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I. Klöster.
a. Msgel St. A«g«ftins.

aa. H,ntoniter.

1. Die Antoniter zu Alzei.

Die Straße nach Mainz führt durch das Töngesthor,
das, von dem Autonitcrkloster seinen Namen hat; dasselbe lag
im nördlichen Theile der Stadt, wo jetzt das Haus des
Bäckers Bretsch an der Brücke, die Preetorius'sche Fabrik und
das Gasthaus „znm goldenen Faß" stehen. ^) Im Jahre 1341
schenkt Peter, Sohn Hartelmanns von Wihenheim (Weinheim)
dem Meister und den Brüdern des Antoniterhauses zu Alzei
30 Mltr. Korngülte von seinen (benannten) Gütern im Dorfe
Wihenheim (Weinheim)^); 1351 geben Sibilman Monxhorn
von Flomborn, Ritter, uud seine Gattin Agnes dem St.
Antoniter-Orden zu Alzci, zu einem Altare in dem Suitale,
ihre Wiese zu Oberwiesen, der Bruwel genannt °); 1360
geben Peter von Basseyo, Ordens-Oberer und Meister St.
Anthonius zu Alzei, und Johann Emerati, Meister des
Gotteshauses St, Anthonius zu Oppenheim bei der Gaupforte
an der Vorstadt, die Stücke hinter ihrem Hofe innerhalb des
Stadtgrabens, an Herbei zu der Rodensule, Bürger zu

') Carl Wimmer, Geschichte der Stadt Alzei. Alzei bei Medicus 1874,
woselbst im Anhang ein Theil der Urkunden nochmals abgedruckt ist. ^.

2) ^ürä^vein, NounLt. palkt. VI. 27—31, Nr. 121. In vi^ü.
ulltiv. <iui. (21,Dec,), — Schon im April: Güter der Herren von
St. Anthoni zu Alzei. Baur, V, 307. so/l.

2) V^ürätwein, Nouazt. palar,. VI. 31—33, Xr. 122. vuiu. die,
yu«, e^utÄtur ^Iieru8l>,1eui(27. NÄr?).
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Oppenheim ?c, in Erbleihe, nm 16 Pfnnd Heller, jährlich
an den Meister Johann Emerati zn entrichten^); 1379 bekennen
Nitter Johann von Milewalt nnd seine Gattin Lise, daß sie
von Ingram, Sohne weil. Ingram's, einen Hof zu Alzei,
gelegen bei St. Anthonien, gegen der Vnrg hin, den dieser
vom Pflllzgrafen Nnprecht II., dem Jüngern, zu Burglehen
hat, lebenslänglich in Pacht erhalten Habens; zwischen
1380—1480 übergiebt Schiel, zu eine:» Iahrgedächtnisse für
sich und seiue Voreltern, den Herren zu St. Anthonien in
Alzei und dem Kloster St. Jacob auf dem Donnersberg,
Haus, Hof und Güter zu Sippersfeld°); 1381 verkaufen
Peter Orleheypt uud sein Bruder Ieckel, Edelknechtevon
Saulheim, und Ieckel Wasmut an Peter Verhärt, Meister
des Antoniterhauscs zn Alzei, eine Wiese zu Setzen, des
alten Junkers Wiese genannt, welche die Frauen von
St. Clären zu Mainz am Gerichte zu Selzen aufgeholt
hatten, um 180 Pfund Heller'); 1383 versetzen Abt und
Couvent zu St. Alban in Mainz an Peter Denhart, Meister
des Hauses St. Antoni zu Alzei, das Dorf Ebersheim, um
700 st.»); 1401 schlägt K. Ruprecht dem Antoniterhause zu
Alzei den Emerich Winheim von Alzei vor^); 1420 löset
Erzbischof Conrad III. von Mainz das Dorf Ebersheim,
das vom Propste, Dechant und Kapitel zu St. Alban bei
Mainz an den Meister zu St. Anthonie zu Alzei um 700 st.
versetzt war, mit Willen der Ersteren, wieder ein, und ver¬
spricht, Jenen die Lösung dieses Dorfes mit 1200 st., nemlich
700 st. wegen des Kaufschillings von den Antonitern und
500 st., welche Abt Hartrad dem Erzbischof Johann II.

«) Fmnck, Oppenheim, 331—32, Nr. 98. Dat. in vizil. ^uärss
apo8t. (29. Nov.).

°) Vllur, Urk. III. Nr. 1423, Note * (20. Aprils
°) Küllner, Gesch. d. Herrsch. Kirchheim-Bolmid. 337. VII. id. ?sl>r.

(7. Febr.). Sippeisfeld östl. u. Winnweiler.
') Viuir, Urk. III., Nr. 1430, Note ^ (1. Juni).
«) Hess. Archiv I. 202. Ipzn, äis ^Labi apo8t. (25. Juli).
°) «Km«>, N^. KuxerU, Nr. 454. Nureniberg,29. Mai.
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schuldig geblieben, überlassen zu wollen"); 1481 verkaufeu
Cuntze Steinhauer und seine Gattin Katharine zu Alzei
an den St. Katharinen-Altar im Antoniterspitale zu Alzei
8 Schillinge um 4 Goldgulden, und setzen dafür die
Besserung ihres Hauses, gelegen bei der Antoniter-Badstube,
zum Unterpfande"); 1492 giebt Wirich VII. von Dann,
Herr von Falkenstein und zum Oberstein, dem Antoniter-
Haufe zu Alzei 1 st. jährlicher Gülte, ablöslich mit 20 st.,
auf dem Backhanfe zu Wonsheim ^); 1519 kauft Junker
Johann von der Hauben, Schultheiß zu Alzei, von dem
Amtsknechte Stephan Fuchs dafelbst ein Zweitheil Wiesen zu
Mulborn gelegen, welche den Herren zn St. Antonii vormals
9 Albus zinßte, in der Art, daß Käufer und Verkänfer V2 st.
Gülte, welche Letzterer von etlichen Aeckern zu St. Antonius
giebt, in Jahresfrist ablösen ^); 1519 (?) übergiebt Schwester
Geza von Offenheim dem Gotteshause und dem Orden zu
St. Anton in Alzei die benannten Güter und Gülten zn
Alzei, Mauchenheim, Weinheim :c., gegen eine Pfründe gleich
den andern Brüdern und Schwestern dafelbst"). Gefalle
bezog das Kloster gegen Anfang des 16. Jahrh, zu Albich,
Gnmmersheim, Heimersheim, Freimersheim, Weinheim,
Wolfsheim, Vermersheim, Kettenheim, Albsheim, Nicder-
fiörsheim, Weinolsheim, Kriesfeld, Küngernheim, Flonheim,
Weißheim, Mauchenheim, Lonsheim, Spießheim, Vornheim,
Blödesheim und Eich ^).

">) 8enun«K, lüoä. äixl. 334—36, Nr. 156. Hua8im<,ä<,ß-eniti(14.Hp!'i1).
") Aüratneiu, Nou^zt. palllt. VI. 33—37, Nr. 123. Mont. nach

(antäte (21. Mai).
'«) 'Miräwßi!,, Uoul>,8t. palat. VI. 37—40. Nr. 124. Mont. nach

Trinitatis (18. Juni).
") Vsüiät^ßiu, ZInua.Lt. palat. VI, 41—42, Nr. 125. Freit, nach

h. drei Königetag (7. Jan,).
") ^üräweiü,Uoua8t.pa1at,VI.42—44,Nr.126. Ohne Zeitangabe.
") Summarische Verzcichnus was filr Geistlichen im Ampt Altzcy

^vnnd wo die begutct scienn. 8. d. Darmstädter Staatsarchiv, Acten,
Stifte, Nheinhessen, Oeneilllia. H'e/l.
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Dieses Kloster, das dem Generalprciceptor St. Antonii
zu Höchst am Main untergeben war, wurde schon vor der
Reformation verlassen, und, in Folge der Bulle des Papstes
Inlins lll., kamen dessen Gefalle 1551 durch den Knrfttrsten
Friedrich H. an die hohe Schule zu Heidelberg, bis diese
156? unter Anderem auch die Präceptorie zu St. Anton
in Alzei an den Kurfürsten Friedrich III. abgetreten hat.
In der 2. Hälfte des 17. Jahrhunderts wurden die Ein¬
nahmen des Hauses Antonii zu Alzei auf 1 Viertel Wein,
371 Malter Korn nnd 100 Malter Hafer angegeben, welche
in die Knrpfälzifche Kellerei Alzei flössen").

2. Die Antomter zu Mainz.
Dieses Kloster, dem Wachthause an der offenen Juden-

gafse gegenüber, kommt in der Stadtaufnahme vom Jahr
1594 vor uuter deu Nameu „zum Antonihof, auch Thünges-
nud Thöneshof genannt, bei der Rosen (Nosengasse) an der
alten Sauweede."

Im Jahr 1331 verleihen Abt Gottfried und der Convent
des Klosters St. Jacob bei Mainz an den Meister Nikolaus
und die Brüder des Hauses St. Antonius zu Mainz 5 ^ Morg.
uud eiu Zweitheil, das Iweitheil genannt, auf der Ketzergrube
zu Mainz gelegen, um jährliche 12'/Z Malter Korns'). Im
Jahre 1332 baute eine Mechtildis eine Kapelle zu Ehren
des h. Antonius, welche sie dem Frater Nikolaus von Andernach
famt einem Hause geschenkt hatte, nach dessen Tode die
Tertiarierinnen es annahmen, welche ein Kloster bauten ^).

Dieser Meister Nikolaus (von Andernach), Stifter diefes
Klosters, starb schon im folgenden Jahre und wurde in der

^) Nsllltio aller Fundationcn, Renten und Posscssion der Klöster und
anderer Geistlichen Giittern in der undern Pfaltz begriesfen in den
Bißthumen Mainz, Wormbs und Speyer. 8. ä. Aufbewahrungsort
wie bei Anm. 1b, <3<H.

i) Vllur, Urt. III. Nr. 994. va,t. et aet. iu uwullLtsi-ia uc>8tro,
IV. KI. ^.pi-ilis (29. März).

2) Mone, Zeitschrift XIX, 57. L.
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Kirche begraben. Sein Grabstein, an der Mauer befestigt,
stellt die Figur des Verstorbenen in der Antoniterkleidnng
vor und hat folgende Inschrift: Hio iacet Krater NioolkUF
äs ^näsi'naon I'unäator Iiniu» NoolL8is. (Hui okiit ^.nno
Doinini ^lOOlüXXXII, Doiuinioli, clie ante ^,8«6N8ion6in
voininl 0. ^.. N. I. ?. °).

Im Jahr 1528 gehörte diefes Kloster dem Antoniterhansc
zu Höchst (am Main), dessen Praeevter dasselbe damals an
den Kurfürsten und Kardinal Albrecht abtrat, der es dem Abte
Ditmar und seinen 6 übrig gebliebenenOrdens-Brüdern, die
vom Landgrafen aus dem Cisterzienferkloster Haina in Hessen
vertrieben worden waren, einräumte, und Zwar auf deren
Lebenszeit. Der Abt Ditmar starb aber schon am 9, Juni
1529, die übrigen Mönche wurden anderwärts untergebracht^).
Kurfürst Daniel überließ im Jahr 1574 die Klostergebäude
mit der Kirche dem zeitlichen Gewaltsboten, der die Kirche
in einen Stall verwandelte. Im Jahre 1611 begann der
Erzbischof Johann Schweikard die Tertiarierinnen zn refor-
miren und unterstellte sie der Visitation der Observantiner ^).
1619 unter dem Observantiner-Provinzial Nikolaus erwei¬
terten sie das Kloster und nahmen die Regel der Clarissen
an"); ihnen räumte im Jahr 1619 der Erzbischof Johann
Schweikard das Antoniter Kloster bedingungsweise ein').
Bezüglich der weiteren Geschichte dieses Hauses siud die
Nachrichten über das Armen-Clarissenkloster weiter nnten zu
vergleichen.

^Die Kirche (siehe Tafel I), welche eine zeitlang dein anglika¬
nischen, jetzt seit 1876 dem altkatholischen Gottesdienstedient, be¬
steht in ihrem älteren, auf die Gründung des Nikolaus von An-
dernach (-j- 1332) zurückgehenden Theil aus einem gothischen

2) 6nä«n, Loä. III. 986, Ni. 78. Dom. ante azesus. äni. (24. Mai).
4) 6näou, 0oä. I. 441—45.
«) Mone, Zeitschrift XIX, 57. ^.
°) Mone, S. 58. F'.
') Schallb, Mainz I. 443; ^oanuiz II, 877.



Chorbau von äußerst schlanken, edlen Verhältnissen nebst einem
auf der Südseite anliegenden Sakristeibau. Der Hauptbau mit
stark vortretenden Strebepfeilern hat ein fünfseitig geschlossenes
Chorhaupt und zwei mit Kreuzgewölben überdeckte Joche;
die Sakristei ist dreiseitig geschlossen und hat gleichfalls nur
zwei Joche. Die Dienste von birnstabförmigem Profil steigen
am Chorschluß vom Boden auf, in den westwärts liegenden
Jochen dagegen von einfach profilirteu Consolen und gehen
ohne Kapitell in die Gewölberippen über. Die Schlußsteine
sind mit reichem Lanbwerkschmuck verziert. Mit Ausnahme
des östlichen Mittelfcnsters sind die übrigen hochliegenden
Fenster zweiteilig; das Maßwerk besteht aus einem Vier¬
paß nnd zwei darunter liegenden Dreipässen. Die Gewände
sind einfach abgefchrägt nnd die Pfosten hohl profilirt. Im
Chor eine einfache mit Maßwerk geschlossene Piseina. In
der Sakristei legen die Dienste sich halbrund vor uud setzen
sich ohne Zwischenglied in birnstabförmige Nippen fort. Die
Fenster sind hier zweitheiligmit einfachem Vierpaß darüber ^).
Die am Westende einspringende Empore mit zwei Wappen¬
schilden «rechts voni Beschauer ein steigender Steinbock, links
das Schönenberg'schcWappen) gehört dem von den Clarissen
aufgeführten Nounenchore an, wovon weiter unten. H.^

3. Die Antoniter zu Oppenheim.

Dieses Kloster lag vor der s. g. Gaupforte, durch welche
der Weg nach Dexheim führte, auf der linken Seite desselben
in der Umfassung des dortigen Friedhofes und wahrscheinlich
auf der Stelle der Friedhofskapelle und des Todtenhauses.
Es soll unter K. Rudolph I. 128? errichtet worden sein,
und gehörte zum neueren Theile der Stadt, der seit 1258 ein
Bestandtheil des Archidiakonats zu St, Viktor bei Mainz war.

Im Jahre 1300 vermacht Werner von Saulheim, Ritter
zu Oppenheim, der Kapelle zu St. Authoui bei Oppenheim

°) Veigl. Lotz, Kunsttopogicchhie II, 259.
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eine Korngiilte zu einem Seclgcräthc für sich und seine ver¬
storbene Gattin '); 1360 geben Peter von Vasscno, Ordens-
Obcrer und Meister St. Authonius zu Alzci, uud Johann
Emerati, Meister des Gotteshauses St. Authonius zn Oppen¬
heim bei der Gaupforte an der Vorstadt, die Stücke hinter
ihrem Hofe innerhalb des Stadtgrabens, an Herbel zu der
Nodensule, Bürger zu Oppenheim :c., in Erbleihe, um
16 Pfund Heller, jährlich au den Meister Johann Emerati zn
entrichten2); 1363 beurkundet der Edelknecht Eckel, Sohn von
Peter Orlnhaupt von Undenheim, daß er an die geistlichen
Herren zu St. Antonie des Hauses zu Oppenheim jährlich
4 Malter Korus zu liefern nnd dafür die benannten Giiter
zn Undenheim zum Unterpfande gefetzt habe ^).

Das Kloster ist schon vor der Reformation verlassen,
die Gefalle sind, vermuthlich 1551, mit Bewilligung des
Papstes Julius III., der hoheu Schule zu Heidelberg einver¬
leibt und von dieser 1563 tanschwcise an die kurfttrstl. Hof¬
kammer abgetreten worden^).

dd. Auguftmer-Cremitbn. -

4. Augustiner-Eremiten zu Alzei.
Die Lage dieses Klosters ist zweifelhaft; das Gebiet

östlich des „Distelhofs", vermuthlich noch ein Bestandtheil des
Augustinerklosters— Haus von M. Back, KnopfmacherSimon,
Wittwe Hohweg, Steuercommiffär Welsch — und der Stadt¬
theil die „Atzel" bezeichnen den Ort des Klosters. Das
Kloster stand innerhalb der Stadtmauer, in dem oberen Theil
der Stadt, die „Oberstadt" genannt^).

1) Widder, Kurpflllz III. 292. Ohne Tag.
2) Fillnck, Oppenheim. 331—32, Nr. 98. Dat. in vi^il. H.uäros

n,poLt. (29. Nov.)
°) Vllur, Urk. III. Nr. 1346. Ip8o äis 8. ^Ibani mart. (21. Juni).
4), Widder, Kurpflllz III. 293; Wundt, Magazin 11.24-25, Wagner

Wüstungen, Nheinhess. S. 120.
!) Wimmer, Gesch. von Alzei S. 138, mit den auch hier vorkommenden

Urkunden. ^.

3

^^M

',

^M

.V ^



Im Jahr 1299 gestattet Johannes, Prior der Eremiten-
Brüder, Augnstiner-Ordens, zu Alzei, den Beginnen Gela,
Luckarde und Irmela, Töchtern der Wittwe Gertrude,
genannt Suzze zn Mommenheini, ihre Güter zu Nierstein
an die Herren der Kirche St, Iohannis in Mainz zu ver¬
kaufen ^); 132? vermacht Conrad, Sohn von weil. Eygelo
Dives, Prior der Augustiner-Eremiten zu Alzei, dem Kloster
desselben Ordens zu Friedberg, in welchem er früher lebte,
das, was er hat und noch gewinnen wird, insbesondere aber
3 Mansen Landes zu Carben^); 1328 bestätigt Grzbischof
Heinrich III. von Mainz die Freiheiten der Augustiner-Ere¬
miten zu Mainz, Alzei uud Friedberg ^); 1376 geben Prior
und Convcnt des Klosters zu Alzei, August. Ordens, dem
Iuuker Wernher von Heppenheim, Sohne von weil. Endris,
einen Garten, den sie mit einer Mauer umgeben, gelegen
hinter ihrem Kloster und zwischen dem Saalgarten, und der
vom Pfalzgrafeu Ruprecht II., dem Jungen, zu Lehen gehet,
um jährliche 3 Pfund Heller in Erbleihe"); 143? März 21:
Kloster Altenmünster in Mainz verkauft an Jacob Feysteleyne
in: Conveute der Augustiner zu Alzei eine Gülte, die nachher
an das Sicchhans fällt"); 1439 verpfänden Abt Peter, der
Prior und Convcnt des Klosters Miinsterdreis, vor dem
Donnersberge gelegen, Prämonst.-Ordens, der Priorin und
dem Conuente des Klosters zu dcr Clingen zn Alzei in der
Oberstadt, August.-Ordens, 15 st., jährlicher Gülte, um
300 st., und setzen die benannten Güter, die sie dem Prior
Laurentze zu den Augustinern in Alzei aufgegeben haben, zum
Unterpfande'); 1484 verleiht Erzbischof Berthold von Mainz

2) ^ülätveiu, Zlunsüt. rialat, VI. 4—5, Nr. 114. 8iuwni8 et
5uäe (28. Okt.).

') Vllur, Urk. I. Nr. 517. ?er. V. xost I.stg,rß (26. März).
<) ^olliini». N. 8. N. II. 846—47. Nr. 5. v»t. Luuue, ior. III.

z»>Lt Hlartiui (15. Nov.).
°) Bllur, Urk. III. Nr. 142?. lu vixil. H88uint. Klliie virx. (14. Aug.).
°) Mone, Zeitschrift XXIV, 217. ^.
') Vüräweill, UouaLt,. z>3,Iat. VI. 70—77. Nr. 132. Mitt«. nach

St. Thomas Apost. (23. Dec.).
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den Prioren und Lektoren der Augustiner-Eremiten zu Alzci
und Friedberg das Recht, Beichte zu Hörens; 1498 ent¬
scheidet Pfalzgraf Philipp in den Strittigkeiten zwischen
Prior und Convent zu Alzei, August.-Ordens, und Johann
von Morsheim, wegen des halben St. Margarethen-Zehnten
zu Niederwiesen, dahin, daß dieser Zehntm Letzterem zustehe,
dieser aber den Ersteren jährlich 28 Mltr., halb Korns und
halb Hafers, geben und diefe auf feinem Hofe zu (Nieder-)
Wiefen versichern solle"); 1501 entscheidet Pfalzgraf Philipp
in den Strittigkeiten zwifchen Prior und Convent zu Alzei,
August. Ordens, und feinem Rathe Johann von Morsheim,
wegen des St. Margarethen-Zehnten zu Niederwiesen, dahin,
daß, weil Letzterer die 28 Mltr., halb Korns und halb
Hafers, nicht entrichtet, dieser den Ersteren innerhab 5 Jahren
220 fl., nemlich die nächsten 4 Jahre jedesmal 50 fl., und
im 5. 20 fl. entrichten, und zu Erbesbndesheim Versicheruug
thun solle"); 1536 verkaufen Prior und Couvcut, August.
Ordens, zu Alzei, die benannten Wiefen, welche nach dem
Briefe vom Mittw. nach St. Thomas (23. Dez.) 1439 der '
Prior und Convent des Klosters Münsterdreis der Priorin
und dem Convente des Klosters zu der Clingen, August.-Ordens,
wegen 15 fl. jährlicher Gülte, um 300 fl. verpfändet, und
welche die Letzteren ihnen in Kanf zugestellt hatten, an den
Pfalzgraftu Ludwig V., um 300 fl."). Das Kloster bezog
im Anfang des 16. Jahrhunderts Gefalle aus den Orten
Albich, Westhofen, Gommersheim, Blödesheim, Eppelsheim,
Dittelsheim, Dalsheim, Freimersheim, Bibelnheim, Heimers-
heim, Weinheim, Kettenheim, Wahlheim, Flomborn, Eschel-

°> V^iii-äwein, Nou«,8t. xalat. VI, 5-7. Nr. 115. vllt. HIoZuut.,
viee8iwl>, teitik mßU8. ^ulii s23. Juli).

°) Viiiäwsill, NouaLt. palat. VI. 8—10. Nr. 117. vat. 2ßiäs1-
bei-A Mittw. nach Cantate (16. Mai).

">) V^ürät^eiu, Non^t. z>all>,t. VI. 11—14. Nr. 118. Dat. Heidel¬
berg, Mittw. nach Erhardi (13. Jan.).

") Müiätveiu, NouÄ8t, ^alat. VI. 84—26. Nr. 120 St. Martins
tag (11. Nov.).
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brunn, Weinulsheim, Eichluch, Friesenheint, Weißheim,
Maucheicheim, Flonheim, Dauteuheim, Spießheim, Montzen-
heim und Weinheim^). Bereits zu Ostern 1539 pachtete der
Stadtmüller Hans Fockh zu Alzei vou Pfalzgraf Ludwig
alle iu der Alzeier Gemarkung gelegenen Guter, welche Prior
nnd Convent St. Augustin-Ordens und Klosters zu Alzei „die
besessen ingehabt verlassen und folgens durch ein
Cession dem Pflllzgrafen übergeben uud zugestellt
haben" auf 10 Jahre gegen jährlich 30 Mltr. Korn 2c.
Dem Pächter wurde ein Theil der Wirtschaftsgebäude des
Augustinerhauses eingeräumt^). Im Jahre 1550 gab Papst
Julius III. dem Kurfürsten Friedrich III. die Erlaubniß es
einzuziehen. Die Einkünfte fielen dem Sapienzcolleg in
Heidelberg zu"). In der 2. Hälfte des 17, Jahrh, betrüge»
die zur Kellerei Alzei fließenden Gefalle des Hauses St.
August. 10 Vrtl. Wein, 142 Mltr. Korn, 1 Mltr. Hafer ").
Im Januar 1644 wurde von Seiten der Spanischen Be¬
hörden Restitution des Klosters angeordnet und noch 1733
machte der Orden Anstrengungen zur Wiedererlangung^).

5. Augustiner-Eremiten zu Mainz.
Die alte Augustinerkirche (siehe Tafel II), die an der Stelle

der neueren (nun Seminarinmskirche genannt) stand, soll ehe solche
den Augustinern eingeräumt wurde, eine Martinskirche gewesen
sein, was aber als sehr zweifelhaft bezeichnet werden muß ^).

Im Jahr 1260 verleihet Bifchof Theuderich von Verona
den Eremiten-Brüdern, August.-Ordens, zu Mainz einen

") Vergleiche Seite 3, Anm. 15. sck.
i2) Darmstadter Staatsarchiv, Urkunden, Alzei. 6«K.
") Wimmer, S. 141 nach ^eta aoaä. I>al. I. 387. Wnndt, Magazin

fllr^die Kirchen- und Gelehrten-Geschichte der Ksth. Pfalz. Heidel¬
berg 1789. Bd. I. 10. F'.

i5) Vergl. Seite 4, Anm. 16. H<H.
i°) Darmstadter Staatsarchiv, Acten, Geistl. Stifte, Nheinhcssen,Alzei. K.
i) Schanb, Mainz II. 153; — üvliu, Hronolo^ia, prov. rlieuo-

«uevicae z>. 22. 26. 2?.
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40tägigen Ablaßt; 1265 verleihet Erzbischof Wcniher von
Mainz den dasigen Eremiten-Brüdern, August.-Ordens, zur
Vollendung ihrer gottesdienstlichenGebäude, eiuen 40tägigcn
Ablaß»); 1265 gestattet Erzbischof Wernher von Mainz den
Prioren und Eremiten-Brüdern zu Mainz, in seiner Diöcese
zu predigen und ihren Zuhörern einen 40tägigen Ablaß zu
ertheilen^); 1273 versprechen Prior und Convent der Augustiner-
Eremiten zu Mainz, nach dem Befehl ihres Provinzial-Priors,
an den Dekan und das Kapitel der Kirche St. Maria zu
den Staffeln in Mainz jährlich 18 Solidi Denare entrichten
zu wollen ^); 1274 versprechen Prior und Convent der
Bruder der Augustiner-Eremiten, (zu Mainz) an die Kirche des
Liebfranenstiftesvon einem Hanse daselbst, jährlich 18 Pfennige
zahlen zu wollen °); 1280 beurkundet Walther, Proviuzial
der Augustiner-Eremiten, daß der Bürger zu Mainz, Johann,
genannt zu Honhoue, zu einer Jahresfeier für seine Gattin
Hildegund und einst für ihn, feinem Hause 6 Mark Denare,
jährlicher Gülte, gegeben habe'); 1283 vermacht Conrad
von Buwensheim, Bürger zn Mainz, unter Andern den
Augustinern zu Mainz, bei welchen er sein Begräbniß be¬
stimmt, 2 Mark, den Armen bei seiner Leichenfeier ^ Kar-
rade Weins und 4 Mltr. Brods, ferner den vorbemerk-
ten Augustinern 3 Solidi jährlicher Gülte, :c. ^); 1284
versprechen Prior und Convent der Augustiner-Eremiten zn
Mainz, auf Befehl ihres Provinzial-Priors, an Dekan

2) 5c,llUlli8, N. 8. U. II. 845. Nr. 3. vllt. HIoZuutie. XVII Kl.
^au. (16. Dec.).

2) ^0Äuui8, N. 8. K. II. 845—46. vat. No^ulltie. IV iä. A^'i
(12. Mai).

4) 5o3.nui8, N. 8. U. II. 846. Nr. 4. Dar. Uo^uutie, VII iä. 7nlii
(9. Juli).

°) Vllur, Urk. II. Nr. 271. llat. et 20t. KI. Oet. (1. Okt.).
°) Schnllb, Buchdruckeik. II. 386. Nr. 231. XIII KI.H7.ril (20. Miliz).—

1277: enrill el^uLtri tr»,truni oräiuiz 8. HuAiiLtiui, Laur, V, 79. s<H.
') Vllur, Urk. II. Nr. 328. Dat. Uo^uueie, III. ucm. Hxr. (3. April).
°) Vllur. Urk. II. Nr. 362 (Ohne Tag).
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und Kapitel der Kirche St. Maria zu den Staffeln daselbst,
jährlich 6 Solidi Denare und einen Kapaunen, von einer
Hofstätte bei ihrem Hause, die sie von Nikolaus und
seiner Gattin Elisabeth von Ingelheim, um 1 Mark Denare
erkanft, entrichten zu wollen^); 1285 vermacht Gisla, Wittwe
Ernst's von Eberbach, Bürgers zu Mainz, unter Anderen
den Brüdern St.Augustins (in Mainz) 1 Mark"); 1294:
Eberhard, Mainzer Kämmerer und seine Schwester Hildegard
schenken allen Zins, den sie von den das Kloster umgebenden
Häusern haben"); 1296 beurkunden die benannten Richter
zu Mainz, daß dem Prior und übrigen Brüdern des dasigen
Augustinerklosters gewisse Häuser und Geräthe, welche die
Beguine Katharine, Stieftochter Gotzo's, genannt Clebe-
sadel, denselben bedingungsweise vermacht hatte, wegen deren
Verfehlungen zugesprochen worden seien "); 1297: die
Augustiner erhalten die Pfarrei St. Ignaz zu Mainz");
129? vermacht Herthwig, Kaplan des Dompropsten zu Mainz,
unter Anderen den Augustiner Brüdern (zu Mainz) 1 Mark");
1306: Helena, Tochter Salmanns, eines Mainzer Richters,
eine große Wohlthäterin, schenkt ein Haus"); 1306 überläßt
Tilmann Walbodo ein Haus auf dem Wege des Verkaufs ");
1324: Georg, Sohn des reichen Eberhard, fchenkt ein Haus
hinter dem Kloster"); 1328 bestätigt ErbischofHeinrichIII.
von Mainz die Freiheiten der Augustiner-Eremiten zu Mainz,
Alzei und Friedberg"); 1329: Agnes, Wittwe des Vogts
Tilmann gibt 4 Mark 5 Denare, welche auf ihrem Hause

«) Vllur, Ulk, II. Nr. 381. ^,et. et äat. III nun. Hlaroii (5. März).
") Baur, Urk. II. Nr. 391. Ois d. Uatnie axl. (24. Febr.).
") 2öim, x. 38. L.
") Baur, Urk. II. Nr. 531. ?er. VI ants I^wre (2. März),
i») 2öüu, v. 32. L.
") Baur, Urk. II. Nr. 547, In iuvsut. 8. oruei« (3. Mlli).

"'l«) 2önu, x. 45. ^.
iy Nöun, z>. 53. F'.
i«) 5ollum8, N. 8. U. II. 846—47, Nr. 5. v«,t. Lunue, ?sr. III

^>oLt Nllrtiui (15. Nov.); Ilöliu, ^>. 44.
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gen. Kirseneö, stehen für ein Iahrgedächtniß zu halten ^);
133? beurkunden die weltlichen Nichter zn Mainz, daß die
Augustiner-Brüder daselbst, wegen des Zinses von ^ Mark
Denare vom Hause beim Schurberg und 10 Solidi Heller
vom Hause zum Eichorn, den dritten gerichtl. Bann erwirkt
haben^); 1346 beurkunden Prior Ailbrecht und die Brüder
des Convents zu den Augustinern in Mainz, daß der Ritter
Gottfried Stail und seine Gattin Elsebed ihrem Kloster eine
Aue am Main, in Ginsheimer Marke, gegeben Habens;
1364 vermacht Elfe, Wittwe von Wernher Rorhenmer, unter
Andern den Augustinern (zu Mainz) ein Pfund Heller^);
1380 die Bäckergesellen erhalten vom Provinzial gewisse
Vorrechte^); 1382 erhalt der Convent einen Weinberg zu
Harxheim^); 1393 wird dieser Weinberg für steuerfrei
erklärt durch Philipp von Falkenstein 22); 1406 verkauft das
Augustinerkloster zu Mainz an das St. Morizstift daselbst
15 Schillinge Heller auf einem Haufe, an der Mauer und
der Wingertspforte der Stadt gelegen, um 9 fl. ^); 1418
macht Rudolf, Provinzial-Prior am Rhein und in Schwaben,
August.-Ordens, die von einigen Fürsten, Grafen, Baronen,
Rittern und Knappen in der Kirche der Eremiten-Brüder,
August. Ordeus, zu Mainz gestiftete Turniergesellschaft ge¬
nannt „der Steinböck Brüderschafth" der guten Werke:c.
seines Ordens theilhaftig^); 1502 erhalten Peter Heume,
Prior zu den Predigern, Johann Vnrcken, Prior zu den
Augustinern, und Johann Cronenberger, Prior zu unser

") Aölrn, p. 53 ^,
2°) Bllur, Urk. III. Nr. 1085. ?er. IV xoLt Ulltiv. 5<)Hnui8 1)3,i>t.

(28. Juni).
2') Bllur, Urk. I. Nr. 591. Donnerst, nach St. Agnthentag (9. Febr.)
22) Schaab. Buchdrucker!. II. 169. Nr. 19. Dienst, nach Hulbfusten

(5. März).
2^2°) KNir, z>. 70. ^.

2°) Schaab, Mainz I. 194, Note 1. (Ohne Tag).
2') 5oaniii5, N. 8. U. 847, Nr. «. vat. IlllKuut., <1ie VI wen8.

^nz. (L. Aug.)
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Frauen Brüdern (Canneliten) zu Mainz von den dasigen
Richtern für Johannes Heul eine Verschreibuna,über jährliche
11/2 st., wofür sie in dem Kloster zu den Büßerinnen, unten
an Weißenau gelegen, jährlich eine Sing- und 6 Leseinessen
halten sollen^).

Um Jahr 1760 wurde das Kloster und von 1768—76
die Kirche neu aufgeführt, und diese im letzteren Jahre zu Ehren
der h. Dreifaltigkeit feierlich eingeweiht. Nach Erstürmung der
starken weißeuauer Linien am 29. Okt. 1795, wodurch die
Franzosen gezwungen wurden, die Belagerung von Mainz
aufzuheben, ließ der Kaiser!, österr. Feldmarschall Clairfait
den Altar zu dem aus der alten Liebfrauenkirchedahin ver¬
brachten Muttergottesbilde errichten. Der Altar ward 1853
gänzlich erneuert, umschließt jedoch noch das alte Bild. Die
Kirche besteht aus einem weiten Raum, der mit einer stach¬
gewölbten Holzdeäe geschlossen ist; seit 1805 dient sie sammt
den Klostergebäuden dem bischöflichen Seminar. H.^

Im Darmstädter Staatsarchiv befinden sich Couialbücher
über die Urkunden des Mainzer Angustiner-Hauses aus dem
Ende des 14. und aus dem 17. Jahrh. Bei Aufstellung des
daselbst aufbewahrten Inventars 6. ä. „Mainz am 2. ?1orsa,1
im 6. Jahre der einen und unteilbaren Franken-Nsvublio"
bestand der August. Conveut aus 22 Conuentualen. <3eK.

6. Die Augustiner-Eremiten zu Worms.
Das Kloster und die Kirche lagen auf dem Wege vom

Fischmarkte aus, durch die Brod-, später Hcm-Pforte, in die
Stadt, links, der St. Valentins-Kavelle gegenüber. Im
Jahre 1264 siedelten sich die Eremiten in Worms an ^).
Im Jahr 1299 vermachen Ritter Dirolf und seine Gattin
Agnes, Bürger zu Worms, Stifter des Klosters Himmels-

'") Schllllb, Buchdrucker!. II. 314—18. Nr. 170. Am 2. Mitt«.
nach St. Peter und Paul (6. Juli).

') NöKu, elircmolozis,x. 26; 8o!iÄui>ltt I, 188. ^. — 1275:
lrlltreZ 8. H,UAULtini,Lllui', V, 69. <3e/l.
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krön zu Hochheim, unter Anderen den Augustinern zn Worms
8 Unzen Heller ^); 1303 vermacht Wilhelm, Dekan der Kirche
zu St. Martin in Worms, unter Anderen den Brüdern
St, Augustins daselbst 2 Unzen'); 1314 Johannes, genannt
Messerer, Prior der Eremiten zn Worms, Augustiner-Ordens,
Zeuge: Nicolaus, einst Fischer, Bürger zu Worms, schenkt
dem Frauenkloster Mariengarten (auch Kirschgarten, das
um 1441 mit regulirteu Chorherrn, Augustiner-Ordens, besetzt
wurde) seine sämmtlichen benannten Güter ^). In der 1. Hälfte
des 16. Jahrh, bezog das Kloster Gefalle aus den Orten:
Osthofeu, Pfeddersheim, Gimsheim, Alsheim, Leiselheim,
Pfiffligheim und FIomborn°). Zur Zeit der Reformation
hatte das Kloster von Seiten der Wormser so viele An¬
fechtungen, daß K Carl V. dasselbe durch einen im Jahr 1534
au den Magistrat erlassenen Befehl vor Gewaltthätigkeit
kaum zu fchützen vermochte, und im folgenden Jahre fetzten
die Bürger den Kloster-Brüdern fo stark zu, daß mehrere
derselben aus ihrem Kloster verdrängt, andere aber zum
Abfalle von ihrem Glauben bewogen wurden. Endlich war
Prior Wendclin noch allein im Kloster, das am 31. Okt. 1566
sammt der Kirche bis ans den Grund abbrannte. Der Magistrat
zog mm diese Stätte uud die Gefalle an sich und widerfetzte
sich später aufs Nachdrücklichsteder Wiedererrichtung des
Klosters. In den wiederhergestelltenGebäuden befand sich
später die pfälz. Amtskellerei oder Schaffnerei Schönau, und
nun befindet sich in denselben das städtische Gymnasium.
Die Kirche oder Kapelle des Klosters ist im Jahre 1812
abgebrochen worden").

2) Vllur, Urk. II. Nr. 576. IV KI. Nari (28. April). Vergl. Hess.
Archiv II. 418-20.

°) Vllur. Urt. II. Nr. 622. <Ohne Tag.)
4) Vllur, Urk. V. Nr. 230. Nou. N-ui (7. Mai). - Schürmuer Haus

HPnä n.uAU8tiuei!8e8. Id. 346. Hc/l.
5) Vergleiche Seite 3, Anm. 15. He/l.
°) Vgl. Hess. Archiv II. 418-20; HüIin p. 202.
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7. Die Auguftinerinnen zu der Klingen, neues Kloster, in
der Oberstadt zn Alzei.

Ueber die Lage des Klosters gibt die unten citirte Urkunde
vou 1439 Auskunft; zur näheren Bestimmung dient vielleicht
der Umstand, daß damals die s. g. Mauerwiese an die
Klostermauer stieß. 2) Möglich wäre auch eiue Verlegung von
der „Klinge" genannten Oertlichkeit in die Oberstadt.

Im Jahr 1339 beurkunden Schultheiß und Schöffen
zu Bingen, daß die Vogtin Agnes, zu einem Seelgeräthe,
ihr Gut zu Bingen der Aebtissin und dem Convente zu
Vlinhnsen (Aulhausen), zur lebenslänglichen Ueberlassung
desselben an ihre Tochter Iutte, Klosterfrau daselbst, gegeben
habe, daß aber, wenn dieß nicht erfüllet würde, das Gut an
die Klosterfrauen zu der Klingen bei Alzei, zur lebensläng¬
liche» Nutznießung für ihre Tochter, auf immer fallen solle');
1343 vermacht Iutte, Wittwe des Ritters Johann von
Vechtolsheim, ihr goldenes und silbernes Geschirr zu drei
gleichen Meß-Kelchen, und zwar — — den dritten für den
Conveut der Fraueu des neuen Klosters, zu der Cliugeu genaunt,
zu Alzei, ihren Verwandten Alheidis, Agnes und Kuuigunde,
Klosterfrauen in dem vorgenannten nenen Kloster, jeder
1 Pfuud Heller :c. ^); 1344 vermache« Heinrich Ring von
Littwilre, Ritter, und seine Gattin Kasela unter Anderem
dem Kloster zn Alzei, genannt zu der Lungen, zu ihrem
Jahrestag 2 Malter, ferner demfelben 2 Malter, davon
eines ihrer Niftel Niesen, Tochter von Weruher Roden,
Klosterfrau daselbst, gehören soll, sowie derselben 1 Pfund
Geldes, das derselben lebenslänglich zustehen und dann an
dieses Kloster fallen soll 2); 1373 bestätigt Erzbischof Johann I.
von Mainz die Güter zu Bingen, Münster uud Sarmsheim,

!) Bllur, Urk. III. Nr, 1109. IX 1:1. Hlllroü (21. Febr.); Wimmer,
Gesch. v. Alzei, S. 144.

«) Frans, Oppenheim,Urk. Nr. 77. vllt. i«r. V ante 8. ^.ntlion^
ooick88. (16. Jan.).

°) Vcmr, Urk. V. Nr. 345. Li3,8t. äie oiieumoiLioni«(2. Jan).



- 1? —

welche die verstorbene Agnes, Gattin Dielman Vogts zu
Viugen, der Meisterin nnd dem Convente des Klosters zu
Nupertsberg bei Vingen, der Aebtissin und dem Convente
des Klosters zu Aulhausen und der Priorin uud dem Convente
des Klosters zu der Clingeu bei Alzei zu drei gleichen Theilen
vermacht hattet; 1439 verpfänden Abt Peter, der Prior und
Convent des Klosters Münsterdreis, vor dem Donnersberge
gelegen, Prämonst.-Ordens, der Priorissen und Convent des
Klosters zu der Clingen zu Alzei „in der Oberstat"
gelegen, Angust,-Ordens, 15 fl., jährlicher Gülte, um 300 st.,
und setzen die benannten Güter, die sie dem Prior Lorencien
zu den Augustiuern in Alzei statt der Nonnen aufgegeben
haben, zum Unterpfandes 1536 verkaufen Prior und Convent
Angust.-Ordens zu Alzei, die benanuteu Wiesen, welche nach
dem Briefe vom Mittw. nach St. Thomas (23. Dec.) 1439
der Prior und Convent des Klosters Münsterdreis der Priorin
nnd dem Couvcnte des Klosters zu der Clingen, August.-Ordeus,
wegen 15 fl. jährlicher Gülte, um 300 st. verpfändet, und
welche die Letztereu ihnen verkauft hatten, an den Pfalzgrafen
Ludwig V., um 300 fl.°).

8. Die Welschnonnen (eoiiArsMtiou do notrs «lauiß),
änMW ?rg.u<M868 zu Mainz.

Das Kloster und die Kirche lagen in der Wclschnonnen-*
gaffe, welche früher die Kirchgasfe genannt worden ist. Im
Jahr 1679 ließ der Kurfürst Carl Heinrich von Metternich,
auf die Bitte feiner zwei Schwestern Anna Magdalena nnd
Anna Margarethe, die ihre Bildung in Luxemburg bei den
dasigen Augustincrinuen, die sich der Erziehung der weibliche«

<) VllUl, Urk. III. Nr. 1408. vat. Ntvil, in äie «Liiol^ticß vii^.
(10. Febr.).

°) 'Wui'ät'lvsill,Nc>nli8t. Mu,t. VI. 70-77, Nr. 132. Mittw. nach
St. Thomas Apost. (23. Der.), Or. im Dnrmst. Archiv.

°) ^Vürätveiu, HIonazt. ^^Illt, VI. 24—2!>. Nr^ 120. St Martins-
tag (11. Nov,). Or. im.Darmst. Archiu.

Wllgnei, Gcistl. Stifte. 2
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Jugend gewidmet, erhalten, 6 Klosterfrauen uou dorther
kommen. Diese nahmen im Agnescukloster ihre Wohnuug,
bis ihnen der neu erwählte Kurfürst Anselm Franz im Jahr 1680
das Weihbischofshans in der Schustergasse anweisen ließ.
Am 2. April 1683 erkauften die Klosterfrauen von den
Erben des Dr. Dick dessen großes Haus in der Kirchgasse,
das sie auch bald darauf bezogen. Erst 1699 wurden das
Klostergebände und die Kapelle mit 3 Altären erbaut, welche
am 20. Sept. eingeweiht worden sind.

Die Klosterfrauen beschäftigten sich einzig mit dem
Unterrichte der weiblichen Jugend; sie ertheilten, da sie die
franz. Sprache unter sich redeten, in derselben Unterricht
und unterhielten eine Verpfleguugs-Austalt für Mädchen. So
wurden sie die welschen Nouneu, ihr Kloster das Welschnounen-
kloster und die seitherige Kirchgasse die Welschuonneugasse
genannt.

Im Jahr 1762 wurde eine neue Kirche gebaut. Vou 179?
an nnd bis zur Aufhebung des Klosters im Jahr 1802 befand
sich dasselbe in großer Noth. — Damals waren 14 Nonnen,
wovon 2 Mitglieder des ehemaligen Reichenclarenklostersge¬
wesen waren, im Kloster wohnhaft'). Der städtische Schnl-
fond fetzte sich in Besitz des Klosters, weil bisher der Unterricht
der weiblichen Jugend dessen einzige Bestimmung war.
Unterm 2. Mai 1805 wurde die Welschnonuenkirchemit
dem vom Klostergeistlicheneinst bewohnten Nebenhause an
die euang. Gemeinde gegen die ehemalige Altmünsterkloster¬
kirche überlassen. Im Jahr 1829 wurden die Welschnonnen-
kirche und das vom Glöckner benutzte Nebenhaus von der
evang. Gemeinde gegen die größere Iohannisstiftskirche, bis¬
her von der prenß. Garnison als Magazin gebraucht, ver¬
tauscht. Die Welschuouuenkirche diente nnn als Frnchtmagazin,
bis sie im Okt. 1833 mit dem Nebcnhause in ihren vorderen
Manern bis auf den Grund abgebrochen, in 3 Stockwerke

!) Darmstndter Staatsarchiv, Acten, Stifte, Nheinhesseü,ttsueraliu. KeK.
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abgetheilt und zu Wohnungen für die preuß. Militair-Arbeiter
eingetheilt wurde. Die Klostergebäude dienen jetzt noch zu
Stadtschulen.').

9. Die Augustinerinneu zu Hausen oder Ängelheimerhausen
(Häuser Hof, Vem. Nieder-Nngelheiln).

Innerhalb der Jahre 1168—93 geben die Brüder der
Kirche zu St. Stephan in Mainz den Brüdern und Schwestern
in Hufen 2 Huben Weinberge und Aecker zu Igelsheim (Els-
heim), uni jährliche 11 Mltr. Korns und 4 Kapaunen in
Erbpacht'); 117? verleihet die Aebtisfin Sophie zu Alten¬
münster in Mainz dem Probste Nudeger zu Huscn und
dessen Nachfolgern ein Gut zu Zornheim auf 100 Jahre,
um jährliche 30 Mltr. Waizens und 5 Mltr. Korns').
Nach einem Verzeichnisse von circa 1190 hatte Werner
von Volanden vom Neiche zu Lehen: die Schirmgerechtigkeit
oder Vogtei über beide Ingelheim, (Groß-) Winternheim,
Vubenheim, Wackcrnheim, Wigenheim (Freiweinhcim) uud das
Kloster Husen «); 1225 spreche« die Richter zu Mainz zwischen
den Kanonikern zu St. Mauritius daselbst und dem Conuente
zu Husen über 2 Theile des Zehnten von den Bunden im
Felde zu Egelsheim (Elshcim), eine Mauer, das Weidenge¬
büsch, Aecker und Zinsen, Werclose genannt, wonach Erstere

^den Zehnten, die Mauer uud das Weideugebüsch dem Letzteren,
dieser aber den Ersteren die Aecker überläßt und den jähr¬
lichen Zins zn entrichte,: verspricht"); 1233 sprechen die

2) Schaab, Mainz II. 226—28; ^oanni« II, 879. Ueber die Herz-
Ie!u° Bruderschaft, welche daselbst ihren Anfang nahm und in
St. Peter weiter geführt wird, vergl. Sendbote des göttl. Herzens
Iefu 1869, S. 402-11.

i) Schaab, Buchdrucker!. II. 466-67. Nr. 288a. Diese Urkunde ist
ohne Zeitangabe, aber der in derselben genannte Kämmerer Dudo
kommt von 1163 - 93 vor.

2) Vaur, Urk. II, Nr, 14 (ohne Tag).
°) Köllner, Gesch. d. Herrsch. Kirchhcim-Boland. 20.
>) (««Ion, «ml. III. 953-54, Nr.3^.et. IV KI. ^.ux. (29. Juli).
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Mainzer Nichter in den Strittigkeiten zwischen dem Probste
zu Husen, im Namen seines Convents, und dem Kapitel zu
St. Mauritius, wegen 14 Unzen Zinses, welchen Ersterer
von einem Hofe zu Igelsheim (Elsheim) und gewissen Gütern,
an Letzteres zu entrichten hat, diesen Zins den: Letzteren zu,
und verurtheilen den Probst in die Kosten von 7 Solidi
weniger 3 Pfenniges; 1276 verkaufen die Aebtissin und
der Convent des Klosters Husse an das Kloster St. Clara
zu Mainz ein Gut zu Zornheim °); 1278 gestattet Erzbischof
Wernher von Mainz, daß die Meisterin und der Convent
des Frauenklosters zu Husen ihre Güter zu Zornheim an
den Dekan und das Kapitel seiner Kirche zu Mainz ver¬
kaufen '); 1319 vermacht Erzbischof Peter von Mainz
unter Anderen dem Kloster Ingelheimerhusen ein Stück
Seidenzeug zu einem Meßgewande, oder statt dessen 2 Mark
Denare; den Klöstern in Ingelheimerhausen und in Ingel-
heim (Cngelthal), jedem 2 Mark Denare zu seinem Jahr-
gedachtnisse s); 1367 verkaufen die Meisterin Petrissa, Priorin
Greda und der Convent des Klosters zu Ingelheimerhusen,
August.-Ordens, 30 Maltr. Korngülte auf 400 Morg.
Ackers und ihrem Walde, der Hüserwald genannt, sämmtlich
bei ihrem Kloster gelegen, an Dietrich von Ilfeld, Probst
zu St. Mauritius, Hermann von Wetter, Dechant zu St.
Stephan in Mainz :c., zur Stiftung einer ewigen Messe
zu St. Katharinen des Spitals zu Vilzbach, außerhalb Mainz
gelegen"); 1369 giebt Erzbischof Verlach von Mainz seine
Einwilligung, daß die Meisterin, Priorin und der Convent
des Klosters Ingelheimerhusen, an Dietrich von Ilfeld, Probst

°) Vllur, Ulk. II, Ni. 67. ^,et. KI. 5unii (1. Juni).
°) Schllab, Mainz III. 239—40, zur Note 1. (Ohne Tag).
') Baut, Ulk. II. Nl. 311. vllt. ^eKgHendorx, XVII Kl. ^.pr.

(16. März).
«) 6uäen, Ooä. III. 160-69, Ni. 130. I)at. Uo^untie, IX Kl.

Nartii (21. Febr.).
°) Vüi'lltvveiu, Vioße. I. 41—46, Nr. 1. Vat. in vi^il. annuneillt.

Nlliie vii-ß. (24. MNrz).
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zu St. Mauritius, Henuauu von Wetter, Dekau zu St. Stephau
iu Mainz:c., eine Gülte zur Haltung eines Kaplaus des
Altars im Hospital zu St. Katharine im Dorfe Vilzbach,
außerhalb Mainz gelegen, verkauft haben ">). —Die Augusti¬
nerinnen waren in Vermögensverfall gerathen und wurden
vermuthlich schon gegen Ende des 14. Jahrh, durch die
Pfalzgrafen den Carmeliten unterstellt"). Das Kloster
kommt bis zum Jahre 1432 häufig im Gerichtsbuche von

. Ingelheim vor ^), ohne daß sich erkennen ließe, welchem Orden
die Nonnen damals angehörten. Die Fortsetzungder Geschichte
siehe unten bei Carmeliterorden. <3oK.

10. Die Auguftinerinnen (Neichconvent) zu Worms.

Dieses Kloster, auch Gudelmcmns-Convent, dann reicher
Convent und endlich mißverständlichRichardi-Convent genannt,
lag hinter der St. Stephans-Kapelle und nahe bei dem
bischöflichen Palaste. Der Ritter David von Gundheim besaß
hinter der vorbemerkten Kapelle einen Hof, in welchen der¬
selbe einige Religiösen aufnahm, die sich zur dritten Regel
des h. Franzikus bekannten. Nach den Angaben 8oKaiiii3,t8
bildeten sie schon 1248 einen förmlichen Convent').

Gndelmann c^onäam 8«u1tLtu8rQ^'c»i-i8 soLls8ie! 'VVorm.
wird im Jahr 1288 als eigentlicher Stifter des Convents
bezeichnet -). In, Jahr 1Z94 beurkunden der Rath und die
Bürgerfchaft zu Worms, daß ihr Mitbürger Gudelmann,
ehemals Schultheiß der Wormser Domkirche, feine beweglichen
und unbeweglichen Güter, die er hat und noch erwerben wird,

vat. Mtvil, äeoima">) Vüräwein, vioe«. I. 52-53, Nr. 3.
wen«. ?umi (10. Juni).

") Ungedr.Urt, Pfalzgraf Friedrichs, <t. ä. Heidelberg 1463 auf S. Ioh.
Baptist im Pfälzer Copiolbuch zu Carlsruhe M. 12, I'ol. 34. H°/l.

>2) Darmstädter Staatsarchiv, CopinlbUcher. He/».
') Arnold, Verfassungsgeschichteder deutschen Freistadte II, 172.
') Abschrift des Repert. des Wormfer Stadtarchivs im Darmstiidtcr

Staatsarchiv, se/,.
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den Schwestern, die in dem früher dem Ritter David ge¬
hörigen Hofesich aufhalten, geschenkt habe °); 1301 beurkunden
die Wormser Nichter die Aussage von Conrad Primmere,
Meister des Hospitals vor dem Neuthore, daß Nikolaus von
Hochheim, weil. Bürger zn Worms, eine Hellergülte ans den
Hof weil. Nitters Nuckelin, gelegen hinter dem Gudelmanns-
Convent, neben St. Stephan, behufs eiucr Stiftung für
das Hospital erworben habe^); 1390 beurkundet der Offi-
cial des Domprobsten zu Worms, daß Elfe, Wittwe von
Johann Mor und Tochter von Johann Baltz, Bürgerin zu
Worms, nnter Anderem dem Gudelmanns-Conuent, ge°
nauut das Ncich-Convent, hiuter St. Stephau, 6 Pfund
Heller vermacht habe°); 1448 gestattet der Kardinaldiakon
und Legat Johannes den Franen des Neich-Convents zn
Worms, die Erbannug einer Kapelle mit einem Altare, fo
wie die Erwählung eines eigenen Beichtvaters °); 1464 führt
Bischof Reinhard I. von Worms in dem Neich-Conventeda¬
selbst, wo die Schwestern als Büßerinnen von der dritten
Negel des h. Franziskus bisher lebten, auf deren Bitte, die
Regel St. Angnstins, jedoch mit einigen, bezüglich des weib¬
lichen Geschlechts, nothwendigenAbänderungen, ein, demzufolge
die Schwestcru die 3 Gelübde, uemlich der Armuth, der
Kenfchheit und des Gehorfams ablcgeu, künftig nur die
Kleidung des regulirteu Angustiuer-Ordcus tragen, so wie
den Schleier aus feiuen Händen empfangen uud hauptfächlich
strenge Einschließung halten müsseu, uud erueunt die Priure
der regulirteu Kauouiker, August, - Ordcus, zu Kirschgarten
und Höuingcu oder Frankcnthal zn Visitatoren'); 1465 be-

') Lonlwukt, Nist. Lni8e. Voriuat. II. 151, Nr. 17s. ?er. VI
n«8t ^nuilate (14. Mai). Vgl. Hess. Alch. II. 410-18.

<1 Bllur, Ulk. II. Nr. 600. In vi^il. nnriliollt. 8. Hlarie vir^. (1,Febr,).
') Vllur, Urk. III, Nr. 1488. Wormiße, XVII. äis iuen8. ^sulü.
°) Hess. Archiv II, 411—12, Note 137. vat. HIoZuneis, äi» äeeiing,

nana, nieuL. I>sc>v.
') 8en^uullt, 2iZt. ^ni8L. Vsoriu8,t. II. 245—46, Nr. 268. Hat.

^Vurmut., in oetavÄ N^inullnille ctni. (13. In».).
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^ stätigt der päpstliche Legat Rudolf die den Frcmeu des
Ncich-Convents zu Worms ertheilte Erlaubniß der Erbauung

l einer Kapelle mit einem Altare, und setzt noch besonders fest,
> daß der Beichtvater die Frauen auch von solchen Sünden
i' lossprechen könne, die sonst nur der Bischof allein lösen

könne, nnd sichert Allen, welche die Kapelle au bestimmten
« Tagen besuchen, in seinem und des Papstes Nameu, auf 40,
>und im Namen und mit Zustimmung des Bischofs von Worms

ebenfalls auf 40 Tage Vergebung ihrer Sünden zu^); 1466
bestätigt Bischof Reinhard I. von Worms den in seinem

»Namen vom Legaten Rudolf dem Reich-Convente zu Worms
l verliehenen 40tägigen Ablaß»); 1469 gestattet der Rath zu
, Worms den Schwestern des Reich-Conveuts zu Worms, daß
^ dieselben, wie bisher, 4 Webstühle behalten und so viel Garn
l annehmen, als sie ans denselben verarbeiten, daneben aber

immerhin noch backen, Wolle streichen und spinnen könnten
^ von ihren jetzigen Besitzungen nicht niehr als 5 Pfund Heller
! Schätzung, und bei Erwerbung von noch mehr Gütern, davon,
^ wie die andern Bürger, die Abgaben entrichten, hinsichtlich
i des Weins, Mehls und anderer Früchte zu ihrem Gebrauche,

gleich andern Einwohner gehalten werden sollten'"); 1484
verlegt Bischof Johann II. vonWorms, auf Bitte der Frauen des
Neich-Convents, den Kirchweihtng von Sonntag Sexagesimci

Muf den nächsten Sonntag nach Iohannis des Tänfers Tag,
lind verheißet Allen, welche an diesem Tage die Kapelle
Gesuchen, daselbst beichten und beten, auf 40 Tage Ablaß
»ihrer Sünden"); 1493 ertheilt Erzbischof Berthold von
Mainz, vom Papste Innocenz VIII., an welchen sich unter

°) Hess. Archiv II. 412, Note 138. ^oi-m^ie, äie vsi-o priun
wellL. Oet.

°) Hess. Archiv II. 413, Note 139. vat. ^ormae,, ^er. II post
«orp. 0bri8ti (9. Juni),

">) Hess. Archiv II. 414, Note 141. Freit, nach St. B»rthol°mäi(25.Aug ).
") Hess. Archiv II. 414-15, Note 142. vat, ^m'ma«,, äie U^tiz
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Anderen die Priorin des Neich-Convent gewendet, die von
den Ordens-Oberen gegebenen Verordnungen, so wie die
getroffenen Veränderungen zn genehmigen, becmftragt,dieselben
nach Befnnd in dessen Namen zu bestätigen, hiermit die
Bestätigung' 2); 1495 verleihen die Grzbischöfe Berthold
von Mainz, Hermann IV. von Cöln nnd Johannes II. von
Trier :c. dem Rcich-Convent zu Worms einen 40tägigen
Ablaßt). Das Neich-Conveutzu Worms besaß in der 1. Hälfte
des 16. Jahrh. Gefalle zu Pfeddersheim, Westhofen,Monzern-
heim, Pfifsiigheim, Niedcrflersheim, Flomborn und Gunders-
heim"). Am 14. April 1583 brannten das Kloster und
die Kapelle bis auf die Mauern ab. Der Magistrat zu
Worms entsetzte die Frauen ihres Klosters und aller ihrer
Besitzuugen, bis denselben im Jahr 158? durch ein kammer¬
gerichtliches Urtheil ihr Eigcnthumsrecht wieder zugesprochen
wurde, worauf die Gebäulichkeitenwieder hergestellt worden
sind. So bestand das Kloster bis zum Jahre 10 der franz.
Republik fort, zuletzt uur von 5 Nonnen und 2 Affiliirteu be¬
wohnt. Kloster und Kirche sind zu Wohnungen eingerichtet.

Im Dumpfarrarchiu zu Worms licgeu noch: Statuten
des Kloster-Iuugfrauen 8ti NioliHräi in 'Worinn oräiin«
oauanieoi'uin i-LAulariuin 8ti. ^,n^u8tini. Am Schlüsse
des Manuscripts': vg,tum Aschaffenburg 31. Icmucnij 1493
laut päpstlicher Bulla. — Die bischöfliche Beglaubigung der
Copie datirt vom 15 Nov. 1765 ^). Dasselbe Archiv ver¬
wahrt ein anderes Mcmnscript: ^nuo 1715 ist diese von
dem h. Vatter Augustino Seinen Kloster-Jungfrauen vorge¬
schriebene Regel aufs Nene abgeschrieben uud Hieher von
Wort zu Wort auß dem alteu übertragen worden. ^.

ly Hess. Archiv II. 415, Note 144. vllt, H°iiaffen1)rii^ii, tßrtin,
WLU8. ^»u, (3. Jan,).

l2) Hess. Archiv II. 416, Note 14l>, D^i, ^VorMlltie, lli« vvrci veneri»
men8. »lulii äociuiH Lß^tiuill.

") Vergleiche S. 3 Amn. 15. ^c/..
i°) Hess. Archiv II. 417-18.
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eo. Auguftmer-ClMlserren.

11. Die Chorherren St. Maria in Monheim.
Siehe unter V. Collegiatstifte.

12. Die Chorherren im Saale zu Aieoer-Zngelheim
(Carlsmünster).

Mn Theil des Ortes Nieder-Ingelheim ist längs der
Landstraße und des au den Rhein führenden Seitenweges gebaut,
cm anderer aber, im Winkel zwischen beiden gelegen und mit
Mauer uud Graben umgeben, wird der Saal genannt und
umschloß den Palast Karls des Großen. Der Saal selbst
liegt auf einem Hügelvorsprung, der nach Norden und Osten
sich sanft abdacht, und bildet ein Viereck von 300 Schritt
Länge und 230 Schritt Breite. Die Westseite nehmen die
Grundstückeund Gebäude des Palastes eiu, die vorzugsweise
„im Saal" genannt werden; daran schließt sich rechts die
alte Vefcstigungsmcmer,Rentmauer geucmut, vor welcher auf
der Südwesteckeein rnnder Thurm, derBolander, heraustritt.
Auf der Südseite ist sie stellenweise noch gut erhalten, an
der Südostecke dagegen stark durchbrochen. An der Nordost¬
seite sind beträchtlicheNeste in den letzten Jahren beseitigt
worden. Das in der Nordwesteckegelegene Wohngebäude
enthielt nach allen Merkmalen die Neste des alten Palastes.
Namentlich war eine dreifache Vogenstellung, die uach dem
Rhein sich öffnete, noch erhalten. Der alte Bau hatte ein
noch an den Balkenträgern erkenntliches Untergeschoß. Gegen
Westen verbanden kellerartige Räume dieses Bau mit den
Resten der Palastbasilika, in welcher wohl ein Festsaal ver¬
muthet werden darf. Im April 187? kamen die Reste von
Skulpturen, welche bei dem durch den Besitzer, Herrn de
Barn, eingeleiteten Umbau des alteu Hauses waren gefunden
worden, ins Mainzer Museum. Die Mitte des ganzen um¬
schlossenen Raumes uimmt die Kirche ein. Im 12. Jahr-
hnudert umgebaut uud nur iu Chor uud Querschiff aus dieser
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Zeit erhalten, schließt sie vielleicht doch noch Neste der ersten
Anlage ein. Durch einen am 13. Febr. 1831 erfolgten
Einsturz erlitten die geringen Ueberreste der alten Gebäude
des Saales beträchtliche Einbuße. Heute sind die von der
Basilika erhaltenen Theile die einzig noch unberührten
Neste'). ,3.^

König Karl IV. stiftete im kaiserlichen Saale zn Nieder-
Ingelheim am 14. Januar 1354 ein neues Oratorium zu
Ehren des h. Wenceslaus und Karls des Großen, der im
Palaste daselbst geboren sei uud daselbst von eiuem Engel
das noch im kaiserlichen Schatze aufbewahrte siegreiche Schwert
des rechten Glaubens erhalten habe- Dasselbe war für 4
böhmische Priester, regulirte Kanoniker des Ordens S. Augustini
bestimmt, zu deren Unterhalt der König alle Weingefälle des
Reiches im Ingelheimer Grund, 40 Gulden jährlichen Zins
von der gewöhnliche» Steuer desselben, alle Weinzehnten
im Gebiet der Burg Kaisersberg, den Mühlenzchnten von
der Mühle uuter dieser Burg und 10 Mark Geld von dcu
gewöhnlichenZinsen der Städte Kaisersberg, Türckhcim und
Münster im Oberelsaß auweist. Der Abt vou S. Karl iu
der Prager Neustadt erhält das Aufsichtsrechtüber die vier
böhmischenKanoniker^).

Im selben Jahre wies K. Karl IV. dem Probste und
Convente des neuen Stiftes Carlsmnuster zu Ingelheim einen

') u. Cohausen, Der Palast Karl des Großen in Ingelheim und die
Bauten seiner Nachfolger daselbst, in Abbildungen von Mainzer
Alterthümern, Mainz, 1852. S. 1 u. 6 u. ff. Ueber die Ge¬
schichte des Balles in neuester Zeit vergl. Fr. Schneider, Aus dem
Saal zu Nieder-Ingelheim, in Darmstädter Zeitung, 2, Mai 1875,
Nr. 121, S. 637 und Mainzer Journal, 20. April 1877, Nr. 92.
Ueber die Säulen des Ingelheimer Palastes vergl. v. Cohausen und
Würner, Römische Steinbruche, S. 36 ff, und 44. Fr. Schneider,
Coriespondenzbllltt 1875, S. 6. 6.

2) Vnäen, 0o<t. clipl. III., 37? ff. Vötimsr, NeZest. imp. VIII,
1752, wo noch mehrere von Wagner nicht citirte Urkunden im
Register unter Ingelheim verzeichnetsind. s<?/l.
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großen Turnus auf den Zoll zu Oppenheim cm^); 1354
weiset K. Karl IV. dem von ihm gegründeten Kloster nnd
dem neuen Stifte zu Ingelheim 50 Mltr. Korns aus den
zum Reiche gehörigen 3 Höfen zu Nierstein an^); 1356
schenkt K. Karl IV. dem Probste und Couvent im Königs¬
saal zu Ingelheim die Aecker, Königsbunde zu Ober- und
Niederingelheim, die Aecker auf dem Königswalde, den
Kornzins aus der Mühle zu Niederingelheim und 8 Pfund
Hellergülte von dem Weinmarkte zu Ober- uud Niederingel¬
heim«); 1357 ernennt K. Karl IV. seinen Vertrauten, den
Probsten Moriz in Carlsmünster zu Niederingelheim und
dessen Nachfolger zum kaiferl. Almosenpflcger°); 1357 ver¬
zichten Store nnd Emmerich von Wackernheim, Edelknechte,
Söhne Johanns, gegen K. Karl IV. ans ihre Lehen im
Königssaalezu Niederingelheim und im Graben um den Saal,
mit der Bitte, solche dem Probste und dem Convente der
Kanoniker, Angnst.-Ordens, in dem Königssaale zu Nieder¬
ingelheim zu ertheilen'); 1360 schenkt K. Karl IV. seinem
Kllplan Moriz, Probsten seines Stiftes zu Ingelheim und
dessen Nachfolgern die Hälfte der Gülten nnd Zinfen von den
Juden zu Frcmfnrt»); 1360 verleihet K. Karl IV. dem Probsten
Moriz zu Ingelheim und dessen Nachkommen, zur An¬
schaffung von Büchern, Kelchen, Meßgewändern, Lichtern und
anderen Bedürfnissen, jährlich 2000 Mark Silbers von dem

Lüzelnburg2) ^üi-ät-lveiu, NoiiHzt. palat. II. 181—82, Nl. 45.
Freit, nach Invocavit (7, März).

«) V^üräwein, Mna8t. xalat. II. 182—84, Nr. 46. Luxemburg,
Sonnabend nach Invocavit (8. März).

°) Vüräweiu, U<ma8t.pkIat.II. 185—87,Nr.47. v-lt. 8u1t^a°Ii,
Mittw. nach Dionysiustllg(12. Oct,).

°) ^üräweiu, Kon3,Lt. palat. II. 187—92, Nr. 48. Oudeu
0oä. III. 416-19, Nr. 283. vat. UoZuntie, VII «. N^rui
(23. Febr.).

') Vürätveiil, llau^gt. x^Iat. II. 192—94, Nr. 49 St Thomas-
Abend (20. Dec.).

°) ttlafs)', ^ueeäotor. 395—96. Nr. 273 (Ohne Tag).
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halben Theil, der ihm von den Jude» in Frankfurt fällt");
1360 ernennt K. Karl IV. den Sifrid zu dem Paradies,
Bürger zu Frankfurt, zum Baumeister feines Stiftes zu
Ingelheim und verleihet demselben die Anwartschaft zu dem
ersten erledigten Schöffenstuhl zu Frankfurt"); 1380 bestätigt
K. Wenzel dem Mathias, Probsten des Klosters der regulirten
Kanoniker zu Niederingelheim, August. - Ordens, sämmtliche
Freiheitsbriefe"); 1381 verleihet K. Wenzel dem Probste
und Convente des Klosters zu Ingelheim die Zollfreiheit");
1384 verleihet K. Wenzel dem Probsten Johann, des Reiches
obersten Almosenpfleger und dem Convente des Klosters zu
Ingelheim, den Graben, der um das Kloster ziehet, zu Eigen¬
thum"); 1384 bestätigt K. Wenzel dem Probsten und Con«
vente des Klosters zu Ingelheim die denselben von K. Karl IV.
geschenkten Weinzehnten und die Gefalle von der Mühle zu
Kaisersberg, sowie 10 Mark daselbst, zu Doringheim und
Münster"); 1398 verleihet K. Wenzel dem Probsten und
Convente der Domherren zu Ingelheim 2 Fuder Weins, welche
Peter, weil. Götzen Sohn, von denselben gehabt nnd darauf
verzichtet hatte"); 1402 bestätigt K. Ruprecht dem Johann,
Probsten der Kirche St. Wenzeslaus und Karls zu Nieder¬
ingelheim die Freiheiten seiner Probst« "); 1414 gestattet

°) v^üläweiu, Uonast. patat. II. 194—97, Nr. 50. Mentze, Mittw.
nach Franziskustag (7. Okt.).

!°) ttlate/, H,nß°äotor. 441-42. Nr. 320. Ueno-e, ssei. VI pc>8t
?illnoi8ei (9. Oct.).

") Vüräwoin, NouaLt. palat. II. 198—200, Nr. 51, vat. kranken-
tui't- 8ur,W KoZauu., IV KI. ^nuii (29. Mai.

!2) Vüiät^eiu, Uc>ll»8t. xalllt. II. 205—6, Nr. 54. I'iaulleutort,
Mittwoch noch Michaelistag(2. Oct.).

'») Vülätv?eiu, NonllLt. xalat. II. 207—8, Nr. 55. Lutzemburg,
St. Gallentag (16. Oct.).

") V^üräwein, Noim8t. Mat. II. 202—4, Nr. 53. Lutzemburg,
St. Gallentag (16. Oct.).

") ^Vuräwoin, Uor>«,8t. zmlat. II. 208—10, Nr. 56. Franlenfurt,
Sonnt, nach St. Veitstage (16. Juni).

'») Vsürätneiu, Nonast. palar, II. 211—13, Nr. 57. vn,t. H.1t2«^,
äie seeunäa, luen«. ^ulii (2. Juli).
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K. Sigismund, daß sein Kaplau und Almosenpflcger, Probst
Benedikt des Münsters im Königssaal zu Niederingelheim,
seine Güter verpachte"); 1417 bestätigt K. Sigismund seinem
obersten Almosenpsteger und Kaplan, dem Probsten Benedikt, die

- demselben von Peter, Sohn Götzen zum Jungen überkommenen
2 Fuder Weingülte "); 1432 vermittelt Erzbischof Conrad III.
von Mainz zwischen dem Dekan und Kapitel der Kirche zu
St. Stephan in Mainz und dem Probsten und Convente
der regulirten Kanoniker zu Niederingelheim, die Zwistigkeiten
über die Leistung von Weinzehnten zu Ingelheim an die
Ersteren, welche Uebereinkunft Mathias, Abt des Karls¬
münsters zu Prag und Probst des vorgenannten Klosters, der
Kanoniker Nikolaus und der Convent daselbst, sowie Magister
Peter Knap, Kanoniker und Johannes EM, Vikar der
Kirche zu Stephan, zu halten versprechen"); 1489 schlagt
Valentin, Abt der regulirten Kanoniker des St. Karlstlosters
in der Neustadt zu Prag, August.-Ordens, den regulirten
Kanonikern im Köuigssaale zu Niederingelheim, nachdem deren
Probstei durch die VerzichtleistungSimons, erledigt worden,
als Probsten den Bruder Johann vor 2°). ^Das Museum
zu Mainz bewahrt einen 1875 im alten Saalbau zu Ingel¬
heim gefundenen Siegelstempel eines 50II^5MI8. O^MO-
NILI. NN6UI^NI8, welcher dem 15. Jahrhundert an¬
gehört, und ganz wohl auf den hier Genannten bezogen werden
dürfte. Ein eben da gefundenes Brevier auf Pergament in
Octav kam an denAlterthums-Verein zu Frankfurt a. M. ^). H.)
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") Vürätneiu, Nou28t. xalat. II. 233—40, Nr. 63. Koblenu
25. Aug.

'«) 'VVürätveiu, Nou«.8t. palat. II. 243-48, Nr. 65. Conslentz,
Sumst, vor Iudica (27. März).

") ^Vürätwein, Xuv. 8n^8. VII. Vorrede 52—56, Nr. 35. VZ,t.
et aet. U^untie, <Iie vieeÄm«. c^uarw wen». I'edr.

2°) ^Vürätv?ein, XonllLt. ^alat. II. 250-52, Nr. 67. vg,t. ?iiullß
VIII KI. 5u1ii (24. Juni).

") Mainzer Journal 1877 Nr. 82.
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1516 verkauft Pfalzgraf Ludwig V. an Probst nnd Couvcut
im Saale zu Niederingelheim feineu dasigen Wingert, um
44 fl. ^); 1540 verleihet K. Ferdinand I. dem Bischöfe
Friedrich Naufea zu Wien die Probstei zu Niederingelheim2');
1576 nimmt Pfalzgraf Friedrich III. die Probstei znIngel--
heim in Besitzt). In der 2. Hälfte des 17. Jahrh, betrugen
ihre Einkünfte c. 390 fl. Geld, c. 8 Fuder Wein und 140
Malter Korn.

Zur Erhebung der Gefalle wnrde ein befouderer Schaff¬
ner ernannt, zu deffeu Wohuuug der alte Königsfaal nnd
das Gebäude der Probstei eingerichtet worden sind.

13. Die regulirtcn Chorherren der Kirche Zt. Mnriii zu
Pfaffeu-Schwalienheim.

^Die ehemalige Klosterkirche, welche nuumehr als Simul¬
tankirche den: Pfarrgottesdienste dient, gehört in ihren östlichen
Theilen der Uebergangsarchitektur an, und dürften diefe in
der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts entstanden sein; das
Schiff und die anliegenden Gebäude des einstigen Stiftes
rühren dagegen von einem Umbau ans der Mitte des 18. Jahr¬
hunderts her. An der Kirche findet sich die Jahreszahl 1753.
Das Chorhaupt ist dreiseitig geschlosseu und von zwei rnnden
Stiegenthürmen flcmkirt. (Abbildg. in Dcnkm. d. deutschen
Bank. v. d. Hess. Ver. 1856, 1.) Alle Einzelheiten des Aeußeren
tragen noch das Gepräge der romanischen Banweise. In
gauz eigenthümlicher Weise ist die lnftige Zwcrggallerie am
Chorhanpt mit wagerechtem Gebälk überdeckt. Die innere
Architektur zeigt reich vertheilte Uebergangsformen nnd schließt

22) ^üi-ätneill, HlouaLt. Mltt. II. 270—72, Nr. 73. vat. Heidel¬
berg, Dienst, nach Bartholomäi (26. Aug.).

22) ^Vürätweiu, Ilonast. xÄat. II. 273—77, Nr. 74. vat. Haxa-
nova, äie ynartü, nren8. ^sulii (4. Juli).

2<) Struue, Pfalz. Kirchcn-,tzist.260(Ohne Tag); Wagner, Wüstungen,
Rheinheff. S. Ü9; Wundt Magazin I. 12.
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sich an die in den Kirchen von Gelnhausen und Seligenstadt
vertretene Nichtnng an. Die voll prosilirten Gewölberippen
ruhen ans Ecksäulchenmit Schaftringen. Das Chorquadrat
hat ein sechsseitiges Gewölbe. Die Wände hier wie in der
Apsis sind durch kleeblattförmigeBlenden, die durch Säulcheu
geschieden werden, gegliedert. In der Tiefe der Apsis findet
sich, durch die spätere Erhöhung des Bodens stark beein¬
trächtigt, ein mit dein Bau gleichzeitigesSteinbildwerk, ein
thronender Christus mit Maria und Johannes dem Täufer
zur Seite.

In dem Chorquadrat höchst vorzügliche Chorstühle aus
der Noccoco-Zeit mit der Jahreszahl 1716. In der Rück¬
wand sind jetzt stark beschädigte Oelbilder in den Füllungen
eingelassen; das Holzschnitzwerk ist von der höchsten Bollendung,
das Ganze ein für die Zeit ebenso charakteristisches als
vorzügliches Beispiel.

Die Sakristei, welche gleichzeitig mit dem Umbau des
Schiffes erneuert wurde, hat gut gearbeitete Ankleidetische
und Schränke aus derselben Zeit. Die Stnckverzicrungen
und Malereien sind beachtenswert!) aber arg beschädigt, wie
überhaupt Kirche und Stiftsgebände den Eindruck traurigster
Verkommenheit machen. Die alten Theile an der Ostseite
weisen gleichfalls schwere Schäden auf. ^

Im Jahr 1130 bestätigt Erzbischof Adelbert I. von
Mainz die Schenkung, welche Graf Meginhard von Spon-
hcim') mit dem von Graf Eberhard I. und dessen Mutter
Hedwig gegründeten Kloster zu Schwabenheim an den h.
Martin zu Mainz gemacht hat, so wie die Stiftung des
Klosters selbst, die unter der Bedingung geschehen sei, daß
das Kloster mit regulirten Chorherren des August.-Ordens
besetzt werde, die ihren Vorsteher aus ihrer Mitte crwnhlen
könnten, so wie dem Grafen Meginhard und von dessen
Enkeln, dem, welchem die Burg Dille zufalle, die Schirm-

') Lehman», Grafen von Sponheim S. 2.
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und Klostervogtei des Klosters vorbehalten bleibe'); 1222
bestätigt Pabst Honorius III. dem Probsten und Convente
zu Schwabenheim ihre Besitzungen und Rechtes; 1229 setzt
Pabst Gregor IX. den Probst und das Kapitel zu St. Maria
in Schwabenheim in Kenntniß, daß er die Zahl der Kanoniker
ihrer Kirche auf 18 bestimmt habe^); 1240 überträgt Graf
Simon II. von Sponheim dem Kloster St. Maria in
Schwabenheim das Patronatrecht zu Hackenheim ^); 1248
bestätigt Probst (Conrad) zu Schwabenheim die Schenkung,
welche Wolfram und Embricho von Löwenstein den Franen
in Snon, Cisterz.-Ordens, mit dem Patronate der Kirche zu
Spiesheim gemacht haben °); 1251 verleihet der Kardinal¬
legat Hugo dem Probsten und den Kanonikern der Kirche
St. Maria zu Schwabenheim, August.-Ordens, einen Frei¬
heitsbrief'); 1259 verpflichten sich der Probst Conrad nnd
der Convent der Kirche zu Schwabenheim, August.-Ordens,
an das Domkapitel zn Mainz jährlich 6 Pfund Wachs,
wegen der durch Erzbifchof Gerhard I. von Mainz ihrem
Kloster einverleibten Pfarreien Hackenheimund Schimsheim,
liefern zn wollen^); 1275 bestätigt der Probst zu Schwaben«
heim den Priester Hugo, welcheu das Frauenkloster Suon
vorgeschlagen, als ständigen Vikar zn Spiesheim"); 128?

2> 'Unräwein, lllonast. palat. V. 126—28; 6uäen, 0°6. 1. 89—92,
Nr. 33; Nenßart, NpiseoM. 0on8t. I. 380. (Ohne Tag).

°) V^ürätnein, Unn^st. zilllllt. V. 129—30, Nr. 27. vat. I,atßra,ni,
XIII. Kl. ?sbr. I>«nt!l. ». VII, (20. Jan.).

^) ^Vüräwein, Hlonazt. xalat. V. 130—31, Nr. 28. Dat. ?WU8Ü,
III KI. ^,r>r. ?ontit. a. III. (30. März.)

2) Wnräweiu, vioe«. I. 97. (Ohne Tag).
°) Würätnein, Unn^st. zilllat. VI. 108, Nr. 145. vat. in »vllde-

I,«iiu, II i<l. 0ot. (14, Oct.).
'),^Vüräwein, ZIonl>,8t. xalat. V. 132—33, Nr. 29. vn.t. Lin^ni?,

XV Kl. H,ux. I'ontit. Innooentii ?llp« IV. u.. IX. (18. Juli).
«) ttnäen, lloä. I. 663, Nr. 287. vat. in <li« «onvsr«. l?»,nli

»,vl. (25. Jan,)
«) ^Vüiä^ein, Nc>n»8t. xalllt. V. 118—19, Nr. 154. ^,ot. XVI

Kl. vßo. (16. Nov.).
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verzichtet Nhcingraf Sifrid II. gegen den Probst und den
Convent des Klosters zu Schwabenheim auf den Zehnten von
5 Viertel Wingerts zu Busenheim, so wie auf den Zehnten,
welchen Wercher, Sohn der Frau Zedin von Wörrstadt, von
ihm zu Lehen hat"); 1292 versprechen Probst Vuluert und
das Kapitel der Kirche der regulirten Kanoniker zu Schwaben-

^ heim an Metze von Diebach, Wittwe des Ritters Peter
Suzekume, von deren Gütern zu Pleitersheim jährlich 34 Mltr.

l Korns geben zn wollen"); 1299 verkaufen Probst Volbert,
z Gotzo von Gilnheim (Göllheim?), Emicho, ehemals Custos,
! Conrad von Böckelheim,Theodorikus von Zotzenheim, Pleban

Johannes Stehelin, Cantor Giselbert, Heinrich von Cöln,
Nikolaus von Leuen und Sifrid von Planig, regulirte Kano-
niker des Klosters zn Schwabenheim, und der Convent daselbst,
Augnst.-Ordens, wegen Schulden, ihren Hof zu Badeuheim^
den sie als Schenknng von Greda und Metza, Töchtern weil.
Ritters Heinrich von Appenheim, erhalten, zu Eigenthum
au Dekan und Kapitel der Kirche St, Maria zu den Staffeln
in Mainz, um 190 Mark Pfenniges; 1300 verkaufen
Probst Vulpert und Kapitel der Kirche zu Schwabenheim an
den Wäppner von Bonnenheim, genannt Waltmann, ihre
Güter zn Bosenheim und Planig, um 140 Mark Pfennige ^);
1301 theilen die Gebrüder Simon II und Johann II. von
Sponheim (Kreuzn. Linie) ihre Lande, wobei Ersterem unter
Anderen! Sprendlingen und die Vogtei über die Klöster

. Sponheim und Schwabenheim, die Burgen Sponheim und
' Dille zufallen "); 1303 verkaufen Probst Johann und Con-

">) ^nräwßin, Nou28t. I>lüat. V. 139—40, Nr. 33. ^.Idllni Ill-U't.
(21. Juni).

") ^üiätveiu, Kou^t. xlllllt. V. 140—41, Nr. 34. (Ohne Tag).
") Bllur, Ulk. II. Nr. 574. ^°t. «t ä»,t. ier. II ant« l'alnmr. (6. April).
l°) ^Vurätnein, HIc>na8t. pllllil. V. 141—43 Nr. 35. In die I^LL«

ini tuit IV iä. ^xr. (10. April).
") Kleiner, dipl. Veitr. III. 325-29, Nr. 22. v^. vt aet. in

XllLtßluu, in inv«nt. 8. oruei« (3. Wlli).
Wllg„cr, Olistl. Ttifle. 3
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uent der Kirche zu Schwabenheini den Hof nnd die Güter
zu Vadeuheim, welche die Schwestern Greta und Mezza von
Appenheim ihrer Kirche übergeben haben, an den Ritter
Eberhard von Bunnenheim, erblich um 190 Mark Pfen¬
nige'^); 1303 verkaufen Probst Johannes nnd der Convent
der regulirteu Kanoniker zu Schwabenheim, wegen drücken¬
der Schulden, an den Dekan uud das Kapitel der Kirche
St. Maria zu den Staffeln zn Mainz eine jährlich zu
liefernde Rente von 80 Maliern Getreides, um 190 Mark
Pfennige, nnd setzen zum Unterpfande ihren Zehnten:c. zu
Schimsheim und ihren halben Hof zu Dvfenheim, welchen
halben Hof sie gegen 20 Malter Getreides, auf 3 Jahre
in Pacht erhalten haben '°); 1311 begabt Graf Jo¬
hann II, von Sponheim, mit Willen feiues Bruders Si-
mou II-, die Kapelle in feinem Schlöffe zu Kreuzuach und
vermacht Zugleich unter Anderen: dem Convcnte zu Schwa¬
benheim 200 Mark "); 1324 beurkunden die mainzer
Nichter, daß Hermann Sencker von Diebach der Kirche
St. Maria zu Schwabenheim feine Güter zu Pleitersheim
gefchenkt, und solche von Sifrid von Planig, Pater, und dem
Convente der regulirteu Kanoniker daselbst, gegen jährliche
18 Maltr. Korns, lebenslänglich wieder erhalten habe^);
1330 begaben Simon Stelin von Vonnhevm, Ritter, uud
seiue Gattin Intte den Iohmmis-Altar in dem Kloster der
Kanoniker, August-Ordeus, zu Schwabenheim mit den be-
ullunten Gütern zu Suffeuheim (Siefersheim)'"); 1358 be¬
stätigt Papst Innocenz VI. dem Probste uud dem Convente
zu Schwabenheim, August.-Ordens, ihre Rechte uud Vesitz-

") Vaur, Urk. II. Nr. 625. In ?«8to ttrexorii (12. MärzV
^°) Vaur, Urk. V. Nr. 199. IV uon. 5u1ii (4. Juli).
") ^Vürät^eiu, Dtoeo. I. 102—5. In eik8t. Uartini (12 Nov.).
") 'ss'ürätvsiu, 2Iou«,8t. x-llat. V. 146—48, Nr. 38. VI KI.

") V/üräweiu, Nonazt. palllt. V. 149—53, Nr. 39. Frauentag
Elybelmesse (25. März).
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ungenau); 1367 verpfänden die Gebrüder und Wäppner Peter
und Friedrich von Bosenheim an den Probst Jacob und dessen
Stift zu Schwabenheim, mit lehensherrlicherEinwilligung des
Rhein- und Wilografen Johann II. von Dauu, ihren Zehnten
zu Hackenheim und Bonenheim, um 100 Pfund Heller^);
1372 verleihet Papst Gregor XI. Allen, welche zum Bau
der Kirche St, Maria zu Schwabenheim beitragen, einen
40tägigeu Ablaß ^); 1333 stellt der Weihbischof Hermann von
Mainz die Sakristei und das Cimiterium in der Pfarrkirche
St. Maria zu Schwabeuheim wieder her und verleihet hierfür
einen Ablaß ^); 1412 verkaufen Raugraf Otto I. zu Neu- und
Altenbamberg und seine Gattin Maria von Salm an Probst
Philipp und das Kloster zu Schwabenheim ihren Theil des
Dorfes Pleitersheim, erblich nm die empfangene Summe ^);
143? einverleibt Papst Eugeuius IV., auf die Bitte des
Probsten Conrad und des Conuents zu St. Maria iu Schwaben-
Heim, August.-Ordens, dem Kloster derselben das Augustiner
Frauenkloster St. Peter bei Krenznach ^); 1440 verkaufen
Probst Johann von Dille und der Convent des Klosters zu
Pfaffenfchwabenheim,Kanoniker August-Ordens, ihren Zehnten
zu Hackeuheim uud Pleitersheim an Dekan nnd Kapitel des
Stiftes zu St. Stephan in Mainz, nm 1200 fl. 2°); 1456

2«) 'w'iiräwLiu, U«u»,8t. rMt. V. 153—54, Nr. 40. vllt. ^.vLniuue,
IV Kl. 5u1ii, ?ontit. 2. VI. (28. Juni).

") WuräUvein, Non«,8t. x^lat. V. 164—67, Nr. 45. In er28t.
Ä88N!llvt. Nari« vir^. (16. Aug.).

22) ^ürätnein, IInn»,8t. nalat. V 177—78, Nr. 48. vat. I>eru8Ü,
XVII KI. H.vr. ?ontil. -l. II. (16. März).

22) Vv'nrät^kin, 2Ion»Lt. xal-lt. V. 186—88, Nr. 51. ?«-. VI in
«eptimau».?l>,8<:ne (3. April).

2<) ^Vüräwein, NonllLt. plllat. V. 203—5, Nr. 55. ?or. III vu8t
Neuiinizeere (l. März). -

2°) V^üräwsiu, 2Ic>nll8t. ptllat. V. 339—44, Nr.83. I)»t. ^onouie,
nriä. non. U^i (6. Mai).

2°) V/ürät^veiu, 2Ic,ull8t. ^lllul. V. 205—18, Nr. 56. I'er. IV nu8t
?l>1mni'. (23. März).

3"
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verkaufen Probst Gerhard von Mauchenheim und der Convent
zu Pfaffenschwabenheim an den Altaristen des St, Marien»
Magdalenen-Altars in der Pfarrkirche zu Kreuznach, 15 fl. jähr¬
licher Gülte auf Gütern zu Schwabenheim, um 100 fl. ^');
1468 weifet Erzbifchof Adolf II. von Mainz dem Probsten
Andreas, Heinrich Compan, Heinrich Keßler und Nikolaus
von Rockenberg, die das Kloster Pfaffenfchwabenheim, in
Folge dessen Umgestaltung verlassen haben, den (bezeichneten)
Unterhalt an 2«); 1468 verordnet Erzbifchof Adolf II, von
Mainz, daß das Kloster der regulirten Chorherren, Au¬
gustiner - Ordens, zn Pfaffenfchwabenheim zur Abstellung
feines zerrütteten Zustandes, dem Generalkapitel zu
Windesheini, Augustiner-Ordens, übergeben und sein Oberer
nicht mehr Probst, sondern Prior genannt werde ^); 1470
bekennen Prior Hermann und der Convent zu Schwaben-
Heim, daß sie der Kirche zu St. Iohaun bei Sprendlingen
aus einem früheren Anlehen von 100 fl. noch einen Rest
verschulden^"); 1473 geben Meinhard von Coppenstein
und seine Gattin Eva dem Pater Hermann von Pfaffen¬
fchwabenheim für den Convent dafelbst, Haus und Hof,
in der Mönchsgasse zu Vingen gelegen ^); 1478 ver¬
sprechen Prior Hermann und der Convent des Klosters zu
Pfaffenschwabenheim,regulirte Kanoniker August.-Ordcns, das
Illhrgedächtniß für weil. Grafen Cuno von Solms und
dessen Gattin Rheingräfin Walpurgis für die von Letzterer
ihnen übergebene jährliche Korngülte zu Zotzenheim, Welges-

2') ^üi-lwveiu, Kannst, pnlkt. V. 218—24, Nr. 57. 5n!i2uui8
bkpt. (24. Juni).

2») "Wülätvein, Klonet, z>«Is,t. V. 224—27, Nr. 58. Meyntz, Mittw.
nach St. Jacob Apost. (27. Juli).

2°) liu6«u, Coä. IV. 40ö—8, Nr. 192. Die peuultima meuz. ^ulü.
Windesheimbei Zwolle, niederländ.Pro». Oberhssel.

2°) ^nrätnein, Uoua8t. zialat. V. 234—38, Nr. 61. (Ohne Tag).
'») ^Vüräwüu, NlouÄLt. z>alat. V. 231—32, Nr. 59. XXIII menz.

^iulii.
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l heim und Sprendlingen halten zu wollen «2); 1485 verkaufen
^ Prior Hermann und der Convent des Klosters zn Pfaffenschw a-
Z benheim bei Kreuznach, Kanoniker Angust.-Ordens, 26MItr.
> Korns und 3 fl jährlicher Rente, von ihrem Hofe zu Mngen
8 und ihrem Gute zu Pleitersheim, welches ihre Vorfahren,

der Probst und der Convent ihres Klosters, mit Willen ihres
^ Generalkapitels zu Windesheim, Bisthnms Utrecht, verpfändet
Matten, an die Gemeinden zu Drechtingshausen und Nieder¬

heimbach, um 400 fl.'2); 1491 M^ 13: Herman von
Battenburk, Prior und der Convent zu S. geben die Stätte ihres
Closters St. Peter bei Kreuznach samt zugehöriger Mark den
geistliche,: Schwestern in der Aubenkapelle ^); 1502 beurkunden

UDekan Jacob Stein und das Kapitel der St. Martinskirche
-zu Bingen mit dem Pater und dem Convente zu Schwaben-
Heim, wegen 2 Mark, jährlicher Gülte, die sie auf deren
Hofe in der Mönchsgasse neben der Iudenschule zu Bingen
haben, dahin verglichen worden zu fein, daß Letztere ihnen
diese Gülte mit 50 fl. abkaufen^); 1513 entscheidet Pfalz-
graf Johann II. in den Strittigkeiten zwischen dem Prior
und Convente zu Schwabenheim uud der Mater und dem
Convente zu St. Peter bei Kreuznach, wegen 32 Mltr. Vogt¬
hafers, dahin, daß letzteres Kloster diesen Hafer jährlich an
seine Neffen, die Wild- uud Rhcingrafen, Gebrüder Philipp
uud Johann und deren Erben zu entrichten haben»«); 1519
Juli 28: Die Schwestern zu St. Peter und der Con¬

tent zu Pfaffeuschwabenheim errichten einen Vertrag wegen

«M>«»W<

22) -Miräwein, Zlou^t. palat. V. 255-56, Nr. 68 Freit Nllch
dem h. Ostertag (27. März).

2') ^Nräwein, Uau^r. p^t. V. 271—81, Nr. 71. Dienst vor
St. Martinsllbend <8. Nov.).

"») Mone, Zeitschrift XXIV, 219. ^
'°) Vürätvein, Htonast. z>»,l3t. V. 289-91, Nr. 74. St Dorotlien-

tllg (6. Febr.).
->°) ^iir^eiu, Zlon^t. z>s.!^. V. 291-95, Nr. 75. vat. Simmeren

D:enst. nach Lucas Evang. (19. Oct.).

^
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30 Mltr. Korn zu der Vubenkapellcn gehörig-"); 1526 be¬
scheinigenAbt Adam und der Conucnt des Klosters Disiboden-
berg, daß Prior und Convent des Klosters Pfaffenschwaben-
heim die ihnen verpfändeten 21 Mltr. Korns mit 218^ st.
abgelöst haben 2s). —, EinCopialbuch iibcr die Klosterurkunden
83,0.15 und 16 befindet sich im Darmstädt. Staatsarchiv. Hc^.

Im Jahr 1566 wurde zu Pfassenschwabenhcim,das zur
vorderen Grafschaft Sponheim gehörte, das Kloster vom Kur-

.fürsten Friedrich HI. von der Pfalz und dem Markgrafen
Philipp von Baden anfgehobcn. Die von Kreuznach abge¬
schickten Beamten hausten in den Tagen vom Ende Januar
bis Anfang Februar in dem Kloster auf eine recht rohe
Weise, verbrannten in der Kirche alle zum Gottesdienst die¬
nenden Gegenstände, zerschlugen die silbernen und kupfernen
Gefäße und jagten die Geistlichen, weil sie sich weigerten, die
neue Glaubenslehre anzunehmen, aus dem Kloster. Die be¬
trächtlichen Vorräthe an Früchten, Wein, Mast- und Zugvieh
wurden versteigert, die Gebäude und Güter verliehen und ein
herrschaftlicher Schaffner angestellt. Das Kloster wurde zu
Anfang des 30jähr. Krieges von den Spaniern den Iefuiten
eingeräumt, die die Verfuche des Generalkapitcls zu Windes-
hcim, zur Wiedererlangung des Klosters, vereitelten; von den
Schweden, welche einen eigenen Schaffner dort anstellten,
1631 verjagt, wurden die Icfuiten zu Kreuznach nach dem
Abzüge der Schweden auf Veranlassung des Markgrafen
Wilhelm von Baden durch deu Kaifer wieder zurückgerufen,
und wiesen die Versuche, die das Generalkapitcl iu den
Jahren 1636 nud 1642 machte ab, bis durch den westfül.
Friedensschluß die Heidelberger Verwaltung wieder in deu
Besitz des Klosters und dessen Gefalle gekommen ist. Vor
dem 30jährigen Krieg betrug das Einkommen des eh. Stifts

"') Mone, Zeitschrift XXIV", 221. N
2») ^üi-ätveiu, Noua8t. p»In,t. V. 299—303. Nr. 76. Dienst, nach

Concept. Maiie Birg. (11. Dez.).
2°) Schanb, Mainz IV, 15-18.
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339 fl., ca. 11 Fuder Wein, 19 Malter Waizcn, 878 Malter
Korn, 78 Malter Gerste, 93 Malter Hafer :c. Im Jahre
1648 am 20, Oktober kam übrigens zu Brüssel zwischen dem
Windesheimer Kapitel der regulirten Kanoniker St. August,
und dem Jesuitenorden oberrh. Provinz ein Vertrag zu Stande,
wonach die letzteren den größten Theil der Abtei Pfaffen¬
schwabenheimihren alten Besitzern wieder abtraten^"). Unter

^dem Kurfürsten Ioh. Wilhelm schickte, auf Ansuchen der
katholischen Gemeinden von Pfaffcuschwabenheim und der
umliegenden Ortschaften, der Prior des Klosters Eberharts-

^klauseu bei Trier den Bruder Ignaz Antonius Martels 1697
»dahin, der in der Klosterkirche die erste heilige Messe las
i und bestimmt war, den alten Sitz seines Ordens wieder zu
^ erwerben. ^1699 auf 1700 übernahm er, nachdem ihm 2
^ Brüder nachgefendet waren, von der pfälzischen geistlichen
- Administration zu Heidelberg sämmtliche Klostergüter und

Gefalle in Pacht. Hierdurch wurden die Chorherren in
! Stand gesetzt, einen förmlichen Convent zu errichten, welcher

die Verwaltung der Pfarreien Pfaffeuschwabenheim, Baden-
. heim, Ober-Hilbersheim, Welgesheim und Zotzenheim zu be¬
isorgen hatte. Ignaz Antonius Martels wurde Propst und
Rstarb als solcher 1740. Ihm folgten noch 4 Pröpste, bis
»1802 das Kloster aufgehoben wurde. 1803 ward Pfaffeu¬

schwabenheim Succursal-Pfarrei, Kirche und Klostergebäude
Zder Pfarrei vorläufig übergeben und das Hauptgebäude
Lsammt. Gärten 1806 definitiv ihr Zugewiesen. P. Stanger,
l ehemals Mitglied der Kanonie, ward zum Pfarrer daselbst

ernannt. Bei der zweiten Organisation der Diöcese Mainz
' 1808 wurde die katholische Gemeinde der Pfarrei Badenheim
^ als Filiale zugetheilt. 1811 trat der Kirchenfabrikvorstand
dem Bifchof Colmar von Mainz die ehemaligen Klostergebäude
ab, um die Errichtung eines Priesterhauses zu ermöglichen.
In der Bulle ?roviäa sulLrLhue vom 16. August 1821

") Or.im Darmst, Staatsarchiv Acten, Stifte, Pfaffenschwabenheim. 6°K.
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wird durch Uebereinkunft zwischen Papst Pius VII. und dem
Großherzog von Hessen Art. XIV. die Regular-Kanonie
Pfaffenschwabenheim vom Papste supprimirt und die Um¬
wandlung in ein geistlichesGmeritenhaus bestätigt. Da die
Gebäude jedoch für diesen Zweck sich als nicht geeignet er¬
wiesen, wurden sie 1833 um 8000 fl. an die Gemeinde aus
der Hand verkauft. Dermalen sind Schullokale darin einge¬
richtet. Der an die Kirche anliegende Theil der Gebäude ist
allein kirchliches Eigenthum geblieben. Nach den Akten H.^

In der Kloster- nnnmehr Pfarrkirche befinden sich mehrere
Grabsteine und darunter: 1. H,o. vui. 1264. 8iwon LLliior
ooiu.68 äe 8vKnv.eiin trl>.ciitu8 68t «evulturas. o. a,. r. i. v. a.
2. ^.c». Dni. 1291. 5, Oal. ?et>r. Od. ^ob.ÄQN68 «c)iu68
äs 8v3,nb.6im. 3. ^.o. Dni. 1380. 11. 0a1. ?sor. Oo. Du8.
Wlllraiu oom68 äe 8r>0ub.6iiu. 4. H,o. Dni. 1507. 13 Oal.

^.vril Oli. Ven6radi1i8 ?a,t6r Hsrmanuu8 Lattsnnur^lc
vriinu8 ?rior in retorm^tioiw 8ui mon^tLrii^^). ^Nnr
die Grabdenkmale des Johannes und Walram sind dermalen
noch erhalten und erscheinen dnrch ihre Größe wie künstlerische
Ausstattung als hervorragende Leistungen; beide sind leider
übertüncht, mannigfachbeschädigt uud der des Grafen Johannes
von Sponheim dnrch Anlage der Orgeltreppe fchwer beein¬
trächtigt. Die anderen unter 1 und 4 erwähnten Grabsteine
scheinen zu Grunde gegangen zu sein. Dagegen findet sich die
Grabschrist des Iguaz Anton Martels vom Jahre 1740 vor. H.^

14. Die regulirten Chorherren zu Kirschgarten bei Worms,
vorher: Cistcrzienserinnen.

Dieses Kloster, in der speirer Vorstadt, erhielt den
Namen „Garten der h. Maria, Marien-Garten", und wurde
später, zweifellos weil daselbst viele Kirschbäume standen,
„Kirschgarten" genannt. Es war mehrere Jahrhunderte
lang von Frauen vom Cisterzienseriuneu-Orden bewohnt, und

") Hess. Archiv VIII. 328.

M
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wurde erst gegen das Jahr 1441 mit rcgulirten Chorherren
des August.-Ordens besetzt. Die Geschichte des Klosters folgt
hier im Zusammenhang.

Ueber die Stiftungszeit sagt der handschriftlicheollta-
I0AU8 6vi80ovoruiQ V/oriu3.t. 6X g,ntic>ui88imi8 1iuri8
8«riptu8 (8äc 16): Voäenl Äuna (1234) inobolltum luit
iQana8t6riuin uioni2,1iuiQ Xii'88^2,rtsn anuä Format,
zier vrsäiotuni Usuricuin sni8oovrliii funä^tuiv. st «Iota-

l turn 8Lä llnuo äni. 1443 8v.b I^rsäsrioo äs Domnsolc
svo. äetioi6iitiuu8 iuaniI,1ibu8 oräini8 oi8tsroisii8i8 in

vreäioto mcin3,8torio Xir88AÄ.rt«n intrc)äuotu8 kuit nräo
oanoniooi'uui reAnlariuni. ^)

Graf Eberhard IV. von Eberstein und seine Gattin
Adelheid schenken im Jahr 1236 dem Kloster der Frauen
zu Mariengarten bei Worms 20 Maltr. Korns von ihrem
Eigengute zu Monzenheim-); 123? ertheilt Bischof Landolf
von Worms seine lehensherrliche Genehmigung, daß fein
Kämmerer Richezo und dessen Gattin Agnes den Grund und
Boden, auf welchem das Kloster Mariengarten bei Worms
stehet, demselbenübergeben»). Im 5. Band des Hess. Ur-
kundcnbuchsvon Baur sind zahlreiche Urkunden dieses Klosters

i aus der Zeit zwischen 123? und 13?? publicirt worden. <3eü.
l1240 bestätigt Bischof Landolf von Worms die Schenkung
.von 40 Morg. Ackers zu Pfiffligheim, welche Ritter Sifrid
^von Starkenburg, genannt Freitag, und feine Gattin Petrifsa
lan den Convent des Klosters Mariengarten bei Worms
gemacht Habens; 1248 überläßt Wernher von Bolanden,
kaiserl. Truchseß, dem Convente der Frauen im Garten der

>) Darmstadter Staatsarchiv, Covialbücher. K.H.
«) 0loIIiu8. Oii^. Liz,ont. I. 1. 60; 8°nann«,t, 2izt. Npiße.

^oiwat. II. 119. Nr. 129 6s,1Ii eonte^. (16,. Oct.). S Hess
Archiv II. 397—410.

°) 8Ln»uu2t, 2i«t. NpiL«. Format. II. 119, Nr. 130. vat.^m-.
mlltia«, in iuvent. Ltepnani (3. Aug.).

<) 8enauua,t. Nst. Noi»«. ^«imat. II. 121, Nr. 134. (Ohne Tag).
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h. Maria vor Worms, Cisterz.-Ordens, und seiner in dem
Kloster befindlichenTochter Guda alle seine Rechte auf des
Klosters Güter zu Herlisheim (Herrnsheim) ^); 1251 ver¬
machen die Ritter Vertold und Gottfried von Metz dem
Kloster Mariengarteu bei Worms ihre Gerechtsame an
28 Morg,, im Bürgerfeld bei Worms gelegenen Weinberge
und Aecker, welche der Ritter Friedrich von Odernheim von
ihnen zu Lehen hatte °); 1255 überlassen die Klosterfrauen
zu St. Mariengarten bei Worms, Cisterz.-Orden, dem Kon¬
vente zu Rosenthal, mit Bewilligung des Grafen Emich IV.
von Leiningen, ihre Güter zu Bufeuheim (Vosenheim)');
1272 geben die Aebtifsin Hildegard und der Convent der
Frauen vom Garten der h. Maria in der Vorstadt zu Worms,
dem Scholaster Wilhelm der St. Paulstirche zu Worms ihren
Hof bei der steinernen Brücke, gegen Nonnenmünster gelegen,
samt dem Graben, um jährliche 4 Kauaunen u); 1273 übergiebt
Erzbischof Werner der Aebtissin und dem Convente im Marien¬
garteu, Cisterz.-Ordens, bei Worms, die denselben von dem
Grafen Heinrich von Zweibrücken nnd seiner Gattin Agnes
geschenkte Pfarrei Monzenheim ^); 1274 beurkunden Vifchof
Eberhard I., Dekan Alexander und das Kapitel des Dom¬
stiftes zu Worms, daß die Ritter und Brüder Johann uud
Peter von Bechtolsheim ihnen für die Güter zu Haufeu,
rechts des Rheins und Worms gegenüber (d. i. Kirschgart-
hausen), die diese vom Grafen Heinrich von Zweibrücken zu
Lehen tragen, der solche vom Domstift zu Lehen hat, und welche
Güter sie der Aebtissin und dem Convente der h. Maria
vor Worms, Cisterz.-Ordens, übertragen, dafür andere zu
Dirmstein eingesetzt haben '°); 1275 überlassen Ritter Eber-

°) ^eta. aeaä. pglkt. VII. 438—39, Nr. 2. III. iä. vee. (11. Dec.).
«) Hess. Archiv II. 400, Note 113. Hleus» HIllreio.
') Köllnei, Gesch. der Herrsch. Kilchheim-Voland 346. (Ohne Tag).
«) Vaur, Urk. II. Nr. 265. Die Uarin UaZäalsue (22. Juli).
°) M°ne, Zeitschr. f. d. Gesch. d. Oberrheins II. 440—41, Nr. 9.

V. KI. 5uuii (28. Mai).
>°) Baur, Urk. II. Nr. 275. Ui8eriooräia, äni. (15. April).
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hard von Ehrenbnrg und seine Gattin Jutta, mit Einwilligung
ihres Sohnes, des Ritters Konrad, des Domkapitels zu
Worms, so wie des Grafen Heinrich II. von Zwcibrücken,
der Aebtissin und dem Convente vom Garten der h. Maria
vor Worms ihre Vogtei zu Husen jenseits des Rheins, ihre
sämmtlichen Güter, sowohl Eigen, als Lehen, aus 50 Morg.
bestehend, uud darunter 42 Morg. eigenthümliche Güter,
und auf der Isenacher Au, zwischen Husen uud dem
Rhein, um jährliche 50 Mltr. Waizen uud 100 MItr.
Korn "); 1277 sprechen die benannten Schiedsrichter in
den Strittigkeiten zwischen Dekan uud Kapitel der Kirche zu
Neuhauseu uud der Aebtissin und dem Convente des Klosters
St. Maria im Kirschgarten vor Worms, Letztere von der
Entrichtung des Zehnten von Heu, Fischen, Nüssen, Mohn,
Obst und dem Beholzigungsrecht zu Husen, das Neuhauseu
in Anspruch nimmt, frei, jedoch daß Kirschgarten jährlich
ein Pfuud Pfennige entrichten sollen und die Kapelle zu
Husen zu Neuhauseu gehöre ^); 1288 beurkunden die Aeb¬
tissin Hildegard und der Convent im Garten der h. Maria
bei Worms, daß Herbord, genannt von Ladenburg, Pfründner
der Kirche zu Worms, ihnen 12 Mltr. Korns auf ihren
Gütern zu Oppenheim (Wiesoppenheim), um 42 Pfuud
Heller gegeben und vermacht habe'2); 1239 verzichten
Aebtissin Hildegard und der Convent im Garten der h. Maria
bei Worms gegen die Aebtissin und den Convent zu Nonnen¬
münster, mit Ausnahme von 30 Pfennigen, anf alle Zinsen,
welche Hezelo, weil. Sänger der St. Martinskirche, ihnen
gegeben, und wollen denselben 3 Solidi Pfennige von
einem Haufe, das der Gertrude, nun Schwester zu Nonnen¬
münster, gehörte, und, wie herkömmlich, 3 Denare auf
Remigii entrichten "); 1290 verkaufen die Aebtissin Hildegard

") Baur, Ulk, II. Nr, 288. In clis nativit. ^oliknni« oant. (24. Juni).
'-) Vllui, Ulk, II. Nr. 310. In viZil. Inoms apl. (20. Dec.). '
") Vllur, Urk. II. Nr. 425.1?er. V llute ssuinlate l15. UM).
") Baur, Urk. III. Nr. 1561. Iu äeeol!. >1<,!,lmni8 Kant. (29. Aug.).
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und der Convcnt der Frauen im Garten der h. Maria vor
Worms au den Dekan und das Kapitel der St, Martins¬
kirche zu Worms ihren Garten mit 2 Häusern bei der
dasigen St. Martinskirche gelegen, den sie von Gertrud, der
Wittwe Jacobs, genannt auf dem Markte, für deren Tochter
Lisa in ihrem Kloster empfangen hatten^); 1293 schenkt
K. Adolf der Aebtissin und dem Convente des Klosters Marien¬
garten bei Worms, Nisterz.-Ordens, die vom Reiche abhängige
Kirche zu Haselach (Haselacher Berg) in der Wormser
Diöcese"'); 1295 legen die Aebtissin Hildegardis und der
Convent des Klosters St, Maria zu Kirschgarten vor Worms,
Cisterz.-Ordens, und die Gebrüder Wernher und Hermann
von Hohenfels eine Zwistigkeit, wegen der Güter zu Gund-
heim und dessen Nachbarschaft, die Dietrich von Boppard
und dessen Gattin Adelheid den Ersteren gegeben, unter Ver¬
mittelung K. Adolf, dahin bei, daß Letztere gegen Erstere
auf alles Recht an diese Güter verzichten "); 1299 vermachen
Ritter Dirolf und feine Gattin Agnes, Bürger zn Worms
und Stifter des Klosters Himmelskron zn Hochheim, unter
Anderen dem Convente der Frauen in Kirschgarten zu Worms
5 Uuzen Pfennige ^); 1303 machen sich die Aebtissin Lucardis
und der Convent des Klosters Kirschgarten bei Worms ver¬
bindlich, daß sie, wegen der Schenkungen, die ihnen der
Ritter Ditzo von Russingen und dessen Gattin Guda gemacht,
zur Lesung einer täglichen Messe zn deren und deren Vor¬
eltern Seelenheil, in ihrer Kirche einen Priester anstellen,
nach dessen Abgänge in Zeit von 2 Monaten einen andern
setzen (widrigenfalls sie für jeden Monat über diese Zeit
dem Domstifte zu Worms 2 Mltr. Korns entrichten), fo wie

") Vllur, Ulk, II. Nr. 458. V i<l. lunii (9. Juni).
'«) 8clMunat, 2W. Apis«. Format. II. 149, Nr. 174, vllt. I'riäs-

dero, III Kl. ^.ux. (30. Juli).
") ^.«ts, a<Hä. pklat. VII. 444—4b, Nr. 7. ^.ot. «t ä«,t. ttuntlisiru,

in oiÄ8t. laeooi «.p«8t. (26. Juli).
") Vnur, Urk. II. Nr. 576. IV Kl. lll-üi (28. April).
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auch ein ewiges Licht unterhalten wollen'"); 1308 weisen
die Aebtissin und der Conuent des Klosters Kirschgarten bei
Worms dem Sigelo von Karlbach Scholaster zu Neuhausen,
für die ihneu geschenkten15'/Z Morg. Weinberge zu Karlbach
und 9 Viertel Weinberge zu Weißenheim, eine jährliche Rente
von 30 Mltr. Korns an, wovon nach dessen Tode 10 Mltr.
zu dessen Iahrgedächtniß, so wie 20 Mltr, für dessen Bruder

- und dessen Tochter verwendet, nach deren Ableben aber die
h 30 Mltr. in 4 Theile getheilt und dafür 4 Gedächtnißtage
« für Sigclos Familie gehalten werden sollen^); 1320 ver-
s zichten die Aebtissin und der Convent zu Kirschgarten bei
! Worms gegen den Grafen von Sponheim anf 8 Mltr. Korns

zu Nussiugeu, die ihuen von ihrer Mitschwester Anna von
Bolanden (Tochter v. Philipp IV.) zugefallen waren 2');
1401 schlägt K. Ruprecht dem Kloster Kirschgartenbei Worms
den Johannes Nosengart vor^); 1422 verkauft das Kloster
Kirschgarten bei Worms seinen Hof zu Kirschgartshauseu (südl.
v. Lampertheim) an den Knrfürstcn Ludwig III. vou der
Pfalz ^); 1443 befreiet Kurfürst Ludwig IV. die jetzigen
und noch zu erwerbenden Güter der Augustiner zu Kirsch-

^ garten bei Worms von allen Frohndiensten, Atzungen, Schätz¬
ungen und dergleichen Abgaben ^); 1450 vergleichen sich die

/ Augustiner zu Kirschgartenbei Worms mit den Dominikanern
nn Worms, wegen mehrerer denselben verpfändeten Gefalle,
^ dahin, daß sie denselben jährlich 5 Mltr. Korns als Ent¬
schädigung geben wollen^)- 1454 trägt Erzbischof Adolf II.

">) Hess. Archiv II. 402, Note 120. In ootHvg, ?«ntve<:o8tell (2. Juni).
2°) Hess. Archiv II. 402, Note 121. In ootava 8. 5oQanui8 llvaus.(3. Jan.).

2') Kollner, Gesch. der Herrsch. Kirchheim-Boland 243. (Ohne Tllg).
22) (Hm«!, ließ. Hupsi-ti, Nr. 226. 2. März.
2') Hess. Archiv II. 403, Note 123. Mont. vor St. Petcrstag aä

os,t!ißär»,m (16. Febr.).

") Hess. Archiv II. 406, Note 124. Dar,. ^.It^. tsr. II, iz.83. äie
äivi8. ^zx>5t. (15. Juli).

2°) Hess. Archiv II. 406—7, Note 125. 1^8-l äie 6eoi^ii in^rt.
(23. Avril).
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von Mainz dem Domscholaster Johann von Bachenstein in
Worms auf, die Altäre der h. Katharina, Margarethe und
Cäcilie in der Kirche zn Monsheim, deren Patronat dem
Kloster Kirschgarten bei Worms bereits gehöre, diesem Kloster
einzuverleiben^'); 1483 erneuert Kurfürst Philipp dem Kloster
Kirschgarten bei Worms die demselben von seinem Vater
(Ludwig IV.) ertheilten Freiheitsbriefe 2'); 1488 verkauft
Ritter Simon von Valshosen, Burggraf zu Starkenburg, au
den Prior und Convent des Klosters Kirschgarten bei Worms
das Vaugut zu Bürstndt'«); 1498 entscheidet Kurfürst Philipp
iu der Klagfachc der Kinder von Siegfried Kiftel gegen das
Kloster Kirschgarten bei Worms, wegen des Bauguts zu
Vnrstadt, dahin, daß das Kloster dieses Gut an Erstere, gegen
Bezahlung von 700 fl., binnen Jahresfrist, herausgeben
solle 2»). In der ersten Hälfte des 16. Jahrh, besaß das
Kloster Kirschgarten Gefalle zn Osthofen, Pfeddersheim,
Montzenhcim, Viebelnhcim,Hochheim, Lenselheim, Psiffligheim
und Flersheim 2°),

Das Kloster hatte sich im Jahr 1525 in den Schutz
der Stadt Worms begeben und derselben alle Güter und
Besitzungen verschrieben. Aber noch in demselben Jahre
wurden, in Folge der nenen Glaubenslehre, die Chorherren
von der Bürgerschaft gewaltsam verdrängt, worauf sie Zu¬
fluchtsstätte im Kloster zn Klein-Frankenthal fanden.

Montag nach Invocavit des Jahres 1546 kam zu
Heidelberg unter Vermittelung des Pfalzgrafen ein Vertrag
zwischen den Klöstern Klein-Frankenthal nnd Kirschgarten

2°) Hess. Archiv II. 407, Note 127. HuiulÄ 5ü,uuaiii.
2') Hess. Archiv II. 408, Note 129. Dat. Heidelberg, Mont.

Kilian (14. Juli).
2«) Hess. Archiv II. 408, Note 131. Dat. Heidelberg, Mittw.

Lötare (19. März).
2°) Hess. Archiv II. 408, Note 132. Dat, Heidelberg, Freit.

Neminiscere (16. März).
°») Vergleiche S. 8 Anm. 15. s<H.

nach

nach

nach
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einerseits und der Stadt Wurms andererseits dahin zu Stande,
daß dem Prior und Conuente zu Klein-Frankenthal der
Bezirk und Platz, auf welchem das Kloster Kirschgarten ge¬
standen hatte und alle anderen Güter desselben in der Ge¬
markung Worms herausgegeben wurden. Dagegen versprachen
die Mönche die Trümmerstätte nicht mehr zu bebauen, die
Ruinen und Keller sowie die äußerste Ringmauer zu schleifen.
Für die abhanden gekommenenMobilien, sowie dafür, daß
die Stadt Worms auf ihre Kosten die Erlaubniß zur Verleguug

z des Klosters erwirken solle, bezahlte Worms an den Prior
l und Convent zn Klein-Frankenthal 6000 fl. Dagegen wurden

die bei Beendigung des Bauernkriegs ausgestellten gegenseitigen
Verschreibungenzurückgegeben^'). He/i.^

Die Neste der Klostergebäude, nun Priuateigenthnm,
dienen zu verschiedenen Gewerbe-Anlagen (Lederfabrik). Die
Kirche ist nicht mehr vorhanden 22). sDie Zerstörung des
Klosters im Vürgeraufruhr 1525 behandelt ein Manuscript
im Staatsarchive zu Darmstadt, von welchem ich eine Abschrift
für Mone's Zeitschrift nahm. F'.)

^15. Die regulirtcn Chorherren vom Orden des heil. Grabes
zu Worms.

Das Gebäude befand sich vor dem Martinsthore') und
gegenüber der Allerheiligen Kapelle. Es gehörte zur Probstei

^Denkendorf -).

°>) Alter Auszug des Vertrags im Darmst. Staatsarchiv. .Hiernach
ist Nemling, Gesch. der Abteien und Klöster in Nheinbayern II,
83 zu vervollständigen. snK.

«2) Hess. Archiv II. 409—IN.
') Lonarmllt, I. e. I, 67.
2) Denkendorf liegt im Wllrtemb. Neckarkreis, südl. von Eßlingen und

zunächst bei Nellingen. Hier bestand ein Kloster der regulirten
Chorherren des Ordens vom h. Grabe zu Jerusalem, das im
Jahr 1124 errichtet worden, und welchem 1535 ein Protest. Probst
vorgesetztworden ist.

,,..
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Im Jahre 1282 erläßt Bischof Friedrich von Worms
seinem Domkapitel die jährlich an ihn zu entrichtenden 2 Pfund
Heller, behält sich aber dagegen 20 Unzen Heller vom Schult¬
heißen-Amt und 4 Unzen vom h. Grabspital zu Worms
vor 2); 1284 beurkundet Simon Bifchof von Worms, daß er
dem Kapitel seiner Kirche 2 Psund Heller, jährlicher Gülte,
zurückgegeben, uud dafür, als Ersatz, von dem Schultheißen-
Amt 20, äß 1ia8vitg.1i vor« 8. »evnloliri ^si'OsaliinItaQi vor
dem St. Martinsthore zu Worms 4 Unzen Heller, jährlicher
Gülte, für sich und seine Nachfolgererhalten habe ^); im Jahre
1405 siel dem Bischof von Worms ein Zins von 13 Unzen
Heller seitens des „Probstes zu Allen heiligen" ^);
1361 nimmt K. Karl IV. die Probstei Denkendorf uud alle
zu derfelben gehörigen Gotteshäuser in seinen uud des Reiches
Schutz, damit sich Niemand eine Vogtei oder sonstige Gerecht¬
same über dieselben anmaße^); 1416 nimmt K. Sigismuud
die Probstei Denkendorf und alle zu derselbe« gehörigen
Gotteshäuser in seinen uud des Reiches Schutz'); 1442 nimmt
K. Friedrich III. die Probstei Denkendorf und alle zu der¬
selben gehörigen Gotteshäuser in seinen und des Reiches
Schutz s); 1521 uimmt K. Karl V. das Grabspital zu Worms
in seinen und des Reiches Schutz ^).

Die Einkünfte, sowohl des h. Grabes, als des h. Geist¬
spitals, wurden um das Jahr 1814 mit denen des städtischen
Bürger-Hospitals vereinigt. Die Gebäude sind uun Privat¬
eigenthum.

°) Hess, Archiv II. 463, Note 216. In vizil. uartvit. 1). Virx.
(?. Sept.); 8«n^ua,t, I, 67.

4) Vllur, Ulk. II. Nr. 380. Iu äie ^biani et 8er>^tin,ui (20. Jan.).
b) Darmst. Archiv, Acten, Stifte. Worms, Pavierhcmvschrist. so/l.
°) Hess. Archiv II. 463—64,Note 217. Lausen, Dienst, vor St. Gallen-

tag (12. Oct.).
') Hess. Archiv II. 464, Note 218. Ache, St. Andreastag (30. Nov.)
») Hess, Archiv II. 464, Note 219. Ach, Mont. nach St. Vitstag

(18. Juni).
«) Hess. Archiv II. 464, Note 221. Worms, am 28. Tag des

Monats Hlartii.
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<iä. Dominikaner.

16. Die Dominikaner zu Mainz.
(Hierzu Tafel III und IV.)

Dieses Kloster und seine Kirche, Dominikaner- oder
> Predigerkirche, die fast ein ganzes Häuserquadrat begriffen,
»standen dem jetzigen Gymnasiumsgebäude gegenüber, in der
»Gasse, die von diesen Gebäuden ihren Namen, Dominikaner-

gasse, erhalten hatte.
Schon 1234 sollen die Prediger eingezogensein, 1251

Wat ihnen beim Baue des Klosters der Städtebundgründer
, Arnold Walpodo (gestorben 1268), nach Budmann, Rheing.
DAlterthh,, S. 192, reichliche Unterstützung zukommen lassen.
»Arnold erhielt auch sein Grab in der Kirche und zwar vor
»dem Engelaltare'). ^.

Der Papst Alexander IV. bestätigt im Jahr 125? die
Won dem Erzbischofe zu Mainz geschehene Aufnahme des

Priors und der Prediger-Brüder zu Mainz und überträgt
^demselben die Grundsteinlegung und Einsegnung ihrer Kirche 2);
,1258 war tratsr 1?b.6<)äeriLU8prior «räinis tratrum xrsäi-

Iatorunl zu Mainz»); 1259 gestattet Papst Alexander IV.
dem Prior und den Brüdern des Prediger-Ordens zu Mainz,
Vermächtnissebis zu 50 Mark Geldes anzunehmen^); 1260
bestätigt der Kardinal Hugo den Prediger-Brüdern zu Mainz
die denselbenfür gewisse Festlichkeiten ertheilten Freiheiten«);
1261 gestattet der Erzbischof Wernher von Mainz dem Prior
und dem Conuente der Prediger-Brüder zu Mainz, inner-
und außerhalb der Stadt zu predigen und ihren renigen

') Nicht hinter dem Hochaltäre, wie Bodmann glaubt. Vgl. Bocken-
hcimer, d. Grabstätte Outenbergs, S. 21. F".

2) 508.UM8, N. 8. HI. II. 850, Nr. 4. vat. Vitßi'Ilii, XVIII. KI
veo. i>c>utii. a. III. (14. Nov.).

') Vaur, V, 25. H<H.

<) 6uäßn, 0«ä. II. 664. Nr. 9. vat. ^u^nie, II KI.HImi?c>ntil
a. V. (30. April),

l °) 6u<i°n, 0oä. II. 665, Nr. 5. Da,, ^.^nie. V KI Nmi
(27. April).

l Wllgnei, Geistl, Stifte. 4
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Zuhörern einen ^Otagigcn Ablaß zn ertheilen"); 1269 ge¬
stattet Erzbischof Wernher zu Mainz dem Prior und dem
Convente der Prediger zu Mainz, eine, neben ihrem Hause
gelegene Gasse in ihren freien Nutzen zu verwenden, und
Verspricht,bei der neuen Errichtung ihrer Kirche, den Grnnd-
stein legen zn wollen'); 1269 verleihet Bischof Heinrich IV.
von Straßburg Allen, welche die ueuerrichtete Kirche des
Priors uud der Brüder des Prediger-Ordens zu Maiuz be¬
suchen und mit Almosen bedenken, einen 40 tagigen Ablaßt);
1275 verkaufen die Aebtifsin Gertrudis und der Convent zu
Dalen, Cisterz.-Ordens, den Prediger-Brüdern (zu Mainz),
zur Erbauung deren Kirche, einen denselben angrenzenden
Hausulatz, um 30 Solidi°); 1279 ertheilt der Erzbischof
Wernher von Mainz dem Prior und dem Convente des
Ordens der Prediger-Brüder zu Mainz die Erlaubniß, daß
Ersterer mit 2 Brüdern an 12 Personen ihres Ordens zu
Mainz, das Abendmal, jedoch den Plebanen nicht zum Nach¬
theil, austheile"); 1281 gibt Bischof Theodorikus von Oll-
mütz, mit Einwilligung des Erzbischoss von Mainz, dem
Prior und dem Convente der Prediger-Brüder zu Maiuz,
sür Alle, die an den bestimmten Tagen deren Kirche besuchen,
einen 60tagigen Ablaß "); 1282 ermächtigtErzbischof Wernher
von Mainz den Prior und Convent der Brüder des Prediger-
Ordens zu Mainz, Allen, die ihre Kirche an den benannten
Festtagen reuig besuchen würden, einen 40 tagigen Ablaß zu
ertheilen^); 1305 verkaufen Prior und Convent der Brüder

°)

«)

")

!!

5oÄ,uuiL, N. 8. U. II. 851, Nl. 4. vllt. ll^uäVsuuneuäkl, XI
Kl. 5uuü (22. Mai).
ttuäßu, lluä. II. 666, Nr. 11. vat. No^uuoiß, Invoeavit
(10. Febr.).
NuHtzu, 0«ä. II. 666, Nr. 12. vn,t. ^«utius, ^. ^1"'- (L April).
ttucleu, 0oä. II. 671—72, Nr. 15. (Ohne Tag).
^ukUlli», N. 8. NI. II. 851, Nr. 4. vat. ^u»I H.oliatienl)urc,
XVI KI. 5u1ii (16. Juni).
Vaur, Urk. II. Nr. 345, vat. ^nä oimue^ti, 16. 5u1ii(15. Juli).
^oauuiß, N. 8. U. II. 851—52. vat. uxuä 8to1üeniiei<!, XVI KI,
.Illu. (17. Dec.).
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l des Prediger-Ordens zu Mainz ihre Güter zu Obereschbach,
l die ihnen nach dem Tode des Plebaus H. zu Igestat (Igstadt)
'«zugefallen, an den Dekan und die Kanoniker der Kirche zu
«Frankfurt, um 18'/- Mark"); 1318 bestätigt Erzbischof

Peter von Mainz den Brüdern, Prediger-Ordens, zu Maiuz,
Adie denselben verliehene Machtvollkommenheit,auch ohne Gr-
-illlulmiß der Pfarrer Beichte zu höreu und loszusprechen ");
.1322 beurkunden der Prior Wernher und die Brüder des
Prediger-Ordens zu Mainz, daß sie von Christian, genannt

M Boxberg, Bürger zu Maiuz, 8 Solidi, jährlicher Gefalle,
Äzu einem Iahrgedächtnisse erhalten Habens 1333 beurkuu-
»den der Prior Wernher und die Brüder des Prediger-Ordens
s zn Mainz, daß ihnen nach dem Ableben des Plebans Sy-
Vbodo zu Obersaulheim, und seiner Schwester Kuze, so wie
lder Mechtilde, genannt Wasmod, 8 Mltr. Korns gewor-
ldcn sind, die sie von der Aebtissin und dem Conuente des
l Klosters St. Agnes zu Mainz jährlich zu erhalten haben ");
l1349 iiberweiset Bischof Friedrich I, von Bamberg dein
l Prior und den Brüdern des Prediger-Ordens zu Mainz
iein Haus dafelbst "); 1349 bestimmt Johannes, Scholaster
^>er Kirche St, Viktor vor Mainz, sein Begräbniß bei
M>en Prediger-Brüdern daselbst und vermacht unter Ande-
Ueu denselben 2 Pfund Heller^); 141? weihet Gerhard,
Bischof von Constantinopel, in der Kirche der Prediger zu
Mainz einen Altar zu Ehren der Jungfrau Maria und der
Heiligen Johannes Baut., der drei Könige, Bifchof Martin

«md der Bekenner Antonius und Hieronwnus >°); 1426 leisten

'>V.^,',^

U^^

") üoelimer, 0oä. Noennii-. 366. iä. ?ebr. (13. Febr.).
") 5ollnui8, R. 8. AI. II. 852, vat. U^uutie, VI 16. ssuIii(10.I»li).
'°) Vcmr, Ulk. II. Nr. 885. In eraLt. ^u6ree n^I. (I. Dcc.).
'°).Vnur, Urk. III, Nr. 1030. XVIII KI. lau. (15. Dcc.).
") ttuäeu, 0oä. II. 676—77, Nr. 18. 1)2,5. Zl^uutie, <i>1. 5miii

(13. Juni).
'°) Gaur, Urt. III. Nr. 1228. Die XIII wen«, veo.
>°) ^«lluni«, N. 8. U. II. 432. Die XIX. Nee.
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Prior Georg und der Convent zu deu Predigern (in Mainz)
auf 1 Mark, jährlicher Gülte, von einem Hause am rothen
Thurm und auf die Zeibach stoßend, die dem Wolf Slüssel
in der Theilung zugefallen, und auf welche dessen Bruder
Götze Slüssel von Mainz, Lehrer iu der h. Schrift und
Bruder ihres Ordens, Verzicht geleistet, gleichfalls Verzicht
für ihr Kloster 2°); 1466 verleihet Grzbischof Adolf II.
von Mainz dem Convente des Prediger-Ordens zu Mainz,
Zur Wiederherstellung seiner durch Feuer und Bosheit zer¬
störten Kirche und anderer Gebäude, einen 40tägigen Ablaß ^);
sHn der Kirche der Dominikaner in der Nähe der Kanzel wird
der am 2. Februar 1468 verstorbeue Erfinder der Buch¬
druckerkunst Iohanu Gensfleisch, genannt zum Guteuberg, uuter
einem Stein mit dem Wappen der Gensfleisch bestattet^). H.^j
1473 verleihet Sifrid, Bischof zu Cyrenaica (O^rsusnsig),
Allen, die vor dem Kreuze Christi an der Kanzel der Kirche
der h. Dreieinigkeit der Prediger-Brüder zu Mainz, mit ge¬
bogenem Kniee dreimal das apost. Glaubensbekenntniß her¬
sagen, einen 40tagigen Ablaßt); 1492 vermachen Nikolaus
Guldeuschaf, weltlicher Richter zu Mainz, seine Gattin Katha¬
rina und deren Tochter Barbara den Predigern daselbst 6
medicinische Bücher, die große Bibel und ein glossirtes
Psalterium ^); 1502 erhalten Peter Heume, Prior zu den
Predigern, Johann Byrcken, Prior zu den Augustinern,
und Johann Cronenberger, Prior zu unser Frauen Brüdern
(Carmeliten) zu Mainz, eine von Johannes Heyl vor dem
weltlichen Gerichte zu Mainz errichtete Verschreibung über
jährliche 1 ^ st., wofür sie in dem Kloster zu den Büßerinnen,

2°) Schllllb, Buchdrucker!. II. 527—28, Nr. 339d. St. Marcustag
Eullng. (25. April).

2i) loÄUiii«, ü. 8. N. II. 858. Vllt. Zla^unt., äi« I meu8. ^unii.
22) Voclenheimer, GutenbernF Grabstätte, 14. Ebendas. weitere in der

Duminikllnerkirche bestattete Glieder der Familie Gensfleisch, 12. <3.
22) ^oauuiz, N. 8. 21. II. 435—30. Dllt. NloZuuoie, XXV. 8ept.
2<) ttuclen, Omi. II. 492. ?edr. (Ausz.)

^»
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unten an Weisencm gelegen, jährlich 1 Sing- und 6 Lese¬
messen halten sollen^); 1651 bestätigt Kurfürst Ioh. Philipp
von Mainz die Schenkung, welche Johann Wilhelm uud
Georg Wernher von Lindau mit dem Patronate zu Walluf
an die Dominikaner zu Mainz gemacht haben ^^.

Ein Brand, der am 28. Okt. 1462 im Kloster ausge-
brochen war, zerstörte dieses sammt der Kirche, Mit Ein¬
willigung der Dominikaner wurde deren Kloster vom Kur¬

fürsten Friedrich Carl von Mainz am 2. Mai 1789 in ein
ls. g. Priesterhaus (vomun vrs80^tsi'oruin smeritoruiri)
l verwandelt. Die 8 Dominikaner, die noch vorhanden waren,

wurden ihrer Ordensgelübde entbunden, und der Weltgeist¬
lichkeit einverleibt. Fünf derselben erhielten Gehalte und die
3 ältesten Tisch und Pflege im Kloster und 75 fi.
jährlich an Geld. Die gewöhnlichenAndachten wurden bei«
behalten, alle auf der Kirche und dem, Kloster haftenden Ver¬
bindlichkeiten erfüllt und die in der Seelsorge alt und ohne
ihr Verschulden arm gewordenen Geistlichen in dieser Anstalt,
die eine eigene Verwaltung erhielt, aufgenommen. Bei der

, Belagerung der Stadt im Jahre 1793 wurden noch in der
l letzten Nacht der Befchießung, vom 20. auf den 21. Juli,
»Kirche uud Kloster ein Raub der Flammen 2'). ^Die Mainzer
Hospizien, denen es bei der Vereinigung aller WohltlMig-

Ueits-Anstalteu im Jahre 1801 zufiel, vermiethetcn die noch
»vorhandenen Gebäulichkeiten(einige Zeit lang war darin eine
^Reitbahn angebracht', dann wurde eiu großer Theil des
«Gebietes 1837 zur Errichtung einer von Dr. Franz Geier
»entworfenen Fruchthalle verwendet, während der Nest, in
Bauplätze eingetheilt, 1840 versteigert wurde. Die Frucht-

! Halle brannte 1876 nieder 2»),

2°) Schaab, Vuchdruckerl. II. 314—18, Nr. 17N. Am 2. Mittw, nach
Peter und Paul (6. Iuly.

2°) 5o«,ulli8, N. 8. N. II. 853. Nr. 8. 5. Oct. (Ausz.).
") Schllab, Mainz II. 229—30.
2°) Bockenheimcr,ci. a. O. II.
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Ueber die grußartige Bauanlage von Kirche und Kloster
geben sorgfältige Aufnahmen Nachricht, welche bei Aufhebung
des Klosters im Auftrag der kurfürstlichen Regierung von
Oberstlieutenant und Bandirector I. I. Schneider 1789 an¬
gefertigt wurden. Es bestand damals die Absicht, das erz¬
bischöfliche Vikarillt in den Klostergebäuden unterzubringen;
die dafür nothwendigen Veränderungen sind in die Pläne
eingetragen. Die beiden großen Blatter geben den Grundriß
zu ebener Erde und im ersten Stock. Sie befanden sich in
dem Schunk'scheu Nachlaß und kamen mit der Hertel'schen
Bibliothek im Jahre 1869 in Besitz des bischöflichen Semi¬
nars zu Mainz.

Die Kirche war orientirt uud bestaub aus einem lang¬
gestreckten Chorbau von ? Jochen uud 5scitigem Chorhauut.
Der Schiffbau hatte säst quadratischen Grundriß und setzte
sich ans überhöhtem Mittelschiff uud zwei Seitenschiffen von
je 5 Jochen zusammen. Die Fenster waren durchweg nur
zweitheilig;°die Pfeiler des Schiffes von oblongem Grundriß
mit abgekanteten Ecken und in der Querachse vorgelegten
halbrunden Diensten. Auch im Chor ruhten die Gewölbe
auf Diensten. Auf der Nordfeite legte sich an das Seiten¬
schiff ein Oratorium von zwei schmaleu langgezogenen Jochen
mit dreitheiligen Fenstern au. Auf der Südfeite war das
Seiteufchiff offenbar spater durch deu Anbau von drei Jochen
zu Seiten des Chores (uovg, oapsUa) verlängert wurden.
Der Bau hatte im Ganzen fehr fchlanke lustige Verhältnisse
und war, wie der Grundriß andeutete und eine Ansicht der
Rnine von dem Domherrn Franz Graf von Kesfelstadt in
der städtischen Galerie zu Mainz ergänzend beweist, von ein¬
fachen, strengen Formen.

Die Länge der Kirche im Lichten betrug ungefähr 220 Fuß
Mainzer Wertmaß, alfo gegen 60 Meter oder 264 Fuß Hess.;
die Breite des Mittelschiffes 29 Fuß M. W-, also gcgeu
8 M. 70 Cent, oder 35 Fuß Hess.; die Breite durch die
drei Schiffe 77 Fuß M. W., gegen 23 M. 10 Cent, oder
92 Fuß. Hess.
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Der Platz der Kanzel, vor welcher Gutcnbcrg's Grab¬
stätte sich befand, war an der nordöstlichenEcke des Mittel¬
schiffes vor dem Eingang zum Chor.

Der große quadratische Kreuzgang legte sich gegen die
allgemeine Regel an die Nordseite der Kirche an und war
flach gedeckt. Nordöstlich daran war das große Refectorium;
frei im Hof gegen Nordwestcn lag der s. g. alte Bau, wahr¬
scheinlich Küchen- und Wirtschaftsgebäude, die mit dem Hcmpt-

lbau durch eiue Galerie verbunden waren. Im ersten Stock
nach der Innenseite des Kreuzgangs befanden sich die Zellen

^ uud längs der Nordseite der Kirche ebenda die Bibliothek.
Einzelne Skulpturfragmeute aus der Kirche finden sich noch
in dem Museum der Stadt.

Bei der Parzellirung des Fruchthallengeländes und den
18??—78 darauf vorgenommenen Fundamentirungsarbeiten
wurden die Fundamente der Kirche zum großen Theil blos
gelegt. Innerhalb derselben fanden sich römische und ältere
mittelalterliche Bananlagen. Die Grundmauern bestauben
ans einzelnen Pfeilern, welche durch Spannbogen mit einan¬
der verbunden waren. Von Funden ergab sich nichts Nennens-
werthes. >3.^

17. Die Dominikaner pl Worm«.
Ihre Ansässigmachung fällt ins Jahr 1226. Sie er¬

kauften das Haus des Ritters Wernher, welches sie aber
Lwieder aufgeben mußten, und wählten endlich, nachdem
zauch die Ueberlasfung der vor der Stadt gelegenen Kirche
^des h. Andreas mit Zugehör nicht zu Stande gekommen
swar, einen Ort in der Stadt, dem f. g, rothen Hause
gegenüber, wo sie ihr Kloster und später ihre Kirche er¬
richteten.

Der Papst Gregor IX. verspricht im Jahr 1229 Allen,
die den Bau des Klosters der Dominikaner zu Worms
fördern, oder zu dessen Volleuduug beitragen, die ewige
Seligkeit, und Allen, welche auf Maria Himmelfahrt deren
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Kirche besuchen, einen 40tägigen Nachlaß ihrer Sünden ^);
1229 trägt Papst Gregor IX. dem Bischof Heinrich II.
von Worms auf, die dasigen Dominikaner, die, so wie deren
Ordensregel von mehreren Söhnen Belials so verfolgt, daß
dieselben nicht nur mit der Zunge verlästert, sondern auf die¬
selben auch noch Spottlieder gemacht und abgesungenwürden,
dergleichen Unbilden zu schützen, und bemerkt, wenn der¬
selbe sich nachlässig beweise, er dem Probste nnd dem Dom¬
kapitel die Vollmacht ertheilt und den Auftrag gegeben habe,
diesen Befehl zn vollziehen-); 123 l trägt Papst Gregor IX.
dem Prior der Dominikaner zu Worms auf, folche weltliche
Personen, welche wegen unzüchtigeu Umgangs mit Kloster¬
frauen, mit dem Banne belegt seien, von solchem loszusprechen,
und nur diejenigen an seinen Stuhl zu weisen, welche sich
gräßlicher Missethat schuldig gemacht, diejenigen Geistlichen
aber, die in solchem Banne die Weihe empfangen und den
Gottesdienst versehen, nach einer auferlegten Buße loszu¬
sprechen, diejenigen dagegen, welche mit Vorbedacht und aus
Verachtung der Kirchenzucht, die Weihe empfangen hätten,
auf 2 Jahre ihrer Würde zu eutfctzen und uach dieser Zeit
nur nach einem ehrbaren Wandel wieder anzunehmen ^);
1231 beauftragt Papst Gregor IX, den Prior der Domini¬
kaner zu Worms, diejenigen Frauen, die sich durch große
Summen in die Klöster eingekauft, in ein anderes Kloster
desselben Ordens zu versetzen, wenn aber deren Zahl zu groß
seie, dafür zu sorgen, daß solche Frauen in dem nemlichen
Kloster nochmals, gleichsam von Neuem, aufgeuommeu, und
die Sünden-Summen, womit sie sich eingekauft, zu milden

') Hess. Archiv II. 823, Note 52. vat. I>«ru8ii, IX Kl. 8ext.
I>ontit. »,. III. (24. Aug.). Hierzu ist Arnold, Verfaff.-GcWchte
d. deutschen FreistädteII, 170 und 171 zu vergleichen.s<H.

2) Hess. Archiv II. 323—24, Note 53. Dar. I>sru8Ü, III uyn. »ept.
I'nutit'. a. III. (3. Sept.).

->) Hess. Archiv II. 324, Note 54. vat. N«»ts, IX KI. I'sdr. I'ontii'.
2. V. (24. Jan.).
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Zwecken verwendet werden^); 1231 vergleicht der Cardinal-
dillkon und Legat Otto den Bischof und die Dominikaner zu
Worms dahin, daß der Erstere und sein Domkapitel den
Letzteren die vor der Stadt gelegene Kirche zu St. Andreas
nebst Zugehör, als Eigenthum überlasse, und dieselbe von
dem Stifte St. Andreas, welchem sie bisher untergeben, los
sagen, wogegen Prior und Convent sich verpflichten, ihre
seitherige Wohnung zn verlassen, den Platz zu verkaufen und
die darauf befindlichenGebäude aber nach Belieben zu ver¬
wenden °); 1231 vergleichen Dekan und Kapitel zu Trier,
als päpstliche Schiedsrichter, den Bischof, den Prior und den
Convent der Dominikaner zu Worms dahin, daß Ersterer
den Letzteren noch vor Maria Reinigung in den Besitz der
Andreaskirche vor der Stadt setze, diese dagegen strenge bei
ihren Satzungen verbleiben und dem Bischof Gehorsam leisten,
das Domkapitel jährlich, wie bisher/ eine Station in der
Andreaskirchehalte und den Tag nach dem Feste des h. Andreas
ein Amt für alle Verstorbenen des Dominikaner-Ordens im
Dome begehe und die Dominikaner dagegen ein Gleiches für
das Domstift thun°); 1232 erlaubt der Bifchof Heinrich II.
von Worms den dasigen Dominikanern, einen Platz inner¬
halb der Stadt, jedoch den bisher besessenen ausgenommen,

»zu erwerben, um daselbst Kirche und Kloster zu erbauen, da-
^bei jedoch auf die Andreaskirche verzichten, wofür er sie ent¬
schädigen werde'); 1233 erlanbt Papst Gregor IX. dem
Prior und den Brüdern des Prediger-Ordens zu Worms,
zur Erneuerung ihres Klosters, 10 Mark von Solchen zu
lösen, welche ihr Gelübde, das heil. Land zu besuchen, mit

,
!M^

^
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<) Hess. Archiv II. 325, Note 55. vat. Neat«, III KI. Mrtii,
?antit. a. V. (27. Febr.).

°) Hess. Archiv II. 326, Note 56. Kat. liatiüpon. XI KI. ^,pril.
(22. März).

°) Hess. Archiv II. 326—27, Note 57. In era8t. Nxiäii (2. Sept.).
') Hess. Archiv II. 327—28, Note 58. Dar,, in o^tio I.apiäß, XV

KI. H.113. (18. Juli).
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Geld lösen wollen«); 1260 ertheilt Papst Alexander IV.
Allen, welche die Kirche, der Dominikaner zn Worms an den
benannten Festen ? Tage nach einander andächtig besuchen,
auf 100 Tage Ablaß °). (Einige in den Zeitraum von 1260
bis 1380 fallende einschlägige Urkunden sind in Banr's Ur-
kundenbuch V. feitdem publicirt worden. Kc/i.) 1265 befiehlt
Papst Clemens IV. dem Bischof Eberhard I. von Worms
die dasigen Dominikaner in ihren Rechten und Befugnissen,
nemlich öffentlich zu predigen, Beichte zu hören und loszu-
fprechen, zu schützen"'); 1268 vertauschen Prior Philipp und
der Convent der Prediger-Brüder des Hauses zu Worms,
an Dekan und Kapitel zu St., Martin daselbst 1 Mltr.
Waizen, das ihnen der Ritter Ulrich, Sohn des Ritters
Gerhard zu Worms, jährlich vermacht, gegen 1 Mltr. Waizen,
das sie jährlich an diese zu entrichten haben "); 1299 ver¬
kaufen Prior Conrad und der Convent der Prediger-Brüder
zu Worms an Jacob von Nupertsburg, Kanoniker der
St, Martinskirche, 4 Unzen Pfennige anf dem Hofe Helle-
creppinne, bei St. Gertrude gelegen, um 10 Pfund Heller ^);
1299 vermachen Ritter Dirolf und seine Gattin Agnes, Bürger
zu Worms und Stifter des Klosters Himmelskron zu Hoch¬
heim, unter Anderem den Prediger-Brüdern zu Worms 34 Mltr.
Korn^); 1318 beurkunden die Richter zu Worms, daß
der Prior und der Convent des Prediger-Ordens daselbst,
1^/2 Mltr. Korn, jährlicher Gülte, die diese von dem Wappner
Heinrich Esel um 6 Pfund Heller auf Gütern zu Bufens»

») v^iiräwßiu, Nov. 8ul>8. VI. 32—34, Nr. 12. Dg.t. I,llteraui,
IV Kl. ^xr. ?outit. ». VII. (29. März).

°) Hess. Archiv II. 330, Note 64. vat. ^.u^nis, V Kl. ?ebr.
1'outit. ll. VI. (28. Illn.).

") Hess. Archiv II. 330, Note 67. IM. ?eru8ii, VII Kl. Nov.
?outit. ll. I. (26. Oct.).

") Nllur, Ulk. II. Nr. 234. In er8,8t. Viwriei (5. Juli).
") Vllur, Urk. II. Nr. 570. In <lie Valentin! (14. Febr.).
") Vour, Urk, II, Nr. 576. IV Kl. IIÄi (28, April),
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heim (Bosenheim), welche zum Altare St. Quirln und Agnes
in der Pfarrkirche St. Lamvert in Worms gehören, erkauft,
um dieselbe Summe au Arnold, Kavlan des eben genannten
Altars, überlassen haben"); 1319 vermacht der Kanoniker
Johann zu St. Paul in Worms, Sohn weil, Ritters Emercho
Kämmerer daselbst, unter Anderem den Prediger-Brüdern
4 Pfund Heller, so wie dem Bruder Johann von Saarbrücken,
Prediger-Ordens, eben daselbst, 4 Mltr. Korns "); 1319 er¬
kaufen der Prior und der Convent der Dominikaner zu Worms
von dem dasigen Bürger Johann Nockenhusen einen Theil
dessen Hofes, zum Keris geuannt, um 46 Pfund Heller, mit
dem Vorbehalte, daß derselbe an die Mauer, womit sie den
Hof umgeben werden, kein Haus erbaue uud keine Thüre
mache"°); 1328 versprechenPrior Heilmann und die Brü¬
der des Prediger-Ordens zu Worms, für die 10 Unzen Heller,
welche die Kiimmerin Gudela auf dem ihrem Kloster gegen¬
übergelegenen Haufe, Krenzelin genannt, um 1« Pfund er¬
kauft, und ihnen zum Seelenheil ihres verstorbenen Gatten,
des Ritters Heinrich und ihres gleichfalls verstorbenen Sohnes
Friedrich, gegeben, jährlich am Tage vor Dominikus (23. Mai)
Seelenmessen halten zu wollen"); 1350 überläßt der Prior

l der Dominikaner zu Worms die dasige Beguinenklause in der
! Svorngasse an Nese, Tochter von Johann Lerch vonPfedders-

heim, um 14 Pfund Heller, zur lebenslänglichen Nutz¬
nießung ^); 1411 stiftet Fritz zum Rosenkrcmz, Bürger zu

s Worms, in der dasigen Kirche der Dominikaner eine Früh-
! messe, die täglich und gleichzeitig mit der im Barfüßerkloster

gehalten werden soll'°); 1434 befiehlt der Cardinaldiakon

") VllUl, Urk. II. Nr. 818. In vißil. Ä88uiui>t. 8. Nllris (14. Aug.).
") Nllui. Ulk. II. Nr. 829. ?er. II vo8t »»Lumpt, virz. (20. Aug.).
") Hess. Archiv II. 333, Note 73. In viZil. Nicolui Vpi. (5. Dec.).
") Vllur, Urk. III. Nl. 964. lu erll8t. ^uäree axl. (1. Dec.).
l») Hess. Archiv II. 472, Note 233. 1?er. IV iuira, 2llwle8 äui.

(29. Dec).
">) Hess. Archiv II. 333, Note 75. ?«r. V pc,8t exllltllt. «rneiz

(17. Sept.).
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und Legat Iulianus den Pfarrgeistlichen zu Worms, ohne
Weiteres auch Diejenigen, welche bei den Dominikanern ge¬
beichtet, bei ihren Altären zuzulassen ^°); 1439 macht sich der
Prior der Dominikaner zu Worms verbindlich, von den im
Kloster Himmelskrou versäumten 180 Messen, deren 50 inner¬
halb 14 Tagen bis 3 Wochen in diesem, die anderen aber
in seinem Kloster lesen zu wollen^); 1453 vergleicht Bischof
Reinhard I. von Worms das Kloster Himmelskron zn Hoch¬
heim mit den Dominikanern zu Worms dahin, daß Letztere
von den im genannten Kloster täglich zu lesenden 2 Messen
entbunden seien, dagegen aber auch die Priorin statt 142 MItr.
Korn, denselben nur 62 zu liefern habe^); 1478 beur¬
kundet der Dominikaner-Provinzilll Jacob von Stubach, nach
einem Zengen-Verhör, daß die Ucberreste des Ritters Eustachius
sich noch wirklich in dem Kloster der Dominikaner zu Worms
befinden, und genehmigt, daß die bisher, zur Ehre diefes
Heiligen, am Tage nach Allerseelen, gefeierte Messe, künftig
jährlich ebenfalls auf diesen Tag gehalten werde ^); 1510
spricht der Dominikaner-Official Lorenz Anffkirchen die Domini¬
kaner zu Worms von: Banue uud alleu kirchlichen Strafen,
die in Folge des Antheils, den sie an dem Streite des Bischofs
nnd der Geistlichkeitmit der Bürgerschaft daselbst, genommen,
über sie verhängt worden waren, los^); 1510 trägt der
Cardinalpriester Leonhard dem Bischöfe von Worms auf, die
Domiuiklluer zu Worms, in feinem Namen, fo wie auch ans
Auftrag des Papstes, vollends von aller Schuld, Verbind-

2°) Hess. Archiv II. 334, Note 76. Dat. LllZilee, äis oewva, nienz.
^rmii.

21) Hess. Archiv II. 434, Note 174. In äie ttLnuani Npi. (31. Juli).
22) Hess. Archiv II. 435—36, Note 177. Ix«», äie ultima wen»,

.luuii.
2°) Hess. Archiv II. 334—35, Note 77. In äis 5. ?ra,uei8oi ens.

in, lavsukvv (4. Oct.).
'") Hess. Archiv II. 335, Note 79. vat. in «windeim, XXV I'et»-.
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lichkeit und Strafe, wegen ihrer Theilnahme an dein Streite
des Bischofs mit der Bürgerschaft daselbst, loszusprechen^).

Am 31. Mai 1689 sanken mit der Stadt, von den
franz. Mordbrenner-Bandenin Flammen gesetzt, auch das
Kloster und seine Kirche in Schutt und Graus zusammen,
welcher Schaden, nach einer Aufzeichnung vom 31. Jan 1697,
auf 100,000 Kaiserguldeu, ohne die Bibliothek, den Wein :c.,
geschätzt ist. Die Kirche hatte eine Länge von 224 Fnß,
wovon auf das Schiff 133, und auf das Chor 91 kommen.
Die Breite des Schiffes, das 5 Altäre und auf jeder Seite
? Fenster von 20 Fuß Höhe hatte, betrug 74, und die des
Lhors, das 13 Fenster, jedes von 40 Fuß Höhe hatte, 40 Fuß.
Kloster und Kirche wurden wieder aufgebaut; das Kloster-
leben verfiel jedoch, so daß der Erzbischof seit 1789 die Um¬
wandlung in ein Emeritenhausbeabsichtigte. AIs die letzten
Glieder im Jahre 6 der Republik das Kloster verließen,
bildeten sie keine Corporationmehr ^°). Das Kloster nnd die
Kirche sind fast von Grund aus abgebrochen und in einen
Tanzsaal, in welchem auch Schauspiele gegeben wurden, ver¬
wandelt worden. Nun ist das Ganze, nebst der großen
Gartenumgebung, Privateigenthum, das zu ökonomischen
Zwecken benutzt wird ^').

ll8. Die Dominikanerinnen zur HimmeleKrone in Hochheim.
Der Bischof Friedrich I. von Worms gestattet im

lIahr 1278 dem Ritter Dirolf und seiner Gattin Agnes,
lBürger zu Worms auf ihrem Grbgnte zu Hochheim, wo
vormals ihre Burg sich befand, ein Frauenkloster, zu Ehren

^Iesu Christi und der Jungfrau Maria, zu gründen^).
2°) Hess. Archiv II. 335, Note 80. vat. Lome, II KI. Nov. ?ontit.

vomiui ^lllii ?. ?. II. K. VIII. (31. Oct.).
2°) Hess. Archiv II. 336—37. Acten im DannsMter Staatsarchiv. H<H.
") Inschrift im Hess. Arch. VIII, 30N. N
') Letmnnkt, üist. Npi8o. ^Vormat. II. 139—40, Nr. 161. I»

oouvei-8. 8. ?llnii (25. Jan.).
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Dasselbe wurde nach Angabe des Selbuchs, Säe. 16, im
Jahre 1279 gebaut, der Stifter habe dem Geschlecht
der Schmutze! augehört ^); 1279 scheuten Hedwig, Wittwe
Heinrichs von Eberbach, und Gisela, Wittwe Hartliebs,
mit ihren Töchtern und ihren: Tochtermann dem Kloster
Himmelskrone zu Hochheim10 Mltr. Korns, jährlicher Gülte,
auf 20 Morg. Ackers zu Hochheim und Pfiffligheim ^);
1280 bekennt Gcrnald von Horchheim, daß er vom Kloster
zn Hochheim dessen dasige Güter für sich und seine Erben
gegen jährliche 10 Mltr. Korus an das Kloster uud ebensoviel
au den Kanoniker Luvfrit in Worms, erhalten habe^);
1280 bekennen Hans und Gerdrut von Hochheim, daß sie
an das dasige Kloster 36 Mir. Korus vou 50 Morg, Ackers
zu eutrichten Habens; 1282 schenken Ritter Dirolf uud seine
Gattin Agnes dem Kloster Himmelskrone zu Hochheim eine
jährliche Gülte von 40 Mltrn. Korns zur Haltung eiues
Priesters oder Kaplans, der, in Ermangelung einer Kirche,
dennoch dem Gottesdienste und der Seelsorge abwarten solle,
so wie unter Anderem 112 Morg. Ackers zu Noxheim und
100 Morg. Ackers und Wingerts zu Niedesheim°); 1283
beurkundeu die Nathsmänner uud Bürger zu Worms, daß
der Laienbruder Konrad, Geschäftsführer der Priorin und
des Convents der Fraueu des Klosters Himmelskrone zu
Hochheim, an ihren Mitbürger Wernher Ritterchen 2 Pfund
Heller vom Hofe zum Kavveler, dem Friedrich von Osthofen
einst gehörig, gelegen in der Cwergazin daselbst, und welche
2 Pfund Heller weil. Elifabeth, Wittwe des genannten

2) Das Darmstlldter Staatsarchiv besitzt 2 Nepertorien der Klosteruik.
von 1585 und zwei größere Gütcrregister 8lw. 16 ineuut. HeK.

->) Nlone, Gesch. des Oberrheins II. 447; Widder, Gesch. der Kur-
pfalz III. 141, Note a, Ui^orionräill äui. (16. April). Diese beiden
Auszüge ergänzen einander.

4 °) Mone, Gesch. des Oberrheins II. 447. (Ohne Tag).
°) Hess. Archiv II. 423, Note 154. vat. et a«t. Worin«!«, I?si-ill VI

Hute ^na^imcxin^ßuiti (3. Avril).
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Friedrichs, der Elisabeth, Tochter dessen Bruders Volzo, und
Jungfrau im Kloster Himmelskrone, übergebe» halte, um
62 Pfund Heller verkauft habe, die zum Ankaufe von Gütern
zn Gundheim verwendet worden sind'); 1283 verleihet der
Dekan und das Kapitel der Domkirche zu Worms die dnsige
Pfarrkirche zu St. Amand, in der Vorstadt gelegen, dem
Kloster Himmelskrone zu Hochheim, gegen eine jährliche Gülte
von 50 MItrn. Korns ^); 1283 bestätigt Bischof Simon von
Worms der Priorin und dem Convente des Klosters in
Himmelskrone zu Hochheim, Prediger-Ordens, die denselben
von dem Kapitel zu Worms verliehene Kirche St. Amand
in der Vorstadt daselbst"); 128? vertauschen die Priorin und
der Couvent der Schwestern des Prediger-Ordens in Himmels¬
krone an die Priorin und den Convent auf dem Andreasberg
^ Morg. Ackers zwischen den 2 Kreuzen an: Hochheimer
Wege, der dem Ritter Dirolf gehörte, gegen ^ Morg. an
den Clingen, befürcht von den Frauen im Kloster Kirschgar¬
ten"). (Urkundenvon 1287—135? beiBaurV. >3e/l.) 1289
beurkunden Dekan Nikolaus uud das Kapitel der Kirche zu
St. Andreas in Worms, daß die Beginne Engula daselbst,
der Prioriu und dem Convente in Himmelskrone zu Hochheim
30 Mltr. Korns, 1 Karrade hunnischen Weins und 2 Pfund
Heller, jährlicher Gefalle, übergeben habe "); 1295 verschreibt
Junker Sigelo von Wachenheim dem Kloster zu Hochheim
20 Mltr. Korngülte auf fein Taubenhaus sammt Gewässern
und Iugehör, so, daß nach seinem Tode das halbe Ackerfeld
bei Worms nebst 8 Mltr. von obiger Gülte dem Kloster

') Vllur, Urk. II. Nr. 373. ?«'. VI P08t 288umpt. t). Vil'ss.
(20. Aug.).

n) Widder, Gesch. der Kurpfalz III, Note !>. In viZil. omu. 8llnc!to,-.
(31. Oct.). ,

») Mone, Gesch. des Oberrhems II. 443. Nr. 12. Dar. ^Vormaei«,
iä. Nov. (13. Nov.).

") Vaur, Urk. II. Nr. 418. lu vi^il. 8. Huäres (29. Nov.).
") Vllur, Urk. II. Nr. 448. Xll KI. 0<>t. (2N. Sept.).
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zufallen, die andern 12 Mltr. aber ablösbar sein sollten^);
1299 bestimmen der Ritter Dirolf und seine Gattin Agnes,
Stifter des Klosters Himmelskrone zu Hochheim, hinsichtlich
der demselben geschenkten 1300 Mltr. Korns, jährlicher Gülte,
dahin: 120 Malter für die in der Klosterkirche befindlichen
Altäre, nemlich für den Altar der h. Jungfrauen Maria und
Anna, den des h. Iacobus des Aelteren, des h. Paul,
Evangelisten Lucas uud des Märtyrers Dionysius und den
der h. Jungfrauen Agnes, Katharina, Margaretha, Barbara
und Vrigitta, für jeden 40 Mltr., wofür jeder derselben
mit einer Messe belesen werden solle, so wie sie in dem
Chöre der Schwestern ihr Begräbniß haben wollen-; 500 Mltr.
für 20 Pfründen, jede zu 25 Mltr., 104 Mltr. zum Tische
der Schwestern, nemlich Montags und Freitags, jedesmal
1 Mltr., 104 Mltr. für das Siechenhaus, nemlich wöchentlich
2 Mltr., 50 Mltr. zu einer Pfründe für Wein, Brod uud
andere Speisen, welche die 2 frömmsten Frauen, zweimal in
jeder Woche an einem besonderen Tische, mitten im Sveise-
slllll, genießen sollen, 48 Mltr. zur Erkaufung von Fifchen
an den 24 benanuteu Festtage«, jedesmal für den Werth
von 2 Mltrn., 56 Mltr. zur Advents- und Fastenzeit,
wöchentlich zu 5 Mltrn., 50 Mltr. zur Kleiduug und 50 Mltr.
zur jährlichen Unterhaltung alter, so wie zur Anlage von
neuen Gebäuden des Klosters, 10 Mltr. zu Fischen sür die
Schwestern an den Iahrgedächtnißtagen der Stifter und
deren Angehörigen, 40 Mltr. zu 20 Iahrgedächtnifsen für
Ritter Dirolf, feine Eltern Karl und Guda, feine Gattin
Agnes uud deren Eltern Konrad und Agnes, ihre (der Stifter)
Kinder Agnes uud Eua, für Karl und Margaretha, Dirolf
und für Guda, fo wie für Konrad nnd Guda, für Richer
nnd Hildeburg, ihre Großeltern, für feines Vaters Bruder-
Arnold, feines Bruders Kind Ludwig, für Aleidis, seit
1? Jahren Priorin im Kloster, und für den Prädikator der

^) Mone, Gesch. des Obenchnns II. 448. (Ohne Tag).
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Frauen, Konrad, 16 Mltr. für Oel zu 4 Lampen, davon
eine vor dem Hochaltare, die zweite im Chöre über den
Gräbern Dirolfs und Agnesens, die Tag und Nacht brennen
soll, die dritte im Schlafgemach und die vierte im Siechen¬
hause, insofern hier eine Beleuchtung nöthig wäre, 4 Mltr.
zu einer ewig brennenden Kerze, 70 Mltr. für 13 Arme,
die am Tage des h. Martin jeder ein Kleid zu 8 Ellen, die
Elle zu 16 Heller, so wie, wenn sie in der Nähe des Klosters
wohuen, an jedem Tage in der Fastenzeit für 1 Heller Brodes
und für 1 Heller Weins haben sollen, 34 Mltr. für die
Prediger-Brüder zu Worms zu Iahrgedächtnissen an den
benannten Festtagen, 20 Mltr. für ihre Tochter Agnes zu
ihrer jährlichen Kleidung, welche 20 Malter nach deren
Tode zu den fchon oben für Kleidung bestimmten 50 Mltrn.
geschlagen werden sollen, 15 Mltr. für Beleuchtung der oben
genannten 3 Altäre, und zu 4 Wachskerzen, jede zu einem
Pfunde, zu den bestimmten 20 Iahrgedächtnissen tt.; und
bitten die Stifter des Klosters den Bischof Emich zu Worms
und den Nach daselbst, darüber zu wachen, daß diese ihre
letztwillige Verfügung aufrecht erhalten und strenge befolgt
werde ^); 130? untersucht der Prior und Ordens-Provinzial
Egno, von dem Ordens-Meister der Dominikaner beaufragt,
die Einkünfte des Klosters Himmelskrone, nnd bestimmt die
Zahl der Klosterfrauen für die Zukunft auf 52, und die
Priorin und der Convent geloben, diefe Zahl ohne besondere
Genehmigung des Ordens-Meisters nicht zu erhöhen");
1308 verzichten die Priorin und der Convent der Schwestern
des Prediger-Ordens in Himmelskrone zu Hochheim auf eiue
Korngülte von 10 Mltrn., welche sie von den Gütern des
Ritters Heilmann von Abenheim gehabt haben '^); 1318 be-

^) Vllui, Ulk. II. Nr. 576. IV KI. HIaii, vieeziwo anno ll tunäatione
elkiiLti'i LM'orum praellietaruin (28. April,)

") Hess. Archiv II. 426—27, Nute 157. Oat. apuä ^Vormatiam,
in äie ll^ouiliii (9. Oct.).

") Frey und Nemling, Kloster Ottcrberg 282, Nr. 337. In die
8. ttreAorii (12. März).

Nllgner, Geistl. Stifte, > 5
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stätigen der Ritter Dirulf von Hochheim und 'seine Gattin
Agnes die von ihnen dem Kloster Himmelskrone gemachten
Schenkungen nicht nur, sondern geben demselben noch weiter
eine jährliche Gülte von 1112 Mltrn. Korns und 10 Morg.
Weinberge, und bestimmen, daß der Ertrag dieser Weiuberge
ihrer Tochter Agnes, Klosterfrau zu Himmelskrone, zustehen,
die davon dem Geistlichendes AguesemAltars in der Kloster¬
kirche jährlich 1 Fuder Weins geben solle; nach der Agnes
Ableben sollen diese Weinberge dem Kloster zufallen, das
dann dem gedachten Geistlichen nicht nur das Fuder Weins,
sondern auch noch jährlich 40 Mltr. Korns, uud jetzt der
Agnes zu den 20 Mltrn. Korns noch weiter 50 Mltr.,
so wie 30 Pfuud Heller, auf deren Lebenszeit, geben wird;
sodann solle das Kloster ihren'Hof zu Worms, genannt zum
Roseubaum, nach ihrem Tode eigenthümlich besitzen und
gehalten sein, in demselben 6 andächtige Dienerinnen zu
bestellen, die der Andacht pflegen, Beguinenkleiduug tragen,
den Klosterfraueu gehorsam seien, jede derselben täglich 25
Paternoster und 25 Ave Maria für ihr, der Stifter, Seelen¬
heil beten und dafür jährlich 2 Pfund Heller empfangen
und bei der Feier ihrer Iahrgedächtniffe im Kloster anwesend
seien, so wie dagegen die Klosterfrauen denfelben jährlich
60 Mltr. Korns verabreichen und für deren Bedürfniffe
sorgen sollen ^°); 1320 löset Philipp von Volandeu
12^ Mltr. Korns, die der Priorin und dem Convente der
Schwestern zur Himmelskrone in Hochheim auf Gütern zu
Nussingen verpfändet sind, mit 50 Pfuud Heller"); 1332
verzichteu die Meisterin und der Conuent des Klosters zu
Marienthal gegen die Priorin uud den Convent zu Hochheim
bei Worms auf alle Anfprache und insbefondere auf das

1°) Hess. Archiv II. 428, Note 160 u. Seite 471. ^ormatie, in
eiL8t. (lre^orii rillte (13. März).

") Köllner, Gesch. »er Herrsch. Kirchheim ° Bolnnd. 58 und 243,
(Ohne Tag).
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Gut zu Offstein im Wormser Bisthum ^); 1346 vertauschen
GieselbrechtPfoff und die Gebrüder Gerhard nnd Johann
Kamnierer von Worms an Ritter Johann Kämmerer von
Worms ihre Rechte an dem Hofe und dem Gute des Frauen»
klosters zu Hochheim, gelegen im Gerichte, Dorf und Mark
Herlißheim (Herrnsheim), gegen desse» Hof und Gut, genannt
Kirßgerthir Hof daselbst'»); 1362 genehmigt Papst Inno-

lcenz VI, die Wiederherstellung der Begninen-Klause bei dem
^Kirchhofe der Pfarrkirche zu Hochheim durch Margarethe
Hvou Rimichen aus dem Kölnischen, und übergiebt solche dem
i dllsigen Kloster (Himmelskrone) und den Dominikanern zn
! Worms 2"); 1391 genehmigt der Dekan zu St. Martin in
Worms, daß das durch Krieg, Raub und Brand in seinem
Wesen heruntergekommeneKloster Himmelskrone, statt der
6 Beginnen in seinem Hofe (zum Nosenbaum) in Worms,
deren nur 3 unterhalte^); 1408 befreit K. Ruprecht das
Fraueukloster zur Himmelskrone zu Hochheim von allen Be¬
schwerungen der Reichs-Landvögte und köuigl. Amtleute,
alle demselben zugewachsenen freien Höfe oder Güter auf
ewige Zeiten und bestätigt alle übrigen Freiheiten und be¬

sonders die des Hofes und der Güter zu Herleßheim
Werrnsheim)2 2); 1414 bestätigt K. Sigesmnnd dem Kloster
Mnmelskrone alle Frciheitsbriefe und nimmt dasselbe in
«einen nnd des Reiches Schutz^); 1430 Ordensreform,
^vobei Nonnen aus Schönen-Steinbach thätig sind^); 1435

'«) ^otll lloaä. TMt. VII. 449—50, Nl. 14. St. Lllurencientag
(10. Aug.). St. Manenthal Nnss. A. Nildeiheim, nun tz°f zu
Geisenheim gehörig.

'») Luden, Coä V. 621—22, Nr. 21. Die Ltexliaui ^lutomart.
(26. Dec.).

2») 8eti2nuat, Üi8t. N^izo. Format. I. 168. (Ohne Tag).
2>) Hess. Archiv II. 431, Nute 168. Ipz». äie ^diaui et 8etill8tillui

ms,it. (20. Jan.).
22) Nimßl, N«Z. Kuperti, Nr. 2549. 28. April.
2') Hess. Archiv II. 432, Nute 170. Sveyr Samst. nach St. Iacubs-

tag (28. Juli).
24) 8ol!Änuat, I, 167; Nonaou. Kn-8o!iss. p. 138. 2^.
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beauftragt die Kirchenvcrsammluugzu Basel den Domscholaster
zu Worms, die veräußerte« oder soust entfremdeten Besitzungen
und Gefalle des Klosters Himmelskronezu Hochheim auf mögliche
und thunliche Weise wieder zu demselben zurückzubringen ^);
1449 versetzt Bischof Reinhard I. von Worms die Beginnen
aus dem Hofe Nofenbaum zu Worms in das Kloster
Himmelskrone zu Hochheim 2°); 1455 einverleibt Bischof
Reinhard I. von Worms die Beguinenklanse zu Hochheim,
deren Insassen früher ein ausschweifendesLeben geführt und
in welcher sich nur noch 2 alte Beguinen befinden, mit
sammt ihren Häusern, Höfen, Zinsen, Gülten und sämmtlichen
Gerechtsammen dem Kloster Himmelskrone zu Hochheim
mit der ausdrücklichenBestimmung, daß keine Beguinen in
dieser Klause mehr anfgenommen werden dürfen und die
Priorin und der Convent zu Himmelskrone nur gehalten fein
follcn, die in dieser Klause gestiftete« Seelenmessen' und
Iahrgedächtnifse in ihrem Kloster begehen zu lassen^');
1456 entscheidet Pfalzgras Friedrich I. die Strittigkeiten
zwischen Dekan und Kapitel zn St. Andreas in Worms und
der Priorin und dem Convente zu der Himmelskrone in
Hochheim dahin, daß Erstere und ihr Pfarrer zu Hochheim
die Kapelle, die Noth Gottes genannt, bei der Pfarrkirche
daselbst, dagegen die Klausnerinnen, die dem Pfarrer zu
Hochheim mit allen Pfarr-Rechten gehorsam seien, die Klause,
deren Thüre in die Kapelle zugemauert wird, mit Gülten,
Gütern und Iugehör behalten, und beide Theile die 8 Ka¬
paunen, die auf der Hofstätte der Kapelle und der Klaufe
stehen, zu gleichen Theilen entrichten sollen^); 1512 ver-

2°) Hess. Archiv II. 433-34, Note 173. Dllt. Lazilee, IV neu. 8opt.
(2. Sept.).

2°) Hess. Archiv II. 433, Note 176. vat. ^ormg,e., ?ei-, IV xo^
Martini Nvi. (12. Nov.).

2') Hess. Archiv II. 444—45, Note 187. Loudenburg, Dienst, nach
Marien Geburt (9. Sept.).

2°) Bllur, Ulk. IV, Nr. 182. Dar. lle^äelberz, ?er. V xozt exlüwt.
oruei» (16. Sept.).

VW
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Zichtcn die Klöster Himmelskrone zu Hochheim und Liebcnan
gegen den Pfalzgrafen Ludwig V., um jährliche 12 Mltr.
Korns zu Pfeddersheim für jedes Kloster, auf ihre Weide¬
gerechtigkeit in dem pfälz. Hofe Kirschgartshausen^").

Zwei Versuche, die vou Seiten des Pfalzgrafen Fried¬
rich III. in den Jahren 1561 und 1562 zur Aufhebung
des Klosters gemacht wurden, scheiterten an dem festen
Auftreten der Priorin, bis denn im Jahre 1563 die Ein¬
ziehung des Klosters gelang. Die Räthe und der Burggraf
zu Alzei, Graf Valentin von Erbach, kamen dem strengen
Befehle des Pfalzgrafen Friedrich III. nach, und begaben
sich am 11. März, gegen Abend, nach Hochheim. Die
Räthe, denen der Eintritt ins Kloster verwehrt wurde,
nahmen vorerst den Schaffner und die Dienerschaft in Eid
nnd Pflichten, und ließen sich die Schlüssel einhändigen.
Nach einem eingeholten Befehle wurden am 16. März, des
Morgens, die Kloster-Pforten mit Hebeln ausgehoben und
dabei 2 Schlösser gewaltsam aufgesprengt. Der Schaffner
führte nun die Räthe durch den Kreuzgang zn der Priorin
und dem ganzen Convent in die Conventstube, wo 22 Frauen,
15 Laienschwestern und ? Lehrkinder versammelt waren.
1570 erfolgte die Aufhebung des Klosters durch Fried¬
rich III. 2°). Der Pfalzgraf ucchm erst im Jahre 1580 die
Einkünfte in Besitz, die durch Krieg nnd andere Umstände
sehr bedeutend geschmolzenwaren, und die nun unter die
Aufsicht der geistlichen Gliterverwaltung in Heidelberg gestellt
wurden. Die Klostergebäude dienten nun zur Wohnung
des Amts-Schllffners und zur Aufbewahrung der Früchte,
des Weins und dergleichen. Die Einnahmen bestanden vor
dem 30 jährigen Krieg in 1082 fl., c. 10 Fuder Wein,

2») Hess. Archiv II. 436—37, Note 179. vllt. tzeydelberg, Mont. nach
Valeutiui (16. Febr.).

°°) Struve, Pfalz. KirchenhistorieS. 259; Mainzer Katholik 1856 1, 50.
Vilder aus der kurpfälz,Neformationsperiode.Die Priorinnen in
Lelmnnat I. 168; Nonaoli. XirLllli. p, 136. F'.
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beauftragt die Kirchenuersammlungzu Basel den Domscholaster
zu Worms, die veräußerten oder soust entfremdeten Besitzungen
und Gefalle des Klosters Himmelskronezu Hochheim auf mögliche
uud thuuliche Weise wieder zu demselben zurückzubringen ^);
1449 «ersetzt Bischof Reinhard I. von Worms die Veguinen
aus dem Hofe Rofenbaum zu Worms in das Kloster
Himmelskrone zu Hochheim 2°); 1455 einverleibt Bischof
Reinhard I. von Worms die Beguinenklanse zu Hochheim,
deren Insassen früher ein ausschweifendesLeben geführt und
in welcher sich uur noch 2 alte Beguinen befinden, mit
sammt ihren Häusern, Höfen, Zinsen, Gülten und sämmtlichen
Gerechtsammen dem Kloster Himmelskrone zu Hochheim
mit der ausdrücklichenBestimmung, daß keine Veguinen in
dieser Klause mehr aufgenommen werden dürfen und die
Priorin und der Conuent zu Himmelskrone nur gehalten sein
sollen, die in dieser Klause gestifteten Seelenmessen und
Iahrgedächtnisse in ihrem Kloster begehen zu lassen 2');
1456 entscheidet Pfalzgraf Friedrich I. die Strittigkeiten
zwifchen Dekan und Kapitel zn St. Andreas in Worms und
der Priorin und dem Convente zu der Himmelskrone in
Hochheim dahin, daß Erstere und ihr Pfarrer zu Hochheim
die Kapelle, die Noth Gottes genannt, bei der Pfarrkirche
daselbst, dagegen die Klausnerinnen, die dem Pfarrer zu
Hochheim mit allen Pfarr-Rechten gehorsam seien, die Klause,
deren Thüre in die Kapelle zugemauert wird, mit Gülten,
Gütern und Zugehör behalten, und beide Theile die 8 Ka¬
paunen, die auf der Hofstätte der Kapelle und der Klause
stehen, zu gleichen Theilen entrichten sollen^); 1512 vcr-

2°) Hess. Archiv II. 433-34, Note 173. Ollt. Lazilee, IV nun. 8ept.
(2. Sept.).

2°) Hess. Archiv II. 435, Note 176. vat. ^Voi-mac.,?W. IV i>o«t
Nartini Npi. (12. Nov.).

2') Hess. Archiv II. 444—45, Note 187. Laudenburg, Dienst, nach
Marien Geburt (9. Sept.).

2») Baur, Urk. IV, Nr, 182. vüt. Ho^olberZ, ?er. V 7.08t ßxaltar.
oruoi8 (16. Sept.).

'' Wi
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l zichtcn die Klöster Himmelskrone zu Hochheim und Nebenan
l gegen den Pfalzgrafen Ludwig V., um jährliche 12 Mltr.
l Korns zn Pfeddersheim für jedes Kloster, auf ihre Weide-
l gerechtigkeit in dem ufälz. Hofe Kirschgartshausen^).

Zwei Versuche, die von Seiten des Pfalzgrafen Fried-
R rich III. in den Jahren 1561 und 1562 zur Aufhebung

des Klosters gemacht wurdeu, scheiterten an dem festen
^Auftreten der Priorin, bis denn im Jahre 1563 die Ein¬

ziehung des Klosters gelang. Die Rathe nnd der Burggraf
zu Alzei, Graf Valentin von Erbach, kamen dem strengen

^Befehle des Pfalzgrafen Friedrich HI. nach, und begaben
sich am 11. März, gegen Abend, nach Hochheim. Die

VRäthe, denen der Eintritt ins Kloster verwehrt wurde
D nahmen vorerst den Schaffner und die Dienerschaft in Eid
"nnd Pflichten, und ließen sich die Schlüssel einhändigen.

Mach einem eingeholten Befehle wurden am 16. März, des
Morgens, die Kloster-Pforten mit Hebeln ausgehoben und
dabei 2 Schlösser gewaltsam anfgefvrengt. Der Schaffner
führte nun die Räthe durch den Kreuzgang zu der Priorin
und dem ganzen Convent in die Conventstube, wo 22 Frauen
15 Laienschwestern und 7 Lehrkinder versammelt waren!
1570 erfolgte die Aufhebung des Klosters durch Fried¬
rich III. «°). Der Pfalzgraf uahm erst im Jahre 1580 die
Einkünfte in Besitz, die durch Krieg und andere Umstände
sehr bedeutend geschmolzen waren, und die nun unter die
Aufsicht der geistlichen Güterverwaltung in Heidelberg gestellt
wurden. Die Klostergebäude dienten nun zur Wohnung
des Amts-Schaffners und zur Aufbewahrung der Früchte,
des Weins und dergleichen. Die Einnahmen bestanden vor
dem 30jährigen Krieg in 1082 fl., c. 10 Fuder Wein,

2°) Hess. Archiv II. 436-37, Note 179. vat. tzeydelberg, Mont. nach
Valeutwi (16, Febr.).

'°) Struve, pfülz. KirchenhistorieS. 259; Mainzer Katholik 1856 1, 50
Vilder aus der kurpfälz, Neformaiionsperiode.Die Priorinnen in
8euannat I. 168; Zlonaeii. Xir8«n. p. 136. ^.
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den Ritter Johann Kämmerer von Waldeck gegen Empfang
von 50 Pfund Heller, jährlich 9 MItr. Korns von ihrem
Gute zu Mettenheim entrichten zu wollen ^); 1355 verpflichten
sich die Priorin Katharine und der Convent zn Nebenan,
wegen der ihrem Kloster einverleibtenPfarrei zn Ginselthum,
jährlich 2 Pfund Wachfes an das Domftift in Mainz liefern
zu wollen«); 1381 stiften Irmengard, Wittwe des Pfalz-
grafen Adolf (des Redlichen), Johann von Zelle und
Schwester Mve von Ladenbnrg in dem Kloster Liebcncm
eine tägliche Sangmefse, Conventsmessegenannt, wozu von
Irmengard 14 Pfund, 15 Schillinge, und 6 Mltr. Korns,
jährlicher Gülte, so wie 8 Morgen Ackers, von Johann
3 Morg. Wingerts und von Mye 18 Mltr. Korns und
andere Geldrenten bestimmt werden'); 1387 verkauft die
Aebtiffin (Priorin) des Klosters zu'Liebenau an den Pfalz¬
grafen Ruprecht I. eine Gülte von 40 fl. zu Alzei^); 1402
fchlägt K. Ruprecht der Aebtiffin, der Priorin und dem
Convente des Klosters in Liebenau, Prediger-Ordens, den
Priester Peter Schilez von Petersheim (Pfeddersheim) zur
Ertheilung der ersten erledigt werdenden Pfründe uor^);
1427 machen sich die Priorin, der Convent des Klosters
Liebenau, für eine Schenkung von jährlich 100 Mltr. Korns
und 2 Fuder Weins, von Alzei zu liefern, gegen den Pfalz-
grafen Ludwig IV. verbindlich, das Iahrgedächtniß der
benannten Glieder seiner Familie zu feiern^"); 1465 beur¬
kundet Abt Meffried von Arnst'ein, daß er von der Priorin

°) Hess. Archiv II. 448, Note 191. ?er. II post Hna5iui<,äoL«uiti
(9. April).

°) Hess. Archiv II. 448, Note 192. Dow. xost ooiÄV. Npipwnle
(18. Jan.). Einselthum nordöstl. v. Gollheim.

') Hess. Archiv II. 448—49, Note 193. 0ra8t. HMree (1. Dec.).
Zelle liegt bei Einselthum.

°) HetÄ in ollvLll LueoßLL. pglat. in ^Iruoeliu N. 8t. H.ctl>, III, 268.
») 0Km«1, Ne^. Nuperti, Nr. 1279. Heidelberg, 23. Aug.

") Hess. Archiv II. 449-50, Note 195; Widder, Beschreib, d. Kur-
Pfalz III. 39, Note 9. ?ei. prima puZt 0«uli (24. März).
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und dem Convente zu Liebenau 200 rheiu. Goldguldeu
erhalten habe, und dafür jährlich 10 Goldgulden entrichten
wolle"); 1512 verzichten die Klöster Himmelskrone zu
Hochheim und Liebenau gegen den Pfalzgrafeu Ludwig V.,
um jährliche 12 Mltr. Korns zu Pfeddersheim für jedes
Kloster, auf ihre Weidegerechtigkeit in dem pfälz. Hofe Kirfch-
gartshaufen, jedoch mit der Verbindlichkeit, die Iahrgedächt-
uisse für die pfälz. Familie auch fernerhin feiern wollen^).

Von Personen aus den höheren Ständen, die in diesem
Kloster lebten, und darin ihre Ruhestätten fanden, wollen
nur folgende hier aufführen: 1) Irmengard, Gräfin von
Oettingen, begab sich nach dem Ableben ihres Gatten, des
Psalzgrafen Adolf (des Redlichen), in das Kloster, wurde
1349 eingekleidet, starb am 6. Nov. 1389 und fand daselbst
ihre Ruhestätte; 2) Irmengard, Gräfin von Nassau, lebte
als Klosterfrau, starb 1371, und wurde daselbst beerdigt;
3) Margarethe, Tochter des Grafen Ulrich V. von Würtem-
berg, starb 1479; 4) Margarethe, Tochter des Grafen
Philipp I. von Hllnau, des Jüngern, starb 1503; beide
lebten als Klosterfrauen daselbst^).

Ein Verzeichniß, das aber schwerlich auf Vollständigkeit
Anspruch machen dürfte, führt folgende Priorinnen auf:
1355 Katharine; 1370 Margarethe; 1381 Metze von Bech-
tolsheim; 1391 Agnes von Schmidtburg; 1393 Agues
Scheulern; 1428 Elisabethe Schenkin von Erbach; 1428
Katharine von Rüdesheim; 1474 Dorothee Benenn von
Boppard; 1484 Dorothee Pfalzgräfin, Moßb. Linie; 1485
Barbara zum Jungen Gelthuß; 1515, 1529 Ursula von
Westerstetten, soll 1535 gestorben sein ").

") Hess. Archiv II. 450, Note 197. ?ei-. IV z>08t vi8iwt. Narie
(3. Juli).

") Hess. Archiv II. 436—37, Note 179. Hat, Heidelberg, Mont. nach
Vllleutini (16. Febr.).

") Hess. Archiv II. 447—48. 8«K».im3i, Nist. NMo. Wormat. I.
171-72, mit den Inschriften.

") Widder, Beschreib, der Kurpfalz III. 139.
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Zu Beginn des 16. Jahrh, hatte das Kloster Besitzungen
zu Osthosen, Pfeddcrsheim, Einseltheim, Westhofen, Gunders-
heim, Blödesheim, Alsheim, Eich, Hochheim, Leiselheimund
Pfissiigheim. Die Einnahmen vor 1618 betrugen 393 st.,
5 Fuder Wein, 4 Mltr. Weizen, 1003 MItr. Korn, 12 MItr.
Gerste, 69 Mltr. Spelz, 96 Mltr. Hafer.

Zwei Versuche, die von Seiten des Psalzgrafen Fried¬
rich III. zur Aufhebung des Klosters in den Jahren 1561
und 1562 gemacht wurdeu, scheiterten, wie bei dem Kloster
Himmelskrone, an dem festeu Auftreten der Priorin, bis
denn im Jahre 1563 die Einziehung des Klosters gelang.
An einem Dienstage, am 16. März, begaben sich die pfälz.
Räthe nach Liebenau, wo ihnen der Eingang verwehrt wurde,
bis nach einigen Tagen der Schaffner, dem die Priorin die
Schlüssel gegeben hatte, die Räthe in eine Conventsstube
führte, in welcher die Priorin nebst 13 Frauen und 9 Laien¬
schwestern in ihrer gewöhnlichen Ordenskleidung sich befanden.
Die gänzliche Besitznahme der Güter uud Gefalle faud 1570
statt. Liebenan theilte mit dem benachbarten Himmelskrone
gemeinsames Schicksal in der kurvfälz. Reformations¬
periode ^). Die Güter kamen nun unter die Aufsicht der
geistlichen Gttterverwaltung in Heidelberg, die Gebäude wurden
verpachtet, uud siud später so zu Grunde gegangen, daß
jetzt keine Spnr mehr vorhanden ist.

20. Die Dominikanerinnen m dem Kloster auf Zt. Kndreas-
berg?u Worms.

(Vergleiche die Reuerinnen daselbst unter Nr. 26).

66. Prämonftratensir.
21. Die Prämonstmtenserinnen ?u Gonnnelsheim bei G<m-

odernheim.
Gommersheim — nicht zu verwechselnmit Gommers-

heim im Speiergau und westlich von Speier gelegen — war
schon Jahrhunderte früher, als hier das Kloster entstand, ein

") KllthMk, (1876) I, 50. ^.
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Dorf oder Dörfchen, das wahrscheinlichfeine eigene Gemar¬
kung gehabt hatte. Das Kloster lag auf der linken Seite
der Straße von Gauodernheim nach Biebelnheim, 5 Minuten
nordwestlich vom ersteren Orte und in dessen jetziger Ge¬
markung.

Im Jahr 771 schenken Wodelger und seine Gattin
Willegart dem Kloster Lorsch im Wormsgau in Heimi-käs»-
Reimer m^roa (Heimersheim) ihr Eigenthum, so wie in
(^oiüruirLQsiwkr ruaro«, 1 Mansus, 33 Tagewerke urbares
Land, 1 Wiese und 1 Weinberg'); 1146 stiftet Graf Lud¬
wig III. von Arnstein mit den vom Domstifte zu Metz, im
Dorfe (villa) Gummersheim bei (Gau-) Odernheim, erhaltenen
Dienstlcuten, Häufern, Aeckern und Wiesen am Flusse Selz das
Frauenklostcr daselbst, nnd fügt diesen Giltern sein Gigengut
zu Bubenheim bei^); 1156 bestätigt Erzbischof Hillin von
Trier das von dem Grafen Ludwig III. von Arnstein nnd
dessen Gattin Guda auf ihrem Schlöffe Arnstein gestiftete
Kloster, Prämonst.-Ordens, dessen Güter, nemlich Kirche,
Zehnten und Leute zu Bubcnheim im Wormsgau, 30 Mausen
im Dorfe Witze (Hangenweißheim?), das Kloster Gnmmers-
heim mit seinem Zugehör :c. im Erzbisthum Mainz ^); 1166
Verleihet der Abt Heinrich von Lorsch den Klosterfrauen zu
Gommersheim einen feiner Kirche gehörigen Platz im Vicus
Frenkenvelt, innerhalb den Grenzen des Dorfes G^rnesheim
gelegen ^); 1167 vermacht Abt Heinrich von Lorsch unter
Andern den Frauenklöstern zu Gomersheim 3 und zu Mulnen

!) <üoä. I,2,ure8li, II. Nr. 1193. ^.ot. in managt. I^auriLLÄrnsuLi,
XI U. Oot. a. III. rszui Xarol. rez. (21. Sept.).

2) ttuäen, c?oä. II. 13, Note*; (2u^<i), ^nu»I. ?raeill<w8tr.I, 788.
(Ohne Tag).

->) ttuäen, 0oä. II. 12—15, Nr. 6; Houtlieiw, llizt. Irevir, I.
575-77, Nr. 385. ^ot. Irsviris. IV KI. Nov. (29. Oct.).

4) 0oä. li^urezll. I. S. 268, Nr. 161; V/Nrät^?ir>, Zlon^r. i,3,Illt.
V. 400—2, Nr. 95. ^,ct. I^llurig«»« (Ohne Tu«), Gernsheim,
am rechten Nhcinufcr; Frcnlcnfeldist ausgegnngen.
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2 Mark Silbers«); 1197 nimmt Grzbischof Johann I. von
Trier das Kloster Arnstein, vom Grafen Ludwig III. von
Arnstein gestiftet, mit seinem Besitz in seinen Schutz, nem-
lich --------den Hof in Horichheim (Horchheim), den Hof in
Bubenheim mit der Kirche, dem Zehnten, den Aeckern, Wiesen
und Leuten, außerdem Gummersheim mit allem Zugehör,
nemlich den Hof Bertolvesheim, Rndolvesheim und Gimens-
heim (Bechtolsheim, Rudelsheim, Gimbsheim)"); um 1204
beurkundet Abt Heidenrich zu Arnstein, daß Prior Herbord zu
Gumersheim mit seiner so wie der Frauen Einwilligung, das
Gut zu Dienheim an das Kloster Eberbach, um 18 Mark
verkauft habe'); 1263 verzichten die Gebrüder Philipp II.
und Wernher I. von Falkenstein ans die Güter, welche die
von weil. Grafen Ludwig III. von Arnstein zu Gummers¬
heim gestiftete Kirche St. Maria und St. Johann Evang.
in den Dörfern Gummersheim, Vreimersheim, Dalheim und
Gimmenheim (Freimcrsheim, Dahlheim, Gimbsheim) besitzt^);
1266 schlichten die Mainzer Richter die Strittigkeiten zwischen
dem Prior und Convente zu Gummersheim und der Gemeinde
zu Bertoldisheim (Bechtolsheim), wegen Belastung der dasigen
Güter der Ersteren von Seiten der Letzteren ^); 1311 ver¬
zichten Prior, Magistra und Convent des Klosters zu Gum¬
mersheim gegen den Abt und Convent der Kirche zu Eber¬
bach auf 5 Mltr. Korns zu Weiterstadt ">); 1323: Die
Meisterin und der Convent des Klosters in Gummersheim,

°) 0o6. I^ure8li. I. 272—75. IV Kl. 0«t. (28. Sept,).
°) ttuäsu, (!aä. II. 24—27, Nr. 13. ^.ct. g,xu<l Loullneutiam,

XIII Kl. ?ebr. (20. Jan.).
') Bllur, Ulk. II. Nr, 24; Rössel, Urkundenb. d. Abtei Eberbach,

Nr. 108. (Ohne Zeitangabe).
«> ^Viu-ätnsin, HIan8,8t. ^,^1«,t. V. 403—4. ^,ot. st vllt. VlllKiuo^e

(Ohne Tag).
«) ^ürätnsiu, Uc>uH8t. plll»,t. V. 406—7, Nr. 98. vat. U,oznnoills,

III. Kl. Uaroii (27. Febr.).
'") Vllur, Urt. I. Nr. 347. I?er. III i>oLt, vomin. eilouin«1«<!«ruiit

(il. Febr.).

.
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Sicgler: Die Ehcleute Simon und Benigna zu (Gau-)
Odernheim pachten daselbst die beucmuten Güter des Klosters
Otterberg"); 1341 verpflichten sich die Meisterin Gudele,
die Priorin und der Couvent des Klosters zu Gummersheim,
Prämonst.-Ordens, den Bürgern zu (Gau-) Odernheim vou
ihren Gütern jährlich 3 Pfund an Steuern geben zu wollen ^);
1366 verzichten Wernher, Pastor zu Vechtolsheim, und die
Edelknechte Henne, Conrad und Diederich auf alle Ansprache,
die ihr Vater, weil. Ritter Nikolaus von Kettenheim, an
Wilhelm, Abt des Klosters zu Arnstein, wegen einer Pfründe
im Kloster Gommersheim, gehabt hatte ^); 1464 schlichtet
Pfalzgraf Friedrich I. die Strittigkeiten zwischen dem Abte
zu Arnstein, wegen der Meisterin und dem Convente des
Klosters Gommersheim, einer- und Hengin Müller, anderseits,
dahin, daß Erstere den Letzteren bei der Verleihung der
Güter zu Köngernheim belassen sollen "); 1466 verpfänden
Abt Meffrid zu Arnstein, Priorin Lv.se von Ingelheim und
der Convent zu Gommersheim an die Pfarrkirche zu Vechtols¬
heim 5 si. jährlicher Gülte, um 100 st. ^); 1471 verzichten

l die Klosterfrauen Agnese und Dorothee zu Gummersheim,
Prämonst.-Ordens, gegen ihre Eltern Friedrich Hund von Saul-
heim und Katharina von Zeissigheim auf ihr elterliches Erbe ").

Die Aebtissin Apollonia von Biebelnheim, die Priorin
Margarethe von Zaißkam und die zwei noch übrigen Con-
veutualmnen Elisabethe von Hohenstein und (Anna) Jett von

") Frey u. Remling, Kl.-Ottclberg 336-37, Nr. 386. (Ohne Tag).
'2) ^Vürätwein, NouLLt. p^t. V. 408—9, Ni. 100. IV iä. ^,uZ.(10. Aug.).
") ^ürätveiu, HlouaLt. xÄat. V. 409—11, Nr. 101. ^udilate

(26. April).

") 'VVürät^siu, Uuuazt. xalat. V. 411—17, Nr. 102. Hehdelberg,
Donnerst, nach Oculi (8. März).

>°) ^üiätvein, Nou28t. quillt. V. 417—21, Nr. 103. ?er. V
ante Valentini (13. Febr.).

i°) ^ürät>veiu, Nuu»8t. ziallit. V. 421—24, Nr. 104. Mont. nach
Philipp! i! Incoln (4 Mai).
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Münzcnberg übergaben am 7. Mai 1565 durch eine Urkunde,
die der Stadtrath zu (Gau-)Odernheim ausgestellt hat, dem
Kurfürsten Friedrich III. die Abtei Gmnmersheim mit allen
Gütern, Renten und Gefallen, haben sich aber lebenslänglich
vorbehalten, und zwar die Aebtifsin 40 st. an Geld, 12 Mltr.
Korns und 4 Ohm Weins, die anderen aber jede 30 st. an
Geld, 10 Mltr. Korns-und 3 Ohm Weins, welche Ueber¬
gabe der Kurfürst annahm und die Gefalle der geistlichen
Güterverwaltung übergab ^). Diefe Gefalle bestanden noch
jährlich in 453 st. an Geld, 5 Ohm Weins, 672 Mltr. Korns,
1 Mltr. Gerste, 6 Mltr. Hafers, 46 Pfund Oels, 6 Gänsen,
10 Kappen, 5 Hühnern und 32 Eiern ^). Der Kurfürst
Anselm Casimir von Mainz einverleibte im Jahr 1644 dem
Kloster Nonnenmünster zu Worms, auf defsen Ansuchen, das
ganz in Abgang gekommene und zerfallene Prämonstratenser-
kloster zn Gummersheim mit seinen Einkünften und Be¬
sitzungen ^). Es kam jedoch diefcs Kloster nicht znm Besitze
der Gefalle, indem nach dem westfäl. Frieden alles wieder
in vorigen Stand gesetzt und von der geistlichen Güterver¬
waltung ein eigener Schaffner angeordnet worden ist ^°).

Außer deu bereits obeu genannten Aebtissinnen finden
sich noch folgende aufgezeichnet: 1495 Apollonia Keßlerin
von Sarmsheim; 1520 Margarethe von Geifpizheim; 1532
Hildegard zum Jungen^).

22. Die Probstei auf dem St. Petersberg bei Gau-Odern-
llNM. Kc/l. i).

Werner II. von Volanden erlauschte von dem St.
Stephansstift zu Metz, zwifchen den Jahren 1155 und 1185
den Ort Gummersheim mit Zubehör, sowie von der Gemeinde

") Wundt, Magazin I. 35. Vgl. H,eta aeaä. xalllt. I. 26 — Katholik,
1876. I, 7l; (HuFO) ^unal. «rä. praeraouLtrat. I. 789. N

'«) ^Vüi'<itnsin, Uonllst. palat. V. 441.
>«) ^oauuis, N. 8. N. I. 955, Nr. 58. v»t. Uozuntme, äeoima,

terti» äie ^.u^.
'"'2>)W^cl, Beschr. d. Kurpfalz III. 4S-, IIe88. H,reti. VIII, 304.

>) Wagner, Wüstungenin Nheinhessen, Nr, 22,
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Bechtulsheim deren Rechte an dem St. Pctersberge, in
der Absicht, auf letzterem den Gottesdienst zu erweitern.
Er kaufte dazu eine kleine Besitzung zu Heppenheim und
schenkte sie der St. Peterskirche; die für einen Convent aus¬
reichende Dotirnng wurde jedoch durch die Ieitverhältnisse
verhindert, so daß Wernher den St. Pctersberg dem Graf
Ludwig von Arnstein und dem dortigen Abt Richolf zu
seinem und seiner Aeltern Seelenheil übergab, damit die
Priester aus dem von Graf Ludwig gestifteten Nonnenkloster
Gummersheim dort deu Meßdienst versähen. Wernher be¬
stätigte später dem Prior Herbord von Gummersheim die
Schenkung des Petersberges, ebenso sein Enkel Wernher III.
und dessen Enkel, der NeichstruchseßWerner von Bolanden
und sein Bruder Philipp im Jahre 1265. Höchst wahrschein¬
lich rührt die in ihren Resten durch die von F. Schneider ausge¬
führten Ausgrabungen auf dem Petersberge nachgewiesene roma¬
nische Kirchenanlagevon dieser Bolandenschen Gründung her ^).

Die erste weitere Erwähnung eines Gottesdienstes und
geistlicher Bewohner des St. Petersberges findet sich im
Jahre 1347, wo eine Nonne zu Gummersheim 10 Schillinge
Rente stiftete „of St. Petersberg den zwevn Herrin
daz fie Meffe lefin alle frihtage vordem h. Cruce'^).
Verleihungen der Kirche oder Kapelle auf dem S. Peters¬
berge auf Präsentation der Abtei Arnstein hin kommen vom
Jahre 1400^-1543 häufig vor. 1493 wird Herr Johann
Snabel Probst auf St. Petersberg und Bruder des Klosters
Arnstein genannt, 1510 und 1528 war Bruder Andreas,
Subprior zu Arnstein, Probst auf St. Petersberg. Im
Jahre 1563 verkaufte Abt Heinrich und der Convent zu
Arnstein aus Besorgniß vor Pfälzischen Maßnahmen an
Bürgermeister und Rath zu Odernheim gegen 350 Gulden

2) Vergleiche F. Schneider und E. Würner ini Correspondenzblatt des
Gesammtvereins :c. 1877 Nr. 5, nebst Grundriß.

°) Vaur, Hess. Ulk. V, 338.
-) ^otg, acnäem. Ineoci. palllti»».» I, 26.

MW
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ihre Kirche auf dem St. Petersberge nebst Zubehör, nachdem
schon seit langer Zeit kein Gottesdienst darin gehalten war
und die muthwillige Zerstörung der Kirche immer mehr
überhand nahm°).

ss. Die Sermten.

23. Die Servilen zu SchornshelM. ^.
Servilen, das ist Diener und zwar Diener Maria,

nennen sich die Mitglieder einer Ordensgesellschaft, welche
am 15. Aug. 1233 zu Florenz sich entschloß, eine erhöhete
Verehrung der Muttergottes zu erzielen. Sie verbreitete sich
wie im Fluge über ganze Lander. Sie nahm die Regel
des h. Augustin an und erhielt ihre Bestätigung durch Gre¬
gor IX. Das benachbarte Servitenkloster war zu Germers¬
heim in der Diöcese Speier.

Im Jahre 1374 siedelten sich die Serviteu, auch Marien-
dieyer genannt, in Schornsheim an. Sie bauten mit Hilfe
milder Beiträge ein Kloster zu Ehren des h. Kreuzes. In
demselben Jahre begab sich der Prior an den königlichen
Hof nach Frankfurt und erwirkte von Karl IV. ein Schrei¬
ben, 1374 Nov. 24, in welchem dem Kloster Schutz seiner
Freiheiten zugesagt war. ^)

1534 Sept. 14 trifft der Prior Jak. Autz Vestim-
mnngen über seine Nachfolge im Falle feines Todes ^). F'.

^. Reuermnen (Marien-Magdalenen-Orden.)

24. Das WeMrauenKlofter zu Mainz.
Dieses Kloster stand am Markte (Dietmarkt, toruiu

ALntils, jetzt Schillerplatz). Nach der Stiftung des Klosters
durch einen Bürger zu Mainz, Namens Eberzo, gegen die

b) Darmstädter Staatsarchiv, Uik. 8ut> Odernheim und Acten sul,
Geistliche Stifte.

') 'VVüiäweiü, Non8.8t. ?lll. II, 142. Nr. 32. Franks, St. Katha-
rinenabend (24. Nov.). Völimer r«A. imp. VIII, 5434.

2) 'ssuräweiu, Uauast. ?s,1. II, 144. Nr. 33. Nxkttat. 8. (Äuo!«
(14. Sept.).
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Mitte des 13. Jahrhunderts, sollten nur Frauenspersonen
aufgenommen werden, die darin ein unordentliches Leben
bereuen und abbüßen wollten, und die sich darum zu dem
Orden der h. Maria Magdalena bekannten^). Sie erhiel¬
ten von ihrer weißen leinenen Kleidung den Namen der
weißen Frauen, welche Benennung aber auch dann fort¬
dauerte, als sie zwischen 1291 und 1295 zum Cisterzienser-
Orden übergetreten waren und nun graue Kleidung trugen.
Das Kloster führte seitdem den Namen Neumünster, wie
überhaupt die Benennungen: Neumünster, weiße Frauen,
Maria Magdalenenkloster, selbst noch Kloster der Reuerinnen,
in spaterer Zeit abwechselnd vorkommen.

Im Jahr 1247 verkündigendie vom Papst bestellten Rich¬
ter uud Conservatoren des Ordens der h. Maria Magdalena
in Deutschland die von den Päpsten Gregor IX. (reg. v. 122?
bis 41), Innocenz IV. (reg. v. 1243—54) und dem päpst¬
lichen Legaten Otto verliehenen Ablässe und fordern zu Bei¬
steuern an die Voten der Reuerinnen vom Mainzer Hause
auf 2); 1250 überträgt Minna, Wittwe Conrads zum Adler,

^ Bürgers zu Mainz, Güter zu Essenheim dem Kloster der
^Schwestern St. Maria Magdalena zu Maiuz. ^.ot. in
lolauLtro m^. oclll. mox. Nachher kamen die Priorin
Methildis und die Frauen Hedwig und Agnes aus diesem
Moster uach Essenheim und empfingen die Güter vor Schult¬
heiß und Schöffen und gaben den Einwohnern, wie üblich,
«den Weinklluf»); 1251 ertheilt der Kardinallegat Hugo allen,
lwelche den Bau der Kirche uud des Klosters der Priorin
lund des Convents der Büßerinnen St. Maria Magdalena
IZu Mainz fördern, einen 40tägigen Ablaßt 1253 bestätigt
ErzbischofGerhard I. von Mainz die Schenkung, welche der

') Aebtissinen (3) in ttllUia «Iii-izt. V, 659. N
2) Vodmann, Nheing. Werth. II. 893. Dar, Zlozuut. (Ohne Tan)
«j Vllur, Urt. II, Nr. 114. (Ohne Tag).
<) ^02imiL, N. 8. 21. II. 866-67. Dar. In^IuI^i«. V id. 5u1ii

I>outil. InQuoeutii ?a,p« IV. 3. IX (II. Juli).
Wagner, Ocistl, Tüftc, 5
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Kanoniker Wernher zu St. Stephan in Mainz den dasigen
Büßerinnen, Maria Magdalenen-Ordens, mit einem Hause
uud Garten ans dem Markte daselbst gemacht hat^); 1259,
Nov. 8: Meisterin und Convent machen bekannt, daß Ern-
frid, Cantor zn St. Stephan, und sein Bruder Heinrich,
Stiftsherr zu St. Victor, die von den Rittern von Scharfen-
steiu erkauften Güter zn einer Meßstiftung geschenkt haben");
1260 beurkunden die Magistra nnd der Convent der Büße¬
rinnen, St. Marin Magdalenen-Ordens, zu Mainz, daß die
Brüder Ernfricd, Cantor zu St. Stephan, und Heinrich,
Kanoniker zu St. Victor in Mainz, mit Gütern zu Zahlbach
iu ihrem Kloster eine Pfründe für einen Priester gestiftet
Habens; 1266 übergibt Cmircho, Koch des Grzbifchofs
Wernher von Mainz, auf deu Fall seines Ablebens, seine
sämmtlichen Güter zu Bretzenheim den Büßerinnen, Maria
Magdalenen-Ordens, zu Mainz, und bestimmt dafelbst für
einen Priester des St. Katharinen-Altars, den er errichtet,
jährlich 10 Mltr. Korns von seinen Gütern zu Seilfort ^);
1275 verpflichtet sich Wernher von Löivenstein, Kanoniker zu
Mainz, an die Priorin und den Convent des Klosters der
Büßerinnen am Dietmarkte zn Mainz von dem denselben
von Fran Mengozen aufgetragenen Hause bei dem Kloster
St. Agnes, jährlich ^ Mark und 20 Pfennige, fo wie
1 Huhn als Zius entrichten zu wollen °); 1284 Apr. 3: Die
Richter des h. Stuhls von Mainz vidimiren einen undatirteu
Ablaßbrief des Bifchofs Geuehard vou Brandenburg u. a.
für den Orden in ganz Deutschland; 1291 beurkunden
die Priorin und der Convent der Büßerinnen, Maria Magda¬
lenen-Ordens, zu Maiuz, daß sie von dem verstorbenen Bischof

5) Schallt,, Buchdruck. II. 363—64. Nr. 207. ^et. UoZuiir. VII
1:1. Oor. (25. Sept.).

°) M°ne, Zeitschrift XXIV, 2N7. X
') Vodmann, Rhema,. Werth. II. 893. (Ausz.) (10. Nov.).
°) Bllur, Urk. II. Nr. 218. IV uon. 0et. (4. Oct.).
«) Vnur, Urk. III. Nr. 1549. (Ohne Tag).
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Simon von Worms, zu dessen Iahrgedachtnisse, 6 Pfund
Heller empfangen, wofür die bei dessen Jahresfeier anwesen¬
den Frauen 2 Mltr. Korns haben sollen ^°). (Fortsetzung
bei Cistercienserinnen.)

25. Die Neuerinnen zu Weißenau.
Dieses Frauenkloster mit seiner Kirche, das am Rhein,

nordwestlichvon Weißenau, da, wo jetzt die dreistöckige Ka¬
serne steht, lag, wurde gewöhnlich nur das Weißenauer
Klösterchen genannt, und hieß auch: der Convent zu Aller¬
heiligenberg, das Kloster der Büßerinnen oder das Haus der
h. Magdlllena außerhalb Mainz. Ein Holzflößer zu Mainz,
Johannes Heul, hat sein dort gestandenes Haus mit dem
dazu gehörigen Bezirke, nach erhaltener Erlaubniß des Erz-
bischofs Berthold, zur Wohnung für Frauenspersonen, die
ein ausschweifendesLeben geführt, davon aber abstehen und
ein reuiges büßendes Leben anfangen wollen, gestiftet ^).

Aber schon im Jahre 1428 bestimmte Anna Nosen-
berger, daß sie ihr Grab auf dem Kirchhofe der Kirche St.
Maria Magdalcna des Klosters zu den weißen Frauen in

, Mainz erhalte, und vermacht unter Anderem den „Nuwenen
^srauwen der samennnge zuschen Mentz und Weißenau" 1 st., es
,bestaud also schon eine Vereinigung ^); 1493 gestattet der
^Erzbischof Bertholt» von Mainz dem Kloster der Neuerinnen
«n dem Hause am Rhein zwischen Mainz und Weißenan sich
»er Regel der Augustiner-Eremiten zu unterwerfen und ver¬
leiht demfelben gleiche Freiheiten, wie solche die übrigen
Klöster in Mainz haben»); 1502 erhalten Peter Heyme,

'») Vaur, Urk. II, Nr. 475; ttuäsu, Ooä. III. 876-77, Nr. 16.
^,et. «t ctat. No^unoie, in äi« I,ueio virZ. (13. Dec.).

') 1^uui8, N. 8. 21. I. 80.
2) Schnab, Buchdrucker«.218—21, Nr. 71. Mont. nach St. Kaihll-

rincntag des 26. Monats Nov,
°) Suäeu, <^oll. IV 499-501, Nr. 237. vllt. in W8tr« LrotLeläen,

<Iie XXIII. ^u^. Vgl. ^olluui», N. 8. HI. I. 80.
6* '
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Prior zu den Predigern (Dominikanern), Johann Vnrcken,
Prior zu den Augustinern und Johann Cronenberger, Prior
zu unser Franen Brüdern (Carmeliten) zu Mainz, eine von
Johannes Heyl vor dem weltlichen Gerichte zu Mainz er¬
richtete Verschreibung über jährliche 1 ^ st-, wofür sie in dem
Kloster zu den Büßerinnen, unten an Weißenau gelegen, jähr¬
lich 1 Sing- nnd 6 Lesemessen halten sollen^).

Die Kirche war im Jahr 1499 erbaut worden.
stlußen an der Kirche unter dem auf die Wand gemalten

Bilde des großen Christoph war ein Stein eingelassen, wor¬
auf eine von zwei Engeln getragene Monstranz ausgchauen
war. Unter derselben stand rechts das Wappen des Erz-
bischofs Bcrthold, links das des Domkapitels. Darunter
knieten vier Personen, zwei Männer und zwei Franen, die
ohne Zweifel die Familie des Johannes Heul darstellten.
Ringsum las man folgende Inschrift: ^nnc> Domini
U^OOOXlüIX ist äiese X^rcv.6 Asvv^st 2U Lrtzv. äe>r
Hs^liASQ Di6^ia1ti^1csit uuä allsr He^li^on, ^enllnt
„2u äen Lu8orn" ^). H,^

Die Frauen, die bisher in Zucht und Ehren gelebt,
sich aber nach dem Ableben ihrer Vorsteherin Gertrudc
von Essen einenl sehr unklösterlichenLeben ergeben hatten,
sollten, mit Einwilligung der Erben von Johannes Heyl,
ausgewiesen werden, wobei jedoch noch vorher, 1543, der
Versuch gemacht wurde, die Frauen vom dritten Orden des
h. Franziskus, oder s. g. Tertiarierinnen, aus dem Andreas¬
kloster am Petersberge bei Kleinwinternheim, mit diesen, zu
deren Besserung zn vereinigen Die Büßerinnen verweigerten
aber diesen die Aufnahme, worauf Erstere ein Haus bei der
Emmeranspfarrkirche zur Wohnung, einige Wingcrte und
einen von den Tertiarierinnen jährlich zu zahlenden Zins

<) Schnob, Buchdrucker!. II. 314—1«, Nr. 170. Am 2. Mittw. nach
Peter u. Paul (6. Juli); - Mone, Zeitschrift. XXIV, 219. ^.

5) ^nanui«, N. 8. NI. I. 1001, ^ääenäu.
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von 10 fl. auf ihre Lebenszeit angewiesen erhielten, und das
Büßerkloster, den Frauen aus dem Andreaskloster, die aber
ihre bisherige Regel beibehielten. So war das Kloster nun
vom dritten Orden des h. Franziskus, und blieb es auch
bis zur Aufhebung aller Klöster. Nachdem die Franzis¬
kaner wieder in Mainz aufgenommen worden waren, uud
der Kurfürst Ioh. Schweickard denselben unterm 26. Mai
1612 den Lorscher Hof in der heutigen Franziskanerstraße
überlassen hatte, begaben sich die dortigen wenigen Beguinen,
der großeConvent genannt, in das Büßerkloster bei Wcißenau,
wie solches immer noch genannt wurde. — Im Jahre 1643
wird das Kloster bezeichnet als das neue Klösterlein bei
Weißenau. <3<H.

Die Aebtissin Agnes Gövvert ließ im Jahre 1715 den
großen steinernen Bau neben der Kirche aufführen, — Bei Iu-
ventarisirung der Klosterzubehörungenim Jahre 6 der franz.

^ Republik wurden die 15 Schwestern als von der h. Elisa¬
beth nach der 3 Regel des h. Franciscns bezeichnet. Es lebten

l damals auch 3 Exclarissiunenund 2 Altmünsterer Nonnen dort,
^ für deren Unterhalt die Mainzer Universität zu sorgen hatte °).

Diese Kirche, nach Aufhebung des Klosters, die Pfarr¬
kirche von Weißenau, sowie das Klostergebäude die Woh¬
nung des Pfarrers war, wurde 183? mit einem Theile des
Klosters abgebrochenuud dafür eine dreistöckige Kaserne hin¬
gestellt.

26. Das Kloster auf dem St. Anoreasberg vor Worms.

Dieses Kloster lag westlich von der Stadt, vor dem
Andreasthore auf einer kleinen Anhöhe, wo vorher eine dem
St. Andreas gewidmete Stiftskirche stand, deren Kanoniker,

l wahrscheinlich um 1020, in die jetzt noch bestehendeKirche
lzu St. Andreas in der Stadt versetzt wurden. Die alte
St. Andreaskirchewnrde nun Pfarrkirche für die Bewohner

«) Dllimst. Staatsarchiv, Acten, Geistl. Stifte. 6<H.



86

der Vorstadt und später den Frauen vom Orden der h. Maria
Magdalena überlassen.

1230, Mai 13: der Cardinaldiakon Otto, Legat des
apostolischen Stuhls, gewährt allen, welche den bedürftigen
Reuerinnen der h. Maria Magdlllena zu Worms Almosen
zukommen lassen einen 40tägigen Ablaß ^). Der Papst
Gregor IX. spricht im Jahr 1232 gegen die Bürger zu
Worms seine Freude aus über ihre Bereitwilligkeit uud
Wohlthätigkeit bei der Aufnahme der Reuerinnen daselbst
und empfiehlt sie ihrem ferneren Wohlwollens; 1238
fordert der Bischof Landolf von Worms die Geistlichkeit
seines Sprengels aus, die Büßerinnen, Maria Magdalenen-
Ordens, zu Worms auf alle und jede Weise zu unterstützen ^);
1243 ertheilt Bischof Landolf von Worms seine Bestätigung,
daß Gerhard, Probst des Andreasstiftes, mit Genehmiguug
des Kapitels dieser Kirche, so wie des Domprobsten, die auf
dem Berge in der Vorstadt gelegene St. Andreaskirche, nebst
dem Kreuzgange und dem Leichenhof, jedoch ausgenommen
die dabei befindlichen zinsbaren Häuser, den Reuerinnen
daselbst zu ihrer Wohnung unter der Bedingung geschenkt
habe, daß der bisher an dieser Kirche angestellte Pfarrer
Daniel feine Bezüge lebenslänglich genieße und der Probst
der Reuerinnen als wahrer Pfarrer daselbst anzusehen sei,
die Pfarrei die Obliegenheiten gegen die Domkirche jährlich
erfülle, fo wie, daß diejenigen aus der St. Magnus-Pfarrei,
die bei den Neuerinnen beerdigt sein wollen, zuvor in ihre
Pfarrkirche getragen, und erst nach abgehaltener Seelenmesse
zu ihrer erwählten Grabstätte gebracht werden^); 1254 er¬
mahnt ü. ourori6U8i8 kPi8Lovu8, die Stadt Worms, zur
Unterstützung der armen Frauen, der Reuerinnen, St. Marien
--------------------- ^

>) Lütlillei', ^,ew iiuz>. «eleetÄ II, 664. 2?
2) Hess. Archiv II. 340, Note 83. vat. H.n^ni, XI KI. Nov.

?<mtit. a. VI. (22. Oct,).
') VllUl, Ulk. II. Nr. 80. vat. ^oi-waeie, 8.1'Kouitz apl. (21. Dez.).
<) tzenaunat, N8t. Nz>8<:, ^oiiuat. II. 122-23, Nr. 136, (Ohne Tag).
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Magdalenen-Ordens, daselbst, beizusteuern, uud befreit mit
Zustimmung des Bischofs N. von Worms, Alle, welche die
Reuerinnen unterstützen, von der Haltung des 40tägigen
Fastens^); 1255 nimmt K. Wilhelm die Priorin und den
Convent des Klosters St. Maria Magdcilena, Reuerinnen«
Ordens, vor Worms, das Kloster, die Personen und die
Güter in seinen und des Reiches besonderen Schutz °); 1261
vertauschen Dekan Eberhard und das Kapitel der St. Audreas-
kirche zu Worms an die dasigen Büßerinnen auf dem An-
dreasberg 1 Morg. auf diesem Berg gegen 1^ Morg.
Wingerts, bei Manschende gelegen'); 1268 erkaufen die
Reuerinnen-Schwestern zu Worms vom Ritter Heiurich
Bintrnme einen Hof mit den dazu gehörigen Gütern zu
Rheindürkheim, von welchem jährlich 6 Heller und ^ Mltr.
Korns entrichtet werden^); 1269 schlichtetWernher, General¬
probst der Klöster der h. Maria Magdalena, August. Ordens,
und Kaplau des Papstes, zwischen dem Probst oder Prior,
der Priorin und dem Convente des Klosters St. Maria
Magdalena, Augustiner-Ordens, auf dem Audreasberge
vor Worms, einer- und dem Dekan und dem Kapitel der
Kirche St. Andreas, anderseits, einen Streit wegen des kleinen
BIntzehnteu, den Erstere von einem Hanfe oder Hofe bei
ihrem Kloster, an den Vikar der Kirche zu St. Audreas in

!Worms zu entrichten sich weigern"); 128? vertauschen die
Priorin und der Convent der Schwestern des Prediger-Or-

ldens in Himmelskrone ^ Morgen Ackers zwischen den 2
'Kreuzen am Hochheimer Weg, der dem Ritter Dirolf ge¬
hörte, an die Priorin und den Convent auf dem Andreas-

°) Bllur, Ulk. II. Nr. 140. vllt. .^Vorill^ie, XV KI. 0°t. (17.Sept.).
«) 8eIi2.iiiiÄ,r,2i8t. Npse. Format. II. 126, Nr. 142. Dar. 8z>irlls,

VI KI. Nkitii (24. Febr.).
') Bllur, Urk. II. Nr. 185. Mn8ß ^uuio.
«) Hess. Archiv II. 343, Note 91. 0«,t. Vorwatio, rnoll8e 8ez>t.
°) Baur, Urk. II. Nr. 245. III 1:1. H,ux. (30 Juli); — 8°1,auiiÄr,

I, 162; Mone, Zeitschrift XXIV, 156. ^.
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berg, gegen ^ Morgen an den Clingen, begrenzt von den
Frauen im Kloster Kirschgarten^"); 1291 beurkunden die
Wonnser Richter, daß Sophie, Wittwe Conrads, genanntAmmet-
mann, Bürgerin zu Worms, 9 Morg. Ackers und 4 Morgen
Wingerts der Priorin und dem Convente des Frauenklosters
auf dem Andreasberg bei Worms in der Art vermacht habe,
daß ihre Tochter Katharine, Klosterfrau daselbst, 4 Mltr.
Korns lebenslänglich erhalten und von diesen Gütern 1 Mltr.
Walzens zu einem Iahrgedächtnisse fallen sollen"); 1296
beurkunden die Wonnser Richter, daß die Eheleute Hugo uud
Mergardis von Worms an die Priorin und den Convent
der Reuerinnen aus dem Andreasberg bei der Stadt 16
Mltr, Korns, jährlicher Gefalle, das Malter zu 4 Pfund,
weniger 5 Solidi Heller, auf 7 Morg. Wingerte im Hanen-
dal und 2 Morg. Wingerts zu Pfiffligheim verkauft und
dafür die benannten Wingerte znm Unterpfand gesetzt haben ^);
1321 übergeben Margarethe Beltzen, Tochter weil. Baltzo's,
sowie die Eheleute Baltzo und Hedwig, Bürger zn Worms,
dem St. Marien-Altare im Kloster der Frauen auf dem
Andreasberg vor Worms, die benannten Güter und Gefalle
zu Leufelheim und Pfiffligheim^); 1324 beurkunden die
Nichter zu Worms, daß Theuderich, genannt zu dem Dutzen-
hans, Bürger zu Worms, für sich und seine verstorbene
Gattin Katharine die benannten Güter auf die Zeit seines
Ablebens, den Franen auf dem Andreasberg bei Worms ge¬
schenkt habe, und von welchen Gütern dieselben nach seinem
Tode seiner Schwester Clara Eckelmann 5, und seiner Tochter
Katharine, Klosterfrau daselbst, 10Mltr. Korns und 3 Pfund
Heller jährlich geben sollen"); 1326 giebt Johannes Hugo,

I«) Baur, Urk. II, Nr. 418. In vi^il. L. Hllclres (29. Nov.).
") Baur, Ulk. II. Nr. 467, ?er. V xoLt HullLwoäoßeuiti (Z.Mai).
12) Baur, Urk. II, Nr. 537. In ei-ÄZt. Idome (22. Dec.).
>2) Nllur, Urk. II, Nl, 856. ?ei-. II ^«t vooem MouuäitHti8

(13. Mni).
") Vnur, Urk. II. Nr. 805, 8ab1). n,uts 0n,utü,te (3. Mnrz).
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Bürger zu Worms, dem St- Albans<Altare im Kloster der
Reuerinnen auf dem St. Andreasberg bei Worms eine jähr¬
liche Gülte von 20 Mltr. Korns und 1 Fuder Weins ");
1335 stiftet Johannes Durrezahn, Bürger zu Worms,
zum St. Katharinen-Altar in der Kirche der Neuerinnen
auf dem St. Andreasberge bei Worms, neben welchem er
feine Ruhestätte erwählt, eine Pfründe zu einer ewigen
Messe, und bestimmt hierzu 9 Pfund Heller, feinen Hof
zu Cakginheim, 11 Morg. Wingerte und ein Haus auf
dem Andreasberg neben dem Kloster, zu einer Wohnung
für den Besitzer dieses St. Katharinen-Altars, einem Garten
am Andreasthore und 2 Mltr. Korns zu seinem Iahr-
gedächtnisse ^); 1336 übergiebt Johannes zum Schwan,
Kaplan der Kapelle St. Maria im Dome zu Worms, dem
St. Katharinen-Altar im Kloster der Frauen auf dem St.
Andreasberg bei Worms, eine jährliche Gülte von 41 Mltrn.
Korns auf seinen Gütern zu Pfiffligheim und Leiselheim ");
1344 bescheinigen Probst, Priorin und Convent des Klosters
auf dem Andreasberg bei Worms, August.-Ordens, daß sie
von der Kirche zu St. Andreas in Worms 30 Pfund Heller
für eine derselben verkaufte jährliche Gülte von 6 Mltrn.
Korns auf dem Hofe der Eheleute Berzo und Methildis,
empfangen Habens; 1371 bekennen die Priorin Kunigunde
und der Convent der Frauen des Klosters auf dem St. An¬
dreasberg bei Worms, Marien Magdalenen-Ordens, daß sie
von den Erben Vieles zum Gulden Ringe, Bürgers zu Worms,
10 Pfund Heller, die ihnen der vorgenannte Diel zur Er-
kanfung einer Gülte, gesetzt, empfangen haben, und sie zur
Begehung dessen Iahrgedächtnisses die 7 Unzen Heller, die
sie jährlich auf dem Haufe Zu Waldegken an dem Stul zu

") Hess. Archiv II. 344, Note 93. 8al>b. post Uatliiae apl. (I.März).
'°) Hess. Archiv II. 344. Note 94. In er^t. ?etli llä Kat^i-Hm

(23. Febr.).

") Vaur, Urk. III. Nr. 1077. ?or. III ante LartKolomiü(20. Aug.).
i») Vaur, Urt. III. Nr. 1165. In erast. lluuunt. vilß. xl. (26. März).
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Worms haben, hierzu verwenden wollen ^)-— Am 17. März
1390 erließ Papst Bonifacius eine Bulle von St. Peter zu
Rom aus an den Dechant von St, Andreas zu Worms,
worin er ihn auf Bitten der Priorissin und des Convents
des Klosters St. Andreasberg vor Worms vom Orden des
heil. Augustin ,,8u1) onra st Lscunäuiil instituta, oräini»
lratruin ^rsäleatorurii vivsutinin" anweist, deren entfrem¬
dete Güter wieder herbeizuschaffen. Im Copialbuch ist, das
Wort piLäloatoruin fowohl an dieser Stelle, als gleich da¬
nach in einem ViäiiaiiZ derselben Urkunde durchstrichen und
statt dessen mit einer späteren Hand des 15, Jahrh, darüber¬
geschrieben : „äs yoLnitsuti»," 2°). Die unten citirte Bulle
von 1419 zeigt, daß auch damals noch dieses Verhältniß zu
den Dominicanern fortbestand. Dasselbe muß aber bald
nachher wieder in Wegfall gekommen fein. Kc/l. 1390 be¬
urkundet der Officilll des Domprobsten zu Worms, daß Elfe,
Wittwe von Johann Mor und Tochter von Johann Valtz,
Bürgerin zu Worms, unter Anderem 5 Morg. Ackers auf
die Hoenstraße, zu der Ampel bei dem Taufsteine vor dem
St. Klltharinen-Altare auf dem St. Andreasberg, vermacht
habe 2°); 1408 nimmt K. Ruprecht, auf die Bitte der Prio¬
rin und des Conventes des Klosters auf dem St. Andreas¬
berg zu Worms, das Kloster mit Leuten, Gütern, Zuge¬
hörungen, Freiheiten und Rechten in seinen und des Reiches
Schutz 22); 1419 ertheilt Papst Martin V. dem Dekan des Lieb¬
frauenstiftes zu Worms den Auftrag, die von der Priorin
und dem Convente des Bergklosters auf dem St. Andreas¬
berg zu Worms, die, obgleich bisher vom Orden des heil.
Augustins, dennoch die Regel und Kleidung der Dominikaner

") Baur, Ulk. III., Nr. 1399. Mont. vor St. Kilianstllg (?. Juli).
2°) Copialbuch des Klosters St. Andreasbergim Staatsarchiv zu Darm-

stadt, aus der Zeit kurz nach 1399. 6e/».
2!) Baur, Urk. III. Nr. 1488. Wormiße, XVII äis msü«. 5n1ii
22) Loliauullt. Hi8t. NMc. Voimat. II. 224—25, Nr. 249. Heidel¬

berg, Mittw. vor Leichnamstag (13. Juni).
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angenommen und sich unter deren Aufsicht begeben haben,
veräußerten oder sonst auf unrechtmäßige Weise abhanden
gekommenen Besitzungenwieder denselben zurückzubringen 22).

Aus dem obencitirtenCopialbuche erhellt, daß das Kloster
gewöhnlichunter der Leitung eines Priors oder Probstes
und einer Priorin stand. Probst war im 15. Jahrh, jedes¬
mal der General des Ordens St. Maria Magdalena oder
wem dieser Vollmacht gab, er mochte einBruder des Ordens
oder ein Laienpriester sein. »

Im Jahre 1479 am Tage vor Christtag wurde das
Kloster durch 4 aus dem Straßburger Kloster gesendete
Nonnen reformirt, von denen Barbara Drutmannin, deren
Eigenschaften sehr gerühmt werden, Priorin wurde, aber schon
1481 starb, Ihre Nachfolgerin war die ebenfalls aus
Straßburg gekommene Barbara Rotwilerin ^). 1487 ent¬
scheidet Pfalzgraf Philipp die Strittigkeiten zwischen Aeb-
tissin, Priorin und Convent des Klosters zu St. Mariakron
zu Oppenheim, wegen der Mitschwester Bärbel von Mecken-
heim, und zu den Ruwern (Reuerinnen) auf St. Andreas-
berg zu Worms, wegen den Mitschwestern Margarethe und
Katharine (von Meckenheim),einer- und Philipp von Mecken-
heim, anderseits, wegen Erbschaft, dahin, daß es bei der
Theilung zu Dirmstein verbleiben, und jede Partei, nach
ihrem Antheile, die Schulden bezahlen solle ^).

Im Darmstädter Staatsarchiv befindet sich ein 1509 und
1510 gefertigtes Salbuch des Klosters, ausgestellt von Eu-
charius vom Hirschhorn, Kustos zu St. Andreas, und Kura¬
tor und Verweser der Priorin und des Convents St. An-
dreasbergs zu Worms St. Maria Magdalena Orden aä

WM»
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2') Hess. Archiv II. 345, Note 98. vat. ?1m-entiß, IV Kl. H,pr.
1>°iitit. a. III (29. März).

") S. Anm. 20. ?ol. 27. 6<H.
2°) 'Uurät^ein, Uanast. palkt. V. 307—9, Nr. 94. Heidelberg,

St. AndimstaF (30. Nov.).
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peiiit6lltL8 genannt und durch Jacob Schriber Canonicus
zu St. Martin, welches Nachtrage bis ins vorige Jahrhun¬
dert enthält. Die Priorin hieß damals Elisabeth Nagelin
von Dirmstein. Koü.

1541 bestätigt K. Carl V. deu Büßerinnen auf dem
Andreasberg bei Worms die von K. Richard und K. Ruprecht
ertheilten Freiheiten uud nimmt dieselben nebst deren Gütern
in seinen und des Reiches Schutz^); 1564 befiehlt K. Fer¬
dinand I. dem Rathe zu Worms, von welchem mehrere Glie¬
der sammt dem Stadtschreiber am 9. März in das Kloster
auf dein Andreasberg eingefallen sind, der Priorin und dem
Convente den Befehl des Raths vorgehalten, alles aufzu¬
zeichnen, Briefe und Gelder eingeschlossen haben, Alles wieder
in vorigen Stand zu setzen^); 157? nimmt K. Rudolf II.
die Büßerinnen auf dem Andreasberg bei Worms und deren
sämmtliches Eigenthum in seinen besonderen Schirm^);
1589 befiehlt K. Rudolf II. dem Magistrate zu Worms
wiederholt, den Jungfrauen des Klosters auf dem St. An¬
dreasberg zu Worms alle weggenommenen Briefe und Pa¬
piere ohne Verzug wieder auszuliefern ^).

Ein Verzeichniß der Altarien (L. Naria« Na^äalsuaL,
(üatbarinae, L-Nariae Vir^ini« und 8t. ^.Ibani) im St. Ma¬
ria Magdalenen Kloster auf St. Andreasberg in der Vorstadt
zu Worms beginut mit dem August 1608 und enthält Nach¬
träge bis 1775.

Im Jahre 1671 Sept. 29. übernahmen die Dominikaner
das Beichtamt und versahen den Gottesdienst im Kloster und
erhielten 1674 und 167? auch zwei Altarstiftungen 2°).

2«) Hess. Archiv II. 346, Note 101. Sveher, 29. Jan,
2') 8°wuuÄ.t, Üi8t. Npi«». ^Voi-mat. II. 420—22, Nr. 3 l?. Speyer,

28. Juni,
2«) Hess. Archiv II. 348, Note 103. Wenn, am 31. Juli.
2«) 8«nllllnllt, Ni8t. NpiL». Format. II. 432-33, Nr. 327. Prag,

13. Nov.
2°) T>armst«dter Staatsarchiv, Acten, Oeistl, Stifte. 6<ck.
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1749 genehmigt Erzbischof Franz Georg von Trier,
als Bischof zu Worms, die Bitte der Büßerinnen auf dem
Andreasberg bei Worms, die erledigte Pfründe des St.
Katharinen-Altars, welche Pfründe nur noch 19^ Mltr.
Korns beträgt, aufzuheben und dem Kloster einzuverleiben
und setzt dabei fest, daß künftig wöchentlich nur 2 Messen
an dem gedachten Altare gehalten werden«').

Seit mindestens 1743 bis zur Aufhebung im Jahre 10
der Republik wird das Kloster als zum Orden der Domini¬
caner gehörig bezeichnet. Es war damals von 10 Nonnen
bewohnt««). Die Kirche ist abgebrochen; die Klostergebäude
nebst den anliegenden Gärten sind nun Fabrikgebäude; vom
Kloster ist kaum noch eine Spur vorhanden.

b. Megel St. MensöiKW von Uinfia.
gH. Benediktiner.

27. Die Benediktiner und BenediKtinennmn zu Dalin (in «aera
va,IIs, aä vMil)N8, valli8 Fanets Mrlao) bei Mainz.

Dieses Kloster, Dalen, Dalem, Dalin, auch Marien-
dalen genannt, stand mit seiner Kirche (Marienkirche) ^ St.
vor Mainz auf der westlichen Seite dessen Gemarkung,
zwischen Zahlbach, von diesem nördlich, und der am Zei,-
bache gelegenen s. g. Dalheimer Mühle, in dem heiligen
Thäte. Es war ein Doppelkloster von Mönchen und Frauen,
das als solches im Jahr 1218 noch bestand. Im Jahr
1266, eigentlich schon 1265, waren die Frauen vom Bene¬
diktiner- bereits zum Cisterzienser-Orden übergetreten.

Im Jahr 1145 ertauschet der Erzbischof Heinrich I.
von Mainz (ob von dem Kloster St. Maximin bei Trier,
das frühzeitig Besitz zu Brezzenheimhatte ?) das Kicher Dalen,
und eignet dasselbe dem St. Martin gegen die Kirche zu Stu-

«) Hess. Archiv II. 349—5«, Nr. 105. vlldllutur in Nß8iäeuti«,
uoLti'ü, Vlvaoi (17. Mai).
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dernheim (die des Nahedorfes ^) findet sich später nicht im
Besitz von St. Maximin, sondern in dem von St. Disiboden-
berg He/l.) zu 2); Erzbischof Arnold (1153-60) vollendete
das Kloster St. Mariae in Balle ^); zwischen 1212—39 verkauft
der Probst Johann in Dalen, mit Einwilligung seiner Mitbrü¬
der Sifrid, Amil, Wernher, Gebeno, Friedrich, Ludwig und
Heinrich, sowie der Meisterin Gerdrudis, Priorin Methildis
Kämmerin Willeburgis, Vorsängerin Hedewigis, Aufseherin
Drutlindis, Kellermeisterin Mergardis und der anderen Frauen,
an Ulrich I. von Münzenberg und seine Gattin Alheide ge¬
wisse Güter zu Offenthal, um 9 Mark^); 1218 vertauschen
der Comthur Bertholt» und die übrigen Brüder des Temvler-
hanses zn Mainz an den Prior nnd die Brüder im
heil. Thale (Dalen) unter Mainz, Benedikt.-Ordens, ihre
Güter zn Zagelbach (Zahlbach) gegen deren Güter zu Mom-
bach2); 1223 nimmt der Papst Honorius III. den Probst
nnd den Convent des Klosters Dalen, Benedikt.-Ordens,
und die sämmtlichen Güter in seinen Schutz"); 1251 ver¬
kaufen der Probst Otto, die Magistra Hedwig und der Con¬
vent zu Marienthal bei Mainz (äs valle 8. Naris a^uä
Na^unt.), da sie wegen Verwüstung ihrer Kirche dnrch
C(onrad IV.), Sohne des verstorbenen Kaisers, nicht mehr
bestehen können, an das h. Geisthosvital zu Mainz verschie¬
dene Gefalle, um 6^ Mark').

28. Das Kloster St. Allian vor Mainz.
___________ S. Abschnitt V (Collegiatstiste).

^ St. Disibodenberg war übrigens 1143 bis 1! 48 auch in dem Thü¬
ringischen Studernheim begütert. 8turu^t, ^et. Na^. 8. XII.
27 u. 40. seü.

2) Vodmann, Rheing. Alterth. I. 185. Ohne Tag).
») Lüliiner.Vill, rex. XXIX. 91. s<-^.
«) ttnäeu, Loä. V. 779-80, Nr. 25. (Ohne Zeitangabe).
°) Vodmann, Rheing. Werth. I. 186. ?riä. Kl, Nov. (31. Oct.).
°) Vodmann, Nheing Alterth. I. 185. vat. I^llteiau., XV KI. ?«l)i-.

roMt, »,. VII (18. Jan.); also nicht 1228, wie Vodmann sagt.
') Vodmann, Nhcing. Alterth. I. 186. VIII Kl. U^i (24. April).

.
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29. Die BenediKtincrinnen zu Altcnmünster in Mainz.

Die Altmünstergasse mündet in die Thiermarktstraße und
reicht durch eine starke Krümmung bis zum Münsterplatz.
Sie hat eiue Lange von 500 Schritten und das Hauptgebäude
in derselben ist das vormalige Altmünsterkloster. Die Frauen
dieses uralten Stiftes folgten Anfangs der Regel des h.
Venedikts, bis sie in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts
zum Cisterzienser-Orden übergetreten sind').

Das Kloster verdankt seine Gründung der thüringischen
Fürstin Bilhildis, welche um 700 lebte ^). Sie überweist
dem Kloster ihre Besitzungen in der Heimath, bei Würzburg,
und andere bei Mainz ^). Auch als Erbauerin der nahen
St. Paulskirche wird sie angegeben. Im Jahr 81? (oder
818) schenkt Albsuvind dem Kloster zu Fulda einen Wingert
und eiue Hofstätte, gelegen zu Mainz zwischen der Schotten¬
kirche und dem Altenmünster (raonÄZterluiu, quuä äicitur
^,utiquuiü 4); WZ bestimmt Engilrich, daß zu seinem Seelen¬
heil und aus Liebe zu seiner Gattin Azzelun eine jährliche
Gülte von 4 Denaren von einer Hübe zu Wörrstadt zu den
Reliquien der h. Maria und an die Kirche innerhalb der
Stadt Mainz, das Altemünster genannt, entrichtet werde ^);
1106 schenkt der Probst Embricho zu St. Martin der h.
Maria im Altenmünster zu Mainz 3^ Mansen zn Maegrcs-
heim«); 1123 beurkundet Erzbischof Adelberti, von Mainz,
daß Meingot I, Sohn des weil, mainzer Kämmerers Em-

Wß

NMMWM

>HW

!) Schllllb, Mainz II. 266—67; IllLllnart. Franc. Orient. I 221—22.
^.et. No^unt., rezn. Oloäoveo re^e an. XIV. Inäiet X. X KI.
K»,?, Fei. V. (22. April); Güteruerzeichniß des Klosters im Ooä.
DreLä. ^,. 128, abgedruckt in Leraneniu XVIII, 144. 362.

2^2) ylllt. Erstes Jahrtausend zu 700.
4) 8en«,nnÄt, Lr«.ä. Fulä. 230. Nr. 560. (Ohne Zeitangabe); vgl.

jedoch Falk, Erstes Jahrtausend zu 817.
°) Na«, Urk. II. Nr. 1. ^.et. Inäiet. VI. VII. 1:!. Nai (25.April).
°) Wenck, III. 63—64, Nr. 63. (Ohne Tag).

«UM
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bricho (v. Weißenan), der nach Jerusalem wallfahren wolle
und da er keine Leibeserben habe, mit Einwilligung seines
Bruders Dudo I., dem Kloster Altenmünster zu Mainz seine
sämmtlichenBesitzungen im Rheingan zc. übergeben habe');
<?. 1158 bezeugt Erzbischof Arnold von Mainz die Schlich¬
tung eines Streites zwischen den Aebtissinnen der zwei Frauen-.
klöster, nemlich des Altenmünsters St, Maria zu Mainz und
Celle bei Würzburg, über eine Waldweide zu Hochheim ^);
1158 verkauft Erzbischof Arnold von Mainz an den Dom-
probsten Herold von Würzburg 2 Güter zu Hohenheim und
Hedenstadt, die der Aebtissin Hadewigis und dem Kloster
Altenmünster zu Mainz gehören, um 100 Mark Silbers,
wofür er diesen von seinen Besitzungen zu Bretzeuheim
jährlich 5 Pfund abtritt»); 1170 befreit die Aebtissin
Sophie zu St. Maria des Altenmünsters ihre benann¬
ten Dienstiente von den Ansprüchen des Vogts Sifricd
von Stein ^°); 117? verleihet die Aebtissin Sophie zu
Altenmünster, das ist die Kirche St. Maria, zu Mainz, dem
Probsten Rudeger zu Husen (Ingelheimerhausen) und dessen
Nachfolgern ein Gut zu Zornheim auf 100 Jahre, um
jährliche 30 Mltr. Weizens und 5 Mltr. Korns"); 1184
stellt die Aebtissin Sophie eine Urkunde aus über Schlichtung
und Ausgleichung eines Streites mit dem Kloster zu Ruperts-
berg über Felder in Oppenheim^); 1191: Altenmünster
in Mainz und Gberbach vergleichen sich über den widerrechtlich
geschehenen Verkauf von 3 Morg. Wingerts zu Helde, welche
Beurkundung die Dechantin Guta, Camerarici Benigna und

') Bär, Veitr. I. 83. Note 6. (Ohne Tag).
°) 8tumpt, ^.ota 2I^unt. 74-75, Nr. 71. (Ohne Zeitangabe). -

^ill, NeZ. AHx. 366, Nr, 64.
°) Stumpf, ^.cta, Noznut. 69-71, Nr. 67. (Ohne Tag). Hohen¬

heim — Hochheini u. Hedcnstadt im WUrzburg,
">1 Kindlinger,Hörigkeit S. 241- 43, Nr. 13. (Ohne Tag).
") Vllur, Urk. II. Nr. 14. (Ohne Tag).
^2) stumpf, H.e<Ä Nkß. p, 96, Coriecturenet ori°'. in HIone, Zeit¬

schrift XIX, 40,
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Custodissa Gcrtrudis und Sophie ihrer Kirche bezeugen ");
1193 bestätigt Sophie, Aebtissin des Klosters Altenmünster
in Mainz einen Tausch, den ihr Vogt Wolfram V. vom
Stein mit einem zu ihrem Hofe im Dorfe Rumersheim
gehörigen Mansen, an die Kirche St. Maria nnd die Brüder
zu Flonhcim, gegen eine Mühle zu Wörrstadt mit Wiese
undWingert gemacht hat"); 1234 schreibtPabstGregor IX.

l an den Probst und Unterdekan der Domkirche und an den
l Dekan zu St. Maria aä Ai-aäns zu Cöln wegen der von

Erzbischof Sigfrio von Mainz vorgenommenen Aenderungen
^ des Standes des Conventcs zu Altenmünster in Mainz auf

Beschwerde der Nonnen hin wegen eigenmächtiger Maßnahmen
^ des Erzbischofs"); 1236 verleihen die Aebtissin Irmen-
' drudis und der Convcnt des Alteumünsters zu Mainz,

mit Einwillignng ihres Verwalters (Conrad, Cautors
St. Pctri), ihr <Moinin villioatiouig zu Hllsemanns-
husen (Aßmannshansen) mit allen dazu gehörigen Gütern,
den Brüdern Verlach und Embricho lebenslänglich, und nach
dem Tode des Letzteren, dessen Sohne Conrad >°); 1239 be¬
stätigt Sifrid III. von Mainz die Scheuknng, welche die
Aebtissin Irmcndrndls (v. Eppstein) zu Altcumünster in
Mainz, ihrem Kloster mit dem Patronate der Kirche zu
Kosthcim gemacht hat"); 1242 bittet Erzbischof Sifrid III.
von Mainz das Generalkapitel des Cisterz,-Ordens, du das
Kloster Altenmünster zu Mainz, Venedikt.-Ordens, bisher im

>') 8tumpl, ^,e«N wa^nut. 118, Nr, 113. X KI «ßpt. (23. Aug.);
Mune, Zeitschr. XIX, 40.

") H.ew ^ellä. pslar. I. 50—52, Nr. 5; Kiüdlinger, Hörigkeit,
245—47, Nr. 15. lit. a. III ucm. Oee. (3. Dec.). Numersheim
(Nomershenn) lag unweit SUlzheim (Kr. Oppenheim).

>°) Vüi-ätnein, ^iov. Lul,«. VI. 41—43, Nr. 16. Dar,. I^tei-aui,
III KI. ^r. ?«utif. ll. VIII. (30. März).

") Bodmann, Nheing. Nlterth. II. 681. ^.ot. No,^uut. VIII KI.
Febr. (25. Jan.).

") Wenck, III. 198—99, Nr. 244 (ha! irrig d. 1.1339); ^Vürätvveiu,
vinee. II. 101—2, Nr. 32. Da,!, zio^uuoie, XV Kl, Nov. (18. Oct.).

W ü ü„cr, Orisll. Lüfte, 7
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schwarzen Kleide Gott dienend, nnmnehr ans seine Veranlassung
den Listerz. - Orden und dessen Kleid angenommen habe,
solches zu genehmigen, so wie, daß dasselbe dem Kloster
Eberbach untergeordnet werde ^); 1243 nimmt das General¬
kapitel des Cistcrz.-Ordens das Frauenkloster Altcnmiinster
zu Mainz, auf die Bitte des Erzbischofs Sifrid III. von
Mainz, mit seinem Zugehör iu seineu Orden auf und unter¬
ordnet dasselbe dem Abte zu Ebcrbach ").

30. Die Benediktiner auf dem Zt. Äacobsberge (in inonte
8vooio8o) vor Mainz.

(Hierzu Tafel V.)
Das Kloster lag auf dem Iacobsbcrg innerhalb der

der Stadt südlich gelegenen Citadelle, die einen Umfang von
etwa 560 Klaftern hat, und auf der westlichen Seite der¬
selben, deren größeren Theil die Kirche und die großcu
Abteigebäude einnahmen.

Im Jahre 1055 stattet Erzbischof Luituold von Mainz
nach Vollendung nud Weihe des Klosters dasselbe mit Be¬
sitzungen aus, namentlich mit der Basilika des h. Nicomedes^);
1059, ?. Dez. stirbt Erzbischof Luitpold und wird in St. Jacob
begraben'); 1064 schenkt K. Heinrich IV. dem Kloster
St. Jacob zu Maiuz 25 Mauseu zu Thurincken (Dörnigheim)
im Maingau^); 1070 beurkuudct Erzbischof Siegfried I.
von Mainz, daß Erzbifchof Luuold (reg. von 1051—59)
dem Kloster zu St. Jacob unter Anderem die Basilika St.
Nicomedes auf der Südfeite des St. Iacobsberges mit
Gütern und Gefallen zu Armodesheim, Sowelenheim uud

") Bodmllim,Rhein«. Werth. I. 229—80. vllt. Uo^uut., V KI.
UHi. (27. April). — Vaur, V, 8. mit falscher Datirung. s°?«.

") Vodmann, Nheing. Werth. I. 230. vat. O^Lteroü (Citeaux,
5 Meilen von Dijon), tewxors llaMnIi ^enei-lllis (Ohne Tan).

>) ^Vi1>, Rs^. N^. 178, Nr. 13. 6.
«) ^Vill, NeZ. NaZ. 180, Nr. 30. s.
2) ^c>a,nni8 N. 8. U. II. 804. llat. XVI Kl. ?el)l. H,°t. Iiibu,ie.

(17. Jan.).
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Weristat (Armsheini, Scmlheim, Wörrstadt) übergeben habe^);
1091 schenkt Erzbischof Nuthart von Mainz dem Kloster,
das sein Vorgänger Lupold zu Ehren des Apostels St. Jacob
auf dem schonen Berg gestiftet, 9^ Talente Zollgefälle zu
Lorch, und trifft daselbst besondere Bestimmungen ^); 1101
schenkt K. Heinrich 3 Hufen zu Nordenstadt bei Wiesbaden");
1108 bestimmt Abt Burkhard einem gewissen Anselm den zu
entrichtenden Erbpachtzins von der Schenkung seines Vaters
Ezzo ans Lorch'); 1108 übergiebt Erzbischof Ruthard von
Mainz dem Kloster St. Jacob einen Mansen in Lorch s);
1112 beurkundet Erzbischof Adclbcrt l. von Mainz, daß sein
Vorgänger Lupold dem Altare St. Jacob in dem Kloster,
das dieser auf dem schönen Berge vor Mainz errichtet, einen
Theil seines salischen Landes Moseburch zu Algesheim im
Nahegau übergeben habe"); in demselben Jahre bestätigt
er eine Güterschenkungzu Weilbach im Gau Cunengessundm
durch die Wittwe Cuniza an das Kloster St. Jacob '")-
1112 beurkundet Vurchard, Provisor der Kirche St. Jacob,
die Schenkungen, welche Nanno uud desseu Gattin Dizecha
seinem Kloster gemacht haben"); 1114 schenkt Richard von
St. Jacob di Comvostella dem Kloster St. Jacob zn Mainz,
für die ihm daselbst gewordene freuudliche Aufnahme, Kleino¬

dien vom h. Apostel Jacob, von: h. Kreuze, vom uugenähten
!-Rocke Christi, vom Hemde Maria :c. ^ 1122 bestätigt

4) ^üräwein, Diplomat. II. 502—3, Nr, 167. II HON. Nov.
(4. Nov.).

°) Bllur, Uik. II, Nr. 2. (Ohne Tag).
°) 8wmz>l, Reichskanzler Nr. 2995; dessen ^ow Nr. 78. N
') ßtumpf, ^.citÄ ZlaZunt. r>. 4. ^.
«) ^Vill, lie^. Hla^. 24 l. Nr. 89. H.
°) Vaur, Urk. II. Nr. 3. (Ohne Tag).

">) Steiner, b histor. Aussalze, Darmsiodt, 1868, S. 102. ^Vill, Ne^.
Zla,^. 248, Nr, 29. s.

>>) Vaur, Urk. II. Nr. 4. (Ohne Tag).
'2) »lumpt-, ^et. m^. 9 -10, Nr. 8. III KI. veo. (29. Nov.). und

Vaur, V, 5>.

»> IW^
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Erzbifchof Adclbert I, von Mainz die von Embricho von
Hepenheft und dessen Brüdern geschehene Uebertragung der
Patronatrcchte der Pfarrkirche zu Gensim (Geinshcim) an
Bnrchard, Abt des Klosters St. Jacobs 1151, 8. April,
schenkt Erzbischof Heinrich von Mainz der Kirche des St. Jacob
auf dem schönen Berg bei Mainz den zum Hcrrnhof in
Eltville gehörigen Wald "); 1209 verleihet Erzbischof Sifrid II.
von Mainz der dasigen Kirche St. Jacob, für ihre Güter
zu Algesheim und Lorch, Steuer- uud Schatzungsfreiheit ^);
1247 treten Abt Gerhard und der Eonvent St. Jacob zu
Mainz ihren ganzen Besitz in der Stadt Alsfeld an den
Erzbischof Sifrid III. von Mainz ab'°); 1254, Mai 24.,
Wernher der ältere nnd Wernher der jüngere, Truchfessen von
Alzei, beurkunden, daß die Brüder Gotcfrid und Gerbodo
äs Voro von Worms auf ihr Lehen zu Bretzenheim verzichtet
habeu zu Gunsten des Erzbischofes und des Iacobsklosters
zu Mainz"); 1264 macht der Brnder G., Provinzialprior
der Eremiten, Augst.Hrdcns, in Deutschlaud, dcu Prior und
die Uebrigen auf dem Iacobsbcrg, Benedikt.-Ordens, (zu
Mainz), aller guten Werke theilhaftig'^); 1275, Inli 5:
Das Kloster verleiht den Zehnt von dem Wingert am Eigel-
stein, den Erinfrid uud Heinrich schenkten, dem Ludewich
au St. Victor als Entschädigung für den Zehnt der Aren
vor ihrer Pforte, wo ihr Schafstall erbaut ist'"); 127?
verkauft Abt Bertolf zu St. Jacob vor Mainz, mit Ein¬
willigung des Convents, den Hof zu Zcchlbach, der von
Konrad Winze erkauft worden war, an den Eonvent zn

") ^Vürätveiu, Dioeo. I. 477—78, Nr. 1. (Ohne Tag),
") ^ViU, Ness. N^. 345. Nr. 138. s.
^) Vodman», Nheing. Alterth. 2. Abth. S. 757. V^.Uclßunt., X Kl.

Zlllitii (20. Febr.).
'°) ^ullnui«, II. 8. HI. II. 808. XIV Kl. ^,pr. (19. März).
") Mone, Zeitschrift XXIV, 154. F'.
>«) Baur, Urk. II, Nr, 202. Dat. UdZuneie,II icl. Uaroii (14. Mnrz).
") Mone, Zeitschrift XXIV 208. ^.
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Dalcu, um 9 Mark Pfennige 2°); 1288 verpflichten sich
Abt Heinrich und der Conveut des Klosters St. Jacob bei
Mainz, au deu Truchfeß Philipp II. von Alzei, für dessen
Verzichtleistung auf seine fämmtlichen Rechte in Armsheim,
die derselbe von Philipp IV. von Hohenfels, dem Aelteren,
besitzt, 50 Mark Pfennige auf nächste Maria Gebnrt zahlen
zu wollen^); 1294 überlaßt Erzbischof Gerhard II. uou

' Mainz, mit Einwilligung feines Kapitels, dem Abte und dem
- CouvcutedcsKlosters St. Jacob zu Mainz die Kirche zuBleniche
^ (Planig), deren Patronatrccht denselben bereits gehöret^);

1316 übcrgiebt Erzbischof Peter von Mainz dem Abte Wernher
und dem Conveute des Klosters zu St. Jacob bei Mainz
die Pfarrkirche zu Merckisheim (Merxheim) ^); 1313 ver¬
leihen Abt Wernher und der Couvcut des Klosters St. Jacob
bei Mainz, Venedikt.-Ordens, an Frilo (Friedrich), den
Jüngeren, Sohn Frilo's, genannt zu dem Eselwcck, und
seiner Gattin Katharine, Bürger zu Mainz, die Hälfte ihrer
Aecker vor der Gaupforte, die Vuude genannt, erblich um
jährliche 30 Mltr. Korns ^); 1319, März 24: das Kloster
gibt die Allerheiligenkapellemit einem Theile des Gewölbes

l und Friedhofs beim Kloster und die Güter zu Geinsheim
lseinem Kaplan, Pfarrer Heinrich zu Geinsheim, zum Baue

eines Spitals für arme Pilger uud trifft nähere Be¬
stimmungen über die Einrichtung desselben^); 1330 No-

Itarillts-Iustrumeut über die Zusammenkunft der Benannten,
lum die gänzliche Zerstörung der Klöster und Kirchen zu
s St. Alban, St. Jacob und St. Viktor bei Mainz zu ver-

2°) 5oHuui8. II. Nr. 309. III uon. vee. (3. Nov.).
2») ^oanui«, II. Nr, 432. vom. aute <3a1Ii conl. (10. Oct.).
-2) ,I»m,niL, II. Nr. 506. vat. Hlo^untie,VII 1:1. ^i-. (26. März).
l") ^Vürät^ein, V^Ioiullt. I. 437—38. Nr. 251. v«,t. Hlo^untiae,

II 1,0°. ?ß1)r (4. Febr.); (hat irrthümlich das Jahr 1216)'.
Mcrxheim, rechts der Nahe, westl. von Sovernhcim.

«<) Schaab, Buchdrucker:. II. 533—34, Nr. 344a. Ipz.i .lis Uatliei
apoLi, (21. Sept.).

2°) Mone. Zeitschrift XXIV, 211. N - Vaur, V, 23. F.H.

»>
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hüten 2«)- 1331 verleihen Abt Gottfried nnd der Convent
des Klosters St. Jacob bei Mainz an den Meister Nikolaus
und die Brüder des Hauses St. Autonius zu Mainz 5^ Morg.
und 1 Zweitheil, das Zweithcil genannt, auf der Ketzergrube
zu Maiuz gelegen, um jährliche 12^2 Mltr. Korns ^);
1389 überträgt Grethe, Wittwe Peters zum Gensfleisch,
ihrem Sohne Johann 2 Morg. Wingerts an dem Salzberge
und 30 Morg. Wingerts und Ackers daselbst, wovon derselbe
den Herren zu St. Jacob jährlich 30 Mltr. Korns und
ihrer Tochter Grethe, Klosterfrau zu St. Clären, lebensläng¬
lich jährlich 8 Pfund Heller als Leibgeding, geben soll^);
143? verkaufen Johann Saneck von Waldeck und feine
Gattin Katharine au Jacob Smotzelu von Dirmstein, Abt
zu St. Jacob vor Maiuz, ihre Aue am Nheine, gegen der
Vurg Vchemfch Forte gelegen, die Knobelauchsaue genannt,
mit allem Zugehör, fo wie 2 Ohm Weins und 2 Mltr.
Korns, die sie auf des Klosters Zehuten zu Schornsheim
jährlich fallen haben"); 1443 bestellt Erzbifchof Dieterich
von Mainz eine Commission zur Umgestaltung des Klosters
St. Jacob bei Mainz 2°); 1452 bescheinigt Philipp von
Udenheim, Amtmann zn Oppenheim, daß Ludwig, Abt des
Gotteshauses zu St. Jacob vor Mainz und sein Convent
des Pfalzgrafen Friedrich I. Burgmaun zu Oppenheim sei,
nnd derselbe jene uud deren Güter in seinen Schirm genommen
habe 3'); 1465 schenkt Erzbischof Adolf II, von Mainz dem

2°) Schaab, Stadtebund II, 115—17, Nr. 79; V/üräweiu, 8nli8.
IV. 258—61, Nr. 62, ^Valäasss(Walluf), V iä.Hkreii(II.März).

") Baur, Urk. III. Nr. 994. Dar. et not. iu mou^teiiu QU8lro,
IV 1:1. ^xriliü (29. Miirz).

««) Schaab, Buchdrucker!. II, 180—82, Nr. 34. Donnerst, nach 0llutate
(20. Mai).

2°) Baur, Urk. IV, Nr. 138. ?er. V p<)8t, HIi8eri°oräil>,äni. (18. April).
°») ^Vürätveiu, Nov. 8nd8. V11I, Vorrede 14—17. Nr. 32. vat.

NreutelL, <1ie ultimo, uien8. ^ulii.
°>l) Fianck, Gesch. v. Oppenhe!»!, Urk. Nr. 191. Smust. nach Michaels¬

tag (30. Sept.)
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dasigcu Kloster St. Jacob, Vcuedikt-Ordens, den Graben
zwischen der Stadtmauer nnd dem Weingarten des Klosters,
von dem Thore Didenvorth (Dieterspforte) bis znm Zucker¬
thurm mit Weiuanlagen, Fischteichen ?c. ^ 1476 ernennt
Erzbischof Diether von Mainz den Abt des Klosters zu
St. Jacob bei Mainz, Venedikt.-Ordens, znm Untcrsucher,
Confessionarius nnd Rektor des Klosters der Meisterin uud
Schwestern bei der Kapelle St. Nicomedis bei Mainz, Be-
nedilt.-Ordens^); 1482 bestätigt Erzbischof Albrecht I. von
Mainz die Freiheiten des Klosters St. Jacob bei Mainz ^);
1604 einverleibt Erzbischof Johann Schwcickard von Mainz
dem Kloster St. Jacob bei Mainz das bei demselben gelegene
Kloster St. Nicomedis22).

Der Klosterbau, den Erzbischof Bardo begann^), sein
NachfolgerLupold von Mainz fortführte, wurde von Letzterem
1055 eingeweiht. Am 24. Iuui 1160 wurde der Erzbischof
Arnold im Kloster, wohin er sich am Tag vorher unbewaffnet
und zur Ausföhuung begcbeu hatte, von den aufrührischen
Bürgern ermordet uud dann von denselben Kloster und Kirche
verwüstet und verbrannt. Die neue Kirche, die vom Abte
Vulpert — dessen Vorgänger Stephan hatte sie angefangen —
1186 vollendet wurde, hatte gleiches Schicksal, indem sie von
den Bürgern, die für deu Erzbischof Heinrich III. gegen
Balduin von Trier Partei genommen, am 10. Aug. 1329
durch Feuer zerstört wordeu ist. Erst unter dem Abte Eber¬
hard von Venlo entstand 1461 die neue Kirche, die von den
Bürgern erbaut werden mußte und die fehr ärmlich aus-

b2) .lonnni«, N. 8. U. II. 814—15. Die XXVII mellL. Uaii.
22) V/üiiltneiu, Diplomat. 11 519—21, Nr. 174. Dkt. H,LoKlls«ii.

1>urß, äie nana nikuz. Nov.
^) ^<>3,nui8, N. 8. N. II. 815. llat. ^oliküeillmr^i, äie ll mslls.

2°) Reuter, Albansgulden, Urk. S. 215-18, Nr. 29. vat. ^elillsseu-
burß, VII meii8. Oet. (?. Oct.).

2°) Vill, ließ. NllZ. 174. Nr. 52 u. 178, Nr. 13. s.
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gefallen war. Bei Anlage der Citadelle im Jahr 1620
wurde das Kloster in dieselbe eingeschlossen. Der Abteibau,
das große und kleine Schlafhans, das Krankenhaus, die
Küsterei und das Kapitclhaus waren später um 2 Gebäude,
die einander gegenüber standen, vermehrt worden, nemlich
mit einem für die Oberen nnd die Bibliothek nnd einem
anderen für Fremde. Nur letzteres allein, durch den hohen
Wall gedeckt, erhielt sich bei der Beschießung im Jahr 1793
und dient zur Kaserne; die übrigen aber wurden zertrümmert.
Die Mönche, die erst die Stadt verlassen, bezogen bei ihrer
Rückkehr ihre neuen Häuser in der Hnndsgasse jetzt Neuthor-
straße, beziehungsweise Iakobsbergcrstraße genannt, bis ihnen
der Kurfürst unterin 1. Mai 1796 das Altenmünsterkloster
mit der Kirche, sammt einigen seither von der Universität
benutzten Gebunden und den großen kästricher Weinberg
schenkte 2'), nachdem er sie bereits 1781 in das St. Claren-
kloster hatte verpflanzen wollen. Bei Aufhebung des Klosters
im Jahre 10 der franz. Republik waren 17 Mönche vor¬
handen. Aebte in loanuis I, 804; Aallia, etn-ist. V, 642.
^Die sogenannten Iakobsbergcrhäuser, deren Entstehungs¬
geschichte auf altem Grundbesitz des Klosters Schaab, Ge¬
schichte der Stadt Mainz II. S. 13 nnd 14 niittheilt,
wurden von der nach dem Frankfurter Staats-Vertrag
vom 30. Juni 1816 Art, X am 17. Dezember desselben
Jahres niedergesetzten Commission als Festungseigenthnm
erklärt und dienten seitdem dem Preußischeu Militär als
Kaserne. Im Jahre 1865 wnrde der ganze 29410 l^Fuß
haltende Complex in 8 Looscn veräußert und nach den
Loosen verbaut. Einige der daselbst stehenden Gebäude
entstanden mit Bcnntzung der alteu Iakobsberger Bauten,
andere wurden von Grund auf neu aufgeführt. Eiu Grund¬
riß der Parzellirung mit beigesetzten Maßen ist dem Mainzer
Wochenblatte 1865 Nr. 204 beigegeben. ^

") Schaab. Mainz II. 396—9?.- Or. Urk. im Darinst. Staatsarchive.
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31. Die Benediktiner auf dem Zt. Eeorgcnlierg bei
Pfeddersheim.

Die im Jahr 749 gestiftete und 3 Meilen südwestlich von
Metz gelegene Benediktiner-Abtei Gorz hatte zu Pfedders¬
heim bedeutende Besitzungen,zu denen auch der Georgeuberg
gehörte, ans welchem sie eine eigene Probstei errichtete, nud
dieser auch die Güter zu Flamersheim (südlich von Franken-
thal) zutheilte. Diese Probstei lag etwa 5—6 Minuten iu
nördlicher Richtung von Pfeddersheim entfernt, neben der

^ Mörrstädtcr Hohle auf einer, Anhöhe, die nun Privateigen-
^ thum ist uud als Wingertsfeld benutzt wird. — Im Jahre

1316 wird das Kloster zuerst erwähnt: in inonte 8t. 6sor^ii

Im Jahre 1331 beurkunden die Bürger zn Pfedders¬
heim eine Uebereinknnft mit Johann, Probstcn des Verg-
klosters in Pfeddersheim ^i-aevo^ituL lucmllZtßrii mou-
ti8 ?säiru8li6illi) und ihrem Mitbürger Philipp Arm¬
bruster, wegen Güterstücke 2); 1343 bekennt Gotzo, genannt

! von Dndiusheim, wohnhaft zn Mergestad, Ritter, daß
er dem Abte Ludolde uud dem Couvent des Klosters zu
Schöuan 200 Pfund Heller schuldig war, wofür er vor
dem Gerichte zu Mergestad und in der Gemarkung des¬
selben Dorfs zum Unterpfand gesetzt habe: — — —

l„oder der halbe morge wingartis, der do ligit nffcme Rode
^ uebin den Herren von f. Iorgenberge -------------" »); 1368
! beurkuudet der Official des Probsteu zu St. Paul in Worms,

daß Henuelu, genannt Smetzdrübe von Vermersheim, und
feine Gattin Drude an die Priorin und den Convcnt des
Klosters zn Hochheim, gelegen an der Pfrimm, Prediger-
Ordens, 2 Mltr. Korngülte verkauft und dafür als Unter-

») Vaur. Urk. V, 220 (4. Mai).
2) Vaur, Urk. V, Nr. 288. (Ohne Tag).

2) Bnur, Urk. V, Nr. 344. Dienst, nnch St. Katharinentng,2. Dec.).
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pfand zu Vcrmcrshcim gesetzt haben: „zmn ersten 3 morgen
ackers an den Altzeyer wege geforch der Probist off s. Ge¬
orgenberg -------- "^); 1414 verpfändet Cberhardt von Hohen-
fels mit Willen feines Bruders Conrad, Probsten zu Pfed°
dersheim (Georgenberg), das halbe Dorf Gimbsheim an den
Pfalzgrafen Ludwig III,, um 1100 f. °); 141? erhärtet
Philipp III. von Daun, Herr zu Obersteiu, eidlich, daß fein
Vetter Courad von Hohenfels, Probst zu Pfeddersheim (Ge¬
orgenberg), ihm nie angesonnen habe, die Stadt Pfedders¬
heim zu fchirmen nnd zu vertheidigen"); 1419 Conrad vou
Hohenfels, Probst zu Pfeddersheim (Georgenberg), Zeuge:
Pfalzgraf Ludwig III. fchlichtet zwifchen Schenk Conrad VII.
von Erbach und Hadamar von Laber, dem Jungen, einen
Streit wegen des Letzteren Gattin (Walpurgis), Tochter
Schenks Johann III. von Erbach, Güter, Gefalle :c. :c.
betr,'); 1431 verkauft das Prämonstratenferkloster Wadgafsen
an Erzbischof Conrad III. von Mainz vcrfchiedene Güter,
jedoch mit Ausnahme von 20 Mltrn. Korngülte ans St.
Georgenberg :c. ^);. 1451 verkauft Arnold von Geifpizheim
(Gabsheim), Probst zu Georgeuberg, mit Einwilligung des
Abtes zu Gorz, 70 Mltr. Korugülte vou Gütern zu Fla-
mersheim an die Pfarrkirche zu Freinsheim, um 500 f. ^);
1525 verspricht Pfalzgraf Ludwig V., den Abt Kilian zu
Wadgassen, der sich für Philipp von Harrecort (Harconrt),
Probst auf St. Georgeuberg bei Pfeddersheim, wegen 130 f.,

4) Vaur, Ulk. V, Nl. 468. vom. iu^8iill()<t. rirox. (16. April),
b) «ÜIiliu^eu^si-Z, ?i-ooeZLU2. 94; ^Iiülle1iu8, Reichs°Stllllts-H.ot^ III.

244. (Ohne Tag).
«) Vaur, Url. IV. Nr. 60. Mont. vor Kreuztag Exaltat. (13. Sept.).
') Schneider, Erb. Hist. S. 477-84, Nr. 238. Heidelberg, Donnerst.

vor St. Simonis u. Jude (26. Oct.).
«) Widder, Beschreib, d. Kurpfalz III. 128. (Ohne Tag). Wadgassen,

a, d. Saar, Kreis Saarlouis, Nczsbez. Trier.
«) Widder, Nefchr. d. Kurpfalz III. 130 u. 221. In äis armuntiat.

Zlarie vii'^. (25. März). Freinsheim, nordöstl, von DUrkheim.

«V
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die er demselben jährlich aus seiner Kellerei daselbst geben
will, verbürgt hat, deshalb schadlos halten zu wollen'").

Der jedesmalige Probst hatte das Verleihungsrecht der
Kirche zu St. Maria, der auf dem Kirchhofe gestandenen
St. Stephanskapelle nud des Hospitals zu Pfeddersheim"),
sowie des dem h. Johannes dem Täufer geweihten Altars in
der Kapelle auf dem Georgenberg '^).

Von den Pröbsten zu Gcorgeuberg finden sich folgende
aufgezeichnet:1363 Johann Wvß; 1390 Graf Johann von
Nassau; dieser wurde 1397 Erzbischof von Mainz, -j- 23.
Sept. 1419; 1396 Graf Gottfried von Leiningen, zugleich
Domprobst in Mainz und Domkustos in Cöln; er, der als
Erzbischof von Mainz erwählt, aber nicht bestätigt worden
war, lebte noch im Jahr 1407; 1414, 1417, 1419 Con-
rad von Hohenfels, war ein Sohu Conrad's und Ida's,
einer Tochter des Scheukeu Eberhard VIII. von Erbach;
1451 Arnold von Geispizheim (Gabsheim); 1463 Anton
Wzß, welchen Erzbischof Adolf II. von Mainz zu seinem
Rathe uud Kapellan ernannte; 1500 Johannes von Notarix,
kommt in einem Vergleiche vor, deu er mit der Universität
zn Heidelberg über 50 MItr. Korns getroffen hat; 1525
Philipp von Harcourt; 1533 Heinrich von Ellter'»).

Zu Beginn des 16 Jahrh, hatte der Probst auf f.
Iorgenberg Gefalle zu Pfeddersheim, Flecken, Krießheim,
Hamm, Dalsheim, Leuselheim und Aspisheim.

Die Probstei sammt ihren Gefallen ist, vermuthlich unter
tzem Kurfürsten Friedrich II. (1544 — 56) eingezogen und
der Kellerei zu Pfeddersheim einverleibt worden. Alle und
jede Ueberreste der Gebäulichkeitensind verschwunden.

«>) 'ss'ürät^eiu, UormLt. palat. II, 135—36. Nr. 31.
<Äuei8 exalwt, (16. Sept.).

") Loliauuat, 2i8t. Vpise. ^Voruiat. I. 46.
") ^VÄiäweiu, Nov. 8u!,8. III. 248.
") Widder, Beschreib, d. Kurpfalz III. 129—30.

Snmst. nach
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32. Die BenediKtinerinnen zu Zt. Dcomed vor Mainz.

Vom Eichelstein, am rechten Schulterwinkel derDrusus-
Bastion, welche von den vier Bastionen der Citadelle die süd¬
liche, gegen das Feld gekehrte ist, lagen Kirche und Kloster
etwa 200—300 Schritte in südlicher Richtung entfernt.

Bernharius, seine Gattin Vualthaid und Schwester Hil-
tilnne schenken im Jahre 765 dem Kloster zu Fulda 2 Hof¬
stätten in, und mehrere Weinberge vor Mainz, von denen
einer von St. Nigodimi (Nicomidi) begrenzt ist'); 1017
übergiebt Herehart, mit Vorbehalt des Erbrechts für sich und
seine Blutsverwandtschaft, der Kirche St. Nicomedis, die an
der Stadtmauer zu Mainz gelegen ist, eine Hube^); 1070
beurkundet Erzbischof Sifrid I. von Mainz, daß sein Vor¬
gänger Lupold dem Kloster zu St. Jacob uuter Anderem
die Basilica St. Nicomedis, auf der Südseite des St. Ia-
cobsbergs gelegen, mit Gütern und Gefallen zu Armodes¬
heim, Sowelenheim und Weristat (Armsheim, Saulheim uud
Wörrstadt) übergeben habe^); 1442 gestattet der Legat und
Kardinal Nikolaus den Schwestern in dem Hause St. Nlko-
medis vor Mainz, Beuedikt.-Ordens, die bisher der Kirchen¬
pfarrei St. Nikolaus (zu Nilzbach) unterworfen waren, einen
eigenen Priester anzunehmen^); 1449 schlägt Abt Johann
zu St. Jacob bei Mainz zum St. Bartholomäus-Altare in
der Kapelle St. Nikomedis bei Mainz, durch die Verzicht¬
leistung des Conrad Carnifex von Houngen erledigt, den Hart-
manu Urfel von Oppershoven vor ^); .1453 nimmt Erzbischof

!) HeKannat, Iraäit. tnlä. S. 13, Nl, 25. ^.ot. No^ou^iae, äie
XV III. ^u. 2. XII. IlsZu. ?iz>z>ini rs^i« (18. Dec.).

2) Kindlinger, Hörigkeit 224—25, Nr. 3, lit. d. (Ohne Tag).
2) ^ürätneiu, Oipiouiat. II. 502-3, Nr. 167. II iion. Nov.

(4. Nov.).
t) ^Vüräweiu, Diplomat. II. 508—9, Nr, 168; ^VArät^sill, vioeo.

I. 38—34. Dar. I^uLloräei!, V iä, ^,15. (9. Aug,).
°> ^ürät^eiu, viplouillt. II. 510, Nr. 169. 8a1>u. äi« po8t U-lroi

Nvaux. (26. April).
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Ditherich von Mainz die Frauen zu St. Nikomedis zu Maiuz
in seinen Schutz °); 1453 spricht Herniann Nosenberg, Dr.
geistlicher Rechte und Schulmeister zu St. Maria zu den
Staffeln in Mainz, in den Streitigkeiten zwischen Johann
Suppe, Pfarrer der Kirche St. Nikolaus in Stega (Vilz-
bach) vor Mainz, nnd den Schwestern der Kapelle St. Niko¬
medis vor Mainz, dahin, daß Letztere, nach einem vorlie¬
genden Briefe, von dem Pfarrkirchenrechte frei seyen'); 1455
giebt der Legat Dominikus dem Erzbischofezu Mainz und
dessen Vikar die Gewalt, bei der Meisterin und den Schwestern
zu St. Nikomedis bei Mainz, zur Aufrechthaltung der Kloster¬
zucht, Untersuchcr und Beichtiger zu bestellen s); 1458 ein¬
verleibt Erzbischof Dietherich von Mainz die Pfründen des
Allerheiligen-Altars in der Kapelle St. Nikomedis bei Mainz
dem dortigen Kloster, der Meisterin und Schwestern'); 146?
verpfändet Johann Sorgenloch, genannt Gensfleisch, der
Alte, den Schwestern und dem Convente zu St. Nikumed bei
Mainz wegen einer denselben schuldigen Korugülte von 4
Mltru., die Besserung seines, dem weil, Peter Schlüssel ge¬
weseneu Guts (zu Bodenheim)"); 1476 ernennt Erzbischof
Diether von Mainz den Abt des Klosters St. Jacob bei
Mainz, Bencdikt.-Ordens, für das Kloster der Meisterin und
Schwestern bei der Kapelle St. Nikomedis bei Mainz, Vene-
dikt.-Ordens, zum Untersucher, Beichtvater und Aufseher");
1496 nimmt Papst Alexander VI. die Meisterin, den Con-
vent und die Schwestern des Klosters St, Nikomedis bei

°) ^üläweiu, Dioeo. I. 34. Mainz, den 4. Jan.
') ^Viirllwein, Dio«e. I. 34—37. (Ohne Tag).
«) Müiäweiu, Diplomat. II. 511—12, Nr. 170. Nome, VII i,I.

Inn Im 8. Jahre des Papstes Nikolaus V. (7. Jan.).
°) ^üräweiu, Diploms. II. 512-14, Nr. 171. Dllt. ^,8oI,»Hsn.

Imr^, äie XXIII meu8. Nov.

'») Schaab. Buchdrucker!. II. 284-85, Nr. 138. Munt. nach St
Martinstag (16. Nov.).

") ^iwIwLiü, Diplomat. II. 519-21, Nr. 174. Dut. ^IlM'en.
IlUI'ß-, <1iß uou» wßN8. Nov.
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Mainz, Venedikt.-Ordcus, nebst ihren Besitzungenin seinen
Schutz und bestätigt denselben ihre Freiheiten^); 1532 ver¬
kauft das Kapitel des St. Ferruciusstiftes zu Bleidenstadt an die
Meisterin Katharine und den Convent des Frauenklosters
St. Nikomed bei Maiuz 11 Goldguldcn, jährlicher Gülte,
aus seineu Gefallen in der Mark zn Clophevm (Kloppen¬
heim), um 300 Goldgulden ^); 1535 erlaubt der Legat
Petrus Paulus Vergerius der Meisterin und den Frauen
des St. Nikomedis bei Mainz zu allen ihreu Speisen Butter
zu verwenden ").

Auf den Bericht des Generalvikars Reinhard Schütz
von Holzhansen vom 20. Dec, 1597, nachdem kurz vorher,
am 14. Dec., die Meisterin Sophie gestorben war, wurde
dieser vom Knrfürsteu Wolfgaug mit der Klosterverwaltuug
beauftragt, der nun Alles im Kloster abstellte und von den
noch übrigen 3 Frauen 2 in das Kloster Nupertsberg und
1 in das Kloster Schönau schickte "). Im Jahr 1604 ein¬
verleibte der Erzbischof Schweikard von Mainz dem Kloster
St. Jacob bei Mainz das bei demselben gelegene Kloster
St, Nikomedis ^°), und 1622 benachrichtigte das erzbischof
lichc Vikariatscnnt den Prälaten ans dem St. Iacobsbcrg
bei Mainz, daß es deu Kapuciuern daselbst erlaubt worden
sei, das Kirchlein St. Nikomedis auf ihre Kosten abzubrechen
nnd für sich zu verwenden "). So verschwand dieses Kloster
wieder nach einem Bestehen von kaum 160 Iahreu. Der

>2) 'Uülätvvein, Diplomat. II. 532—33, Nr. 179. vkt. Nomß,
xiiä. iä. 5au. I>outii'. V. (12. Jan.).

") ^ürätvsin, Diploms. II. 533—36, Nr, 180. Donnerst, yrauen-
llbmd Purifik. (1. Febr).

") ^Vürätveiu, Diplomat. II. 337—38, Nr. 181. Dg,t. No^untie,
VI iä. 8kpt. ?outii'. I>anti III. (8. Sept.).

") ^c,2nui8, «. 8. U. I. 81.
") Neuter, Albllnsgulden, Urk. S. 215-18, Nr. 29. ^nKMsuIxn'Zi,

VII menZ. 0et. (7. Oct.).
") Neuter, Albnnsssulden, Urk. S. 219—20, Nr. 30. Mnynz, den

11. April.
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Grundbesitz kam an das Kloster Zt. Jacob, dem derselbe
vom Erzbischof Lupold geschenkt worden war, wovon aber
die Kirche den Kapucinern zum Abbrechen überlassen wurde,
die um den Eichelstein gelegenen Weinberge in die neuen
Befestigung fielen und nur der übrige Theil demselben bis
zu seiuer Aufhebung im Jahr 1802 verblieben ist.

33. Die Benediktinerinnen zu Schornsheim.
Das Psarrdorf Schornsheim liegt. 1 Stunde nordöstl.

von Wörrstadt und zunächst bei Udenheim und Undenheim.
Hier befand sich ein Frauenkloster, Benedikt.'Ordens, über
welches aber nur äußerst dürftige Nachrichten vorliegen.

^. Das Kloster der Benediktinerinnen hatte nur vorüber¬
gehenden Bestand gehabt zur Zeit der h. Lioba. „Nachdem
sie, so erzählt ihr Biograph Rudolf, hochbetagt geworden . .
auch alle Kloster ... in gute Ordnung gebracht hatte, zog
sie nach dem Rathe des Bischofs Lul von Mainz nach einem
Orte, Scornesheim geheißen, welcher 4 Meilen füdlich von
Mainz liegt. Dort blieb sie nnt den Dienerinnen Gottes,
welche bei ihr waren, und diente dem Herrn Tag und Nacht
in Gebet nnd Fasten."

Von Schornsheim aus besuchte Lioba die Gemahlin Karls,
Hildegard, auf deren Bitten, am königlichen Hofe zn Aachen.
„Als sie nach Schornsheim zurückgekehrt war, suhlte sie
wenige Tage nachher sich unwohl und fiel auf das Kranken¬
lager .....Sie ließ den ehrwürdigen Priester Torabert
rufen . . ., empfing von ihm als letzte Wegzehr den Leib und
das Blut Christi ... und gab Gott die Seele . . . wieder
zurück. Sie starb den 28. Sept.", man glaubt im Jahre 779.

Nach Liobas Tode nahmen Mönche von Fulda ihren Leib
in Empfang und brachten ihn unter Begleitung vornehmer
Personen nach ihrem Kloster ^). Mehr weiß die Geschichte

') Zell, Lioba und die angelsächsischen Frauen. Ireib. 1860. S. 349.
Neeb, Gesammelte Schriften S. 446. Die h. L., Vorsteherin des
Nonnenklosters zu Sch.
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über ein Nonnenklosterzn Schornsheim in älterer Zeit nicht.
Die Servitenmönche siedelten sich viel später an. Den
Grund, ans welchem Lioba gerade nach Schornsheim sich
zurückzog, können wir nur errathen, weil vermuthlich hier
das Kloster Fulda (auch Hersfeld, Fritzlar) Güter, Kirche
und Priester hatte. ^Vei dem Dorfe steht ein riesiger, alter
Nüsterbanm, welcher'vom Volksmnnde als „Lioba-Eiche"
bezeichnet wird. /3.^

34. Die BenediKtinerinncn zu MarienmUnster in Worms.
S. nnter Cisterzienseriunen.

dd. Cifterzienser.
35. Die Cisterzicnserinnenzum heiligen Geist vor Alzei. <3cH.

Das Kloster znm heiligen Geist lag nahe bei dem
Kirchhof zu St. Georg ^), südöstlich der Stadt. Das Sal-
buch Pfalzgraf Ruprechts des jungen über die Zubehöruugen
der Burg Alzei ^) enthielt nämlich die seither überschenen
Lagebestimmungen. „Diz sint mnns Herren des hirtzogen
eygen Ecker naher Wigenheim in dem Oberfclde die do
horent zu Alczen zu der Burg . . . Item vier morgen hinder
sente georien kirchhoff die stoßent uff den heiligen geist biz
an die mure . . . Item off daz ander feit nuher Albichen . . .
Item die große Bunde (80 Morgen) die da anget an mnns
Herren des hirtzogen kirsgarten und znhet vor dem heiligen
geiste da her vor und daher wndderuff biz an sant georien
porte naher der Burg vnd vor der Burg laugest herabe . . ."

In der Renovation der Schloßgüter zu Alzei von 1683
wird das zuerst genannte Stück bezeichnet als 4 Morgen
Acker hinter St. Jörgen Kirchhof befürcht nach Spever nn
Gegenwänder, nach Viugcu gemelter Kirchhofs.

1) Ueber die Lage der Kirche und des Kirchhofes zu St. Georg siehe
Widder I. <-. III. 33—34; Wimmer 119.

2) Sallmch im Darmstädter Staatsarchiv, aus der Zeit kurz nach 1432,
iolio 2 vei'8o; toli« 3 veiso.

l>) Im Darmstädtcr Staatsarchive; hierdurch dürfte es mit Hülfe der
iiltercn Flurbücher gelingen, den Standort genau festzustellen.
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Die erste Erwähnung des Klosters datirt von 1262.
Pflllzgraf Ludwig schenkte damals den Patronat der Kapelle
des heil. Johann bei Alzei auf Bitten des Ritters Peter von
Alzei, welcher denselben seither von ihm zu Leheu getragen
hatte, äoiniiiHl)U8 äs sancto 8xiritu, apnä ^l^siam zur
Vermehrung ihrer Prcibende, vorbehaltlich der Rechte des
damaligen Inhabers der Kapelle, eines Sohnes des Ritters
Peters.

Die Erwerbung dieser Kapelle scheint die Veranlassung
dazu gewesen zu sein, daß ueben derselben vor 1290 eine
neue Klosteranlage geschaffen wurde, welche ebenfalls mit
Cistcrzieuserinnenbesetzt war, und, wie es scheint, bald das
Mutterkloster, mit dem es stets unter einer gemeinschaftlichen
Acbtissin stand, absorbirte.

So dürfte es zn erklären sein, daß sehr bald die Namen
Kloster zum heiligen Geist, Kloster zum heiligeu Geist zu
St. Iohanu und Kloster zu St. Johann für dieselbe Stif¬
tung, nämlich den Neuban gebraucht wurden, während das
alte Kloster schnell in Abgang gekommen sein mag.

Im Jahre 1296 bestanden übrigens beide Klosterbauten
i noch nebeneinander, wie aus dem Testament des Ritters
^ Wolfram des Kleinen von Löwenstein erhellt, welcher sowohl
»den Nonnen zum heiligen Geist bei Alzei, als denen zu St.
Johann Vermächtnissezuwendete 2).

Nach einer Urkunde des Pfalzgrafen Ludwig II. von
l1290 für St, Johann scheint übrigens die Stiftung des
Klosters zum heiligen Geist mindestens bis ans Pfalzgraf
Ludwig I, (1214-28) zurückzureichen«).

M-^

",,,v,-

4) ^Vüiäweiu, 2Ioii2Lt. Miat. VI. 46-17. UMelberx VI Kai
N°v. (27. Oct.).

°) Vfuröt^eiu, Äoull8t. M VI, 141—45. Nr. 146. — Das Origi¬
nal im Dünustädter Siaatsarchwe hat 1296, 8 1^1. ^.ux. F<ck

°) V/ürätneiu, Nun^t. M. VI, 47—49.
Wagner, Gch'tl, Stifte. 8
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36. Die Cisterzimserinucn zu St. Johann vor Alzei.

Die Kapelle zu St. Johann uud das dabei erbaute
Kloster (vergleiche Nr. 35) lageu östlich der Stadt, zwischen
den Wegen nach Dautenheim und Framersheim, an dem
nordwärts in die Selz fließenden kleinen Wasserlauf ^).

Das Kloster wurde im Jahre 1290 zuerst erwähnt.
Pfalzgraf Ludwig und sein gleichnamiger ältester Sohn
bestätigten damals der Aebtissin und dem Convente der
Cisterzienserinnen bei St. Johann in Alzei die Zehnten mit
welchen ihre Vorfahren das Kloster (d. h. das zum heilige,:
Geist) dotirt hatten, die aber im Laufe der Zeit zum Theil
entfremdet waren. Die Zehnten lagen in den Dorfsturen
Wasenbach, Rulidesweiler, Wersweiler, Verpack), in Über-
walde, in Hanentambe nnd erstreckten sich auf alle Neurodungen
daselbst 2); 1286 wird das Kloster in dem bei Nr. 35
erwähnten Testamente Ritters Wolfram des Kleineu von
Lowenstein bedacht.

Im Jahr 1295 beurkunden die Wormser Nichter, daß
Ludwig Kuchteiz vou Eppilnsheim (Eppelsheim) von seinen
dasigen und anderen Giltern unter Anderem den Frauen zum
St. Iohaun bei Alzei 5 Mltr. Korns, jährlicher Giilte, ver¬
macht habe 2); 1299 verkaufen Schwester Alheidis uud der
Couuent der Klosterfrauen zum h. Geist zu St. Johann an
das Kloster Otterberg 20 Mltr. Korns, jährlicher Gülte, im
Dorfe Eschilbornen, um 80 Pfund Heller ^); 1299 verkaufen
Aebtifsiu Alheidis und der Convent des Klosters St. Johann
bei Alzei, Cisterz,-Ordens, mit Willen des Abtes Johann zu
Weiler, die Hälfte einer Mühle zu Bischovesheimund 1
Morg. Ackers daselbst, sowie 11 Unzen und 3^ Hellerund

') Vergleiche Wimmer, 127 ff.
2) ^Vürätvßiii, Illonu8t. rmlat. VI, 47—49. (Ohne Tag).
°) Frey u. Nemling, Kl.-Otterberg, Nr. 263. In öie ?«1,<:i8, 8im-

^lieii, I'uuLtini et LeatriciZ (29. Juli),
^) Frey u. Nemling, Kl.-Otterlieig. Nr. 282. (Ohne Tag). Eschil¬

bornen — Ejsellwrn,Kr. Alzei,
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8 Kappauncn an den Ritter Vadir von Kircheim, um 33
Pfund Heller °); 1300 treten Aebtissin Alheidis und der
Couvcnt des Klosters zum h. Geist bei Alzei, Cisterz,-Ordens,
auf Bitte des Ritters Vadir von Kircheim, ihre Rechte auf
die Mühle und den Garten zn Bischovisheim, nebst einigen
Zinsen an das Kloster Ottcrberg ab°); 1303 beurkundet
die Aebtissin Alheidis zu St, Johann bei Alzei, daß ihr Kloster
jährlich 2 MItr. Korns an das Dominikanerkloster in Worms
zu liefcru habe, nnd daß diese Gülte, wenn sie nicht zum Besten
des dortigen Conveutes verwendet würde, dann ihrem Kloster
zufallen solle'); 1303 verleihet Pfalzgraf Rudolf I. der
Aebtissiu und dem Convente des Klosters St. Johann, außer¬
halb Alzei gelegeu, Zehutfreihe.it für ihre sämmtlichen Aecker^);
1308 gestattet Pfalzgraf Rudolf I. der Aebtissin, der Priorin
nnd dem Convente des Klosters St. Johann bei Alzei, Cisterz.-
Ordeus, eiuen einspännigen Karren Dürr- und Leseholz in
seinem Walde Furholtz (Vorholz) zn holen"); 1314 erlaubt
Pfalzgraf Rudolf I. der Aebtissin und dem Convente des
Klosters St. Johann bei Alzei, sich einen eigenen Viehhirten zu
halten'"); 1314 bekennen Aebtissin und Convent des Klosters
zum h. Geist zu St. Johann bei Alzei, Cisterz.-Ordcns, daß
die ihnen von dem EdelknechteHeinrich Esel von Bertholves-
hcim (Bcchtolsheim), aus dem Theile dessen Tochter, ihrer
Mitschwcster, nm 80 Mltr. Korus vcrufäudeteu Güter Zu

2) Frey u. Remling, Klein-Otterberg, Nl, 284. XIX Kl. 8ent„ 8oilioet
in vi^il. aZLuinpt. t>. Vii-A. (14. Nug,). Kirchheim — Kirchheim-
bolnnd; Bischovesheim — Bischheim, östl. vom Vorigen.

°) ^Vürätvein, Uonu8t. nlllg,t. I, 404-5. Nr. 114. Nxin^e (IZ.Febr.).
') Hess. Archiv II. 382, Note 70. In vixil. 8^moui8 et ssn<te(2?.Oct.).
«) ^iirätneiu, Hlonazt. xalüt. VI. 49—50. v«,t. in ^.Il-ei», Vei-.

IV ant« ?«ntueoc)8tk8 (22. Mai).

^) V^üi'<it>?ein, Uana8t. palllt, VI. 50—51. Vllt. in ^I«ei»,, in
«iÄ8t. azzunint. d. Virss. (16, Aug.).

>°) V/ürätvvein, UonllLt. nawt, VI. 51. Dllt, in H,Ilieill, ier. V
no8t?H8ee (11. April).
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Odcrnhcim wieder eingelöst worden seyen ^'); 1335 beur¬
kunden die Aebtissin Katharine und der Convent des Frauen-
klosters St. Johann bei Alzei, Cisterz.-Ordens, daß Heinrich
Vinke, weil. Priester zu Geißboltzheim (Gabsheim), den St.
Marien-Magdalenen-Altar in ihrem Kloster auf den benannten
Gütern mit jährlich 30 Mltrn. Korns begabt habe, welche au
ihren Kaplan Marquard zu Alzei und dessen Nachfolger ent¬
richtet werden sollen^); 1338 befreiet Erzbischof Heinrich III.
von Mainz die Klöster Otterberg, St. Iohnan bei Alzei und
Syon, Cisterz.-Ordens, von den erzbischöflichen Abgaben^);
1341 versprechen die Aebtissin und der Convcnt des Frauen»
klosters St. Johann bei Alzei, Cisterz.-Ordens, dem Dekan
nnd dem Kapitel der Kirche zu St. Martin in Worms, die
8 Mltr. Korngefälle, die diese von dem Ritter Wernher Krieg
von Osthofen erkauft, und wofür dieser die benannten Güter
zu Osthofen als Unterpfand eingesetzt, welche Güter aber nach
dem Ableben der Frau Bietn, die diese von ihrem Bruder,
dem vorgeucmnten Wernher, ererbt, ihrem Convente zufallen,
dafür anweisen zu wollen"); 1357 befreiet Pflllzgraf Rup¬
recht II,, der Jüngere, die Aebtissin und den Convent des
Klosters zu St. Johann bei Alzei, grauen Ordens, von der
jährlichen Steuer und Gülte, die er zu Gusheim in deren
Hofe zu beziehen hat, jedoch ausgenommen die Korngülte
in diesem Hofe^); 1362 bekennen Dyderich Nal, Ritter
zu Alzei und fein gleichnamiger Sohn, Pastor zu Dalheim,
daß sie an die Aebtissin und den Convent zu St. Iohaun
bei Alzei jährlich 4 Mltr. Korns, die des Ersteren verstor-

") Mürätveill, UouüLt. palllt. VI. 53—54. Nr. 128. ?er. IV
(po8t) I>eutee°8te8(29. Mai).

'2) Baur, Urk, III. Nr. 1047. XII Kl. Hprili8 (21. März).
") Frey u. Nemlmg, Kl.-Otterberg, Nr. 442; ^oanui?, Zpioil.

203—4, Nr. 51. vat. Nbsrdacüi, IV Kl. ^.iiß. (29. Juli).
") Baur, Ürk. III. Nr. 1132. Lr»8t. d. ^ootii apo8t. (26, Juli).
^) V/üräwßin, AIona8t, i>alat. VI, 52—53. Altzey, Dienst, nach

Invocavit (28, Febr.).
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bencr Bruder zu seinem Seelgeräthc gestiftet, zu gebe», und
dafür zum Unterpfande gefetzt haben 1^/2 Morgen Ackers
in Kvdeuheimer (Kettenheimer) Gemark bei Ergersheim und
4 Unzen Geldes auf einem Acker bei der „waltmulen" bei
Ergersheim^); 1409 schlägt K. Ruprecht der Aebtissiu und
dem Convente des Klosters St. Johann bei Alzei, Cisterz.-
Ordens, nach der Verzichtleistung Baldemars, genannt Blume,
von Alzei, den Priester Johann Büß von Alzei zur Erthei-
lung der erledigten Pfründe vor"); 1479 bestätigt Pfalzgraf
Philipp der Aebtifsin uud dem Convente zum h. Geist zu
St- Johann bei Alzei die eingerückten 6 Briefe ^). 148?
entscheidet Pfalzgraf Philipp zwischen der Aebtissiu uud den:
Convente des Klosters zu St. Johann bei Alzei, einer- und
den Vormündern weil. Philipps von Alzei, genannt von Dex-
heim, Kindern und Anna Walderthevmer, Wittwe Philipps
von Albig, anderseits, wegen eines Testaments, zu Gunsten
der Ersteren "). Im Anfang des 16. Jach, hatte das
Kloster Gefalle zu beziehen aus den Orten Albich, Westhofen,
Gundersheim, Eppelsheim, Dalsheim, Monzenheim, Arms¬
heim, Alsheim, Heimersheim, Freimersheim, Vermersheim,
Kettenheim, Walheim, Flersheim, Flomborn, Cschelborn, Kries-
feld, Weißheim, Maucheuheim, Dautenheim, Spießheim uud
Mommenheim^"). 1563 richten die Priorin und der Convent
des Klosters St. Jacob (St. Johann) bei Alzei, wegen Auf¬
hebung ihres Klosters, eine Bittschrift an den Kurfürsten
Friedrich III. von der Pfalz ^); 1564 beurkundet Ursula
Wolf von Spouheim, daß sie, bisher Conventualin des Klosters

>°) Bllur, Urk. V. Nr. 437. ?W III 2. Minium (5. April).
' »') 0Iime1, N«^. Ruperti, Nr. 2796. Heidelberg, 4. Sept.

l«) ^Vürätveiu, Uuuazt. i>lllat, V^I. 45—53, Nr. 127. Dat. Heidel¬
berg, Sonnt, nach Kiliani (11. Juli).

") ^Vüräwsiu, NnnllLt. i>«,Illt. VI. 54-58, Nr. 129. Dat. Heidel¬
berg, St. Johanns äeeoll. Abend (28. Aug.).

2») Vergleiche S. 3, Anm. 15. H«K.
2>) Wundt, Magazin II. 114, 25. Mai.
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St. Johann bei Alzei, da solches oom Kurfürsten Friedrich III.
von der Pfalz zu einem Suitale angeordnet sei und sie zu
ihrem Abstände jährlich 40 f. Geldes, 16 MItr. Korns und
4 Ohm Weins erhalten solle, zu Bacharach sich Wohnung und
Unterhalt bei ihres Bruders seel. Sohne, Johann Wolf von
Suonheim, nnd dessen Gattiu Maria Schenk von Schmidt¬
berg besorgt habe ^).

Im Jahr 1564 war das Kloster vom Kurfürsten Fried¬
rich III. eingezogen^), und demselben in diesem Jahre von
der Priorin, Elisabethe Marschalk, der Betrag der Gefalle
übergeben wordeu, ucmlich 1208 f. au Geld, 3 Fuder
Weius, 565 Mltr, Korns, 111 Mltr. Gersten, 315 Mltr.
Spelz, 364 Mltr. Hafers, 2 Mltr. Erbsen, 15 Gänse, 36
Kauauueu, 9 Hühner nnd ? Pfund Oels ^).

In den 1780r Jahren war dieses Kloster zum Theil
noch in seinen Trümmern sichtbar, und an dem Bogen des
Hofthors war die Schrift: ?a,x vorüiui git »suivor vo-
bl8ouin anno Dominl N0000I.XIII 22). Die letzten Neste
wurden nach Wimmer erst 1808 entfernt.

37. Die Cisterzienserilmenzum Himmelgnlten uor Alzei.

Dieses Kloster lag in einer Vorstadt von Alzei ^). Das
Seite 112 erwähnte Salbuch sagt (toi. 9 verso): Ein
Morgeu gelegen hinter dem Himmelgarten unten an dem
Derrenberg in dem Oberfelde. Der Derrenberger Zehnte
lag aber nach Kettenheini uud Walhcim zu. K<H.

Im Jahr 1295 beurkunden die Wormscr Richter, daß
Ludwig Kuchteiz von Eupclsheim von seinen dasigen und

22) ^LtH aoaä. Miat. VII. 534—37, Nr. 16, Mont. nach Trinitatis,
den 7. Juni. Süll wohl das Jahr 1564 seyn?

'") Wundt, Magazin II, 33—34; Katholik 1876, 1, 67,
2->) ^Vuritt^siu, llona8r, palllt. VI. 58. Vergleiche außerdem hierzu

die Angaben Wimmers.
2°) Widder, Beschreib, d. Kurpfalz III. 29—30; Wimmer, S. 129.
') Wimmer, S. 134. ff., f. auch Baur, V, Register.
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anderen Gütern vermacht habe unter Anderem den Frauen
in Himmelgarten 5 Mltr. Korns und 1 Fuder Weins,
jährlicher Gülte ^); 1296 vermacht Ritter Wolfram von
Löwenstein, der Kleine, von seinen Gütern zu Heppeuheim
(im Loch) unter Anderem den Frauen zu Himmelgarten
5 Mltr. Hafers, denselben 5 Mltr. Getraides--); 1323 ver¬
kaufen die Aebtissin Elisabeth und der Convent des Frauen¬
klosters in orto csli bei Alzei, Cisterz.-Ordens, an das
Kloster Otterberg 7^ Mltr. Korngülte auf Gütern des
Wäppners Heinrich Letten zu Wihenheim (Weinheim bei
Alzei), nm 30 Pfund Hellers; 1378 verleihet Hermann
Monxhorn, Kaplan des Altars Maria und Georg zu dem
Himmelgarten, sämmtliches zn diesem Altare gehöriges Gut
zu Eppelsheim, Flomborn, Wißheim und Dunczensheim an
Schilsbeuzen von Montfort uud dessen Sohn Henne, um
jährliche 5 Mltr. Korns, nach Alzei zn liefern«); 1402
schlägt K. Ruprecht der Aebtissin und dem Cunvente des
Klosters in ortu osli in Alzei, Cisterz.-Ordens, den Johann
Heimersheimer, Magister der freien Künste, Priester in Alzei,
zur Ertheilung der ersten erledigt werdenden Pfründe vor °);
1456 gestatten die Aebtissin Katharine von Lutersheim und
der Convent des Klosters Hnmmclgartte zu Alzei ihrer Con-
ventsschwester Kettichin Cleine von Oppenheim eine von ihren
Eltern ererbte jährliche Reute an Johann Stange, Mitgliede
des Raths zu Oppenheim, zu verkaufen?).

UMUW

2) Frey u. Nemling,Kl.-Otterberg, Nr. 263. In äie I'elioiL, 8im-
plicii, l^uütilli et Leatrioiz (29, Juli).

») V^ürät^ein, Kon^zt. x-llat. VI. 141—45, Nr, 146. XI ^.uss
(1. Aug.).

4) Frey u. Nemling, Kl.-Otterberg, Nr. 39«. 8abb. aute NioiiaeliZ
lu-llii. (24. Sept.).

») Vaur, Urk. III, Nr. 1439. I^u, äie XatlieiiiiL vir^. (25. Nov.).
°) Liiuiel, Ne^. Nuperti, Nr. 1230. Alzey, 27. Juni.
') ^ürät^eiil, Uon»,«t. zillwt. VI. 59—60, Nr. 130. St. Nemigien-

tag (1. Oct.). Lutersheim-- Lnutersheim,nördl. von Grünstadt.
lWi^M

^ /'
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Der Kurfürst Friedrich I. (1' 1476) sowohl, als die
Bürgerschaft zu Alzei stellten dem Papste vor, daß das
Kloster nur noch von einigen Frauen bewohnt würde, die
ihrer Ordensregel nicht gemäß leben könnten, und daß
ohnehin alle Häuser der Vorstadt, welche in den Fehdezeiten
dem Feinde zum Aufenthalt gedient, niedergerissenund zer¬
stört worden seien. Der Paust ertheilte auch dem Dechanten
des Marienstiftes zu den Greden in Mainz den Auftrag,
über jenes Angeben Erkundigungen einzuziehen, nnd im
Falle, daß diese Angaben gegründet seien, lediglich eine kleine
Kapelle auf der Stelle des Klosters stehen zn lassen, die
Frauen in einem anderen Kloster unterzubringen und dem¬
selben die Gefalle vorzubehalten. Der Kurfürst Philipp
machte aber nachher weitere Vorstellungen, nnd erbot sich, für
den Unterhalt der Frauen sorgen zu wollen, wenn die Gefalle
des Klosters der Pfarrkirche zu Alzei einverleibt würden u).

Im Jahr 1479 bestätigt der Papst Sixtus IV., da
durch die üble Wirthschaft der gegenwärtigen Aebtissin
und ihrer Frauen des in der Vorstadt zn Alzei gelegenen
Klosters zu St. Maria, den 11,000 Jungfrauen und St.
Johannes in Himmelgarten, Cisterz.-Ordeus, das Einkommen
so vermindert sei, daß sich in demselben nnr 3—4 Frauen
befinden, die auch ein nnkcmonischcs Leben führen, ohnehin
die Einkünfte der Pfarrkirche nur auf 4, die des Klosters
aber auf 13 Mark Silbers sich belaufen, die Vereinigung
der Gefalle und des Eigenthums des Klosters mit der
dasigen Pfarrkirche zu St. Nikolaus und deren Erhebung zu
einer Cullegiatkirche ^); 1486 überweisen und vertheilen die
benannten Bevollmächtigten die Gitter und Gefalle des zer¬
störten Klosters St. Maria, der 11,000 Jungfrauen und
St. Johannes in Himmelgarten, Cisterz.-Ordens, in nudurbio

«) Widder, Beschreib, d. Kurpfalz III. 31.
°) ^Ärätveiu, vioeo, I. 356—64, Nr. 6. I)kt. Noiue, undecimc»

5llu. ?ontit. VIII.
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oxvicli (Vorstadt) zu Alzei au die dasige Pfarrgeistlichkeit,
sowie an die zwei Frauen 12 Pfund Heller uud 12 MItr.
Korns und an Johann Harxheimer, Nltaristeu daselbst,
8 Pfund Heller jährlich zu entrichten sind' °).

38. Die Cisterzienserinnen zu Weidns oder Manenborn bei
Dautenheim.

Dieses Kloster, von welchem nur noch einige Spnreu
von Grundmauern vorhanden sind, lag südwestlich von
Dautenheim und in dessen Gemarkung .und insbesondere
oststtdöstlich ganz nahe bei der s. g. Weidasser Mühle an
dem vou Dautenheim gegen Esselborn führenden Wege.

Im Jahr 1251 treten Werner Truchseß von Alzei,
Wolfram von Löwenstein :c. an die Aebtissin und den
Convent in Weidas, Cisterz.-Ordens, den Patronat der
Kirche zn Hephinheim (Hevvenheim im Loch) ab'); 1258
verkaufen die Aebtissin und der Convent zu Weidaß, Cisterz.-
Ordeus, au das Domkapitel zu Worms 3 Mltr. Korns
von ihrem Zehnten zu Wißheim (Hangenweisheim?)^);
1275 beurkundet Bischof Eberhard I. von Worms, daß
die Bürgerin Elifabethe, Wittwe Friedrichs von Osthoven,
vermacht habe -------- der Aebtissin und dem Couveute des
Klosters in Weidas, znr Beschaffung von Kleidungsstücken
für Gisela, Tochter ihrer Schwester Methildis, jährlich
10 Solidi Heller, welche nach deren Ableben zu einem
Iahrgedächtnisse für die Genannten, Friedrich und Elifa¬
bethe, und deren Sohn Friedrich an das Kloster fallen
sollen 2); 1293 beurkunden oie Aebtissin und der Con-

«>) "lVm'ätvßiu, Hlouast. palat, VI. 60—79, Nr. 131. Die Nsrourii
WSI18. Oet. vicezimll 8SXIH

i) ^üi-ät^eiu, ZloullLt. Mai. VI. 78—79, Nr. 133. ^ota llo«.ä.
pllw. VII. 273—74, Nr. 5. (Ohne Tag),

y ^Vüräwew, UouZ.8t. ziÄ^t. VI. 80—81, Nr. 134. v»t. V/ormllti«,
VIII iä, ^z>r. (6. April),

b) V^ürätnein, «ÜIirolliLoumoull8terii 8HöuÄN 155—62, Nr. 47.
I'er. VI llute ?»,1mllr. (5. April). — Urk. v. 1280 ff. bei Baur V,
von 1267 ff. bei Rössel, Eberlmcher Urk. Buch. 6<H.

^MZW^
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vent des Klosters zu Weidas, daß sie von dem Scholaster
Gottfried zu St. Johann in Mainz 24 Pfund Heller zu
einem Iahrgedächtnisse empfangen Habens; 1295 beurkunden
die Wormser Nichter, daß Ludwig Kuchteiz von Eppelsheim
von seinen dasigen und andern Gütern vermacht habe unter
Anderem den Frauen in Weidas 5 Mltr. Korns und 1 Fuder
Weins, jährlicher Gülte °); 1296 vermacht Ritter Wolfram
von Löwenstein, der Kleine, von seinen Gütern zu Heppen-
heim (im Loch) unter Anderem den Frauen in Weidas
5 Mltr. Hafers,' denselben 10 Mltr. Getraides und der
Aebtissin daselbst insbesondere 2 Mltr. °); 130« befiehlt
Pfalzgraf Rudolf I. seinem Vogt zu Alzei, das Kloster
Marienborn in Weidas bei dessen Hofe Wafenbach zu
schützen'); 1343 vermacht Iutte, Wittwe des Ritters Johann
von Bechtolsheim, (zu Oppenheim) unter Anderem dein
Convente des Klosters in Wendas bei Alzei 2 Pfund Heller,
fodann der Katharine, Tochter von Johannes Slitzwecke, der
Grewen, Tochter Peters, genannt Glotzer, der Agnes,
Schwester des Ritters Gcbeno von Vechtheim, und ihrer
Cognate N. N. uud dereu Dienerin Elisabeth, Frauen im
Kloster Wendas, jeder 10 Solidi Heller«); 1347, Febr. 11.:
das Kloster Weidas verkauft die Leibrente einer Noune an
die Abtei Eußersthal °); 1401 schlägt K, Ruprecht der
Aebtissin und dem Couvcnte in Wendas, Cisterz.-Ordens, den
Cleriker Peter, Sohn Johannes, des Aelteren, Vogts von
Alzei, zur Ertheilung der ersteu' erledigteu Pfründe vor ^°);

4) "iVurätwein, 2I0NÄ8I. Mai. VI. 81—83, Nr. 135. (Ohne Tllg).
°) Frey u. Remling, Kl.-Otterverg, Nr. 263. In äie I'slioiL, 8im-

z>1i«ii, ?au8tilli et LeatrioiL (29. Juli).
°) ^Vüi-äwßiu, 2Ionll8t. i,a1^t. VI 141—45, Nr. 146. XI. ^uZ.

(1. Aug.).
') Widder, Beschreib, der Kurpfalz III. 89, Note x u. 253, Note o.

Wafenbach, Hof zu Kriegsfeld, östl. v. Gaugrehwciler.
^) Frnnck, Oppenheim, Nr. 77. ?er. V »,uto ^utliouii eonte88.

(16. Jan.).
°) Monc, Zeitschrift, XXI, 327. ^.

^») Ltimol, LeZ. Nu^erti, Nr. 298. 27. März.
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1472 giebt K. Friedrich dem Nikolaus Stcnigeß von Ep-
pelsheim, Priester der Mainzer Diöcese, einen Pfründe-
brief an Abt (Aebtifsin) und Convent des Frauenklosters
Weydas, Prämonft.- (Cisterz.-)Ordens "); 1485 einigt sich
Pfalzgraf Philipp mit der Aebtissin und dem Convente zu
Marienborn in Weydas bei Alzei, grauen Ordens, wegen
des Dorfes Imsheim (Eimsheim), das dieselben ihm zur
Hälfte auf immer übergeben haben, und nimmt deren Güter
daselbst in seinen Schutz ^); 1485 stellen die Aebtissin
Margarethe Utzlinger und der Convent zu Marienborn in
Weidas bei Alzei, grauen Ordens, dem Pfalzgrafen Philipp
die Hälfte des Dorfes Imsheim (Eimsheim) zu, welche sie
mit Willen Johannes von Boppard, Abts zu Gberbach,
Visitators und Obersten ihres Klosters, demselben, jedoch mit
Ausnahme ihrer Höfe, Zinsen und Gülten, abgetreten
haben"); 1488 verträgt Pfalzgraf Philipp die Aebtissin
und den Convent zu Weidas, da der Abt zu Eberbach ihnen
Beichtiger zugeschickt „die sich unziemlich bv jnen gehalten",
und sie deßhalb um einen andern Visitator gebeten, wieder
mit diesem Abte"). Im Anfang des 16. Jahrh, bezog
das Kloster Weidas Gefalle aus den Orten Pfeddcrsheim,
Sülzen, Köngernheim,Gundersheim, Alödcsheim, Dietesheim,
Monzenheim, Freimcrsheim, Eich, Heimersheim, Weinheim,
Kettenheim, Walheim> Florsheim, Flomborn, Eschelborn,Eims¬
heim, Weißheim, Dautenheim, Niedersaulheim,uud Ippelsheim.
1531 beurkundet Pfalzgraf Ludwig V., daß er die Aebtissin
Apollonia von Frankenstein und den Convent zu Weidas bei

") <HweI, Aßss. Vriäerioi III. II. S. 639, Nr. 6580. vat. Neu-
8taät, 23. Juni.

") ^ürätnßiu, 2Iaua8t. z>ll1at. VI. 83—87, Nr. 136. vllt. Heidel¬
berg, St. Vartholoincius-Abend (23. Aug.).

^) ^uräweiu, 2Ic>nll8t. x»1n.t. VI. 87—91, Nr. 137. St. Lam-
Peitustng (17. Sept.)

") ^üräweiu, ZloullLt. Mat. VI. 91—93, Nr. 138. Dat. Heidel¬
berg, Mont. nach 8. ?ßtli llä Vinc-ul^ (4. Aug,).
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deren Gerechtigkeiten im Dorfe Dmttcnheim, das dieselben
ihm znr Hälfte auf immer abgetreten haben, schützen wolle ^);
1531 stellen die Aebtissin Apollonia von Frankenstein und der
Convent zu Weidas bei Alzei die Hälfte des Dorfes Dcmten-
heim, welche sie mit Willen Lorenz's von Dornheim, Abts
zu Eberbach, ihres Visitators, demselben, jedoch mit Aus¬
nahme ihrer Zinsen und Gülten, abgetreten haben, zu ^).

, Im Jahr 1551 wurde das Kloster mit Erlaubniß des
Papstes Julius III. und mit Einwilligung der Priorin und
des Eonvents, die ihre übrigen Lebenstage dort zubrachten,
vom Kurfürsten Friedrich II. von der Pfalz aufgehoben
nnd die Gefalle der hohen Schule zu Heidelberg einverleibt,
kam aber 1563 durch Vergleich, den Kurfürst Friedrich III.
mit dieser hohen Schule einging, mit seinen Gefallen an die
kurfürstliche Rentkammer"). Die Einnahmen des Klosters
vor dem 30jährigen Krieg betrugen oa. 2 Fuder Wem,
1124 Malter Korn, 3 M. Gerste, 5? M. Spelz, 303 M.
Hafer.

Das alte Gerichtssicgel der Gemeinde Dautenheim,
dessen Gemarkung das Kloster zum größereu Theile besaß,
hatte in seinem Bilde eine stehende Aebtissin, den Krumstab
in der rechten Hand haltend.

39. Die Cisterzieusennnen im St. AgnesenKloster,vorher am
Kilstock zu Mainz.

Dieses Kloster, das am Markte (Dietmarkt, torum
Asutils, jetzt Schillerplatz) gegen den Ballplatz hin lag, hat
seinen Ursprung von dem klösterlichen Convente, welcher 1236,
bei der Errichtung des h. Geisthospitals, mit demselben, zur
Pflege der Kranken, verbunden wurde, und der aus Brüdern

lb) ^Vui'Ht^sIll, HI<MÄ8t. Mat. VI 93-96, Nr. 139. Dat. Heidel¬
berg, Mont. nach Estomihi (20. Febr.).

"-) ^üi'ät^eiii. Hlon^t, p»1llt. VI. 96—1N0. Nr. 140. Sonnt,
nach St. Ollllentag(22. Oct.).

") Wundt, Magazin I. 37.
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und Schwestern bestand, die nach der Regel des Ordens zum
h. Geist lebten. Nachdem aber die Schwestern, um 1250,
von den Brüdern getrennt worden waren, bezogen Erstere
ein eigenes Haus auf dem Kilstock und gingen zum Ci-
stcrz.-Ordeu über. Sie nannten sich aber immer noch die
Frauen bei dem Hospital. Später verlegten sie, wegen der
Unruhen denen sie am Kilstock durch die Nachbarschaft aus¬
gesetzt waren, ihr Kloster an den Markt ^).

Im Jahr 1259 beurkundet die Stadt Mainz, daß die
Hospitalbrüder (zum h. Geist) mit der Meisterin und dem
Convente der Frauen ,dcs Hospitals, Cisterz.-Ordens, die
Güter getheilt haben und den Letzteren der Hof zn Mnsche-
bach und die Mühle, Bischovisheim, Isenheim, Olmena,
die Güter vor dem Gouburgedor (zu Mainz), sodann Vriceu-
heim, Gunzenheim, Birgestad, Nordenstad, Sprcndelingen,
der Garten bei St. Theonest, 5 Mltr. Korns, von der
Tochter Eberhards :c. zugesprochen worden sind 2); 1259
verleiht Papst Alexander IV. dem Kloster St. Agnes
zu Mainz für Alle, welche dessen Kirche auf St. Agues,
auf Misericordia und auf Peter Paul besuchen, einen 100-
tägigen Ablaß °); 1260 verpachten die Meisterin Hildeborgis
und der.Conuentdes Fraucnklosters bei dem Hospital zu Mainz
ihr Haus daselbst au die Brüder und Schwestern des (h, Geist-)
Hospitals, um 4 Solidi^); 126? überlassen die Aebtissin
Agues uud der Conuent des Frauenklosters St. Agnes bei

i) Schaab, Mainz II. 328—29. Auf dem Kilstock lag der Vallplatz,
der seinen Namen von den Spielen daselbst hatte und den Ballen,
die in dem daran stehenden rothen Hause, dem nachherigen Dal-
bergerhof, stattfanden; Bodmann, Nheing. Alterth. S. 242 Note Ii.

2) Bodmann, Nheing. Alterth. II. 900—1. vat. Zl^uut. in 8^.
p»8t 3,Leer>8. äui. (24. Mai).

°) Vllur, Urk. II. Nr. 169. vat. ^UÄ^uie, VII1 1:1. 5u1ii, I>«utif V.
(24. Juni).

<) Bodmann, Nheing. Alterth. II. 901. In vixil. u88umt. Zlarie
virz. (14. Aug.).

WDW
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dem Hospital zu Mainz ihr Haus, begrenzt vom Hause der
Brüder des Augustiuer-Ordens, an Wernher und Conrad,
auf deren Lebenszeit, um jährliche 4 Solidi und 6 Heller ^);
1268 schließen die Aebtissin und die Jungfrauen zu St.
Agnes, außerhalb Roms, mit der Aebtissin und den Jung¬
frauen zu St. Agnes in Mainz eine fchwesterliche Vereini¬
gung und übergeben denselben den Körper der h, Jungfrau
Constancie, Tochter Constantin's °); 1274 verleihet I. Ndrs-
änn. ^.Vp8. der Aebtissin und dem Convente des Klosters
St. Agnes in Mainz, die ihr Kloster und ihre Kirche von
Neuem bauen wollen, einen Ablaß'); 1275 gestattet Erz-
bischof Wernher von Mainz der Aebtissin und dem Convente
des Franenklosters des Hospitals zu Mainz, Cisterz.-Ordens,
ihr Kloster in den Hof, genannt aä tsstHiu (zur Scherbe)
am Markte zu Mainz zu verlegen uub dort einen Neubau zu
errichten s); 1276 verleihet Christian, 83,ml>i6ii. Nv8, Allen,
die zum Bau des Klosters zu St. Agnes in Mainz hilf¬
reiche Hand leisten, einen 40tägigen Ablaß"); 1278 schenkt
Heinrich von Ockenheim, Keller des Crzbischofs von Mainz
der Aebtissin und dem Convente des Franenklosters St. Agnes
zu Mainz seine Güter zu Wackernheim und Umgegend, und
ordnet zugleich seine Gedächtnißfeier an^); 1286 geben die
Aebtissin Mechtilde und der Convent des Klosters St. Agnes,
so wie die Verwalter und Brüder des Hospitals (zum h.
Geist) zu Mainz dem Heinrich von Hainhof, Bürger zu

5) VllUl Ulk. II. Nr. 223. XV lcl. ^rmii (18. Maij.
°) Vllur, Urk. II. Nr. 233. VI iä. 5uuii (8. Juni).
') Vodmann, Rheing. Alterth. II. 901. Kl. ^.uz. (1. Aug.).
«) Vodmann, Rheing. Alterth. II. 901; VvurÄtneiu, Nov. 8ul>8. IV.

Vorrede S. 48. Dat. I^^uie, XII Kl. ^.ux. (21. Juli).
«) Vodmann, Rheing. Alterth. II. 901. II Kl. ^lulii (6. Juli). Mit

der Erbauung des Klosters und der Kirche ging es sehr langsam,
wie die vielen Ablaßbriefe, wovon allein bei Bnur, Urk. II. Nr. 293
u. Note * deren 14 aus den Jahren 1276—95 aufgeführt sind,
beweifen,

") Vllur, Urk. II. Nr. 316. In Äle 5olilmui8 Nvaux. (27. Dcc.).
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Mainz, die Erlaubniß zn Van-Vcrändcruugcu an seinem,
neben ihren, von Heinrich Pellifex bewohnten Hause, ge¬
legenen Hofe "); 1289 gestattet Papst Nikolaus IV.
der Aebtissin und dem Cmmente des Klosters St. Agnes zu
Mainz, während des Interdikts bei verschlossenen Thüren
und ohne Glockengeläutemit gedämpfter Stimme die Horas
und durch ihreu eigenen Kaplan den Gottesdienst zu Haltens
1290-setzt Erzbischuf Gerhard II. von Maiuz die Aebtissin
und den Conuent der Frauen zu St. Agues in Mainz in
Kenntniß, daß die Frauen in ihrem Kloster, wegen dessen
geringer Einkünfte, die Zahl 30 nicht übersteigen dürfen ");
1298 schenkt Mildrndis, Wittwe des Bürgers Erkenbold
zu Mainz, der Aebtissin und dem Conventc des Frauen¬
klosters St. Agnes zu Mainz bedingungsweise 5 Häuser uud
unter diesen ein Haus bei der Brigittenkapelle, in welchem
die 4 Beginnen wohnen und die daselbst auch ferner zins¬
frei wohnen sollen"); 1304 errichtet Mildrudis, Wittwe
des Bürgers Erkeubold zu Mainz, in dem Kloster St. Agnes
zu Mainz, in welchem ihr Gatte begraben liegt, 3 Altäre,
zu Ehreu der Jungfrau Maria, des Apostels Petrus und
des Apostels und Evangelisten St. Johannes, mit 3 Priestern,
und ordnet die Iahrgedächtnisse an für sich, ihren Gatten,
ihre Eltern und Schwiegereltern"); 1310 verkauft der
Ritter Wilhelm Walpode von Waldeck an die Frauen zn
St. Agnes in Mainz die Hälfte des Hofs bei dem Hofe
zum Mandelboume, so wie den bei deren Kloster gelegenen
und dem Ritter Sifrid von Rinberg einst gehörigen Hof

") Vodnmnn, Rhein«. Alteith. II. 902. ?«!-. VI, hui iuit llllt«
Invoellvit (1. März),

'y Mur, Ulk. II. Nt. 446. Dar,. Neut« (Nieti), V Kl. H,uZ.
?<>utit. II. (28. Juli).

") Bllur, Ulk. II. Nr. 457. vat. Hl^uueie, XIII KI. Hlaii (19. Aplil).
") Schllllb, Vuchdluckelk.II. 418—2l,Nl.257. IVr. IV xoßt nativir,,

^olillnni« bkpt. (25. Juni).
>b) BllUl, Ult. II. Nl. 647. Nov. lleo. (5. Dec.).
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zum Appelboume"); 1314 beurkunden die Acbtissiu und
der Convent des Fraucuklosters St. Agnes, daß sie von den
Ehelcuten Iohaun uud Alheidis auf dem Lenghove
51 ^Morg. Landes zu Essenheim und Bretzeuheim, das diese
um 14? Mark Pfennige erkauft, als Schenkung erhalten, und
sie sich verpflichtet haben, den Schenkgebern,auf deren Lebens¬
zeit, dafür jährlich 54 Mltr. Korns kostenfrei liefern zu
wollen^); 1329 überlassen Dekan und Kapitel der Kirche
St. Iohannis in Mainz der Aebtissin und den Frauen des
Klosters St. Agnes daselbst die in dessen Nähe gelegene St.
Stephanskapelle zur Beuutzuug ^); 1331 befehleu die geistlichen
Nichter zu Mainz den Pleban zu Isenheim (Essenheim) und den
übrigeu Plebanen der Stadt und Diöcese Mainz, die Aebtissin
Elisabethc und den Convent des Klosters St. Agnes am Markte
zu Mainz zu alleu ihren Gerichten zuzulassen^); 1334 ver¬
kündigt Erzbischof Heinrich III. von Mainz der Aebtissin und
dem Convente des Klosters St. Agnes am Markte zu Mainz,
auf dereu Bitte, daß, da die Gefalle der 3 Kaplaneien im Kloster
für Priester nicht hinreichen, diese Kaplaneien auf 2 herab¬
gesetzt werden, und die Gefalle der zuerst erledigten Kaplanei
den beiden anderen zu gleichen Theilen zufallen sollen 2°);
1339 verleihen Hermann von Nodenberg, Nichter, und Si-
frid von Gentzingen, Kaplan des Klosters zu St. Agnes in
Mainz, ihren Hof zu Bischofsheim über dem Rhein au Foltz
daselbst, lebenslänglich, um jährliche 40 Mltr. Korns 2c.,
welche Beurkundung Johann von Nodenberg, Kaplan dieses
Klosters, mitbezeugt^); 1341 schließt Johannes, Prouiuzial-
Prior des Carmeliter-Ordens in Deutschland, mit der Aeb¬
tissin Elisabeth und dein Convente zu St. Agnes am Markte

'«) Vnur, Urk. II, Nr. 707. Fsr. IV ante L^wte (6. März).
") Bllur, Urt. II. Nr. 748. XII Kl. ^1. (20. März),
i«) Bllur, Urk. II. Nr. 973.
") Vüi-ätneiu, 8ub8. IV. 261—62, Nr. 63. IX Kl. H,uA. (24. Juli).
2») Baur, Urt. III. Nr. 1039. vat. Lolouie, V Kl. »eptM. ^^.
2') Baur, Urk. I. Nr. 558. Menlze, Dienst, nach dem heiligen Tag.

(2. Nou,).
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(in Mainz) eine Verbrüderung^); 1345 gründet Nikolaus
von Mainz, Pfarrer der Pfarrkirche zu Gabshcim, mit Ein¬
willigung der Aebtissin Gertrude uud des Couuents des
Klosters St. Agnes am Markte zu Mainz, eine Kaplanci
zunl Altare St. Michael und St. Stephan, unter Vorbehalt
der lebenslänglichenVerleihung des Altars für sich uud seine
Testamentsvollstrecker und giebt solchem seinen von ihm
bewohnten Hof zu Mainz auf dem Stephansberg, 14 MItr.
Korns zn Ebersheim, 4 Mltr. Korns zu Harxheim, 2 Mltr.
Korns zu Algesheim, jährlicher Gefalle, 1 Morg, Wingerts an
der Ketzergrubebei Mainz, 3 Morg. weniger 1 Viertel Win¬
gerts zu Gabsheim und 1 Haus und Hofstätte daselbst, und
zn einem Lichte auf diesen Altar 10 Solidi Heller, jähr¬
licher Gülte 2 3); 1348 beurkunden die Aebtissin Christine
und der Konvent des Klosters St. Agnes zu Mainz, daß
der verstorbene Pfarrer Peter vom Steine zu Vofeuheim
verschiedene Stiftungen in ihrem Kloster, und wegen des
Altars zu den 10,000 Märtyrern und St. Kathcrine gewisse
Anordnungen gemacht habe, welche Beurkundung Johannes
von Nndenberg, Kaplan dieses Klosters, mitbezeugt "); 1349
bescheinigt K. Karl IV. der Aebtissin und dem Convente des
Klosters St. Agnes zu Mainz, daß sie nicht durch die Kraft
der kaiserlichen Bitten gehalten seien, Jemanden in ihr Kloster
auszuuehmen ^); 1357 beurkunden der Edelknecht Hertwin
Scholle, Schultheiß, uud die Schöffen zu Algcsheim, daß
Dietze an der Bunden uud seiue Gattin Alheide an Clase,
Kaplan des St. Michaels- und Stephans - Altars in dem
Frauenkloster St. Agnes zu Mainz 3 Pfuud Geldes

") ^üräweiu, 8nb°, V. 227-28, Nr. 67. I^t. N^unti^. in
äie UHi-^rvtlig,« vii-x. et in«.«. (13. Juli)

") Bllui. Urk. III. Nr. 1179. In inon^t. °. H^neti«, <ii« XIX

") Vaur. Urk. III, Nr. 1179, Note. (1«. Der.).
'°) ^ürät^ein, 8u«8. II. 29, Nr. 5. I)at. U»<5untilu>, VI I,,

.lunii (8. Juni).
Wog »er, Gcistl, Ttiftc, g
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jährlicher Gülle, aufgegeben und d.ie benannten Güter zum
Unterpfand gefetzt haben 2°); 1365 bekennt Hcntze Mortineß
zu Ebersheim, daß er von Clasen, Vikar und Kaplau des
St. Michaels- und Stephans Altars im Münster zu St.
Agnes in Mainz, 11 Morg. Ackers, 3 Morg. Wingcrts
und 2 Schillinge Heller, jährlicher Gülte, zu Ebershcim
und Harxhcim, um jährliche 7 MItr, Korns und 1 Ohm
Franz-Weins, in Erbleihe erhalten habe 2'); 1391 beur¬
kunden Schultheiß und Schöffen zu Iugelheim, daß Clesichin,
Sohn von Contze, zu Sporkenheim (Sporkenheimer Hof)
dem Kloster zu St. Agnes in Mainz die benannten Gülten
nnd Zinfcn, die derfelbe von Hennen znm Gensfleifch und
deffcn Gattin Katharina vor Gericht empfangen, aufgegeben
habe 26); 139g beurkunden Schultheiß und Schöffen zn
Ingclheim, daß Agnes Kesselhud und deren Tochter an die
Aebtifsin und den Convent zu St. Agnes in Mainz 3 Pfnnd
verkauft und dafür die benannten Güter zum Uuterpfaud
gefetzt haben 2°);- 1401 fchlägt K. Ruprecht dem Kloster St.
Agnes zu Mainz den Emerich Färber vor'"); 150? ver¬
leihen die Aebtifsin Margarethe Numensterin und der Con¬
vent des St. Agnefenklosters auf dem Markte zu Maiuz,
an Henn Lenter und feine Gattin Eva Hof und Güter zu
Bretzenheim, auf 10 Jahre, um jährliche 33 Mltr. Korns
und 8 Mltr. Waizens-").

Im Jahr 1572 erlaubte der Kurfürst Daniel dem
Kloster, die Gefalle von 2 Altären seiner Kirche, zu seiuer
Unterstützung, 6 Jahre lang zn benutzen. Zwei Jahre
später waren nur noch die Aebtifsin mit7 Franen im Kloster,
nnd 1582 wurde dasselbe, das nuu ganz leer stand, den

2°) Bllur, Ull. III. Nr. 129N. ?er. VI rw8t Narw vil'ß. (24 Febr.).
«') Vllur, Urk. III. Nr. 1179, Note. (16. Mai).
'") Bllur, Urk. III. Nr. 1492. Donnerst, noch St. Urban (I.Iuni).
2") Bllur, Urk. III. Nr. 1505. Freit, vor dem Pfinnsttane (19. Mai).
'«) Llirn«!, NeZ, Rupsi-U, Nr. 94«. Mcncze. 1. Juli.
°l) Schanl', Buchdrucker!. II. 324—2L, Nr. 17li. I'er. V pozt oniu.

«ariewr. (4. Nov.).
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Kanonissinncn, Angust.-Ordens, die, in Folge der Reformation,
aus dem St. Peterskloster bei Krenznach nach Eibingcn im
Nheingau versetzt worden waren, eingeräumt, welche Ueber-
siedelnng der Kurfürst Ioh. Schweikard unterm 25. Inli
1605 der Mater nnd dem Convcnte des Klosters St. Agnes,
Auanst.-Ordens, in Mainz, bestätigte. Diese Frauen ließen
in den Jahren 1716 und 1717 das Kloster abbrechen und
neu erbanen; auch die Kirche erfuhr beträchtliche Verände¬
rungen, namentlich im Innern. Das Kloster dauerte bis
1802. DerConuent war in der letzten Zeit wenig zahlreich;
1771 werden blos 4 Klosterfrauen aufgeführt. Die Kirche,
1725 in ihrer inneren Ausstattung vollendet, und eine der
freundlichstender Stadt, fiel bei Errichtung der neuen Lud¬
wigsstraße mitten in dieselbe und wurde 1809 abgebrochen ^).

^Die Kirche war nach den Stadtaufnahmcn, wie nach
den Kesselstadt'schen Zeichnungen orientirt; die Westfront lag
an dem Dietmarktc, an der Nordseite befand sich ein Garten,
die Klostcrgebände mit dem Kreuzgang legten sich an der
Südseite an. Die Kirche bestand aus 5 Gewölbejochen,
war mit Strebepfeilern besetzt nnd hatte zweitheilige Maß-
werkfenstcr. Die Westseite war von zwei Fenstern derselben
Art durchbrochen und mitten zwischen ihnen kragte sich ein
achtseitiger Stiegenthurm vor, der wie bei der Kirche der
Neichcnklarenbis über den First emporstieg und mit einer
zierlichen Laterne von acht spitzbogigen Fenstern und einem
Schicferhelme endete. Bei den Veränderungen zu Anfang
des 17. Jahrhunderts war an dem westlichen Eingänge ein
säulengetragener Portikus mit blinder Balustrade vorgebaut
worden. Darüber, am Fuß des Thurms, scheint eine reiche
gothische Bildnische gewesen zu sein. In den Klostergebäuden,
welche zuletzt der Oesterreichischen Verpflegsverwaltung dienten,
hatten sich von dein Kreuzgaug drei Flügel erhalten; der
vierte, welcher sich an die Kirche anlehute, war niit dieser
abgebrochen worden. Der südliche und westliche Flügel,

22) Schallb, Mainz II. 331. 95
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von welchem ich vor dem Abbruch eine Aufnahme habe
fertigen lassen, waren reicher gehalten und gehörten nach den
architektonischen Besonderheiten dein Eingang des 14. Jahr¬
hunderts an, um welche Zeit auch die endliche Ausstattung
der Kirche niit Altären und Stiftungen fällt. Der Kreuz¬
gang war stach gedeckt, hatte schlanke, im Grundriß kreuz¬
förmige Pfeiler von größerer Tiefe als Breite; die Ecken
waren abgefast, der Sockel stach zurücktretend und aus dop¬
pelten Wülsten zusammengesetzt. Das Kapitell war von
glatter, glockenförmigerGestalt, mit Virnstabring und eigen¬
thümlich wiederholter Deckplatte von derselben Profilirung.
Die Scheidebogen waren in der Laibung einfach abgefast,
die Vogenzwickel schmucklos. Nur in der Mitte des einen
Flügels war in demselben ein Wappenschild mit zwei Quer¬
balken und einem quer darüber gelegten Balken angebracht.
Der östliche Flügel des Kreuzgaugs war schlichter gehalten
und die Bögen weiter gespannt. Auf die Süd- und West-
feitc kamen 12 Bogenstellungcn. Das Deckengebälkruhte
auf einfach abgerundeten Kragsteinen. Das erste Stockwerk
hatte eine plumpe Balustrade aus der Zopfzeit, fo daß das¬
selbe als offene Galerie scheint gedient zu haben. In dem
Kreuzgang faud sich noch eine fchöne Todtenleuchte aus der
Zeit der Erbauung; sie bildet über einem Konsul eine offene
Nische mit hübschem Baldachin. Auch eine Menge gepreßter
gothischer Thonfiieße kamen zum Vorschein, die mit der
Todtenleuchte der Abtheilung der Steindenkmäler im Eisernen
Thurm überwiesen wurden. Ueber den Verkauf und Ab¬
bruch der Klostergebäude bemerkt der verstorbene Baurath
Dr. F. X. Geier in handschriftlichen Noten zu Schaab's Ge¬
schichte von Mainz: „Im Frühjahr 1863 wurde das sog.
Agueseu-Kloster, an die Ludwigsstraße und den Vallplatz
anstoßend, an den Spekulanten Wachmann in Frankfurt a. M.
um die Summe von 168,000 st. verkauft. Es sind circa
155,000 ^Fnß, so daß der HI Fuß kostet 2.26 st. mit
Allein, Im Herbste 1863 waren schon mehrere Hänser an
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der Ludwigsstraße ini Bau, insbesondere das für Frau
Schott aufgeführte Eckhaus, gegenüber dem Ostcinerhof."
Beim Graben der Fundamente, welche zum Theil 28 Fuß
tief gehen mußten, kamen die Grundmauern der Kirche zum
Vorscheinund mußten natürlich ansgebrochen werden; sie
waren in einer Tiefe von etwa 20 Fuß fundamentirt. Auf
dem alten Kirchhof inmitten des Kreuzgaugcs wurden zahl¬
reiche Gebeine ausgeworfen. Die letzten Reste der Kloster¬
gebäude, welche von dem Ballvlatz in die Hintere Präsenz-
gaffe zogen, wurden im Frühjahr 1873 umgestaltet. Ueber
eiuen mit einer Widmuugsinschrift versehenen Dachschiefer
theilte ich unterm 19. Mai 1873 Folgendes mit:

„Von den Gebäuden des ehemaligen Agnefenklosters
zwischen Ballplatz, Ludwigsstraße und der Hinteren Präsenz¬
gasse war bis dahin der Flügel, welcher, von Westen nach
Osten ziehend, zwischen Vallplatz und Präsenzgasse liegt, noch
allein in seinem ursprünglichen Zustande geblieben. Als in
der verflossenenWoche wegen eines beabsichtigten Umbaues
das Dach abgedeckt wurde, fand sich ein großer Schiefer-
stcin, auf welchem, nach altem Handwerksbrauch, eine In¬
schrift angebracht war. Die Fläche war schwarz angestrichen,
uud mit gelben und braunen Zierratheu an den oberen und
seitlichen Rändern eingesäumt. Die Inschrift selbst ist mit
weißer uud rother Farbe in lateinischer und Kanzleischrift
sorgfältig ausgeführt und lautet:

Vivat.
Ihro hochgräflicheExcelenz

I'ravoisoa, von LsläördusoK gebohrne HU'in.
Vivat

hogwürdige, hochwohlgeborne,Frau Frau
ruilippina No82.1ia, ^Vsvck, würdigste ^.dtiätin des

Jungfräulichen Closter, 8t: ^nsti«
Vivat

die wohl Ehrwürdige geistliche Jungfer ?riorin
der gantze hochlöbliche Convent in

Mß

UM MW

MW
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Die folgenden Zeilen sind durch Verwitterung des Schie¬
fers unleserlich geworden; wahrscheinlich hieß es weiter:
„Im selbe Closter." Die mangelhafte Rechtschreibungläßt
auf eiu Mitglied der ehrsamen Dachdeckerznnft als Verfasser
und Schreiber dieser Inschrift schließen. In welches Jahr
dieselbe gehört, läßt sich jedoch nicht ganz genan bestimmen,
da nähere Nachrichten über die Geschichte des Klosters nicht
vorhanden sind. Die genannte Aebtissin Philippüm Rosalia
Weid erscheint im Jahre 1776 zuerst als Vorsteherin des
Agncscnklosters und im Jahre 1794 wird Opportun« Rosa¬
lia Riedclinu als Aebtissin aufgeführt, so daß zwischen diesen
beiden Daten jene Bauueräuderuugen zu setzen sind, welchen
unsere Inschrift ihre Veranlassung verdankt. Der Name
der Jungfer Priorin war leider nicht aufzufinden. Die Ein¬
gangs erwähnte Gräfin Frauziska von Vcldcrbusch war ver¬
muthlich eine Wohlthäterin des Klosters und erhielt daher in
der Inschrift den Ehrenplatz. Sie war ans dem Geschlechte
der Ullner von Dieburg und Gemahlin des 1749 geboreneu
(ersten) Grafen Karl Leopold von Beldcrbusch, der nach ihrem
Tode sich mit Maria Lndowika Freiin von Los vermählte.

Der Schicferstein war mit der Schriftseite auf die
Bretter des Daches aufgenagelt. Mit Ausnahme der letzten
Zeilen haben sich die Schriftzüge klar und frifch erhalten.
Die Tafel wnrde von den Eigenthümern, Herren Gebrüdern
Hcuum in dankenswerther Weife dem städtischen Mnseum
übergeben."

Allein das städtische Schnlgebäude auf dem Vallplatzc
hat sowohl Stockhöhe als Dachwerk von der ersten Aulagc
bewahrt; der Froutgicbel ist moderuisirt. 6,^

40. Die Cisterzienserinnenzu Menmünster, (8t. Uaiillß,
V6tori8 (!s1Illu) in Mainz.

Hierzu Tafel VI.

Ueber die Vorgeschichte vergleiche Nr. 29. Im Jahre
1254 nimmt Papst Iuuocenz die Aebtissin und den Convcnt
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von Menmünster zu St. Maria in Mainz, Cistcrzicnser-
Ordms in seinen Schutz, (Außer dieser finde» sich noch zahl¬
reiche bis 1381 reichende Urkunden im 5. Band des Vaur'scheu
Urkuudeubuchs).>3eü,

1259 beurkunden die Nichter zu Mainz, ldaß Eber¬
hard von Wirebach (Wenerbach); Eidam des Kämmerers
zn Mainz, gegen die Aebtissiu uud den Conoent des Klosters
Altenmünster zu Maiuz auf sein Patronatrecht über die
Vrigitten-Kavelle daselbst verzichtet habe^); 1259 beurkunden
die Aebtissiu Iseugardis und der Convent des Altcnmüusters
zu Maiuz, Cisterz.-Ordens, daß Eberhard von Wirebach
ihnen durch seinen Schwiegervater, den Kämmerer Arnold zu
Mainz, mit Einwilligung seiner Gattin Hildegardis, 20 Morg,,
neben St. Viktor uud auf der Leimgrube gelegcu, um
12 Mark verkauft und sie zn Lehen wieder erhalten habe^)-
1272 verkauft Nheingraf Sifrid II. die Vogtci des Dorfes
Bndeuheim (Vodenheim), die er von der Aebtissin nnd dem
Convente des Klosters Altenmünster zu Lehen trägt, an
dieselben, sowie an den Abt und den Convent zu Eberbach
zu Eigenthums; 1273 verkaufen Wolfram von Löweustein,
der Jüngere, und feine (nicht genannte) Gattin an die
Aebtifsin und den Convent zu Altenmünster ihre sämmtlichen
Güter zn Numersheim ^); 127? verleihen die Aebtissin E.
und der Convent zu Alteumünster an die Ehelcute Friedrich
und Hildegund ein Haus, begrenzt von ihrer Kapelle St.
Vrigitta, auf dereu Lebenszeit«); 1278 vererbuachten die
Aebtissin Elisabeth und der Convent zu Alteumünster, Cisterz.-
Ordens, dem Eckehard Schctzer und seiner Gattin Irmentrnd

') Bodmann, RheinF. Alterth. II. 593 (hat das I. 1260); Schnal,,
Buchdrucker!. II. 372—73, Nr. 219. XIV. KI. ^.pr. (19. März).

2) Schnllb, Buchdrucker!. II. 373—74 Nr. 220. Ne^e 21a,io.
l>) Schanb, Mainz III. 435, Note 2. IV KI. Hnril (29. März).
') Schaab, Buchdrucker!. II. 385-86, Nr, 229. vat. Vmoentii mart.

(22. Jan.).
-"') Bodmann, Nhcinss. Alterth. II. 593, In <l!e ^Znsti» (21, Jan.).
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2 Mausen zu Ockstadt, „m jährlich 8'/« Unzen °); 1279
gestatten die Aebtissin Margarethe und der Convent des
Franenklostcrs zu Altenmünster in Mainz, Cisterz.-Ordens,
den Inclusen (Veguincn) bei St. Agnes, daß sie ihre Klause
nach St. Walpurgis, das ihren: Kloster gehört, verlegen,
jedoch, daß die Zahl von 5 Personen nicht überschritten, der
Aebtissin Gehorsam geleistet und von derselben bei Sterbfälleu
eine andere Person ernannt werde'); 1285 übertragen die
Gebrüder Hermann und Friedrich von Biegen die Hälfte der
Vogtei zu Heidesheim, welche der Ritter Theodcrich von
Hcidesheim uud seiu Sohu von ihnen zu Lehen hatten und
zurückgegeben,der Aebtissin nnd dem Couvente des Klosters
Altenmünster zu Mainz, das auch die andere Hälfte wieder
in Besitz hat s); 1287 beurkunden die Richter zu Mainz, daß
Hildegard, die Freiin, und ihr Sohn Hermann den großen
und kleinen Frucht- nnd den Wcinzehnten von den zum'
Nikumedis-Hofe gehörigen Feldern dem Kloster Altenmünster
zu Mainz geschenkt haben °); 1288, Juli 29.: der Ritter
Friedrich, gen. Stahel von Biegen, hat von dem Kloster
vstsris L6II3.6 20 Mark geliehen, wofür er seinen Hof zu
Igstadt verschreibt!«); 1292 verkaufen die Aebtissin und der
Convent des Fraueuklosters Altenmünster zu Mainz, Cisterz.-
Ordens, ihren Hof zu Hofheim, mit Einwilligung des Abtes
zu Eberbach, ihres Visitators, an den Abt und Convent zu
Schönau, Cistcrz,-Ordens, erblich um 135 Pfund Heller");
1292 verkauft das Kloster Eberbach seinen Antheil an der
Vogtei zn Budenhcim (Bodenhcim) an das Kloster Alteu-

°) Kindliüsser, Hörigkeit, 309—10, Nr, 39. In äie Nsi-ei, ^,o1u1!m
et ?kllLi'Ätii (12. Mai).

') Vodmami,Nhemg. Werth. II. 902—3. 11 uou. Ilartii (6. März).
«) Schllllb, Mainz III. 455. St. Valcntinstag (14. Febr.).
°) Schanb, Buchdrucker!. II. 406-7, Nr. 248. Aeu8e Mjo.

'") M«ne, Zeitschrift XXIV, 209. N
>l) Moiie, Gesch. des Oberrhcms II. 444—45, Nr. 14. ^.et. «t äat.

HIoAuiioi«, 8li,I>d. llute Ueuli. (8. Mnrz). H»fheim im Kr. Heppenh.
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Münster zu Mainz, nm 1710 Pfund Hellers 1302 be-
stätigt Erzbischof Gerhard II. von Mainz der Kirche St.
Vilhildis des Altenmünsters zu Mainz, Cisterz,-Ordens, und
St. Paul, die denselben von den Päpsten und Erzbischöfen
verliehenen Ablässe und vermehrt sie noch mit 40 Tagen'2);
130? vertauschen Philipp von Falkenstein, der Aeltere, und
seine Gatttin Mechtilde an die Aebtissin und den Convent
der Frauen in Altenmünster (zu Mainz) ihre Güter zu
Kelsterbach gegen 18 MItr. Korngülte auf deren Hof und
Gütern zn Ginsheim"); 1316 gestattet ErzbischofPeter von
Mainz der Aebtissin zu alten Celle (Altenmünster) in Mainz
die ihrem Kloster zugehörige Kirche St. Paul (Schottenkirche)
durch einen Priester aus ihren Kaplänen versehen zu lasseu >°);
1321 bekeunt Ritter Wolfram von Löwenstein, daß er von
der Aebtissin zu Altenmünster in Mainz das Dorf Bnden-
heim (Vodenheim) mit dem dazu gehörigen Gute, auf feine
Lebenszeit zu Lehen erhalten habe"); 1323, Febr. 18., der
Weber Johann von Algesheim, Mainzer Bürger, bestimmt
Vermächtnissean Altenmünster und viele andere Klöster");
1336 treffen Abt Wilhelm und Convent des Klosters zn
Eberbach und die Aebtissin Kuuigunde und der Convent des
Klosters Altenmünster zu Mainz, in Folge von Strittigkeiten
wegen Landes, Zehnten, Zäune und Pfähle zu Hevsenshenm
(Heidesheim) einen Gütertaüsch'»); 1361 verkaufen Schult¬
heiß und Schöffen zn Kostheim daselbst 5 Mltr. Korngülte
an die geistlichen Jungfrauen zu Altenmünster in Mainz,

") Schaab, Mainz III. 436. (Ausz.) (25. April).
") Vodnmnn.Rhein«.. Nlterth. II. 593. IV uo°. voo. (2. Dec).
") Baur, Urk. I, Nr. 341. XVII KI. Os«. (16. Dec.).
") Bodmann, Nhein«. Werth. II. 593. v«,t. Nußunt., VI iä. 5au.

(8. Jan.). Die St. Paulskirche lass am Munstertlwre und wurde
1669 zerstört.

>°) Schani,, Mainz III. 436, Note 3. St. Marcustac» (25. April)
") Mone, Zeitschrift XXIV, 211. ^.
>«) Baur, Urk. III. Nr. 1069. Hl. Uaii (I. Mai).
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ncmlich an Grede, Grede, Nessc, Dync, Nesse, Metze, die
Schwestern, Gehe, Dillige, und Dcunide und Bruder
Vden, lebenslänglich, und deren Kloster, nnd setzen zum
Unterpfande 10 Morg. Ackers an einem Stücke zunächst
der Gemeindewcide und oberhalb an die Hochheimer Mark
stoßend"); 1387 verkaufen die Aebtissin Greda Bart,
Priorin Elsa Wesebadcn, Kellnerin Nesa Erbach, Küsterin
Greda Ringen, die Bursirerinuen Clara Eiche und Elsa
Dulin und der Convent des Klosters Altenmünster in Mainz
2 Mltr. Korngülte von einem Morgen Wingerts, vor Mainz
gelegen und oben auf die Ketzergrube stoßend, au Conrad
Umbach, Sänger im St. Stephansstifte daselbst, um 25 ft.^");
1389 verkaufeu uud vertauschen die Aebtissin Greda und
der Convent des Klosters Altenmünster zu Mainz, wegen
Schulden bei Juden und Christen, wie bei dem Juden Isaag
Rotbacke, Bürger zu Maiuz, 600 Goldgulden, Heinrich
Nabenolt, Koch des Erzbischofs Adolf I. von Mainz, und
Johannes Swalbach, Bürger zu Mainz, 350 Goldgulden
uud andere Ursachen, mit Einwilligung des Abtes Jacob zu
Eberbach und der Angehörigen ihres Klosters, nemlich der
Aebtissin Greda, Priorin Elfe, Kämmerin Nese Clcmennmi,
Kellerin Eise Dulin, Krankenpflegerinn Gudele, Pförtnerin
Nese, Unterprioriu Nefe, Bursirerinuen Eise uud Elare,
Küsterin Elfe, der 3 alten Kcllerinnen Lisc von Rüdisheim,
Nese Erblich und Agnes, sodann Elfe Swalbach, Elfe zum
Schaden, Grede Kornmeystern, Pförtnerin Hebele Rothns,
Clara Verwolf, Clara Wormizze, Demudis von Vechtheim
und Säugeriu Katharine an Dekan und Kapitel der Kirche
zu St. Viktor bei Mainz die Nutznießungen, Gefalle und
Zehnten im Bürgerfeld bei Mainz, zu Hcchtsheim, Weißencm

l°) Bllur, Urk, III, Nr. 1332. Frauen Mend, der Letzten als sie
geboren wart, s7. Sept.).

2») Vnur, Urk III. Nr. 147« Abend der Zwolfbotcn Simon und
Jude (27. Oct.).
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nnd Heideshcim, um 1100 Goldgnlden^); 1403 entläßt die
Aebtifsin Clara zu Altenmünster in Mainz den Edelknecht
Cunrad von Schwalbach, nach Aufsagung seiner Lehen zu
Kelsterbach, seines Leheneidcs^); 1415 beurkunden Courad
von Cleen, Ritter, nnd Wenzel von Cleen, daß die Aebtissin
Dune Priorin Clara Wormßcn, Sängerin Katharine, Vur°
sirerin Clara Vorne, Kellerin Hebel und der Convent des
Klosters Altenmünster zu Mainz ihnen das Hofding zu
Ockstadt verkauft Habens 1437, März 21.: das Kloster
verkauft an Herrn Jacob gen. Fenßtelenne von Odernhcim
bei den Augnstiuern zu Alzei und nach ihm dem Siechhause
daselbst, die Jacob gestiftet, eine Gülte ^); 1438 verzichtet
Gottfried VIII, von Gvpenstein gegen die Jungfrauen zu
Altcnmünster (in Mainz) auf 10 Jahre, um 60 fl., 2 Fuder
weißen und 1 Fnder rotheu Weins, auf Atzungsrecht und
Dienste in des Klosters Hofe zu Kosthcim^); 1461 verzichten
Graf Philipp I. von Katzenelnbogen, Gottfried IX. von
Evvenstein, Eberhard III. von (Eppenstein-)Künigstcin und
Graf Cuno von Solms gegen die Nebtissin nnd den Convent
des Klosters Altenmünster zu Mainz, auf 10 Jahre, um
jährliche 32 fl,, oder 4 Fuder Weins, auf Atzuugsrecht und
Dieuste auf des Klosters Gütern zu Kostheim 2«); 1503 be¬
kennt Graf Johann II. von Nassau, daß er von der Aebtissin
Irmela und dem Convcnte des Klosters Altenmünster zu
Mainz die Vogtei des Dorfs nnd Gerichts zu Heisesheim
(Heidesheim)zu Mannlehen erhalten habe 2?); 1522 s^llt

") Bllur, Ulk. III. Nr. 1485. Die XIII meii8. 0et.
^) 6uäeu, c«<z. V. 866—87, Nr. 102. St. Gregoriustagdes Papstes

(12. März).
") Vllur, Urt. IV. Nr. 53. St. Margarcthentag (13. Juli).
") Mone, Zeitschrift XXIV, 217. ^.
2°) Wmck, III. 259, Nr. 304; vgl. Vodmann, Nheing. Altcrth. I. 402.

Ipso äie Nartini (11. Nov.).
2°) Wenck, III. 259—60, Nr. 305. Donnerst, nach St. MatlMstag

(24. Scpt,).
«') Schallb, Mainz III. 456; Hess, Archiv 1.207. Munt. nach Palm¬

sonntag (10. April); — Mone, Zeitschrift. XXIV, 219. 2?
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der Kurfürst und Kardinal Albrecht von Mainz der Aebtifsin
und dem Convente zu Alteumünstcr in Mainz die demselben
von seinen! Vorfahren entzogene, im Nheine, zwischen (Nieder-)
Walluf und Vudenheim gelegene Iungau, wieder her^^);
153? macht Valentin von Thittenleben, Domherr und erz-
bifchösticher Geueralvikar, zwifchen der Aebtifsin Kunigunde
und dem Convente zu Altenmünster in Mainz, als Patrone
der dasigen Pfarrkirche St. Paul, und dem Pfarrer Mathias
Treffenbuel daselbst, einen Vertrag wegen Besserung der Ein¬
künfte für denselben und seine Nachfolger^); 1563 treten
die Aebtifsin Katharine von Lindan und der Convent des
Klosters Altenmünster zu Mainz ihr Dorf Budenheim (Bo¬
denheim) den Erzbischof Daniel von Mainz mit allen Rechten,
Renten nnd Gefallen ab °°); 1609 treten die Aebtifsin und
der Convent des Klosters Altenmünster zu Mainz an den
Kurfürsten Ioh. Schweikard daselbst, nachdem ihnen durch
das Ableben Ioh. Georgs von Bicken, die Vogtei zu Hei¬
desheim zugefallen, diefe, nebst den ^ am Orte und Ge¬
richte ab, jedoch mit Vorbehalt ihres eigenthümlichenWaldes
und Bezirks, sowie ihres Hofes mit allen darauf herge¬
brachten Freiheiten, den Geld-, Wein-, Korn- und Frucht-
gefallen und ihres Antheils am Zehnten ^).

2°) Schaab, Mainz III, 437, Note 2. Samst. nnch Sevcr (1. Febr.).
") Blldmann, Nheing. Werth. II. 594. 19. M«iz.
2°j Schaab, Mainz III. 437. 19. Juni.
'») Hess. Archiv I. 208. 11. Nov. ^Heinrich Helbig in Lilttich, der be¬

kannte belgische Bibliophile, welcher der Geschichte seiner Vaterstadt
das wärmste Interesse bewahrt, besitzt ein Nekrolog aus Alten»
Münster, (S. Walther, Handbuch Suvvlt. Nr. 673), dem wir nach
Mainzer Journal von 1873, October 23., folgende Auszüge ent¬
nehmen :

8. Januar, Anno 1767 ist in Gott seelig entschlafen unser
hochwürdige Frau Mutter, Frau Marin Fidcs Peetzin von Mayntz,
ihres Alters im 75. Jahr, welche das Speicher°Amt in die 10 Jahr
fleisig vertreten und als Frau Abbatissin unfer Closter in das
39. Jahr mit ausnehmender Treu und Nutzen rühmlichst regieret hat.
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Bei Anlage der großen Festungswerke wurden Kloster
und Kirche im Frühjahre 165? abgebrochen, worauf die
Frauen auf ihrem Gruud und Boden, etwas mehr einwärts,

16. Januar, Anno 1700 ist gestorben Ihro Hochwürdengenaden
Herr Herr Christoph Rudolfs von Stadion, Dhumb Propst zu
Mayntz und Possessor Soncti Nicolai Altar, des Klosters guter
Freund.

18. Januar. Anno 1728 ist in Gott seelig entschlafen unsere
wohl ehrwürdige Frau Mutter Marin Lutgardis Wilchin von
Moyntz Ihres Alters 54 Jahr, welche unterschiedliche Aemter in
die 24 Jahr als Speicher-Meisterin und Kellerin wohl vertretten
und in Regierung als Abbatissin 8 Jahr dem Kloster treulich vor¬
gestanden hat.

30. Januar. Anno 1698 ist Frau Mutter Anna Kathanna
Römer ßlirchen von Mayntz Abbatissin dises Closters, ihrer
Regierung 27. Jahr 11 Wochen verschieden.

28. Februar. Anno 1483 ist gestorben Herr Conradus Abt
zu Otterberg, unser gewesener Beichtvater.

18. März. Anno 1495 ist gestorben unsere liebe und getreue
Mutter Petronella, geborene von Vubenhausen, Abbatissin dises
Closters.

1, April. Visen Tag ist gestorben unsere liebe und getreue
Mutter Agnes Baltzhofferin.

6. April. Anno domini 1663 ist unsere wohlehrwUrdige viel¬
geliebte Frau Mutter Elisabeth« Zimmerin von Schuppach in
Gott seelig endtschlnsfenund hatt unserm Closter treulich und woll
vorgestanden in Auferbauung des neuen Closters und ist Abbatissin
gewesen biß in die 31 Jahr.

12. April. 1560 ist gestorben die C. und getreue Frau Katha¬
rina von Staffel, Abbatissin dieses Closters.

22. April. Anno 1661 ist gestorben .... Glis. Spiesin
von Mayntz, Conventualin, ist die erste, so im neuen Kloster begraben.

24. April. Oviit Niläe^räis inelusk.
17. Mai. Anno 1625 ist gestorben der E. Herr Philippus

Faust, Possessor «. öilniläis Alltar, welcher bey seinen Lebzeitten
dcnselbigen 1618 neu laßen machen zu ewiger Gedcchtnuß und zum
Heyl seiner Seelen,

21. Mai. QI>iit (lerliln'äu«, unser meilieus,
23. Mai. Anno 1769 seynd in Gott seelig entschlafen der

Hoch!». Herr lHriLtopIroru« Nel>el, Bifchof zu Caphnrnaum,
seiner chursürstlichenGnaden zu M»yntz Wehhebischof, ein besonders
guther Freund und Patron unsers Closters.
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am Fuße des Kästrichs, Kloster und Kirche erbaut haben.
Das Kloster wurde unterm 15. Nov. 1781 vom Kurfürsten
Friedrich Karl aufgchobcu, und desseu Vermögen mit dem

15. Juni. Anno 1581 ist gestorben die getreue geistliche
Mutter Irmengardis von Düttclsheim, Abbatissin unsers Closters.

16. Juni, Obiit Onminü, <Hri8t,ina von Bingen, Abbat d. El.
15. Juli. ^.nno äomini ist gestorben Ihr tzochwürden

Gnaden Herr Herr v, S chü nb orn, gewesener Dumbcoster im hohen
Dumbstift zu Mahn!; und Possessor unsers Lieben Frauen Alttar,
welcher uns bey sein Lebzeitten hatt geben 100 GoldgUlden zu
ewiger Gedechtnus und zum Heil seiner Seelen.

30. Juli, ^nuo 1505 ist gestorben Philippus von Nudels-
heim, Burggraf zu Mayntz und ein getreuer Vntter unsers Closters.

2. August, llerätwiß eouvLrZnZ llo^ter.
11, August. Disen Tag ist gestorben (FOllezoNlMnL, welcher

uns zu Rom viel Indulgcntz erlangt hatt. — ^.nno 1720 ist in
Gott seclig entschlaffe» unsere Wohl. Ehrw, und vielgeliebte geist¬
liche Frau Mutter Anna Christinn Fische rin von Eltviclt, Alters
?? Jahr, welche unserm Eloster sehr löblich und nützlich biß in die
23 Jahr alß Abatissin ist vorgestanden.

21. August, ^.unci 1794 ist in Gott seelig entschlafen unsere
wohlchrw. und viclgel, Frau Mutter Elis, Ther. Fritzin, gebürtig
von Mayntz, ihres Alters im 8V. Jahr und der geistlichen Profession
im 60., welche 15 Jahr Priorin gewesen und als Abtißin 2? Jahr
gelebt hat, ist in dem Weißfrauenlloster begraben.

(Das Uebrige des Buchs hat eine pietätlose Hand herausgerissen.)
Im zwölften Jahrhundert muß sich eine Aebtissin Mathilde

durch besondere Tugendhaftigkeit ausgezeichnet haben, denn in dem
jetzt in Dresden befindlichen Buche (Pergament ^, 128) aus dem
Kloster findet sich zum 21. Dezember eines Kalenders die bezeich¬
nende Bemerkung: Todestag der Aebtifsin Mathilde, sie war ein
Edelstein des Nonnenconvmts.

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts bestrebten sich die
Nonnen, bei Papst Benedict XIV. eine eigene Messe und ein
eigenes Officium (im Brevier, für das Schweißtuchsfest zu erlangen.
Durch den Vertreter ihrer Angelegenheit gaben sie alle denkbaren
Gründe nn, welche die Behörde für die Riten in Erwägung zog.
Die drei Jahre dauernden Verhandlungen wurden thcilwcisegedruckt.
Die Nonnen konnten jedoch nur wi8Lk «t, ottioiuin l^'nctoniL unter
Beobachtung gewisser Bedingungen erlangen. ^
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Uniuersitätsfond vereinigt. Die Frauen wurden theils in
dem Weißfraucn- und theils in dem Dalhcimcr Kloster nntcr-
gcbracht, und das Kloster einstweilen dem Uniuersitäts-Ne-
cevtor und Einigen anderen zur Wohnung angewiesen.

Namen aller bei der Auflösung von 1781
activen Conventsmitglieder von Altenmünster ^).

Elis. Theres. Fritzin, Aebtissin; Jungfer Rothmundin,
Priorin; Jungfer Theil« Ankerbrandin; Jungfer Walburgis
Siegfriedin; Jungfer Würmin; Jungfer Kath. Vilhildis
Hahnin; Inngfer Anna Maria Retzerin; Iuugfer Maria
Rosa Müllerin; Jungfer Edmunda Klippclin; Jungfer
Maria Iosefci Sevuerin; Jungfer Maria Scholastik« Schmit-
tin; Laienschwester Agncse Maierin; LaienschwesterAngela
Schmittin; Laienschwester Ottilia Mühlhausin; Laienschwester
Ioscfa Kirnin; zogen sich in's Iungfraucnkloster Wcißcn-
franen zuriick.

Jungfer Magd. Theres. Albrechtin; Jungfer Antonie
Wendlingerin; Jungfer Maria Rosalia Kirnin; Jungfer Mar.
Vernard.Bilh. Stollin; Jungfer Carolina Ebcrhardin; Inngfer
Franziskll Falkensteinin; Jungfer Clisab. Stofflin; Laien¬
schwestern Varb. Theuerm; Anna Marg. Sanerin; Coletta
Bcckerin; Martha Zinndorf; zogen in's Kloster Maria
Dalen.

Aloisia Sträub; Kath. Mondtag; Ernestine König; in's
Agnesenkloster.

Sämmtliche Jungfrauen wurden Pensionäre des Uni¬
versitätsfonds mit 300, 200 und 100 Gulden jährlich.

Es liegt noch eine Bittschrift der vier letzten Kloster-
stauen (Vilh. Hahn, 94 I. alt, Vernarbe Stoll, (-j- 1822 zn
Seligenstadt) 82 I. alt, Carol. Eberhard, 66 I., Edm.
Klipvel, 64 I, alt) ohne Datum vor, worin diese nm eine
Unterstützungbitten.

Diese vier Frauen hatten nach Auflöfung ihres Zu¬
fluchtsklosters (1802) ihr Asyl verlassen nnd Privatwoh-

") 3)tllinzer Journal von 1U74 Nl. 7U. F'.
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nungen beziehen müssen. Hier zwang sie die Noch, in ihrem
hohen Alter um eine Unterstützung nachzusuchen,welche ihnen
auch sofort gewährt wurde. Sie erhielten jährlich 40 Gulden
Gaudiengeld und 10 Gulden Spielgeld und genossen diese
Zulage bis zu ihrem Tode.

Caroline Eberhard starb am 1. März 1832 und Bil-
hildis Hahn, als die letzte des einst so blühenden Bilhildis-
klosters, am 15. September 1832. Es ist zu merken, daß
sie als die letzte Ordensträgerin denselben Namen wie die
erste (Bilhildis) führte.

Im Jahr 1785 wurde das Kloster zu einem Entbin-
dungshause bestimmt, 1788 in ein Krankenhaus verwandelt
nud 1806 abermals die Entbindnngs-Anstalt in dasselbe ver¬
legt. Die Kirche wurde 1802 den Evangelischen eingeräumt,
die bis 1808 in deren Besitz geblieben sind, obgleich sie
schon 1805 dem Genie übergeben worden war. Seitdem
dienten Kloster uud Kirche zu eiuem gemeinschaftlichen Mili¬
tärhospitale für die Oesterreichische und Preußische Garuisou,
bis seit 1866 die Gebäude ausschließlichvon dem Preußischen
Militär benutzt werden.

jDie Kirche ist von Westen nach Osten gerichtet und
bildet ein Rechteck. Indeß scheint der Altar mit dem Chor
im Westenendesich befunden zu haben, da die Thürme zu
Seiten des Ostendes an der Straße liegen, wo auch der
Eingang muß gewesen sein. Die Kirche war dnrchaus ge¬
wölbt; bei der Einrichtung zum Hospital wurden die Ge¬
wölbe eingeschlagen. Die mächtigen Strebebogen standen
jedoch noch bis in die neueste Zeit, wo sie, uni deu Kranken¬
sälen mehr Sonne zu gewinnen, abgebrochenwurden. Die
Thürme setzen sich aus schlichten, viereckigen Stockwerken zu¬
sammen und sind durch Kappen von Schieferdächern ge-
fchlosseu. Bei aller Schlichtheit hatte der Bau großartige
MaßverlMniffe. Von dem einstigen Kirchengeräthe kam ein
sich öffnender, mit Reliquien reich ausgestatteter Barock-Altar
in die Emmeranskirche, wo er im nördlichen Seitenschiffe
aufgestellt ist.
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Ein BandHdschr. in Ful,, Papier, 13? S. „Rechnung
des Jungfräulichen Closters zum Alten Münster über Ein¬
nahme und Ausgaali-Geld, Früchten uud Weinen, Vom 30ten
Januar 1769 bis den 1?ten Januar 1770 durch Mich.
Ioh, Will), Wurm der Zeit Schaffner abgeleget" befindet
sich iu meinem Besitz,

Der Personenstand wird darin S. 131 folgendermaßen
! angegeben:

„Ahn Chor-Jungfrauen- und Lanenfchwcstern seynd im
i Closter Perfohnen — 37. Ni8g,k6t,Iiü. l'IisrWill ^rit^in
» ^.dbllti»»«,, — Na^älllsiig, ^Iisrs8il>,^,1drkc1itiii,?rior1n, —
l Narill ^c>8s^>b.», Milllsllmin, Naiia, Viotoril». Xlin^in,
Z Lliri8tinl>. Nioliaslinü. Xirotiin, Kellerin, Uaria I/uäLgar-
' 6i8 Hornill, Speicher-Meisterin, Narin, Henoi-iolca, ^illcni,
R Nllria, I^uänvicl», HlinAin, Lsrnaräli, Li1b.i1äi8 Nsiäsrin,

^liirik LLnLäiLtll ^nt^in, ^ulilliic», (lÄLoilia ^ut^in,
.Inlianü. (üllsllilia L,c>tbuiuuäiii, Naria 1?ranoi8c3, Lu8o1iin,

I^Iartl ^.u^u8tiiia Donaiu, Hierin Li1Iii1cli8 'VVernnrin,
/ N^i-^arLtliu, Lilbiläis 'VVurinin, Scheiben-Meisterin, ^.nua
W^,1o^8ia, H6U886rin 8nl>^riarin, Naria 8LNol3.8tioll

IiL8oIiiu, Nlliia Iia8ll1il>. Xirniu, Custorin, Nlllria, LW--
uarcla 8to11in, Uari», ^liLcIli, ^nol^ßnbrNiiäin, Küchen-
Meisterin, Olara ^a8L^Ii2 Xiruin, Naria 1?rnL8tin3,
KoLlli^ii,, Nl>.ii3, I'ranoKll ?a1I«n3t6iinn, Nllriü. 'Wü,!»
z>nr^i8 81^lrisäin^ Oatbln-ina, Li1Iii1äi8 Hiilinin, Nari«.
^nna liLtLsi'in, Uaricl ^ntoni«, ^VLncilingsrin, Nllrill

1^3,1 LA 6,

^.nua Oatlillriu«, 'Winteriu, N3.rill ^.Isiäs Xiatltin,
Hlai'ia ^Aii68 ^I^/srin, ^,unl>, U>irßl>,rLtKll 8ausrin,

»Nlllrin, LllrdZra veuoi-in, Hlllriu ^.n^ola 8oKmittin,
»Nirria. Oolstn, LsLlisiin, Zllliiu, UartKa, LinuclorlKn.

Ah» Dieustgesindt seynd im Closter, nnd Viehchof, auch
! Handwerks-Lcuthe, und Taglühuer Pcrsoue» — 14."

Der Vichstand wird folgender Art aufgeführt, S. 134:
^»>z„ir, Gtisü. Ztiflt. W

>»
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„Ahn Pferden und Rind-Viche, mich 8. v. Schweinen:
Ahn Pferden üllhicr 7, zu Vodcuheim 2, — an 8. v. Fas-
sclochsen allhier 2, Kühen 29, Jährig- und jungen Kälbern
5, Schweinen 31, — Ahn Zug-Ochsen auf des Closters Ane
2, dcßgleichcnzum Fasse! allda 1, 8, v. Kühen daselbst 4."

Einnahme und Ausgabe der Hauptposten stellen sich
also:

S. 135: Einnahme an Geld 15745fl. I9kr.3"/g«HIr.,
Ausgabe 14604 fl. 22 kr. I^hlr., bleibt Nest 1140 fl. 5? kr.
2^/g« hlr.; — Waizen 251 Mltr, 1 Knmpf, Ausgabe 160
Mltr, 1 Knmpf, bleibt Nefworrath 91 Mltr.; Korn Gin»
nähme 2572 Mltr. 1 Viernsel, Ausgabe 1916 Mltr. 1
Viernsel, 1^ Knmpf, bleibt Nestvorrath 655 Mltr., 3
Viernsel, 1^ Kumpf, — Gerste, Einnahme 546 Mltr., 1
Viernsel, 1 Kumpf, Ausgabe 399 Mltr., 3 Viernfel, bleibt
Nefworrath 146 Mltr. 2 Vierufel, 1 Kumpf; Hafer Ein¬
nahme 1010 Mltr., 2 Viernfel, 1 Kumpf, Ausgabe 461
Mltr., 3 Viernfel, bleibt Restvorrath 548 Mltr, 3 Viernsel,
1 Kumpf; — Wein Einnahme 141 Fuder, 5 Ohm, 2^
Viertel, Ausgabe 85 Fuder, 3 Ohm, 3^ Viertel, Nest
56 Fuder, 1 Ohm, 18^ Viertel; — Oel Einnahme 1899
Pfund Ausgabe 1051 Pfund, Rest 848 Pfund. ^

Ueber Besitzungen, Kirchenschatz und Archiv von Alten¬
münster s. LerHvLum XVIII, 144. 352 und Mainzer
Journal 1873 Nr. 301. 2?.

41. Die Cisterzienserinnenm Acumünster sMeifzfrauenKlostn)
in Mainz.

Ueber die Entstehung des Convents vergleicheNr. 24.

Im Jahr 1293 wird die Aebtissin Gertrudis und der
Convcut des uencn Münsters am Markte zu Mainz, Cisterz,-
Ordens, zuerst erwähnt ^); 1295 übergiebt Magister Heinrich
Cocus, genannt von Würzburg, dem Neumünfter auf dem

>) ^oauniL, N. U, II. 8?ü, Nr. 3. Uiclillüli». (29. Sept.).
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Dietmarktc (zu Mainz), Cisterz.-Ordcns, alles Recht, das
ihm von Seiten seiner Gattin, oder seiner Tochter Elisabethe,
jetzu Klosterfrau daselbst, an den Häusern zu den Floren zu¬
stehet, so wie seine Tochter, schenkt dem Kloster 1 Pfund
Heller, und verspricht, an dasselbe jährlich 2 Mltr. Salz
entrichten zu wollen^); 1297 verkaufen die Aebtifsin nnd der
Convent des Neumünsters am Markte zu Mainz, Cisterz.-
Ordens, zur Errichtung des Marien-Altars in ihrem Kloster,
20 Mltr. Korngülte, nemlich 15 von ihren Gütern zn
Heidesheim und 5 zu Winternheim, an Eberwin, Pfründner
der Domkirche, und Erust, Pleban zu St. Quintin in
Mainz, nm 72 Pfnnd Heller °); 1299 verpachtet Gottfried
von Eppcnstcin, Kustos der Domkirche zn Mainz, der
Acbtissiu und dem Convente des Klosters Neumünstcr zu
Mainz 2^ Morg. am Kästrich, nm 6 Mark und 11 Solidi
Denares; 1321 beurkunden die Aebtissin Lisa und der
Couvent der Frauen des Neumüusters auf dem Markte zu
Mainz eine Schenkung dnrch den Weber Nikolaus Vytterpil
an das Kloster zu Daten bei Mainz'); 1323 beurknnden
die geistlichen Richter zu Mainz, daß Wernher Rohrhcimer,
Bürger zn Mainz, dem St. Katharinen-Altar in der Pfarr¬
kirche zu Niederolm nnd dem Allerheiligen-Altar im Kloster
St. Maria Magdalena auf dem Markte zu Mainz, mit
Einwilligung dessen Aebtissin nnd Convente, mit seinen be¬
nannten Gütern zu Niederolm begabt habe, wofür die
Kapläne dieser Pfarrkirche ein ewiges Licht stiften und
dagegen das Kloster und der Pleban zn Niederolm diesen
Kavlänen die Bücher, die Kelche und die Dienstkleider stellen
sollen«); 1325 beurkunden die geistlichen Nichter zu Maiuz,

«) Vllur, Uik. II. Nr. 519. X Kl. N«-«ü. (20. Febr.).
") Vaur, Url. II. Nr. 548. üiiil. Kl, ^unii. (31. Mai).
i) Vaur, Url. II. Nr. 578, In äie Urblmi p^ß. (25. Mai.) —

Urk. von 1316, 1333 und 1381 bei Vaur V, b°u 1313 bei Nosscl,
Eberb. Urk. Nr. 690. H<-K.

°) Vaur, Urk. II. Nr. 850. (Ohne Tan).
°) Vaur, Urk, II Nr. 903. (Ohne Tau). 10»
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daß Libradis, geuauut zum Alhur, Vürgeriu daselbst, eine
Vikarie zu dem von Weruher Nohrhcimer errichtete» und
begabten Allerheiligen-Altar in dem Kloster St. Maria
Magdalena auf dein Markte zu Mainz errichtet, und hierzu
ihren Hof zu Iugenheim, mit Vorbehalt der lebenslänglichen
Nutznießung, so wie der Aebtissin uud dem Couveute des
geuauuten Klosters 1 Pfund Heller, jährlicher Gülte von
dem Haufe zum Fusze auf dem Holzmarkte zu Mainz ge¬
geben habe'); 1333 giebt der Abt zu Eberbach, als Vesetz-
nngsherr des Allerheiligen-Altars im Kloster zu den weißen
Francn in Mainz, die dazn gehörigen Güter zn Nicderolm
in Leibpacht ^); 1338 vcrerbleihen die Aebtissin Hedcwig uud
der Couvent zu Neumünster auf dem Markte zu Mainz ihr
Haus iu der Altmünstergasse an den Schro'ter Gudclmann
und seine Gattin Grede, um jährliche 22 Solidi Heller");
1343 beurkundet Wernher Rohrheimcr, Bürger zu Mainz,
daß nach seinem und seiner Gattin Ableben, au dem Aller-
Hciligeu-Altar zu den weißen Frauen in Mainz, den er mit
22 Mltrn. Korngülte zn Engelthal bei (Ober-)Ingclheim,
begabt, die benannten Häuser, Güter und Gefalle zu Mainz,
Schierstein, Partenheim und Niedcrolm fallen sollen^);
1344, Jan. 28.: Nichter Volgmar und Bürgermeister Dyle
Vurghart machen einen Bescheid zwischen den weißen Frauen
nud Barb. Kelterslegeln wegen des Erbes hinter dem Back¬
haus auf der Ambach"); 1344, Juni 5.: Erzb, Heinrich
macht das Kloster uud seine Güter frei von Ved uud
Schätzung ^); 1361 übergiebt Nikolaus von Tholenn, Vikar
im Domstifte zu Mainz, der Aebtissin Odelie uud dem
Couveute der weißen Fraueu zu St. Maria Magdalcua
auf dein Markte daselbst 5 Viertel Wingerts, das Plctze

') Vaur, Urk. II. Nr. 918. XVI KI. ?edr. (I?. Jan.).
«) Vodmünn, Nhemg. Alterth. I. 19U, Nute ir (25. Juni).
") Baur, Urk. III. Nr. 1U92. XIX lil. ?edr. (14. I.m.).

>°) Vnur, Ulk. III. Nr. 1159. IV iwü. I)ee. (2. Dec.).
^ ^') Mone, Zeitschrift XXIV, 213. ^.
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genannt, 1'/^ Morg. Wingcrts, der Vinbegaug genannt,
10 Häuser mit dein Garten hinten und fern auf dem Markte
bei der Kcfergasse, und welche Häuser die jetzige Aebtissin
und deren Richtet Katharina, dasige Klosterfrau, lebenslänglich
haben sollen"); 1363 beurkunden die Aebtissin Odilie,
Priorin Agnes, Kelleriu Elisabeth und der Conueut des
Klosters St. Maria Magdalena auf dein Markte zu Mainz,
daß Conrad Rod und seine Gattin Meckela, Bürger zu
Seligenstadt, auf dem St. Peters-Altare in ihrem Kloster
10 Mltr. Korngiilte zu einer ewigen Messe gestiftet haben ")-
1368 schenkt Hartmann von Scligcnstadt, Kaplan im Kloster
Daten bei Mainz, dem St. Peters-Altar des Klosters
St. Maria Magdalena auf dem Markte in Mainz, sein
dasiges Hans mit dem Garten auf dem Stephansberg bei
der Gaupforte uud 1 Wiugert bei Daleu vor der Gau¬
pforte ^); 139? übergiebt Johannes Lcmchiu, Presbyter,
Vikar in der Domkirche zu Mainz, mit Einwilligung der
Aebtissin Elisabeth, der Priorin Dyne und des Conocnts des
Klosters zu den weißen Frauen, Cisterz.-Ordens, zu Mainz,
dein Jesu Christi-, Marien-, Katharinen- und Allerheiligen-
Altare im Chöre daselbst, die benannten Zinsen, Gefalle und
Güter zu Ley a. d. Mosel, Mombach und Mainz"); 1428
bestimmt Anna Noscnberger, daß sie ihr Grab auf dem
Kirchhofe der Kirche St. Maria Magdalena des Klosters zu

! den weißen Frauen in Mainz erhalte, ihre benannten Erben
daselbst jährlich ein Scelgcräthe für sie uud ihre beiden
Gatten, Heuue zum Jungen und Clais Noßbaum, ec., mit
Vigilieu uud Seelmcssen anordnen, im Chöre ein ewiges
Licht zu halten und dazu jährlich 8 Pfund Wachses, so wie
den Kloster-Frauen daselbst eine Gülte oon 5 st. zu geben ");

'?) Vcmr, Urk. III. 1325. (Ohne Tag).
") Vnur, Ulk. III. Nr. 1350. XIV KI. Deo. (18. Nou,).
"') Va»r, Ulk. III. Nr. 1350, Note * (5. Juni).
'°) Bllur, Urk. III, Nr. 15N6, Die II meu«. ^uuii.
") Schall,, Vnchdruckcrk. II. 218—21, Nr. 71. Mont. nach St. Kntha-rinentac, dcZ 26. Monats Nov.

>'«l
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1451 crtausche» Henne Kern nnd seine (nicht benannte)
Gattin von der Aebtissin Katharine im Saale, der Priorin
Katharme Nullen und dem Convente des Klosters zn den
weißen Frauen am Markte in Mainz einen Flecken Wingerts,
stoßend ans die Steingrube oben an Weißenau, gegen einen
Morg. Wingerts, oben bei dem vorigen gelegen, welcher den
Herren zu St. Viktor 16 Schillinge Heller, ^ Mltr. Korns
und 1/2 Mltr. Hafers giebt, welchen Zins sie jährlich ent¬
richten wollen l«); 1454, Juli 18.: Hen Erlebach von
Gonsenheim und seine Ehefrau Grctha haben bestanden um
Frau Autissin uud Convent der weißen-Fraueu das Haus
zum Hunßbaum uud den Garten an St. Alexius für einen
gewissen Erbzius"»); 1464 verleihet Erzbischof Adolf II.
von Mainz Allen, die zur Erbaung der Kirche oder des
Klosters der Büßerinnen St. Maria Magdalena am Markte
in Mainz beitragen, einen 40tägigen Ablaßt); 1473 übcr-
giebt Erzbischof Adolf II. von Mainz die Güter und Zinsen
uud dazu die 20 fl. Gülte zu Giusheim, welche der Convent
der Barfüßer-Brüder zu Mainz, gegen die Regel feines
Ordens.nm 400 fl. in Pfandfchaft erworben, nachdem auf
Befehl des Papstes diefcs Kloster uutersucht worden, dem Con¬
vente des Iungfraucnklostcrs zu Mainz, die weißen Frauen
genannt^); 1475 verleihet das Kardinalkollcg Allen, welche
die Kirche oder das Kloster der Frauen zu St. Maria
Magdalena am Markte zu Mainz, Cisterz.-Ordcns, auf
irgend eine Weife mit Kirchengcräthfchaftenuutcrstützeu, zu
dem Bauwesen beitragen und die Kirche au den benannten
Festtagen reuig besuchen, einen 100 tägigcn Ablaßt).

") Schnab, Vuchdruckcrt. II. 265-67, Nr. 120. Mont. uor Michaels-
tag. (27. Sept.).

«>) Monc, Zeitschrift XXIV, 21». 7<'.
2°) 5on,uui8 N. K. II. 868, Nr. 9. vn,t. Na^unt., die, XXI inen».

^uüi.
«l) Nnäen, Loä. V. 1071—72, Nr. 70. Mittw. nach St. Jacob Npost.
««> ^oauniz, L.. N. II. 868—69. vat. Rome, <lio v?ry XX u,en8.

H,ur. ?onW. 8ixti ?^uß IV. a. IV.
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Die Kirche hat im Jahr 1408 einen größere» Chorbau
erhalten, und um das Jahr 1475, unter der Acbtissiu Ottilie
Nosenbergcr, ist die Kirche, im Verhältniß zum Chöre, ver¬
größert worden ^). 1549, Juli 25.: Das Kloster verleiht
dem Meister Heinr, Kölsch, Maurer, und seiner Ehefreu
Anna auf Lebenszeit ihr Haus auf dem Acker für 2 gr.
6 alb. jährl. Zins ^). Die Aebtissin Auna Elisabeth hat
im Jahr 1718 den f. g. Fremdenbau, gegen den Markt
hin, aufführen lassen. Bei Aushebung des Klosters im Jahre
10 der Republik Frankreich waren 13 weiße Frauen und
4 ehemalige Mitglieder des Altenmünsterklostersvorhanden.
Die Kirche, sowie ein Theil des Klosters nebst dem käst-
richcr Weinberg wurden im Juli 1804 von dem Franzö¬
sischen General Lauer ersteigert, nämlich ausgenommen das
neben der Kirche gestandeneSchlafhaus der Frauen uud der
Fremdenbau, die zum Militärhospital eingerichtet wurden.
Das Schlafhans diente nun nachher zur Kascrue uud der
Fremdcubau zum Speise- und Unterhaltungssaal der t, k,
österreichischen Officiere.

^1863 wurde diesem Bau ein dritter Stock aufgefetzt
und ein Saal an die Emmerich-Iosephstraßc angebaut. Mit
dem Jahre 1866 nach Abzng der Oesterr. Truppeu ging das
Gebäude au die Preuß. Militärverwaltung über und dient
nun zu Ofsicierswohnungen. Seit dem Umbau vou 1863
sind alle älteren Theile des einstigen Klosters verschwunden.

Die Kirche ließ General Lauer 1812 niederreiße« und
den Platz zu einem Garten anlegen. Nach der durch den
Grafen von Kesselstadt überlieferten Ansicht, wovon das
Original in der städtischen Galerie sich befindet und eine
Copie in dem Werke von Wasserburg, Histor. u. architckt.
Merkw. v. Maiuz, Taf. 24, war die Kirche orientirt uud
einschiffig, hatte aber keinen unmittelbare,! Zugang vou

H»M

'

") ^oauuiL, L. ZI. II. 8«?—68.
"> Monc, Zeitschrift XXIV, 222. 7<
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dem Platze. Sie hatte im Schiffe 3 Joche und einen ^
geschlossenen Chor, An der Westfront trat ein 8seitiges
Thilrmchen über den Giebel vor, das sehr an die bei der
Agnesenkirche beschriebene Anlage erinnert. Die Kirche hatte
hohe dreitheilige Maßwerkfenster, die in der Hälfte unter¬
theilt, eine Gmporenanlage im Innern vermuthen lassen. Der
Ban war offenbar noch aus der Zeit des Umbaues im Jahre
1408 erhalten und erscheint durch seine glänzende Feuster-
architektur vor deu übrigeu, weit schlichtereu Klosterbauten
ausgezeichnet. 1841 unternahm Rentner Johann Schmitt den
Neubau des neben dem Bassenheimerhof liegende» Hauses,
womit die Eröffnung der vou dem Thiermarkt nach dem
Kästrich führende» Straße zusammenhing. Dieser Neubau
und die Straße trafen auf die Baustelle der alten Kirche.

Den Aufzeichnungen des Herrn Baurath Dr. Franz
X. Geier, welche er seinem Handexemplar von Schaab's Gesch.
v. Mainz II. v. 336 beigefügt hat, entnehme ich folgende
Gefchichte des Kästrich-Unternehmens 1841—1862und
füge dieselbe hier ein, weil sie die letzten Schicksale der
Klosterbesitzungen von Altenmünster und Weißfrauen enthält.

„Das große Terrain, welches sich vom Thiermarkte
aus neben dem Basscuhcimer Hofe, hinter der Weißfraueu-
tasenie und den Hänscrn der Altenmüustergasse bis zum
Altenmünster-Hospitale und der Vraudmühle ausdehnt uud
gegen Südostcn dicht hinter den Häusern der Gaugasse her¬
zieht, südwestlich aber durch die Straße des alten Kästrichs
begränzt ist, bestand durchgängig ans Weinbergen, welche
früher zu den beiden Klöstern zu Altcnmünster und Weiß-
fraucu gehörten uud theilwcise, wie hiutcr deu Häuseru der
Gaugasse, auch im Privatbesitze waren. Von diesem großen
Terrain befand sich der mittlere Theil, ungefähr 11 Morgen,
ini Jahre 1841 in Eigenthum zweier hiesigen Privaten:
Johann Schmitt, Rentner, uud Wittwe und Erben von
Joseph Schlemmer, im Leben Obcrgerichtsrath in Mainz.
Der Schmiit'sche Theil war am vorthcilhaftestcugelegen, weil
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er vom „alten Kästrich" bis herab an den Thiermarkt reichte
und bereits in Verbindung mit den beiden weit auseinander
liegenden Straßen stand; der Schlcmmer'sche Theil berührte
nur die Straße des „alten Kästrichs", und gegen die Stadt
hin war er von den Straßen durch Wohngebäude geschieden.
Schmitt, welcher durch die Lage seiner Besitzung selbständig
handeln konnte und den Schlüssel zum ganzen Kästrich besaß,
erkannte seine vortheilhafte Position so wenig, daß er im
Jahre 1841 den Bau eines Wohnhauses am Thicrmarkt
und dicht an der Weißfranenkascrne begann; er wollte damals
neben und hinter diesem Hanse eine Straße nach seinem
oberhalb dem Reche gelegenen Weinberge anlegen uud viel¬
leicht auch noch einige Plätze hinter seinem neuen Hanse zum
Bau kleiner Hänser abgeben. Die Auffassung war so be¬
schränkt als möglich. In jener Zeit setzten sich die Erbcu
Schlemmer mit ihm in Verbindung und suchten ihn zu be¬
stimmen, daß er sein Haus jenseits an die Basseuheimcrhof-
Seite stelle und die Straße zwischen dieses Haus und die
Weißfrauenkaserne lege, wodurch auch ihre Weinberge an die
Straße kämen und einen Ansgang nach dem Thicrmarkt
erhielten. Ein anderer hinter Schmitt anstoßender Eigen¬
thümer, Namens St. George, suchte dieses letztere Project
ebenfalls zu fördern, damit die neue Straße auch für seine
Besitzung Zugang verschaffte und erbot sich bei der Militär¬
behörde zu bewirken, daß ein Theil der Weißfraueukaferne
zum Vortheil und zur Verbreiterung der neuen Straße ab¬
gebrochen werden dürfte. Diese drei Eontrcchentenschloffen
am 26. Juli 1841 einen Vertrag zusammen ab, welcher die
Eröffnung der neuen Straße bezweckte nnd ihre dabei vor¬
kommenden Interessen regelte. Anch diese neue Straße sollte
vorläufig nur bis zum Fuße (Reche) der oberen Weinberge
gehen, uud hatte man ebenfalls noch keinen größeren Ge¬
sichtspunktim Angc. In dieser von dem bischöflichen Vau-
rathe Rodler, dem Erbauer des Schmitt'schen Hauses, ent¬
worfenen Auffassung arbeitete man bis gegen Ende des



Jahres 1842, in welcher Zeit mich Schlemmer für die Sache
zu gewinnen suchte. Im Jahre 1842 erlitt das Unternehmen
eine Inhibition Seitens der Behörden, indem St. George
sein Interesse verletzt glaubte uud klageud aufgetreten war.
Noch im Jahre 1843 schwebte dieser Proceß und die Ar¬
beiten begannen erst 1844 wieder. Inzwischen hatte ich den
engen Staudpunkt von 1841/42 verlassen und war zn einem
Plan übergegangen, welcher eine regelmäßige Straßenaulage
auf dem ganzen Gebiete Schmitt-Schlemmer in Aussicht ge¬
nommen hatte.

Im Sommer 1844 veranlaßte ich die Bctheiligteu,
noch den Knun'schenWeinberg anzukaufen, was auch durch
Vertrag vom 30. Sept. 1844 geschah. Schmitt-Schlemmer
bezahlten dafür 23,000 st. Nuu konute man die Steigung
der Straße durch größere Ausstreckuug bedeutend vermin¬
dern; man konnte dem ganzen Unternehmen den Charakter
eines Stadttheils geben; mau konnte die Straße vom Thier¬
markt nach dem Gauthore führeu und ihr mehr Bequemlich¬
keit als der Gaugasse verschaffen.

Dieser dritte Entwurf wurde allseitig genehmigt uud
1844,45 derart durch Straßenaulage uud Abhub der Bau¬
plätze gefördert, daß mau im Frühjahr 1845 eiue Ver¬
steigerung von 9 Bauplätzen im unteren Kästrich abhalten
konnte, welche ganz gut aussiel, iudeiu für 98,000 ^> F. die
Summe von 65,000 st. gelöst wurde, währeud der Qua¬
dratfuß die Unternehmer nicht auf den sechsten Theil zu
stehen kam.

Nuu gab es Eifer; viele Häuser wurden alsbald zu
bauen begonnen und die Erd- und Maurerarbeiten, welche
die Eröffnung des übrigeu Terraius beförderten, tapfer fort¬
gesetzt. Mit Eude 1845 war die große Terrasse im oberen
Kästrich planirt, die Straßen nach dem Gauthore im Grd-
planum hergestellt.

Terrasscnmaucr; Portal von Schmitt 1845; Flügel-
maucru uud Treppen erst 1854/55. — Schmitt'schc Keller
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184? unter dessen Gebiet. — (Quellen- und Nöhrenleitung
nach dem Schmitt'schen Garten,)

1848/49 Revolution uud Unterbrechung der Vanlnst.
1849 wurde die Straße nach der Altenmünstergassezwischen
dem Militärhospitale und der Brandmühle eröffnet, 1850
starb Schmitt; öffentliche Versteigern»«, seiner Besitzungen
1851.

185? wurde das erste Haus auf dem oberen Käst-
rich, au der großen Terrasse durch Weiuhändler Kupferbcrg
erbaut.

1859/62 ist die Bren'sche Akticnbranerei entstanden
und fortgesetzt worden; 1861 erstes Aktienbier.

1862/63 ließ der Bund auf dem Platze gcgcu deu
runden Thurm ciue bombeufesteKaserne bäum; die ehemals
bei dem ruudcu Thurm vorbeigehende Militärstraßc wnrde
kassirt und in deu Kasernenhof verwandelt; längs des Eigen¬
thums von Kupferberg legte man eine neue Straße an.

Durch die Revolution war das Unternehmen zwar
unterbrochen worden, ward aber später um so eifriger fort¬
gesetzt; das Bedürfniß nach Wohnungen uud die stets wach¬
sende Einwohnerzahl von Mainz machten das Bauen zum
Bedürfnisse Mit 1862 ist im unteren Kästrich kaum noch
ein Bauplatz übrig uud selbst die Verläugerung der Wal«
podeustrcHcnach der Gangasse hin ist schon in Angriff ge¬
nommen (1860) uud wird sich mit der Zeit eiue Verbindung
dorthin verschaffen.

Das Kästrich-Uuternchmen war für die beiden Haupt-
bethciligtcu eiu sehr ergiebigesGeschäft, uud wurden mehrere
Hunderttanscnd Guldeu dabei gewonnen: wohlfeil einkaufen
und theuer verkaufen gibt viel Gewinn — uud dieses war
hier iu hohem Grade der Fall! Ucbrigens lagen auch große
Uukosten, als Straßcnterraiu, Straßenplanum, Terrassen-
mancr, große Treppen, Straßcndurchbruch, Ankauf des
Knun'scheu Weinbergs, Nbhnb und Planiren der Bauplätze zc.
auf dem Ganzen; Schmitt starb vor Beendigung der Ar-
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beitcn; seine Erben ließen in der ungünstigsten Zeit 1851/53
versteigern, nnd Alles kam damals um billige Preise in
fremde Hände, Gegen 1858 wurde Alles wieder sehr theuer
bezahlt." ^

42. Die Cisterzienseriunen zu Mühlheim (Mhlheimcr Hof)
bei Whofen.

Mühlheim, der jetzige Mühlhcimcr Hof, früher Mühlen,
Müllen, Mulnen genannt, liegt westlich von Osthofen uud
iu dcfseu Gemarkung, am Seebach, sowie rechts der Chaussee
von Osthofen nach Westhofen. Hier befanden sich ein
Templer-Haus und ein Frauenkloster, das bestimmt dem
Cistcrzieuser-Ordeu angehörig, angegeben wird, nahe bei¬
sammen. Beide Stifte kommen in Urkunden von 1269 bis
1302 neben einander vor, welche Urkunden wir aber weiter
uuten: „Die Templer-Commendc zn Mühlheim" aufführen,
uud uur drei Urkunden, die sich mehr anf das Kloster be¬
ziehen, hier folgen lassen wollen.

Im Jahr 116? vermacht Abt Heinrich von Lorsch unter
Andern den Frauenklösteru zu Gomershcim 3 uud zu Mul¬
nen 2 Mark Silbers^); 1272 bestätigt Bischof Eberhard I.
von Worms, daß die Grafen Emich IV. und Friedrich III.
von Leiniugen, als Lehensherren, und Ritter Eberhard von
Ehrenburg als Lehensträger, auf die Vogtci des iu feiucr
Diöcese gelegenen Klosters Mnllen Verzicht geleistet haben,
und macht in Beziehung auf die dortigeu Templer uud
Klosterfrauen die Anordnung, daß jene das Eigenthum uud
die Verwaltung der Klostergüter, sowie die Besetzung der
Stellen, deren Zahl ans 20 festgesetzt wird, haben, so wie
für Nahruug und Unterhalt für die Frauen und die außer¬
halb lebenden Ritter besorgt seyn sollen ^); 1275 beurkunde»
der Dekan Wernhcr uud das Kapitel zu St. Martiu iu

>) Locl. I.lnn'«8l>. I. 272—75. IV Kl. 0«t. (28. Srpt.).
2) Vodmann, Nhei,,«. Aüerth, II. 897—99. 8aI)I>. pnst Nntliei »pl.

(28. Sept.).
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Worms, daß ihr Cantor Hezclo, zum Seelenheil Hezclo's
Suhucs dessen Schwester, ihres ehemaligen Mitkanonikers,

l ihrer Kirche die benannten Geldgcfälle in Worms und 5
Tagewerke Ackers zu Osthofen übergeben habe, von welchen
den Herren zu Felle jährlich 1? Pfennige und 1 Obolus zu
entrichten sind und zn deren Ersatz von den Frauen von Müllen
14 Pfennige und 1 Obolus bezahlt werden, welchen Betrag

)diesc Frauen dem genannten Cantor von ihren Gütern zu
Meben hatten, so wie, daß der Nest von 3 Pfennigen von
Udem Vikar des St, Marien-Magdalenen-Altars ihrer Kirche

jährlich mit der Hälfte der Einkünfte von den 5 Tagewerken,
D bei dem Iahrgedächtnisfc Hezclo's, an die anwesenden Brüder
»vertheilt werden sollen^).

Der Templer-Orden ist vom Pauste Clemens V. durch
^die Bulle vom 2. März 1312 aufgehoben wurden, wann das

Kloster eingegangen ist, ist unbekannt. Die Grundmauern
dieses Klosters, dessen Lage weiter unten: „Die Tcmpler-
Cummende zu Mühlheim" genancr angegeben ist, wurden

Werst iu den 1830r Jahren ausgebrochen.

43. Die CiftrrzienserilUleilzum Engelihal in Oberingclheim.
Kloster Engelthal lag im Dorfe Oberiugelheim, au Stelle

der Sclz-Mühle am Südeude des Ortes. Hc/l.

Im Jahr 1290 beurkunden die geistlichen Richter zu
Mainz die Aussage des Ritters Drutwin Struebe von Lorz-
weiler, daß weil. Heinemaun, Sohn weil. Ritters Courad
von Lürzweiler, 19^ Morg. Ackers und Wingerts zu Lörz-
wcilcr, und zwar zu ^ der Kirche St. Maria zu den
Staffeln in Mainz und ^ dem Frauenkloster in Engildal

In der Mainzer Diöcese geschenkt hab,:'); 1295 vertauschen
«>ie Acbtissin Elisabeth und der Eonuent in Engisdal an den
^)ekan uud das Kapitel der Kirche St Moriz in Mainz ihren

') Vam, Urk. II. Nr. öü0. (Oh»c T,,.,).
') Vnur, Urk. II. Nv. lü^i, ^..t. U^unti».Äuxmitio. <Ohnc Tn«,).
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Hof zu Egilsheim (Elsheim), welcher dem Thcodorich Vmbe-
sceidin gehörte, gegen deren Hof „in Aoro" auf dem Berge
daselbst ^); 1296 vermacht Ritter Wolfram von Löwenstein,
der Kleine, unter Anderem den Franen zu Ingelheim 3^
Mltr. Hafers'); 1301 geben die Aebtifsin Elisabeth und der
Conveut des Klosters in Engeldal bei dem Dorfe (Ober-)
Ingelheim, Cistcrz.-Ordens, ihren Antheil Zehnten zu Hil-
bcrsheim, den ihnen der Ritter Billuug von Ingelheim zu
seinem Seelenheil aufgetragen, dem Dekan G. und dem Ka¬
pitel der Kirche St. Maria zn den Staffeln in Mainz, nm
jährliche 2 Mltr. Korns ^); 1319 vermacht der Erzbischof
Peter von Mainz unter Anderem dem Kloster Ingclheimcr-
huscu ein Stück Seideuzeug (nnum vannuin serieLura) zu
einem Meßgewandc (o^sula,), den Klöstern in Ingclhcimcr-
hnscn und Ingelheim (Engelthal) jedem 2 Mark Denare zu
seinem Iahrgedächtnisse °); 1334 vermacht Eberhard von
Stein, Cantor der Kirche zu Mainz, nnter Anderem der
Klosterfrau Dinc in Gugeldal 20 Pfnnd Heller«); 1343
beurkuudet Wernher Rorheimer, Bürger zu Mainz, daß nach
seinem uud seiner Gattin Ableben, an den Allerheiligen-Altar
zu den weißeu Frauen in Mainz, den er mit 22 Mltrn.
Korngülte zu Engeldal bei (Ober-) Ingelheim begabt, die
benannten Häuser, Güter uud Gefalle zu Mainz, Schier¬
stem, Partenheim und Niederolm fallen füllen'); 1354 Aeb¬
tifsin Uda zn Gngildal, Sieglerin: Meckle, Wittwe des Käm-
merers Gerhard, bekennt, daß sie dem St. Leouhards-Altarc
im St. Martinsftifte zn Worms 40 fl. verschulde«); 1504

') V«ur, Ulk. II. Nr. 521. II. KI. 5unii. (31 Mai).
') ^ülär^eiu, Uonll8t. i>Hl»,t. VI. 441—45. Nr. 146«. !<I. ^,uz.
<) Vnur, Nrk. II. Nr. 607. V iä lulii. (11. Juli).
") ttuäeu, Loä. III. 160—69, Nr. 13N. Dat. U^uutie, IX K>.

HIn,rUi. (21. Febr.)
") ^Iog,nni8, N. Ä. II. 329—31. XI. Uot. (1. Okt.)
') Vnur, Url. III. Nr. 1159. IV uon. vec. (2. Dcc.)
») Vnur, Ulk.III. Nr. 1264. 8ll1)d.i«)Lt ^„nune. vir-ß. ZI. (29. Wnz).
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bescheinigen die Priorin Clara von Schidcrich und der Con-
vent zu Engelthal, daß sie vom Bürgermeister nnd Rath zu
Biugeu 50 st. erhalten Habens.

Im Jahr 1511 kommt das Kloster noch mit einem
dem h. Georg geweihten Altare (Altars 8. At-orAÜ in
NnFslnäal in luAsIKs^ill) vor '"). Zur Zeit der Refor¬
mation ist das Kloster eingegangen

Eine Erneuerung der Gefalle zu Ober- und Nieder-
Ingclhcim des Klösterleins Engelthal aus dem Jahre 1593
befindet sich im Staatsarchive zu Darmstadt.

Die Klostergebäudemit Zubehör (94 Morgen Acker nnd
5^ Morgen Wiesen) waren von der Pfalz zu Erbbcstand ans-
gcthan worden, im Jahre 1665 hieß der Erbbcständer Frei¬
tag"). 1671 kamen sie, nach Aussterbcu der Frcitag'scheu
Erbeu, iu derselben Eigenschaft an Johann Heger von Hci-
desheim. Damals wird die Zubehör der s. g. Eugclthaler
Mühle wie folgt angegeben: 2 jetzt baufällige Häuser sammt
dem sogenannten Klostcrban und Garten. 1738 wurde
der Erbbestaud an Ioh. Georg Wolff veräußert uud befand
sich uoch 1771 in dieser Familie '2). H^.

44. Die Cisterziensenunenzu MariaKron vor Oppenheim.

Dieses Kloster lag vor Oppenheim uud zwar auf der
liukcn Seite der Straße nach Mainz, wo der Westgiebcl
und die südliche Seitenwaud die Kirche mit 2 Strebepfeilern
noch vorhanden sind.

IIm Hofe steht noch das rundbogige Kirchenportal mit
frühgothifcher Profilirung. Im Innern des einstigen Kir¬
chenraumesist noch eine spätgothische Piscina und die Se-
dilien-Nische mit einfachem Spitzbogen erhalten. Im Hofe

») Wcidenbach, 1^. Lin^. Nr. 5??, (25. Nun.)
>°) >Vüi<1weiu, viob,:. I. 293.
") Widder 1. °. III. S. 314, Anm. a,
'2) Dnnnstädlcr Staatsarchiv, Acten, Mühlen. >3^.
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liegt auch noch das klceblattförmige Vogcnfcld einer
Thüre. H.^j

Im Jahre 1205 überträgt Erzbischof Wernher von
Mainz dcni Kloster Eberbach die Fürsorge für die Kirchen
nnd Convente zu Gottesthal, Dale, Oppenheim (Maria-
kron) nnd Snon, Cisterz. - Ordens ^) ^ 1280 treffen Erz-
bischof W(ernher) und der Probst Simon zu St. Viktor
in Mainz Anordnungen wegen des in dem Spitale zu Op¬
penheim zu unterhaltende:! Priesters, welchen die Aebtissin
zu Mariakron dem Archidiakon jedesmal vorzuschlagen habe^);
1292 vermachen die Ritter und Brüder Gottfried von Dien-
hcim und Iohauu von Gimbsheim und seine Gattin Luckarde
10 ^2 MItr. Korngülte zur Abhaltung einer Gedächtnißfeier,
nach Umstanden durch das Kloster Ebcrbach oder Otterberg
iu der St, Nikolaus-Kapelle zu Dienheim oder durch das
Kloster der Frauen zu Marientrou vor Oppenheim, welche
Veurkuuduug die Frauen zu Mariakron mitbesiegeln ^); 1336
überträgt Vizela Kutzen, Beguine von Oppenheim, dem Abte
Wilhelm und dem Couveute zn Eberbach ihre sämmtlichen
Güter zu Vlfersheim (Waldüluershcim), nnd erhält solche
lebenslänglich gegen 1 Pfund Wachses jährlich, zurück, und
bestimmt nntcr Anderem, daß das Kloster ihrer Schwester
Vene, moniali a<1 8. Xatb.2,rin2,iu o^LutiLiin,, jährlich
5 Mltr. Korns gebe'l); 1343 vermacht Intta, Wittwe des

') >Vürät«'ein, Nov. 8ut>8. IV, Vorrede 32—34. Nr, 17, Dar.
«,puä 'VVunueuälll, III iä, Uarei. <13. März).

-) ^Vürätvein, vinse. I. 375—79. Nr. 1. St. Simon und Iudntng
(28. Oct,).

>) Frnnck, Gesch. U, Oppenheim, Nr, 44. Die p^cliali («, April).
Das Siegel: die Aebtissin stehend, in der Rechten den Stab, in der
linken ein Vuch haltend, auf besternten! Grunde mit der Umschrift:
f: 8. H,t>ue : Lorone : 8os : Uar»/: — Urkunden von 1307—95 bei
«nur, V. s<H.

') Vllur, Urk. III. Nr. 1U8N. ?sr. V. antu Mrtini ep». (7. Nov.).
Ob diese Urk. hierher gehört, kann mit Entschiedenheit nicht bestimmt
werden^ es war aber Mariakron, mit Ausnahme der Beguine», die
jedoch keine »wnml,^ waren, das einzige Frauenllostcr in Oppenheim,
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Ritters Johannes von Bechlolsheim, unter Anderem dem
Kloster Mariakron vor Oppenheim ihr Haus vor dem Gau¬
thore (daselbst), das sie bewohnt, ferner jährlich 60 Pfnnd
Oels und 10 Pfund Wachses zu 10 Kerzcu auf den Altar,
auf welchem die Messen gelesen werden 5); 1371 vermacht
Johann, Cantor der Kirche zu St. Katharina in Oppen¬
heim, unter Anderem den Pfründnern des Klosters St.
Mariakron 11 Pfuud Heller, und ernennt hierzu dieses
Klosters Pfrüuduer, Wcrnher Cursor, zum Mitvollstrecker °);
1372 verfügt Johannes Otto, Cantor der Kirche zu St.
Katharina in Oppenheim, vor den Zeugen Wernher Cursor,
Kaplau des Klosters St. Mariakron daselbst :c., anderweitig
wegen seines Nachlasses'); 1,382 verkaufen die Aebtissin
Nese und der Conucnt des Klosters zu St. Mariakron vor
Oppenheim ihre benannten Güter zn Lörzweilcr an Hcrburt
von Hechtshcim, Bürger zu Mainz s); 1384 bezeugt Her¬
mann, Kaplan des Franenklosters Mariakron vor Oppen¬
heim, die Ausstellung eines Kaufbriefs über ein Haus da¬
selbst für das Donistift iu Worms^ 1393 überlassen die
Aebtissin Elsa und der Couvent des Klosters Mariakron bei
Oppenheim, sowie die Schwestern dieses Klosters, ncmlich
Katharine aion Nackenheim, Priorin, Nesa von Flürsheim,
Erlinde von Wuunenberg, Miude Reusen, Alheide von
Nackeuhcim, Metza Swanfeldcrn und Elsa Stynmetzen das
Zehntrecht im Felde in dem Halhard uud iu dem Buchtun
dem Abte und Convente des Klosters zu Eberbach gegen
deren 30. Theil des Zehnten zu Sulgeloch (Sorgenloch) und

°) Fillnck, Gesch. v. Oppenheim, Nr. 77. ?er. V ants 8. ^.ntliunii
oonteliL. slli. Jan.).

°) Fronck, Gesch. v. Oppenheim, Nr. 112. vi« villezimll Zoptiml,,
ineu8. ^,u^.

') Franck, Gesch. v, Oppenheim, Nr. 113. 8sr,tiu!ll mßU8. ?sbi-.
«) Naur, Urk. III, Nr. 1452. Mittw. nach dem Zwölften (8. Jan.).
°) Frunck, Gesch. v. Oppenheini, Nr. 128. VieeZim«, uou» 6ie

Menü, ^.u^., c^unä luit !>'«'. II. kmto N^iäii.
Wagner, Ocistl, Stifte, <i

', ^

. ^ > ,

>»
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550fl. ">),- 1395 gibt Hermann, Sühn weil. Gottfried Car-
nifex, Presbyter zu Oppenheim, im Hinteren Chöre des
Fraucnklosters Mariakron vor Oppenheim, vor der Aebtissin
Elisabeth von Stralenberg, der Priorin Katharine von Nag¬
heim, der einstigen Aebtissin Nesa von Flersheim, der Sän¬
gerin Erlinde von Wnuueuberg und den Conventualen Al-
Heide von Nagheim und Iliude, genannt Reusen, Zeugniß,
daß einst Gerhusa, seine Cognate, Wittwe Wentzos, genannt
Flamme, ihm nud seiner Schwester Metza gewisse Güter
nud Gefalle bedingungsweise vermacht habe ^ ^); 1405 schlägt
K. Ruprecht der Aebtissin und dem Convente des Klosters
Mariakron vor Oppenheim den Clerikcr Johann, Heinrich
Schneiders Sohn von Altheim, zur Ertheiluug der ersten er¬
ledigt werdenden Pfründe vor^); 1440 übergeben die Brü¬
der der Brüderschaft zu St. Maria im Kloster Mariakrou
bei Oppenheim dem St. LorenzMtar in der Collegiatkirche
zu St. Katharina, mit Wissen und Willen des Dekans Jo¬
hannes Crntzennache nnd des Kapitels dieser Kirche, 50 fl.
zur Stiftung einer Vikarie daselbst und behalteil sich deren
Verleihung bevor ^); 1487 entscheidet Pfalzgraf Philipp
die Strittigkeiten zwischen der Aebtissin, Priorin und dem
Convente des Klosters St. Mariakron zu Oppenheim,
wegen der Mitschwester Bärbel von Meckenheun und zu
den Nuwern auf St. Andreasbcrg zu Worms, wegen der
Mitschwcsteru Margarethe uud Kathariue (v. Meckeuheim)
einer- und Philipp von Meckenheun anderseits, wegeu Erb¬
schaft, dahin, daß es bei der Theilung zu Dirmstein ver¬
bleiben und jede Partei nach ihrem Antheile die Schulden

">) Bllur, Ulk. I, Nr. 715. ^.et. in looo eupitulari wonaztLrü de
ooi'OllA, 8. Ua,rie ^ro^e Or^iriliß^m, XXII. 6ie weriL. Nllroii.

") VllM, Urt. V, Nr. 525. IV äie meiiLi« 1'edrr.llrü.
l') LKmLl. Nex. Kuweiti, Nr. 1977. Heidelberg, (10. M»i).
^) Frinich Ocsch. U. Oppenhelin, Nr. 182. 8«xt«, ieria z,o8t 8. .la-

Lodi «,z>i. an eaäsm llut« »ä viuo. 8. I?etri (29. Juli).
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bezahlen solle"); 1495 überträgt Erzbischof Berthold von
Mainz dein Georg Heilmann, Kanoniker der Kirche zn St.
Bartholomäus in Frankfurt, die Vertauschung der Pfründen
des Paul Wolf, Vikars des St- Marien-Magdalenen-Altars
iu der St. Katharinenkirche zu Oppenheim, des Johann
Nasor, Altaristen des St. Georg-Altars im Kloster Marien-
kron vor Oppenheim und des Jacob Spießheimer, Altaristen
St. Crucis in der St. Gingolfskirche zu Mainz'2).

/^o, 1519 aä altaro 8. Llsoiü uiart. in ssuoln«
8llnotiinc»nialiuin Naris (üorons in Ovn. vrs8sntatu8
.....nsr valiäuru ^lonannsin Hsinuisrsr äs V/orinatia,
äistuin äs Dllluui-A tau^uain vatrouuin; 1524 aä altars
ässsin inilliuin inart^ruin in ssnooio Hlaris Oorons in
Oni). vrs8sntll.tu8.......nsr äominani Nar^arstnain
Hilsnin äs I^orsb, ^.ol»I,ti88a,in st ssnvsntuui äioti ss-
nodii; 1526 aä altars 8. 8. Katuarins, Laroars st
Dorutl^ss in ssnouio Naris Oor«ns in Ovusnnsiin vrs>
8snt3.tu8......nsr ?ni1iuvum äs ^Vir8t3.t, 8su1ts-
turn st uia^i8trn8 fadriss 8. XatKarins in On^snlisiin;
1529 aä «Itars 8. (^sorii vrs8sntl>,tu8 . . . vsr Nar^a»
rstN3.in Hilouin äs I^oi-sn l>,l»l)3.ti88l>,in äioti osnolni;
1529 aä altars 8. 8. ^ouaunii« Nvan^. st liavt. iu osno
uio Mli'is Oorons vrsps Opusnüsiin urs8sntlltu8 ....

» usr llut>3.ti883.in st ssnvsntuni äisti ssnouii 1°). — In
^ ssnobic» Maris sorons. (üavsIIanuZ altari8 »anstarum

virssinum 1 u. auri. XIII. all». Oapsllanu8 8. 6lsoi-ii
I ü. auri VI. l>,lo. 0l>,ve1lÄNN8 8auotoruin ^ouannis
oavti8ts st svan^sli8ts 1 ü. XXII all», auri. (Äuol-

Ianu8 äsosm inilliuin inart/ruin 1 ll. auri 1 all» ^').

") ^Vürätveiu, Unuast. xalat. V. 307—9, Nr. 94. vg,t. Hcidcl.
borg, St. Andrenstng(30. Nov,).

l°) ^Vllrätv?eiu, Dioe«. I. 374—75. Die vieesimÄ Dee,
«>) ^Vürät^vLin,viuee. I. 380. 381.
»') ^iiräweiu, vioso. I. 3«6.

11»
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Die Klostcrgefälle betrugen nach dem großen Kriege:
c. 306 fl,, 9 Fnder Wein nnd 658 Mltr. Gctraidc. ^e/,.

Von Acbtissinnen sind bekannt: 1382 Agnes von Flors-
heim- 1395 Elisabethe von Stralenberg; 1453 Mar¬
garethe von Frankenstein; 149? Margarethe Hilchin oon
Lorch; 1518 Margarethe Hilchin von Lorch (Nichte der
Vorigen f 1547); 154? Agnes von Dienheim -f- 1568'«).
Dieses Kloster, welchem das Patronatrccht der Frühmcsscrei
zu Nackenheim zustand"), wurde 1568 vom Kurfürsten
Friedrich III. eingezogen 2°). Im Kloster wohnte später der
Kronschaffner, bis das Gnt während der Franzosen-Herrschaft
in Privathände kam. Die Kirche war der h. Anna geweiht.

Un einer Scheuer findet sich noch ciu Grabstein mit
folgender Inschrift:

^NN0 . 1585 . V1M. 19 . ?M) OI^NÜ . VIN
VIH^VÜIivWN . NDI.N . UND . ^VNIMI^HIV
?N^V . N^Ii^^RNI'II^ . X^NLVI.)Is . V0^
(^I^NNNI^O^NN . VI8N8 . 0I.08I'NIi8 . V1N-
'^^.I.'rNIil^ (DNN . 601" . (^NU^VI?.)

Dabei die Wappen: XNNLNI.IN . 1.^^08011^^ .
(H0IMN0X . ^ . ^VNI^HNIZI . V^VINd.)

Die in s ) gesetzten Theile fehlen, konnten aber nach
Hel^iA, 8^ntHAllil>, HIonuiusntorniii ^p. 237. I»l88. Lilil.
8em. Nz>8. Hla^nut. ergänzt werden. <3.^

45. Die Cisterzienserillneilzu Uonnen^ oder Marielimünstcr
vor Worms.

Dieses Kloster mit seiner Kirche befaud sich in der
Speierer Vorstadt, wo noch einige seiner Hauptgebäude stehen,
die zu einer Lederfabrik dienen.

") Widder, Beschreib, d. Kurpfalz III. 292.
'») 'ssurcitnein, vloeo. I. 421.
°°) Widder, Bejchr. d. Kurpfnh III. 292; Wundt, Wngnzii, !. 39,
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Eine kurze Geschichtedes Klosters schrieb Lchiuaun im
II. Bande des Archivs für Hess. Geschichte ?c. (298-316).

Im Jahr 1016 schenkt Bischof Vurchard I. von Worcks
der Kirche St. Paul, in welcher er 20 Kanoniker angeordnet,
2 Mühlen an der Eisbach, von denen eine in, und eine
außerhalb Worms liegt, so wie der Fraucu-Abtei St. Maria
die dritte Mühle, zwischen deu beiden vorigen gelegen, und
bewilligt seiner Schwester Methilde, Aebtissin zu St, Maria,
einen von seineu zwei Fischteichen daselbst^); 1016 schenkt
Bischof Vurchard I. von Worms, zu seinem und seiner
Schwester Methilde Seelenheil, dem Kloster St. Maria vor
Worms sein Gut zu Gerbrahteshuson, Fiormannin, Natuuer-
kcshnson, Dreisbahc, Scroufin, Adelhereshuson, Wiuetheres-
huson, Hnomcrcshuson und Orcana im Hessengau und sämmt¬
liche Leibeigenemit Ausnahme der 6 benannten Weiber, die
der Domkirche zn St. Peter in Worms gehören^); um
1136 bestätigt Erzbischof Courad I. von Mainz die Schenkung,
welche (Sophie), Aebtissin der Kirche St. Maria in der
Vorstadt zn Worms, diesem Kloster mit der Kirche zu
Haseln gemacht hat3); 1196 erlaubt Bischof Lnpold vou
Worms der Aebtissiu Sophie zu St. Maria iu Worms, die
Einkünfte der Pfarrkirche zn Haselach einzuziehen^); 1233
befiehlt Papst Gregor IX., daß die Aebtissin nnd die Frauen
iu der Vorstadt zu Worms, wegcu ihrer Liederlichkeit, in andere
Augustiner-Klöster versetzt werden«); 123? gestattet Papst

i) Ilonaol', Üii8<?dss, p. 29; Loliannat, Hißt. NpiZo. ^Voi-mat. II.
42, Nr. 49. III KI, lulii (29. Juni). — Die Urkunde ist erst im
12. Jahrh, geschrieben. He/l.

2) Bllur, Urk. I. Nr. 1275. III Icl. Inlii (29. Juni).
2) Stumpf, How mllZuutiun, Leeuli XII, S. 133, Nr. 131. (Ohne

Zeitangabe). Auf dem Hnsclacher Verge lag die den: h, Cyrinkus
geweihte Kirche, Nun welcher die Orte Großkarldnch und Laumers-
heim lwestl. von Frnnkcnthal)Filiale waren.

4) Hess. Archiv II. 302, Note 8. V iä. ?n,u. (9. Jan.).
°) Vsiiräwsin, Nov. 8ubL. VI. 3b—3U, Nr. 13. Dar,. I^w'imi,

XVI 1:1, 5unü, ?ontil. n. VII, (17. Mlli).



WWWW

1«6 —

Gregor IX. dem Bischof zu Worms, die Kirche St. Maria
in der Vorstadt zu Worms, indem nnter den daselbst befind¬
lichen weltlichen Kauonissinnen die Kirchenzncht in Verfall
gerathen, mit Frauen vom C i st erz,-Orden zu besetzen");
1242 belehnt Bischof Landolf von Worms die Bürger zu
Worms anf ewige Zeiten mit der dasigen, vom K. Friedrich II.
zurückerhaltenenVogtei in Nonnenmünster'); 1245 bestimmt
Papst Innocenz IV., daß in dem Kloster Nonnemnünster
zu Worms die Regel des Cisterz.-Ordens unverändert beibe¬
halte« werde, uud uimmt dessen Besitzungen, Einkünfte und
Gerechtsame, besonders dessen Patronatsrechte zu (Berg-)
Haselach, Ulvensheiin (Ilbesheim), Straßheim, (Dorn-)
Dürkheim, der neben dem Kloster gelegenen Kirche der h.
Cäcilia, sowie der Kirche zu Mühlheim (bei Grttnstadt) und
Sausenheim in seinen Schutz s); 1251 benrkundeu der Rath
und die Bürger zu Worms, daß ihre Mitbürgerin, Demndis
vou Hoheneck, ihren Wingert vor dem Pfaueuthore zu Worms
nud ihre Wiesen in den Loubwiesen, etwa 45 Manusmahd,
der Kirche St, Maria in Nouuenmttnster gegeben, und um
jährlich 1 Pfund Wachses auf ihre Lebenszeit wieder
empfangen habe°); 1253 überlassen die Aebtissin und der
Convent der Frauen Zu Nonuenmüuster in Worms dem
dasigen Bischof Richard das Patronat der Kirche St. Michael
in der Vorstadt daselbst"»); 1253 genehmigt der Bischof
(Richard) von Worms den: Conveute der Frauen in Nonuen¬
müuster in der Vorstadt zu Worms, — welches Kloster, als
es noch zum August.-Orden gehörte, nur 20 Frauen zählte,
seit seinem Uebertritt zum Cisterz.-Orden aber 40 und mehr

°) 8«tl8,liiillt, 2i8t. Npise. Format. II. 119—20, Nr. 131. Dar,.
üellti, XII. KI, Oot. I'outil. 2. X. (20. Sept.).

') Loelrmer, Fontes rer. Zerin. II, 224, Nr. 1V. In llnunnoillt.
Zlaiie vir^. (25. März).

«) Hess. Archiv II. 305, Nute 13. Dar. I^äuui, VII i<t. ^unii,
?ontif. a. II. <7. Juni).

°) Vllur, Urk. III, Nr. 1530. Heu«« Hlaio.
1°) Loünnnat. Ni«t. Np,80. ^orm^t. I. 65, ß I. (Ausz.) (Ohne Tag).
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Frauen hat —, die demselben durch die Acbtissiu Agucs
gemachte Schenkung der dasigeu Pfarrei St. Cäcilie, worüber

^ der Aebtissin von Alters her die Präsentation zustehet, und
l zwar mit der Bedingung, daß dem Kapitel zu Worms die
^ Gefalle (knnnna) von der Cäcilienkirche entrichtet, das
' Kloster in dieser Kirche einen Vikar anordnen und demselben

jährlich 30 Mltr. Korns und 1 Fuder Weins gegeben
werden")- 1254 erklärt Philipp von Hohenfels, daß
er an- den Gütern zu Lydegcrßheim, welche die Aebtissiu
des Nonnenmünsters zu Worms von dem Ritter Eberhard
von Wurms erkauft, nie ein Recht gehabt und auch nie ein

Ufolches suchen wolle'^ 1259 bestimmt Papst Alexander IV.,
daß die Klosterfrauen zn Nonnenmüster in Worms auf ihre
geistlichen Pfründen taugliche Personen vorschlagen sollten,

^ die dann aber anch bei ihren Stellen wohnen müßten^);
»1265 verkauft die Aebtissin Jutta im Nonnenmünster zn

Worms, mit Genehmigung des Cisterzienscr-Abtcs Ebelin,
! den Pfarrsatz zu Neckargartach an das Collcgiatstift zu

Wimpfen"); 1266 giebt Bischof Eberhard I, von Worms
i seine leheusherrlicheGenehmigung, daß die Gebrüder Heinrich,

Gerhard und Emich Kämmerer von Worms, dem dasigen
> Nonnenmünster 29 Morg, Aecker und Wiesen zn Liedrisheim
luud ihre Gerechtsame auf dem Eisbache bis an den Rhein

geschenkt haben, und verzichtet gegen 3 Pfund uud 5 Schillinge,
welche diese Brüder jährlich an ihn entrichten wollen, auf

Zalle Ansprüche an diese Güter ^); 1270 genehmigt Bischof
Eberhard I. von Worms, daß Eugelschalk, Schaffner im

! Kloster Nonnenmünstcrzn Worms, daselbst auf dem Vrigittcu-

l»»

»M />

") Vllur. Ulk. II. Nl. 130. V 202. vec. (2. Dez.).
") Hess. Archiv II. 306, Nr. 15. vat. V^ormaoie, VIII icl. Nov.

(6. Nov.).
'2) Hess. Archiv II. 307, Note 19. Dar. ^.u^uis, IV iu. ?ew.

?outik. 2. V. (10, Febr.).
") Hess. Archiv II. 307, Note 20. (Ohne Tag).
") Hess. Archiv II. 308. Note 22. I'ei-. VI x«8t Leriti-uiliL (IS.März.)
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und auf dem Iohamüs-Altare, von welchen jeder der 2 Priester
jährlich 50 Mltr. Korns und ein Fuder Weins erhalten
sollle, gestiftet und solche mit 268 Morg. Feldes und 2 Höfe
in Veindcrsheim, 18 Mannsmahd Wiesen in Morsch, 5 M.
Wingerts zu Haselach, so wie mit jährlich 59 Mltrn. Korns
und 5 Unzen Heller mit der Bedingung begabt habe, daß
das Kloster jährlich in den Festen, an 3 Tagen wöchentlich,
12 Armen, jedem ein Brod und ein Gefäß voll Weins geben
und die benannten Altare täglich mit Messen, theils zur Ehre
der h. Maria, und theils mit Seelenmessen belesen lassen
solle'°); 1275 beurkunden die Räthe und Bürger zu Wornis,
daß Ritter David, Sohn des Ritters David, und dessen
Söhne David mit seiner Gattin Jutta, Sifrid, Eberhard,
geuannt Rukelin, Gmercho und die minderjährigen Sigelo
nnd Wolfram ihren Hof zu Nonneumiinstermit dem steinernen
Hause, mit Gärten und allem Zugehör, an die Aebtissin und
den Convent in Nonnenmünster in der Vorstadt zu Worms
verkauft, und wegen der Minderjährigen die benannten Bürgeu
gestellt haben "); 1280 sprechen die (benannten) Schiedsrichter
in den Strittigkeiten zwischen dem Dekan nud dem Kapitel
der Kirche zu St. Andreas in Worms und der Aebtissin und
dem Convente in Nonnenmnnster vor Worms, wegen des
kleinen Zehnten im Dorfe Liederisheim, dahin, daß, da der
ganze Zehuten den Ersteren gehöre, die Frauen von jedem
Fohlen, das in deren Hofe daselbst geboren würde, au
dieselben 2 Heller und vou jedem Kalbe 1 Heller und das
zehnte Lamm zu entrichten haben, und hinsichtlich des übrigen
Zehnten von Schweinen, Gänsen, Heu, Gemüse, Mohn,
Baumfrüchten und dergleichen der bisherige Gebrauch bei¬
behalten werdcu solle 's); !28? genehmigt die Aebtissin Jutta
zu Nonnenmünster bei Worms den Vertrag, nach welchem

") Hess. Archiv II. 308—9, Note 23. (Ohne Tag).
»') Bnur, Ulk. III. Nr. 1550. Iu ei'H8t. ?etri «r, I>»u1i (30. Juni).

— Urk. von 1275—1361 bei Bnur V. F<H.

") Bllur, Urk. II. Nr. 332. ^«t. ^orwHoi«,XIV KI.5i<)?. (19. Oct.).

«
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Aushelm Werkuz von Leiselhcim von ihrem Kloster 18 Morg,
Ackers und Wingerts zu Leiselheimund 12 Morg. zu Pfifsiig«
heim, gegen jährliche 38 Mltr. Korns und einen an den
Bischof zu Worms zu entrichtenden Solidus zu Erb leihe
besitzt, mit der Bemerkung, daß dem Manne die Frau und
dieser das älteste Kind, Sohn oder Tochter, folge"); 1288
beurkundet die Aebtissin Jutta in Nonnenmünster zu Worms,
daß sie von Elisabethen, Wittwe des Ritters Bertelmann
von Bodeuheim, deren Güter und Besitzungen, gegen jährliche

»85 Mltr. Korns in Pacht genommen habe ^°); 1291 bittet
zder Bischof Simon von Worms den Abt zu Citeaux,
sdllß er zur Aufnahme der Aebtifsin und des Conventes des
Klosters St. Maria in Nonnenmünster bei Worms, wo
früher weltliche Kanouifsinnen (oanouiok 86ou1ln-L3)lebten,
in den Cisterzienser-Orden, seine Genehmigung ertheile^);
1293 verkaufen die Grafen und Gebrüder Eberhard
und Walram von Zweibrücken und dereu Neffe Heinrich
ihre Vogtei, Güter und Gerechtsame zu Licdrisheim au deu
Convent des Nonnenmünstcrs zu Worms, nm 200 Pfund
Heller, nnd machen sich verbindlich, dafür ihren Lehensherrn,
den Bischof von Worms, mit andern Gütern entschädigenzu
wollen^). 1293 beurkunden die Aebtissin Jutta und der
Convent in Nonnenmünster bei Worms ihre Aufnahme in

^den Cisterz.-Orden -Z); 129? verkaufen Bifchof Emich, Dekan
Johann und das Domkapitelzu Worms an das dasige Nonnen»
Münster 144'/^ Morgen Ackerlandes im Felde Nonnen-

^Münster, zu Winesheim, Horgesheim (Weinsheim, Horch¬
heim) und Worms, oder zu Vzlensheim und Liderches-

'°) Vaur, Urk. III. Nr. 1558. ^.«t. ^oi-wÄLi«, Labb. autß 28eeu8.
äui. (10. Mai).

«») Hess. Archiv II. 310, Note 28. ^et. iu HlauHzterio ^c>rmatieu8i,
in vi^il. exaltat. (!rii<:i8 (13. Sept.).

") Vaur, Urk. II. Nr. 470. XVIII KI. 5ulii. (14. IuniV
°2) Hess. Archiv II. 311, Note 31. 5er. III po8t 0autat«/(28. April).
2') Vaur, Urk. II. Nr. 470, Note * (Ausz.). (21. Oct.).
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heim, 2 Mannsmahd zu Horgesheim und 2 Mannsmahd
zu Liderchesheim,um 750 Pfnnd Heller^); 1302 beurkunden
Abt Johann und das Generalkapitel zu Citeaux, daß sie
im Jahr 1293 die Aebtissin und die Frauen des Klosters
Nonnenmünster, ihrem Orden einverleibt und sie der Abtei
Clairveaux untergeordnet hätten^); 130? beurkunden die
Aebtissin Irmengard und der Convent der Frauen des
Klosters Nonnenmünster bei Worms, daß Agnes, Wittwe
Johannes äs xiota änmo, Bürgerin zu Worms, dem Drei¬
faltigkeit^ und Allerheiligen-Altar in ihrer Kirche 30 Mltr.
Korns, 1 Fuder Weins — wofür sie 30 Morg. Ackers zu
Bentersheim (Beindersheim) als Unterpfand gesetzt — und
17 Morg, daselbst gegeben, und diese Beurkundung der
Abt Johann zu Hemmenroth, Visitator ihres Klosters, mit¬
besiegelt habe ^); 1324 beurkuudeu die Richter zu Worms,
daß Johannes Lange und seine Gattin Katharine, Bürger
daselbst, der Aebtissin und den: Convente der Frauen des
Klosters Nonnenmüuster bei Worms 10^ Morg. Ackers
und 2 Morg. Wiugerts zn Pfiffligheim nnd Pfcddersheim,
welche sie von denselben zu Erbleihe besitzen, gegen eine
gewisse Summe wieder überlassen haben ^); 1343 einver¬
leibt der Bischof Salmann von Worms dem Frauenkloster
zu Nonnenmünster bei Worms, nach dem einstigen Abgänge
der Pfarrer Eberhard zu Mühlheim und Simon zu Durren-
durinkeim (Dorndürkheim) die im Archidiakonate des Dom-
vrobstcn und des Probsten zu St. Paul in Worms gelegeneu
Pfarrkirchen der vorgenannten Dörfer, in welchen die Patronate
dem obigen Kloster zustehen, mit allen Gefallen und Rechten ^);
1356 beurkundet der Official des Domvrobsten zu Worms,

24) Vllur, Ulk. III. Nr. 1567. In vi^il. tteoi^ii Mlllt. (22. April).
2°) Vom, Ulk. II. Nr. 611. (Ohne Tag).
2°) Vllur, Urk, II. Nr. 676. (Ohne Tag).
") Vllur, Urk. II. Nr. 903. In die Valentin! mart. (14. Febr.).
2«) Vllul, Ulk, III. Nr. 1155. Oat. in upicl» nc>8trc> lÄuäiuburA

?er, IV z>o8t vom, vc>e. ^oouuäitÄti«.(21. Mai).
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daß Herteln Brune von Speier und seine Gattin Gertrud, Bürger
zu Worms, uou der Aebtissin Irmele und dem Conuente des
Frauenklosters Nonnenmünster bei Worms, die dasige Mühle,
unter der St, Paulsmühle gelegen, um jährliche 60 Mltr.
Waizens zu Erbleih erhalten haben 2»); 1361 verkaufen die
Aebtissin Christine und der Convent des Klosters Nonnen¬
münster vor Worms eine jährliche Rente von 20 Maltern
Gctraides, an die Priorin und den Convent des Klosters in

«Liebenau vor Worms, um 325 Pfund Heller 2«); 1401
schlägt K. Ruprecht dem Kloster Nonncnmünster bei Worms
den Peter Girslitz von Alzci vor''); 1425 begabt Heinrich

! Luer, Verwalter auf dcm Hofe zu Littersheim, der dem
Kloster Nonnenmünster zu Worms zustehet, in diesem Kloster
den Katharinen- und 11,000 Jungfrauen-Altar mit jährlich
24 Mltr. Korns, 1 Fuder Weius und 6 Pfund Heller,
wofür der damit bcliehene Priester wöchentlich wenigstens
3 Messen lesen solle 22); 1447 verkaufen der Dekan und das
Kapitel des St. Andreasstiftes zu Worms au das dasige
Nonnenmünster ihre s. g. Dechcmtswicse in der Gemarkung
von Liedrisheim, nm 60 fl. 22); 1555 befiehlt K. Maxi¬
milian II., auf die Klage der Aebtissin Margarethe und
des Convents des Klosters Marienmünster zu Worms, dem
dasigcn Rathe, von den gegen das Kloster eingeleiteten

^Neuernngen abzustehen und dasselbe bei seinen althergebrachten
Freiheiten und seinen Glauben ungestört zu lassen, so wie

lauch demselben die geraubten Kleinodien, Urkunden und
Briefe wieder zuzustellen^); 1,344 einverleibt der Kurfürst

2") Baur, Ulk. III. Nr 1288. Freit, vor St. Ollllentllg. (14. Oct.)
2») Bllur, Urk. V. Nr. 431. ?sr. IV p. ctiem d. ?stri aä viuc

(4. Aug,).
") «rmel, Nsx. Nupei-ti, Nr. 196. Nureinberg, 26. Febr.
") Hess. Archiv II, 313, Note 39. 8^1,, po5t ttr<Lorii r^s (17. März).
°») Hess. Archiv II. 313, Note 41. Die 0oi-poriL01iri8ti. (8, Juni).
^) Januar,, üizt. N^izo. V^ormar. II. 422—24, Nr, 319. Augs-

purg, 1. Juni.
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Anselm Casiniir von Mainz der Aebtissin und dein Convcnte
des Klosters Nonnenmünster zu Worms, auf deren Ausuchen,
das ganz in Abgang gekommene und zerfallene Prämon-
stratenserklostcr Gommersheim mit seinen Einkünften uud Besitz¬
ungen 32). — Im Jahre 1798 waren 21 Nonnen und 5 Laien-
schwesteru im Kloster, die Aufhebung erfolgte im Jahre 1802^).

Wie schon oben bemerkt, lag das Kloster in der Sueierer
Vorstadt, und zwar links weit abwärts von der nach Spcier
ziehenden Straße, wo der von der Stadt aus dahin führende
Weg uoch der Klosterwcg genannt wird. Die Kirche mit
ihrem Thurme uud eiuigeu der dazu gehörigen Klostergebäuden
wurden in den ueuereu Zeiten abgebrochen, aber noch stehen
einige der Hauptgebäude des Klosters, die eiue Zeitlang zur
Kaserne der Garnison dienten und dann als Pulvermagazin
benutzt wurden. Die der h. Cäcilie geweihte Kirche neben
dem Kloster ist gleichfalls abgebrochen, ebenso die dabei be¬
findliche Meinhardskapelle, die später den Protestanten gehörte,
in welcher noch bis zum Jahre 1805 jährlich eine Betstunde
gehalten wurde und an deren Stelle sich nun ein Weingarten
befindet. — Die Aebtissinnen bei Zdianullt 1, 180^ Lru.8<Mu8
raouli,8t,6i'iu1<)Aig, p. 82. 6l-n,I1ill olrrigt. V, 708 Epitaphien,
Hess. Arch. VIII, 299,

46. Die Cistersienserinnen zu Daleu (Mnnendaleu) bei Zahlbach.
Die frühere Geschichte der beiden Klöster zn Dalen s. nnter

Nr. 26. Im Jahr 1265 überträgt Erzbischof Wernher von
Mainz dem Kloster Ebcrbach die Fürsorge für die Kirchen und
Convente zu Gottesthal, Dale, Oppenheim (Mariakron) und
Snon, Cisterz.-Ordens'); 1266 verkaufen Friedrich, Prä-
ceptor der Brüder des St. Lazarns-Ordens in Deutschland,
und Hertwich, Comthur des Hauses zu Megersheim, und

2°) ssoHNüis,ü. U. I. 955, Nr. 58, vllt. Hlll^unti^ß, cteeilllg,
tertis. <tis ^.n^, (13 Aug.).

°°) Darmst. Stnatsllrchiv, Acten, Stifte. K^/,.
i) ^Vüräwein, rfc>v. 8ut)L. VI. Vorrede 33—34, Nr. 17. Hat.

a^ucl ^VuuußuäHl, III iä. llar«. (13. Mniz),
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die übrigen Brüder daselbst an die Acbtissin und den Con-
vent des Klosters zn Dalen bei Mainz, Cisterz.-Ordens, ihre
Güter und Besitzungen zu Vrctzcuheim, welche Bruder Baldc-
mar und seine Gattin Ottilie ihnen übergeben hatte ^); 1266
verleihet Grzbischof Wcrnher von Mainz der Aebtissin und
dem Convente des Klosters zu Dalen bei Mainz, die zum
Cistcrz.-Orden übergetreten, znr Anlegung ordensüblicher
Gebäude einen Ablaßt; 1275 verkaufen die Aebtissin Ger-
trndis nnd der Convcnt in Dalen, Cistcrz.-Ordens, einen
Platz, begrenzt von den Prediger-Brüdern, an dieselben, zur
Lrbaunug ihrer Kirche, um 30 Solide); 1281 bestätigt
Papst Martin IV. der Acbtissin und dem Convente des
Klosters in Dalen, Cistcrz.-Ordens, ihre Freiheiten^); 1283
verkanfcn die Acbtissin Katharine und der Convcnt des
Klosters in Dalcn, Cisterz.-Ordens, an den Pfründncr Hein¬
rich, genannt von Weidas, einen Garten von etwa 1'/^ Murg.,
dem Bürgcrthal zu Mainz gegenüber, den sie von dem Ritter
Waldung, genannt Jungen, Bürger zu Mainz, zn dessen
Seelenheil empfangen, um 12 Mark Pfennige, und ver¬
sprechen, nach des Käufers Tode, zu dessen Seelenheil jähr¬
lich 1/2 Mark Pfennige an die Prediger-Brüder entrichten

,zu wollen, wofür der Garte» au ihr Kloster zurückfalle °);
1285 vermacht Gisla, Wittwe Erust's vou Eberbach, Bür¬
gers zu Mainz, ihr dasiges Haus am Mühlenthore dein
Kloster und Convente der Frauen in Dalen, wofür diese
ihr Iahrgedächtniß feiern uud von diesem Haufe jährlich 6
Pfund Wachses uud 1 Pfnnd Oels zu den Lampen der Pfarr¬
kirche St. Maria in Udenmünster zu Mainz abgeben sollen,

2) Vodmnnn, Rhein,,, Alterth. 1. 186. In oi-llLt, Nninlillu. äni. (7. Jan.)
«) Bodmllmi, Nhemg. Altnth. I. 186. vat. apuä I^uum, VI icl.

U^i. (10. Mai).
4) ttuäen, 0oä. It. 67t, Nr. 15. (Ohne Tag).
°),Bllur, Urk. II. Nr. 341. Hat. anuä urnem vetei-ßw, XV KI.

H.nr. ?°util. ll. I. (18. März).
°) Nnur, Urk. II. Nr. 368. IV ict. Äurtii in His 6i-e?oi'ii Mpe

(12. März).
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sodann ihr Haus und ihren Hof, die sie bewohnt, dem
Kloster Eberbach, welches davon an ihre Nichte Gisla,
Klosterfrau in Daten, jährlich 2 Solidi Pfennige abgeben
wird'); 1290 vertauscht Heinrich, Abt des Klosters St.
Jacob bei Mainz an das Frauenkloster zu Daten Güter zn
Vrctzenheim und Zahlbach gegen solche zu Raunheim und
Esscnheim^); 1293 beurkunden die Aebtissin M. und der
Couuent in Dalcn, Cisterz.-Ordens, außer Maiuz, daß der
Magister Gottfried, Scholaster der Kirche St. Iohanu in
Mainz, ihnen 18 Pfund Heller vermacht habe, wofür sie
jährlich auf den 29. Mai dessen und seiner (benannten) Ange¬
hörigen Gedächtnißtag feiern sollen °); 129? nbergiebt Mech-
tildc, Wittwe Heinrichs, gencmut Gülfer, Bürgers zu Mainz,
dem von ihr, zu Ehren Maria's, Iohannis des Täufers und
der Maria Magdalena im Frauenkloster zn Dalin, außer¬
halb Mainz, errichteten Altare, ihren Hof zu Badinheim
(Bodenhcim), der Gülfershof genauut, wovon sie die Hälfte
ihrem Bruder Erbelo, Kanoniker der Kirche zn St. Maria
in Campis, außerhalb Mainz, vermacht hat, welche Hälfte
aber uach desseu Ableben an den vorgenannten Altar fallen
solle'"); 1297 beurkunden die Aebtissin Greda und der Con-
vcnt des Klosters in Dalen bei Mainz, in wiefern das ihnen
überlassene Verleihungsrecht des von Mechtilden, Wittwen
Heinrich's, genannt Gülfer, Bürgers zu Mainz, in ihrer
Kirche gestifteten Altars an den Abt des Klosters St, Alban
bei Mainz übergehen solle "); 1306 wurden die zum See¬
lenheil weil. Ritters Jacob von Bechtolsheim bestimmten 2?
Mltr. Korns, von Gütern zu Dittelsheim, als Pfründe dem
auf dem Altare St. Iohanues im Frauenkloster in Daten

') Baui, Urk. II. Nr. 391. Die UatKis ap<>3t. (24. Febr.).
«) 5oauui8, L. K. II. 809. (Ausz.). (Ohne Tag).
") Bnur, Urk. II. Nr. 493. luvoeavit. (l5. Febr.).

'") Vllur, Urk, II, Nr. 553. Ill vixil. l»88uiut. Uliri« vii'A. (14. Aug.).
") ^Vui'ätnßin, 8ul,8. IX. 12l—22, Nr. 19. In vigil. Llli-tlio.

lomei lly!)8t. (23. Aug.).
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bei Mainz täglich eine Messe zu lesenden Priester zuge¬
wiesen, welche Pfründe der Ritter Johannes von Bechtols-
heim, Bruder des vorgenannten Jacobs, und dessen Erben
zu verleihen Habens 1315 verkaufe« die Meisterin und
der Convent des Klosters zu St. Peter bei Kreuznach an
die Aebtissin und den Convent des Klosters in Daleu 28^
Morg. Ackers zu Dreis, um 40 Pfund Heller'«); 1318
bestätigt Papst Johann XXII. dem Marienkloster in Dalen
seine Freiheiten und Güter, nämlich den Hof zu St Hila-
rius, den Hof in dem Dorfe Vretzenheim, das Dorf Zahl¬
bach, den Hof zu Bodenheim und den Hof zu Fluchen");
1319 übergubt der Wcippner Peter zn seinem uud seines
Vaters, Ritters Conrad von Obersaulheim, seiner Mutter
Agnes, seiner Brüder Wenzo und Cmicho und seiner Schwe¬
stern Elisabethe, Sevitie und Getze Seelenheil, dem Altare,
den er auf seiue Kosten im Kloster der Frauen tu Daleu,
außerhalb Maiuz, zu Ehreu des Apostels Petrus und der
Märtyrer Blasius, Vitus und Modestns, bauen will, die
benannten Güter zu Saulheim "); 1342 vermacht Cecilie,
Tochter weil. Jacobs zum Baumgarten, ihren Schwestern
Grete uud Getze und ihrer Schwester Tochter Elfe, Franen
zu Dalen, 1 Pfund Heller, das nach deren Ableben an Clara,
Tochter von Friele zum Gensfleisch, Klosterfraudaselbst, uud
dann an das Kloster fallen soll'«); 1360 macht Erzbischof
Gerlach von Mainz Anordnungen wegen der Machten in
den Klöstern Dalen uud St. Agnes zu Mainz, Cisterz.-Or-
dens"); 1364 verkauft Ritter Eberhard von Scharfenstein

'2) Baul, Urk. II. Nr. 666. vom. Minimum. (27 März)
">) Vaur, Urk. II. Nr. 771. III. uou. 0ot. (5. Oct.).
") ^üräweiu, 8ui)8. I. 447-53, Nr. 93. Oat. in Hvinione.

XVI ^uui^, I>ontit. 2. II. (eingerückteUrk.).
") Vaur, Urt, II. Nr. 826. IX Kl. 2Ilüi. (23. April).
") Schaab. Buchdruckerk.II. 164-65, Nr. 12. Kreuzes Erhebung.

") ^üräUveiu. 8ud8. IV. 373-78, Nr. 109. 1)at. Nltevil V iä
0et. (N. Oct.).
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Burggraf zu Olm, au die Aebtissin uud den Convent des
Klosters Daten, sein halbes Gericht zu Mombach, um
155 kleine Gulden, jedoch ausgeuommeu seiue Armenleutc,
und überläßt dem Kloster den Jacob von Sobernheim, der
ein Vrnder dieses Klosters ist, nebst dessen Ehegattin^);
136? vermacht Nichildis von Sobernheim, Pfründnerin in
Dalen, unter Anderem daselbst den Brüdern 3 fl., der Aeb-
tissin 1 fl., einer jeden der Frauen 10 Solidi Heller, jedem
Laienbruder 10 Solidi Heller, den 3 Frauen, Töchtern weil.
Conrad's von Creuznach je 2 Pfund Heller, deu Beginnen
(dll^inis) Kathariue und Demude je 2 Pfund Hellere. ");
1435 beschwört Nese Gcltfnß, Aebtissin zu Dalen, die Hand
auf der Brust, daß sie und ihr Convent einen Grundzins
von 7 Pfuud und 5 Schillinge Heller auf dem Hause zum
Wcrtheimer in Mainz besitzen 2°); 1465 giebt Johann von
Sorgenlos), genannt Gensfleisch der Junge, seine Tochter
Margarethe in das Fraueukloster zu Dalen, uud überträgt
deshalb der Aebtissin Lieba Hirtzen, der Priorin Anna Dun<
gern und dem Convcnte daselbst 4 Morgen Wingerts und
Ackers zu Badenheim (Vodenheün), l'/? Morg. Ackers an
der NackheimerBrücke:c. ^'); 1484 verkaufen Philipp Holt»
mont und seine Gattin Genovefa Vreder von Hohenstein an
die Aebtissin und den Convent des Klosters St. Marien
Daylen bei Mainz ihr Gut zu Bodenheim, um 250 fl. ^);
1496 verfchreiben der Nichter Peter Schüffer von Gerns-
heim uud seine Gattin Dyna der Aebtissin Anna von Gnseu-

1°) Baur, Ulk, III. Nr. 1357. Mittw vor St. Andreas Apost.
(27. Nov,).

") 6u<ieu, lloä. III. 473-78, Nr. 320. Die XXII inens. I'ebr.
2°) Schaab, Buchdrucker!.II. 510—11, Nr. 325. 1?er. prox. zx>8t.

^allubi. (26. Juli).
2>) Schüllb, Buchdrucker!. II. 280 — 83, Nr. 137. Donnerstag26.

April.
22) Schaab, Buchdrucker!. II. 300—1, Nr. 156. Sonnt, nach St.

Ulrichstng (ll. Juli).
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heim (Geisenheim) und dem Convente zu Dalem eine jähr¬
liche Gülte von 4 fl, auf ihr Haus zur Wnden^).

Im April 1793 würden die Nonnen genöthigt, in die
Stadt zu ziehen, während dessen das Kloster wiederholt von
den Truppen geplündert wurde. Vou den 21 Frauen, die
bei der Aufhebung des Klosters im Jahre 1802 vorhanden
waren, ist die Letzte am 24. Dec. 1821 zu Mainz gestorben.

^Von der Kirche und dem Klostergebäude ist uns ein
anschauliches Bild iu.eiuem von den: Mainzer Künstler

^Kaspar Schneider augeblich 1780 gefertigten Aquarell er-
l halten, welches mit der höchsten Sorgfalt ausgeführt ist. Das¬
selbe befindet sich in meinem Besitz uud diente offenbar der
Wllsscrburg'scheu Ansicht a. a. O. Taf. 8 als Vorlage. Das
Blatt giebt die Längenansicht der Kirche von der Nordseite.
Die Kirche war orientirt und mit dem Chorhaupte an den
östlich davor liegenden Hügelrücken hingebaut. Sie bestand
aus füuf Gewölbejochen und ^ geschlossenen Chor; es war
ein einschiffiger mit vorgelegten Streben besetzter Bau von
sehr guten Verhältnissen. Die gothischen Maßwerkfenster
waren zweitheilig mit Vierpässen und lassen auf einen in der
ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts errichteten Bau schließen.
Die drei letzten Fenster des Schiffes lagen so hoch, daß sie
wahrscheinlich mit einer Empore für die Nonnen zusammen¬
hingen; auch saß hier der Dachreiter mit den Glocken, die
von dem Nonnenchore aus geläutet zu werden pflegten. An

>der Nordwestecke des Schiffes war ein Stiegenthurm ange¬
baut, und iu der Mitte der nördlichen Langseite des Schiffes
läßt sich das Dachwerk eines kapelleuartigen Anbanes er¬
kennen. Nach Westen schloß ein hufeisenförmiger Thorban
aus der Zopfzeit die Klosteranlage ab; ein Portal mit großer
Bildnische lag gegen Nordwest an der Straße. Im Innern

2') Schllab, Buchdrucker!, II. 486-87, Nr. 315. (Ohne Tag) Dieser
Peter Schöffcr, neb. zu Gernsheim ». f um 1499, ist der Mit¬
erfinder der Vuchdruckcrkunst, Seme Gattin Christinn war die
einzige Tochter von Johannes Faust.

W»l>,icr, Gch'N. Stifte. 12

l
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des Hofes ist ein hoher, spitzer Steingiebel eines offenbar
mittelalterlichen Baues sichtbar. Die nach Norden angren¬
zenden Gelände waren mit Mauern und Thoren umgeben.
An der Berglehne sind heute noch die Futlermauern auf
eiue ziemliche Ausdehnung erhalten. ^

o«. GarWujer.

47. Die Karthäuser auf dem Zt. Michael«berg bei Mainz.
Hierzu Tafel VII.

Dieses Kloster lag unterhalb des St. Nlbansstiftes, auf
dessen Stelle nun die Carls- oder Albansschanze liegt, ober¬
halb und ueben der Favorite, der Mündung des Mains
gegenüber und ans der Höhe der neuen Anlage, welche
Erhebung sonst der St. Michaelsberg hieß, da, wo jetzt
das Wirthschaftsgebäude stehet, das insbesondere die Stelle,
wo Kirche und Kapelle standen, einnimmt. Von diesem
Punkte, Vielleicht der schönste der Stadt, wo dieses Kloster,
wohl das schönste und größte dieses Ordens in Deutschland,
gelegen war, genießt man eine unvergleichliche Aussicht auf
den Rhein und in die jenseitigen Maingegenden.

Im Jahr 1320 weist Erzbischof Peter von Mainz dem
Orden der Karthänser einen Platz zu Mainz, zur Erbauung
eines Klosters, an, und übergibt demselben die benannten
Gefalle zu Niedereschbach, Hausen, Weilbach, Wicker uudMas-
euheim, sodann die dem Orte Waldaffen sWalluf) gegenüber ge¬
legene Nheininsel und Gefalle zu Ingelheim und Oestrich i);
1322 willigt das Domkapitel zu Mainz in die Verlegung
des Karthäuserklosters zu St. Petersthal, von Scharpenstein
(Scharfcnstcin) nach Mainz ^).

1) 5oallui«, N. U. II. 831-32. ^.llt. et ällt. «axnntis, XII Kl.
luuii. (21. Mai).

«) loknui«, N. 21. II. 833. vat. in Hloxuntia, in viZil. Idouis
apl. (20. Dec.). Scharfenstem, ehem. N»ss. A. Mville, Vurglume
unweit Kiednch,
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Am 19. Januar 1323 verzichten vor dem Richter Sal°
mann und zwei Bürgern auf ihr erbliches, von Philipp
zum Blasehofe verliehenes Recht, Heinrich, Sohn des Mainzer
Schultheißen Kraft, an einen: Morgen Ackerlands oberhalb
Filzbach bei dem Weg nach St. Victor gelegen, und 3 Be¬
nannte, an den oberhalb in Filzbach am Rheinufer gelegenen
Weinberg. Philipp und feine Gattin Elisabeth gaben
diese Grundstückemit Haus, Garten und Hof und eine Rente
von 3 Pfund Heller von den Weinbergen den Brüdern des
Karthäuser-Ordcns. Richter Salmann nnd die Zeugen be¬
kundeten am 26. Januar vor dem Schultheiß Emercho und
dem Gericht dieses Rechtsgeschäft. In äor8c» der Urkunde
befindet sich die Aufschrift: „äon^tio ortoi-nvi 3.« vinLu,rllm,
in HuiKa» nunc: oonätruotmn est llion2.8tsriuiA (curtuLia,)
iiiont,. 8. Niob.g,oli8". (Bcmr V, 241. ^e^.)

1323 bcurkuudcu die Nichter zu Mainz, daß Elisabethe,
Gattin Philipps, Sohns von Anzo zum Blashofe, Bürgers
daselbst, die Brüder, Karthäuser-Ordens, wegen ciues der¬
selben von deren Gatten, um 60 Mark Pfennige ver¬
kauften Hanfes, ober Vilzbach am Rheine gelegen, nnd
3 Pfnnd Heller, nicht belästigen wolle ^); 1324 bestätigt
Erzbischuf Mathias von Mainz die Verlegung des Karthauser-
klosters zu St. Petcrsthal auf den Michaels-bcrg bei Mainz
neben das Kloster St. Albau ^). Um Jahre 1325 banteu
die Mönche die neue Karthaus und anstatt des alten Namen
die „Nnnhelde" nannten sie den Ort St. Michaelsberg.
Der dem Johann nachgefolgte Nector Tilmann lies das
nene Kloster im I. 1326 dem Orden einverleiben und
ward von der Zeit au der erste Prior desselben. 1328
ging er vom Priorate ab und ward im I. 1340 Prior zu
Koblenz, wo er 1343 gestorben ist. Ihm folgte nach Heil-

') Vaur, Urk. II. Nr. 888. X Kl. 1''e1n-. (23. Jan.). __ Urkunden
vml 132U—1495 bei Vcnir V. H<-/l.

') ^uaiini», N. ll. II. 834. Vat. et u,ot. I'in^ue. Für. VI post
»nui'.nciat. Hlarie vlr^. 39. März).

13"
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mann bis 1333, wo er Prior des neuen Klosters zu Grünan
ward. 1333 folgte Emmerich aus dem Kloster Seitz, 133?
Ludwig, Dieser bekam im I. 1341 vom Abt und Conuent
zu St. Albau einen am Ufer des Rheins und an dem Fuß
des Berges, worauf die Kalthaus stand, gelegenen Garten
und Weinberg, anderthalb Morgen groß, lehenweise auf ewig
gegen einen Grundzins von 12 Schillingen Heller, desgleichen
bekam auch die Karthaus um diese Zeit von dem St.
Albansklosterberg bei der Karthaus am Ufer des Rheins, die
„Nnnhelde" genannt, einen Morgen Weinberg gegen jährliche
30 Kölnische Denare und vom St. Victorstifte 2 Morgen
Weinberge auf der „Nvnhelde" ebenfalls um 30 Denare
ährlichen Zins"). K.) 1338 beurkunden die Mainzer Richter,

daß der Prior und der Convent anf dem Michaelsberg bei
Mainz, Karthäuser-Ordens, wegen eines Gartens und eines
Weinbergs, die sich bis an die Grenze des Klosters erstrecken,
den dritten Bann erhalten haben"); 1339 giebt Godelint,
Gattin des Zimmermanns Johann von Wolfesheim Wolfs¬
heim) den Karthäusern zu Mainz 2 Pfund Heller, jährlicher
Gülte, auf den benannten Gütern'); 1340 beurkundet der
Richter Niklas zu Mainz, daß Elfe zum Eselweck den Kar¬
thäusern bei Mainz 2 Mark Pfennige, jährlicher Gülte, auf

2) s^Diese sowie die folgenden Einschaltungen sind unverändert einer Arbeit
entnommen, welche die Uelierschrift trägt: Kurzgefaßte Geschichte
der ehemaligen Karthaus bei Mainz, tzdschr. in Schunk'Z nach¬
gelassenen Papieren, auf der Viblioth. des Nifch. Seminars zu
Mainz in zwei Exemplaren, wovon das eine ganz von Schunl's
Hand, das andere mit Zusätzen von seiner Hand versehen ist. Da¬
bei sinden sich Nxoervta^t Lnrouicon Lai-tnuLms, Lorintg, a I?i'iore
min. ^loullLterii NioNaeli ^Veltlßu, Hui odiit äie 26. Inuii
1753, ferner die Nectoren und Prioren des vormaligen Kalthäuser»
Klosters bei Mainz ebenfalls von Schunl's Hand. H.^j

°) Vllur, Url. III. Nr. 1091. ?er. IV poLt oowv. Npivlranie Hui.
(14. Jan.).

') Vaur, Urk. III. Nr. 1112. ?ei-. V 7108t UiLerieoräin, äni.
(15. April).
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des Kannengießers Snfrid Haus auf dem Leichhofe, übergebe«
habe«). s1342 Johann von Echternach zuvor Prior zu
Triers 1346 verkauft das Kapitel der Bartholomäuskirche
zu Frankfurt au die Karthäufer auf dem Michaelsberg bei
Maiuz feinen Neunten von einem Hofe zu Dexheim °); 1347
übergeben Schultheiß Wigant und die (benannten) Schöffen
zu Kastell dem Schaffner und Karthäuser-Convents-Bruder
Jacob Stoß, ihre Aue, der Wert genannt, obwendig der
Salza gelegen, welche der Prior und der Convent der Kalt¬
häuser auf dem Michaelsberg, außerhalb Mainz, von ihnen
und ihrer Gemeinde, um 100 Pfund verkauft habend);
14347 bestätigte der vom Papste gefetzte Erzb. Ger¬
lach die Karthaus mit allen feinen Besitzungen, weil diese
Mönche ihn sogleich als Erzb. anerkannt hatten. 1348
Ludwig Prior. In diesem Jahr kauft er von der Gemeinde
des Dorfes Kastel den unteren Theil der zwischen Kastei
und der Salza gelegeneu Rheininsel um 100 Pfd. Heller
ab. Hierüber bekommen sie einen Streit mit dem Grafen
von Nassau, mit dem sie sich endlich im I. 1364 gegen
einen Grundzins vergleichen, und den Vergleich sowohl vom
Erzbifchof Gerlach im I. 1365 als auch vom Kaiser Karl IV.
1366 bestätigen lassen. 1350 wird die erste Karthäuser
Kirche, welche ein Kanonikus und Schulmeister im Stifte
zu Bingen auf seine Kosten seit 1330 hatte bauen lassen,
von dem Weihbischofe Albrecht von Beichelingen einge¬
weihet. ^ 1350 weihet Albert von Bichelingen, General-
vikar des Erzbischofs Gerlach,von Mainz, auf ter. III in-
tra, ootav. ?3.8ob.e (30. März) die Kirche des Karthäufer-

«) Schaab, Buchdrucker!.II. 540, Nr. 345a. ?er. IV xoLt ulltiv.
>I<)Iilmiu8 I>lli>t. (28. Juni).

2) Doelilnei', <üoä. Uokuolillno, I. 603—4. ^.«t. et äat, iu I'lünKin-
turä, z>riä. KI. Oot. (30. Sept.).

i») Bllur, Ulk. III. Nr. 1206. Mont. vor St. G allentag. (15. Oct.)
Der Kaufbrief ist vom 9. April 1348 u. die erzbifchöfl. Bestätigung
vom N. Dec. 1359. Daselbst Note * u. **
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klosters auf dem St, Michaelsberg bei Mainz mit deren
Kapellen und Altären"); 1351: Notariats-Iustrument über
die Irrungen der Karthäuser zu Mainz mit der Gemeinde
zu Kastell, wegen einer mitten im Rhcine, oberhalb der Salz-
bllch gelegenen Aue'^); ^1351 Stephau, Prior. 1354 Kon-
rad von Oppershofcn. 1356 Hartwich von Saulheim. 1360
Hermau von Fritzlar. 1361 Kaiser KarllV. bestätiget das
Karthäuser-Kloster, durch eine feierliche Urkunde, nimmt die¬
selbe darin iu seiueu kaiserlichen Schutz, uud verleihet ihnen
die Zollfreihcit Zu Wasser und zu Lande, auf dem Rheiu
und auf dem Main, ertheilt ihucu die Freiheit von Bede,
Schätzung, Atzung, Herberge, und anderen Lasten, und ver¬
ordnet, daß ein zeitlicher Kaiser!. Neichsfchultheißzu Oppen¬
heim ihr Beschirmer seyu solle. Desgleichen gestattet Kaiser
Karl IV. in einer Urkunde vom I. 1361, daß die Karthaus
auf dem Neichswaldc bei Frankfurt, jährlich 13 Stämme
Brand- und 12 Stämme Bauholz bekommen solle; welches
hernach 1676 vom Kaiser Leopold I. bestätigt worden ist.
Bald hernach erhielten sie auch vom Pfalzgrafeu Ruprecht
die Bestätigung wegen der Zollfreihcit zu Oppenheim und
in der Pfalz, wie auch von den Grafcu Wilhelm und Eber¬
hard Gebrüder zu Katzeuelnbogenwegen der Zollfreiheit zu
St. Goar. 1364 Verlach von Gießen >3.) 1364 vermacht
Elfe, Wittwe von Wernher Norheumcr unter Anderem den
Karthäufcrn (zu Mainz) 1 Pfuud Heller"); f4366 Ludwig
Klock, ward zur Zeit der Huugersuoth 1368 von seinem
Priorate entlassen. 1368 IoHaun Falkenstein. 1370 Jo¬
hann Ryle von Koblenz. Im Jahre 1369 kam er als Con-
visitator von Rom, uud brachte ein vom Papste Urban V.
erhaltenes schwarzes Käppchen (lüllvollnm niAruin) nebst dem

") <sc>lli>ui8. R. U. II. 835. I^er. II i>08t HuaLinwänAeuiti.
(5. April).

12) Vodmann, Nhcing. Merth. I. 503—4. (Ohne Tag).
") Schllllb, Buchdrucker!. 11. 169, Nr. 19. Dienst, nach Halbfasten.

(5. Mtirz).
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Befehle mit, daß alle Karthäuser desgleichen tragen sollten. »3.^
1361 Juni 6: In einer Zweiung zwischen den Karthäu¬
sern und Kraft Philipps wegen Erbtheilung entscheidet
der Richter Heinrich, daß das ganze Erbthcil hafte").
j43?3. Konrad von Fritzlar. Er ward im Jahre 1374
abgesetzt, und mußte die Geueral-Disciplin aushalten, weil
er zweien Verbrechern, die ins Kloster geflüchtet waren, die
Schlüssel gegeben hat, um entfliehen zu können. 1374. Jo¬
hann von Cnrenbcrg. In diesem Jahre baute der Ritter
Johann, Kämmerer von Worms, genannt von Dalberg, eine
Kapelle, wozu der Ritter Johann vom Hirschhorn, der da¬
mals den Orden in diesem Hause angenommen, eine ewige
Ampel gestiftet hat. — Um diese Zeit grassirte der soge¬
nannte St. Veitstanz. K.) 1374 versprechen die Kar¬
thäuser auf dem Michaelsberg bei Mainz, für den Ritter
Johann vom Hirschhorn, der in ihrer Kapelle, die Jo¬
hann Kämmerer erbaut, worin dieser auch begraben liege,
auch beigesetzt zu sein wünsche, täglich eine Messe lesen zu
wollen 12). ^137? Johann Arnstein. 1380 Dietrich von De-
venter. 1381. Ulrich von Werden, ward 1385 abgesetzt.^
1383 schließen der Prior Ulrich uud der Convent des Klo¬

sters auf dem S. Michaelsberg bei Mainz Karth.-Ordens,
mit dem Abte Heinrich, dem Prior und dm Conventualen des
Klosters St. Alban bei Mainz, Benedikt.-Ordens, eine Ver¬
brüderung "). ^1385 Johann Eucheler. In diesem Jahre
ward eine andere Kapelle, worin sie Kapitel hielten, auf
Kosten des Gmicho von Landeck, ihres Mitbrnders, gebaut.
1392 Johann Winkel. 1394 Johann Kesseler von Frank¬
furt. 1395 erhielt Johann der Prior einen dritten Bann
über einen Hof, Garten und Weingarten, gelegen hart am

") Mone, Zeitlchnft,XXIV, 214. F>.
") Darmst. Archiv, Hilschh. Copmlb. S. 142. Samst. nach St. Nico-

lausiag. (9. Dec.).
'») 'w'üi-äweiu, Nov. 8ubL. IX. 284—85. Nr. 157. lu erast.

?a1lli3,r. (16. Mälz).
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Kloster gegen dem Stadtwerte über, genannt zum Ungefügen,
welches Alheit von Fürstenberg zum Selengeräth dem Kloster
vermacht hat, wovon jedoch ein Fuder Weingelds und ^
Mark Geldes ewiger Gülte gezahlt werden muß. Dabei
mußte er sich verbinden, daß dieses Erbe au keine Geistlichen,
sondern, wenn der Rath will, an Laien, die Bürger zu
Mainz sind, verkauft werden solle. Es scheiut, daß dieses
der Hof gewesen ist, den die Erzbischöfe schon im Xllten
Jahrhundert besessen haben"). 1396 Johann von Nort-
heim. Er war znuor Dechant im St. Iohannesstifte und
ein Arzt (?Ii^8iov8) zu Mainz, ließ sich im Jahre 1393
in der Karthaus aufnehmen, und ward 1396 Prior da¬
selbst. Während seines Priorats schrieb er die Bibel auf
ganz feines Pergament sehr schön und sehr fein ab, nebst
angehenkter Kloster-Ordnung, und endigte diese Arbeit im
I. 1402, wo er als Prior nach Trier berufen ward. Von
da ward er Prior zu Koblenz, und starb daselbst als Vika-
rius im I. 1442. 1402. Ulrich von Werden, der oben ab¬
gesetzte, wird wiederum gewählt, stirbt aber bald darnach.
1402. Johann Kesseler ebenfalls zum zweitenmal, geht aber
auf Ausuchendes Bischoffs von Augsburg, der Grafen von
Oetingen und der Reichsstädte Nordlingen nnd Memmingen
bald wieder zurück nach Himmelgarteu. 1403 Johann von
Dotzheim F.^j 1403 bestätigt K. Ruprecht dem Karthäuser¬
kloster auf dem St, Michaelsberg bei Mainz den eingerückten
Brief K. Carls IV., Nttremberg, Sont. nach Iubilate (25.
April) 1361, in welchem dem Kloster die Zoll-, Geleits-oder
Wartpfennig-Freiheit auf dem Rheiu, Main oder zu Land
für seine Gewächse, Wein, Koru, Früchte, Futter :c. ertheilt
wird i«); 1403. bestätigt K. Ruprecht dem Karthäuserkloster
auf dem St. Michaelsberg bei Mainz den eingerückten Brief
K. Carls IV., Nürcmbcrg, Sonnt. Iubilate (18. Apr.) 1361,

äipl. in lom. I. v^. 88 et 72 all. an. 1108 et 1128.
'«) «Kmel, »ex. Nunei-ti, Nr. 1484, Oppenheim,18. Mm.
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worin er dem Kloster für seine Güter, Gülten und Gefalle
die Freiheit von allen Abgaben und Diensten giebt, und zu¬
gleich zum Schirmer und Vertreter desselben den Heincz zum
Jungen, Bürger zu Mainz und königl. Schultheiß zu Op¬
penheim, und dessen Nachfolger aufstellt"). ^1404. Johann
Kcsseler zum drittenmal. 1406 ward er Mitvisitator und
1410 Visitator uud half die Ruhe und Einigkeit im Orden
wiederum herstellen. Auf fein Ansuchen ward er im I. 1418
vom Priorate entlassen, und starb 1425. Im I. 1408 wurde
die Karthaus vom Erzbischof Iohanu II, bestätigt. 1410
wurde der Ritter Eberhard Strumpel von Schwabenheim
Karthauser und vermachte dem Kloster unterfchiedliche Güter
und Renten; bestimmte dieselben besonders zum Bau der bau¬
fällig gewordenen Wohnungen der Mönche, vermuthlich des fog.
Kreuzgaugs (6^1116». unvLvz>g,tg,) und einer neuen steinernen
Zelle dabei, wie auch zur Grabung eines neuen Brunnens
am unteren Theile des Kreuzganges, der uoch zu unsern
Zeiten daselbst im Gebrauche war, und das übrige für unter¬
schiedliche Bücher anzukaufen.^) H.^j 1404 verkauft Johann
Gensfleifch, Bürger zu Mainz, an den Prior und den Kon¬
vent des Hauses auf St. Michaelsberg vor Mainz, Kar-
thäufer-Ordens, 43^ Mannsmahd Wiesen zu Ginßheim
(Geinsheim), Oppenheim gegenüber, um 250 st. ^). ^1418
Ortwin Heppener von Frankfurt, Bevor er Karthäufer
geworden, war er schon Priester und hatte dem Kloster

WN

>») Olmiol, Nex. Nuperti, Nr. 1499. Heidelberg, 7. Juni.
2») s^io re^arauäa, KaKitatioue ßalilea uuueuMta, et uua uov»,

eella la^iciea, oum Luiü ec>iniiic>äi8 eri^euäa: item ^>rc> tonte in
inißiiori i>arte ZaUlee tuäienäo. Iteiu eentuui t1aienc>8 nro
uuo breviario aä woäuw dreviarii äni. ^i^ilini äe Vlau^turäia,
^ro uuc> lidro eelle et uuo äiuruali <1e uovo serilieuäi »e ie-
8iäuum z>ic) una, Kidli», ex^enäatur. Iw ex ^.uto^r. ^,ioliivi
Lartiillz. NoZ.)

^) Schllllb, Vuchdruckerk.II. 198-99, Nr. 50. Mont. nach Frauen»
terzwcihe, (4. Febr.).

M '''
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einen ewigen Pacht nun 60 Malter Korn geschenkt. 1422
ward er Prior zu Basel und 1425 zu Strasburg. H.) 1421
übergiebt Anna, Wittwe Peters zum Eselweck, den Kalthäu¬
sern bei Mainz ihr Gut zu Kastell^). ^1422 Johann
Kamberger. Ortwin Hepvener zum zweitenmal)!. 1428
Heinrich von Königstein. Er war von Adel, und nahm so¬
viel möglich die Adelichen zu Mönchen auf, deren er auch
viele bekommen hat. Unter diesen war Johann Graf von
Isenburg, ein Bruder des uachherigen Erzbischofs Diether
von Mainz, und 1439 der erste Prior, der nenen Karthaus
zu Grünau. — Johann von Bcllersheim, Erwin von Nor-
bach, zween Brüder Brendel von Homburg und andere.
Giner dieser Letzteren begnügte sich ein Laienbruder zu sein,
und verrichtete alle Hausarbeiten mit größter Sorgfalt. Der
obgedachte Graf von Isenburg war ein Schwager des Grafen Jo¬
hann von Nassau, welcher Letztere zu Gunstendes von Isenburg
dem Kloster einen Zins oder Abgabe von der Rheinaue un¬
terhalb Kaste! nachgelassen, und durch eine Urkunde vom
8ten Jänner 1460 bekräftigt hat. ^ 1433 vergleicht sich
Johann Gelthuß, genannt Echtzeller, für sich und feine Gattin
Liebe (Muhme v. Friedr. Eselweck sel.), wegen der von
ihrem Verwandten Friedrich Eselweck hinterlassenen be- und
unbeweglichen Gütern, von denen sie zu '/^, mit den Kar-
thäusern von Mainz, im Namen von Johann und Peter
Eselweck, beide Karthäuser-Ordens, bei Mainz und zu Trier,
Brüder des genannten Friedrich Eselweck, die davon zu 2/5
Erben sind 2»); 1436 verkauft Henne Gensfleifch, der Alte,
an den Prior und deu Convent auf St. Michaelsberg bei
Mainz, Karthäuser-Ordens, 56^ Morg. zu Hechtsheim,
als die Hälfte des Guts, das dem Henne Spessart von
Mainz gehörte, um 250 st. ^); 1439 verschreiben Diether I.

«2) Schllllb, Buchdrucker!. II. 544—45, Nr. 347. 7. Aug.
22) Schaab, Buchdrucker!. II, 509—10, Nr. 324, In äie 8. H,uwllii

akb. (17. Juni).
2<) Schllllb, Buchdrucker!.II. 228—30. Nr. 88. Dow. auts Leue-

äieti abd. (18. März).
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von Ifenburg-Büdingen und seine Gattin Elisabcthe von
Solms dem Kloster auf dem Michaclsberg bei Mainz, Kar-
thäufer-Ordens, in welches sich ihr Sohn Johann begeben,
ihren Antheil am Zehnten zu Nierstein, nemlich die Hälfte,
und wovon die andere Hälfte ihrem Schwager von Saun ge¬
hört, zu einem Seelgeräthe ^). >4439 bestätigt Erzbifchof
Dietcrich die Karthaus mit allen ihren Besitzungen, durch
eine besondere Urkunde vom IZ.Angnst. 144? Johann Erpuel.
1448 Sibert von Schallenberg. /3.^ 1450 übergiebt Lise, Wittwe
von Mengoz Gulden, aus Liebe zu deu Karthäusern Johann
von Bellersheim und Johann Neyzfel von Hoenberg (Hom¬
burg) ihrcu Vettern nnd Schwägern, die nach ihrem Ableben
die Erben der nachfolgendenSchenkung gewesen wären, den
Karthäufern zn Mainz ihre Aecker, Wiefen, Zinsen und ihr Vog-
teirecht zu Guntzenheim (Gousenheim), zu einem Seelgeräthe ^).
sIn: Jahre 1460 kauften die Karthäuser das Haus zu Mainz
genannt zur großen Eiche für 700 Gulden, Mainzer Wahrung, und
guter Nunscher Gulden, sammt dem dahinter gelegenen Garten
von Henne Salmen von Frankfurt und Iegkel Hirzen, frei
und eigen, ausgeschieden der Stadt Schätzung, die darauf steht
oder gesetzt wird, wie der darüber erhaltene Bannbrief vom
I. 1461 besagt. Auch der Stadtrath zu Mainz bestätigte
im I. 1460 diesen Kauf mit dem Beding, 1) daß sie ihr
Haus zum Hoeuberg der Stadt um 200 fl. überlassen, uud
2) von dem Hause zur Eiche, der Stadt jährlich 7 Gold¬
gulden Zins und Bede bezahlen; 3) daß es immer ein
Laiisch und werntlich Haus bleiben; 4) keinen Wein mit
alter Maaß darin schenken; 5) wegen den Früchten, die
sie in das Hans bringen, und verkaufen wollen, das Vor¬
kaufsrecht dem Nach und der Bürgerschaft anzubieten. Allein
all diefe Lasten hob Erzb. Adolf II. im I. 1462 durch eine

") Simon, Ysenburg u. BUdingen, III. Nr. 252. Sonnabend nach
heil. 3 Königetllg. (10. Illn.)

2°) Dllimst. Archiv, Copilllb. des Kalthäuser«,zu Mainz, Blatt 170-71.
N°nt. St. UrvanZillg (25. Mai).
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besondere Urkunde auf. >3.^ 1461 verkauft Henne von Buches
zu Kiliansteden daselbst Hof, Aecker und Wiesen an den Prior und
den Convent der Karthäuser auf dem St, Michaelsberg zu
Mainz, um 900 fl. ^'). ^1464 Heinrich Liebmann von
Gudenberg in Hessen. — Das Kloster bekam einen Streit
mit dem Pfarrer von Moßbach, der den Zehenden von der
Karthäuser Rheinaue forderte, wurde aber durch einen Spruch
von drei gewählten Schiedsrichtern den 11. Jänner 1465
von diesem Laste losgesprochen. 1469 Marzellus Geist. Er
war Prior zu Bern, und, bevor er nach Mainz ging,
ward er als Visitator nach Neapel gesandt, wo er am 9.
October gestorben ist. 1469 Johann Lnse von Schmal-
kalden. 1483 Niklas Lorsch von Heimbach. 1486. Cul-
mann von St. Goar. 1502. Johann Beuteler von Frank¬
furt, ein graduirter Doktor der Arzneikunde, bevor er Kar¬
thäuser geworden war. 1506 Johann Carnificis von
Mainz. 1509 Johann Steinbach aus Franken. 1515
Peter Fritz Movr von Lunen, ein Adelicher aus Kreuzuach
gebürtig. 1523 Gobelinus Lavidius, ein wegen seiner Ge¬
lehrtheit berühmter Mann. 154? Vitus Dullen. — Im
I. 1551 starb in dieser Karthans noch als Noviz, der zum
Erzbischof von Gnesen in Polen ernannt gewesene ?1orilmu8
8u8ll>. von Warschau, der diese Würde nicht angenommen hat.
— AIs der Markgraf Albrecht von Brandenbnrg-Onoltzbach
im Jahre 1552 mit seiner Armee die Stadt Mainz und
die Gegend in seine Gewalt gebracht, und große Auftagen
anbefohlen hatte, fo fiel es der Frau Markgräfin und
ihren Damen ein, die Karthaus zu besuchen. Der Mark¬
graf ging am 22. August mit denselben dahin, wurde aber
von dem Bruder Pförtner nicht eingelassen, weil der Ein¬
gang in die Karthaus für alles Frauenzimmer nach ihren
Regeln und vom Papste unter Strafe des Banns verbothen

«') Dannst. Archiv, Covialb. des Karthauselkl. zu Mainz Malt 163-64
(Ohne Tag).
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sei. Ueber diese Ungezogenheitoder vielmehr Dummheit (nio!)
ward Albrecht so sehr aufgebracht, daß er sogleich Befehl
gab, die Karthaus zu verbrennen. Noch an demselben Abend
um 9 Uhr ward sie an mehreren Enden angezündet, und
verbrannte gänzlich bis auf 4 Zellen. Die Karthäufer wur¬
den hierauf zerstreut, und ein Theil derselben nahm seine
Wohnung im Hause zur Eiche zu Mainz, Der Prior ging
nach Koblenz und kehrte im folgenden Jahre zurück, ward
aber auf dem Wege von der Pest ergriffen, worau er am
10. März 1553 auf dem St. Iakobsberge gestorben ist.
Daselbst ward er auch beerdigt. Im Jahre 1550 hat
dieser Prior ein Buch herausgegeben unter dem Titel:
Hintoria, aliquot r>08tri 8g,s«v1i Nart^ruiQ ^). 155Z
Mathias Kemmercr von Trier. Als er im Jahre 1556 zu
Obcr-Eschbllch auf der Zehnduerleihe war, stand er des
Nllchts, vermuthlich Nothdurft halber auf, und stürzte zum
Fenster hinaus, wobei er das Leben einbüßte. 1556 Georg
Heisenstein, Zuvor er Kalthäuser geworden, war er Hof-
kaplan bei dem Kurfürsten Sebastian gewesen. 1558 Wil¬
helm Hären von Iülich. 1562 Philipp von Nuremond.
1563 Andreas aus Vraband. — In diesem Jahr ward in
der Kirche der Karthäuser begraben, der Weihbischof von
Köln, 5obHvnL8 ?evli,riu8 Nove8tu8, Nr)i8oopu8 (ü^ro-
NLN818, der auf feiner Reise nach Wien in einem Schiffe
bei Kastel ankam, und dafelbst am 11. Sept. im Rhein er¬
trunken ist 2°). 1564 Johann von Vuchholt. 156? Moo-
laus 0oinitiu8 08tsrviLÄv.v.8, ein Gelehrter. 1573. Oaru-

2«) ^urätnein, Lidliotli. Uoßuut,, ^3- 191 und Schunk's Vei-
träge zur M. Geschichte, III. 159.

22) Ileni-iouL Heiztei' in L^ntaFluat« Vroepi-eoPui'um Lolon.
paZ. 112 aziuä ttuäen, L«ä. äipl. III. z>aZ. 992 sagt, daß
dieser ?ei>ariu8 ein Minorit gewesen und auf seiner Rückreise von
Wien zu Mainz krank geworden und daselbst bei den Karthäusern
gestorben sei, ohne Meldung des Ertrinkens im Rhein, welches doch
die Kalthäuser in ihrer Hauschronil verzeichnet haben.
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kLrtu8 MnZ-1u8 von Oberndorf. Er war zugleich der Kar-
thaus zn Danzig vorgesetzt, die durch seine Bemühungen
damals ist erhalten worden. Im Jahre 1589 legte er
wegen auswärtigen Ordensgeschäften das Priorat nieder,
und starb 1602 mit Hinterlassung des Rufs der Heiligkeit.
In diesen Jahren und seit 1571 bestand die Karthans ge¬
wöhnlich nur aus 3 oder 4 Mönchen, weil die schweren
Kriegszeiten, die öftere päpstliche sowohl als erzbischöfliche
Besteuerungen der Geistlichkeit, uud die Religionsgcihrnngcn
die Einkünfte ungemein verringert hatten. Um das Ludsi-
cliuin «1il>,rita,tivuii! oder den gutherzigen Beitrag, den
der Kurfürst Wolfgang im Jahre 1583 der Geistlichkeit
auferlegt hat, und im 20. Theile sämmtlicher Einkünfte
bestand, bestreuen zu könuen, schickten die Karthäuser 200
Malter Korn zum Verkauf nach Köln, wo sie für das
Malter 1 fl. 50 kr. gelösct haben. Dagegen war zu
Mainz ein solcher Mangel an Geld, daß das Maitcr Korn
nicht mehr als 1 fl. 6 kr,, und die Anie Wein 9 fl. kostete.
1589 Valentin Gobelin, von Kapellen. Er war der letzte
Prior der Karthans zu Nicderwesel, die im Jahre 1588 bis
auf den Grund zerstört worden ist. Zu Mainz ließ er die
seit 1552 mit Stroh gedeckte Kirche mit Ziegeln belegen,
nnd stellte die übrige Gebäuden so ziemlich wieder her. Er
legte sein Amt nieder 1613, und starb 1614. 16l3 Kon¬
rad Facies von Klingenberg. Er baute nebst der Kirche die
Karthaus von neuem, aber so ungeschickt, daß sie hundert
Jahre darnach dem Einsturz drohete, und neu gebaut werden
mußte. 1625 Ionas Meder von Bischoffsheim. Bei dem
Ueberfalle der Schweden im Jahre 1631 flüchtete er nach
Kölln, und schickte seine Mouche uach Frankreich, bis 1636,
wo die Schweden die Stadt Mainz wiederum geräumt
hatten. Die Schweden hatten zwar alle Güter und Ein¬
künfte der Karthaus, gleich jenen der übrigen Klöster und
geistlichen Stiftungen, in Beschlag genommen, jedoch hat ein
von dem Prior zurückgelassener Karthänscr Bruder bei der
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schwedischenVerwaltung ausgewirkt, daß die Güter aus des
Klosters Einkünften gebauet wurden, welches den Kalthäusern
nach dem Abzug der Schweden sehr vortheilhaft gewesen ist.
— Im Jahr 1640 kaufte das Kloster noch einen Garten,
hinten an den Garten zur Eiche in Mainz anstoßend, um
180 Gulden. 1655 Lorenz Mertloch von Boppard. Im
Jahre 1658 kaufte er von Ioh. Peter Paff königl. böhmischen
Kammer-Sekretär das Haus zum Dollmann, dem Augustiner
Kloster zu Mainz gegenüber gelegen, um 2141 Gulden, und
zwo Amen firnen Weins. Im Jahre 1663 entdeckte er
ohnweit der Karthaus bei dem Albansberge oben an der
Abtsgaffe eine fehr gute Wasserqnelle, und ließ sie durch den
berühmten Chemiker Doktor Becher mit bleiernen Röhren
in die Karthaus leiten, welches ihn über 3000 Gulden ge¬
kostet hat. Dieser Vortheil dauerte nur bis zum Jahre
169 l wo es dem Domprobsten von Stadion, auch Probst
zu St. Alban gefiel, obgedachte Quelle abgraben, und in
seinen Garten, die nachherige Favorite, leiten zu lassen. Die
Karthäuser erhobeu zwar einen Rechtsstreit hierüber, allein
derselbe endigte sich von selbst, als die Qnelle plötzlich ver¬
schwunden nnd sich unter der Erde in den Rhein ergossen
hat, wo man sie noch sehen kann, — Im Jahr 1706 ließ
der Kurfüst Lothar Franz, nachdem er den Stadionischen
Garten mit Einwilligung des St. Albanstiftes gekauft, und
die Favorite genannt hatte, eine andere gute Wasserquelle
vom Laubenheimer Berge her, nicht allein für seinen Garten,
sondern auch für die Karthaus leiten, wodurch die Karthäuser
sogar einen springenden Brunnen in ihrem Hof erhalten
haben. Diese ganze Wasserleitung ist bei den Belagerungen
1793 und 1795 gänzlich zerstört, sogar die Röhren ausge»
graben und gestohlen worden, 1663 Johann Frei von
Boppard. Als im Jahre 1666 die Pest zu Mainz grassirte,
blieb die Karthaus davon verschont, weil man die Vorsicht
gebraucht hatte, die Karthaus zu verschließen,und niemand
aus- oder einpassiren zu lassen. Im Jahre 1679 ward die

««M.W
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letzte Kirche der Karthaus gebauet. 1682 Iost Schwab von
Zcltingen an der Mosel. Während der Belagerung 1689
wohnten die Karthäuser zum Theile mit dem Prior in ihrem
umgebauten Hause zur Eiche zu Mainz, die übrigen blieben
darin wohnen. Damals wurden alle Mauern nm die
Karthaus herum abgeworfen, über eine halbe Million Wein-
gartsphäle verbrannt, die Trauben geraubt, die Früchte
zerstört, und die Weiustöcke durch die ungarischen Ochsen
zertreten. Die Hauptgebäude der Karthaus blieben ziemlich
verschont, und der Herzog Karl von Lothringen nebst den
Kurfürsten von Baiern und von Sachsen machten eine Zeit¬
lang das Hauptquartier dariu, womit zugleich Soldaten-
wciber und Wäscherinnen hineingelegt wurden. Der P.Pro-
cnrator beschwerte sich darüber bei dem Kurfürsten von Vaiern,
weil es ihren von den Päpsten und Kaisern bestätigten Sta¬
tuten zuwider sei. Der Kurfürst antwortete: Im Kriege haben
die Gesetze keine Kraft; sobald die Stadt erobert ist, könnt
ihr eure Gebräuche wieder einführen.^

Nach Bodmann's hdschr. Zusätzen zu ^oaimin R. U.
II. 838 wurde zwischen 1692—1701 ein Neubau aufge¬
führt der 31,972 fl. gekostet hat. H.

^1712 Michael Welken von Trier, wo er im Jahre
1676 geboren war. 1692 kam er nach Mainz um die
Theologie zu studieren, ward 1694 Karthäuser, 1700 Priester,
1703 Vicariun, 1712 Prior, 1731 Visitator der Provinz,
und starb 1753 den 26. Iuui. Dieser Mann hat wäh¬
rend seines langjährigen Priorats sein Kloster in den blü¬
hendsten Zustand versetzt. Nicht allein hat er im Jahre
1715 die Kirche malen, dieselbe mit marmornen Platten
belegen und das Chor mit eingelegten Stühlen (angeblich
das Werk eines Künstlers aus Barmen) versehen lassen, son¬
dern auch die Hauptgebäude nebst der Kapelle, und dem
sehenswürdigen Kreuzgange, woran die Zellen, oder vielmehr
kleine Wohnhäuser der Mönche angebaut wareu, hat er
von Grunde auf hingestellt, nnd ward kurz vor seinem Tode
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damit fertig. Für die Bibliothek baute er auch über der
Kapelle einen feuerfesten Ort, und richtete sie daselbst ein.
Am meisten hat man feine kluge Oekonomie im Kloster, und
auf den Höfen bewundert, die weder Geiz noch Verschwendung
zeigte, und wodurch er in den Stand gesetzt worden ist, so
kostspielige Verwendungen zu machen, nnd sein Kloster in
Ansehung der Gebäude sowohl, als der Einkünfte über alle
Karthäuser-Klöster in Deutschland zu erheben. Die große
Anzahl von Malereien, womit die Wände des Kreuzganges
bekleidet waren, stellten die evangelische Geschichte vor, und
waren vom Maler Nslber sauch Nölbort gen. Die Bilder
sind noch theilweise im Kreuzgang des bischöfl. Seminars zn
Mainz erhalten^ verfertiget. Au der eiueu Seite des Kreuz¬
ganges gegen Süden stand die Kirche, und dagegenüber die
Kapelle, aus den drei übrigen Seiten waren die 22 mit den
Buchstabendes lateinischen Alphabets über den Thüren be¬
zeichneten Zellen angebracht, wovon eine jede ein Vorhaus,
eine Stube, eiue Kammer, Küche, Speicher, Arbeitshaus,
Keller und Garten hatte, alles war freilich klein, und ohne
Pracht, jedoch sauber eingerichtet.

1753 Valentin Thomasen, von Mainz gebürtig, ge¬
storben 1771. 1771 Norbert Neef von Montabaur ge¬
bürtig im Jahre 1716, der letzte Prior dieses Klosters. Auf
Betreibeu des Kurfürsten Friedrich Karl Joseph wurde dieses
Kloster, sammt den beiden Frauenklöstern Altcnmünster und
Reiche-Klarenin Maiuz vom Papst Pins VI. durch M
Breve vom 24. August 1781 aufgehoben, und das Ver¬
mögen dieser drei Klöster der Universität geschenkt. Hier¬
auf wurde am 15. November die Aufhebung der Karthaus
durch eiue gemischte kurfürstlich-erzbischöfliche Kommission,
bestehend aus dem geheimen Rath von Scheben, dem geist¬
lichen Nath Heimes, und dem Vikariats-Sekretär Quanz, den
versammelten Mönchen angekündigt, und alles in Beschlag
genommen. Die Karthänscr blieben noch ungefähr ein Jahr
lang beifammeu im Kloster, worauf sie dasselbe verlassen

^W?MW
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Wagner, Gcistt. Ttiftc. 13
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mußten. Dabei wurde einen: jeden überlassen zu wählen,
ob er in die Karthaus nach Erfurt gehen, oder in welt¬
geistlicher Kleidung mit einem lebenslänglichen Gehalte von
250 Gulden in die Welt zurückkehren wolle.

Sieben aus ihnen wählten das Erstere, und winden im
November 1782 in zwei Kutschen nach Erfnrt in die Kar¬
thans gebracht, nämlich:

1) Norbert Neef, der letzte Prior, gest. zn Erfnrt 1801.
2) Bruno Ehlen von Zcltiugen. 3) Sebastian Cutteraf
von Mainz. 4) Melchior Hageustcin von Würzburg. 5)
Bcncdikt Bräutigam vou heil. Kreutz bei Mainz. L) Hein¬
rich Braden von Vüdeshcim, der letzte Vikarins. Er wurde
nachmals von den Erfurter Karthäusern zn ihrem Prior
gewählt. ?) Christoph Nceb von Moutabaur, der jüngste
unter Allen.

Die Freiheit, den Karthäuser-Orden zu verlasse»,
wählten die Folgenden:

1) Gabriel Marschall von Mainz. 2) Joseph Kran,
von Mainz. 3) Johann Siebe» von Aschaffenburg. 4)
Nepomnzen Köth, von Mainz. 6) Anton Zöllcr von Mil-
tenberg, der letzte Küchenmeisteroder Coadjutor. (!) Bernard
Müller von Mönchberg. 7) Hermann Münch von Monta-
baur, gest. zu Mainz am 18, Februar 1801. 8) Franz
Feitsch von Mainz, nachmals Vikarins im Stifte zu Aschaf¬
fenburg. 9) Angelus Kehrer vou Mainz. 10) Michael
Wahl von Mainz, nachher Vikarins im Liebfrauenstifte zu
Mainz.

Das Kloster der Karthans war eigentlich auf 25 Mönche
eingerichtet, wovon 22 in den mit den Buchstaben des latei¬
nischen Alphabets bezeichneten Zellen, der Prior, Schaffner und
Küchenmeisteraber im Hauptgebäude wohnten. Letztere drei
durften auch Geschäfte halber außerhalb des Klosters sein,
die übrigen aber nnr in einem Nothfalle. Obgedachte Zahl
von 25 Mönchen war noch im Jahr 1771 daselbst, wo
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ihnen das erzbischöfliche General-Vilariat auf Befehl des
Kurfürsten die fernere Aufnahme ins Kloster untersagt hat.
Seit dieser Zeit waren gestorben:

1) Valentinus Thomasen, Prior, gest. 1771. 2) Alber-
gatus Christmaun, Procurator, gest. 1773. 3) Florinus Ben<
der, gest. 1780. 4) Rafael Graf, gest. 1780, 5) Fndericus
Neiling, Coadjutor (Küchenmeister) hernach Procurator (Schaff¬
ner) gest. 1780. 6) Hugo Brummt, gest. 1781. 7) Fran-
ciscus Schipp, Procurator, gest. 1781. 8) Ambrosius
Becker, gest. 1782 den 11. August, bevor das Kloster ver¬
lassen war

Zur Zeit der Aufhebung hatte das Kloster noch sieben
Laienbrüder ^°), die durch ihnen angemessene Anstellungen
versorgt, oder wenn sie wollten, sich selbst überlassen worden
sind. '

Nach der Aufhebung kaufte der Kurfürst um 83,000 fl.
im Jahre 1788 von der Universität das Kloster, sammt den
daran stoßenden Weinbergen bis an die Mauer, womit alles
umgeben war, ließ die Kirche sammt dem Krcuzgange und der
Kapelle in den Jahren 1790 bis 1792 niederreißen und
verband den ganzen Umfang mit dem daran stoßenden Kur¬
fürstlichen Fauoritgarten. Den prächtigen marmornen Hoch¬
altar taufte die Abtei Seligeustadt uud die kostbaren Chor¬
stühle kamen an deu Dom zu Trier. Die Weinstückezwi¬
schen der Favorite und der Karthaus, welche deu Karthäu-
seru jährlich mehrere Stücke Wein von bester Qualität brach¬
ten, ließ der Kurfürst völlig aushaucn uud zu einem foge-
nllnnten eugüschen Garten mit wildem Gehölze anpflanzen.
Dieser nach dem Geschmacke der Fr. u. C. neu angelegte

") Sie wohnten nicht im Kreuzgnngc, sondern zerstreut in den Hnupt-
nnd Nebengebäuden, Sie aßen Fleisch gleich den andern katho¬
lischen Christen, dessen sich die 1?atre8 immer enthalten mußten.
Sie legten auch keine förmlichen Klostcrgelübdc ab uud konnten
deswegen wiederum austreten oder fortgeschickt werden.

10*
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Garten veranlaßte folgende Verse, die darin häufig ge¬
funden worden, nämlich:

^nALlicaui vin63,in ^liz,botb. tulit imviu» ^oliab
(1781).

^,Q^1icii8 ut iisrst vro turvi <Is23.b6l b.ortu8
(1790).

Zugleich hatte er angefangen, das Hauptgebäude höher
und schöner zu baue», und wollte auf dem Platz des Kreuz¬
ganges einen 200 Schuh laugen Gartensaal machen lassen,
als der General Kustine mit der Französischen Armee die
Stadt Mainz iu Besitz nahm, und den Ueberrest der Kloster¬
gebäude mit jenen der Favorite bis auf den Grund zerstörte.
So war das Ende. H.^

1820 wurden die Neste ansgebrochen und dahin das
bereits oben bemerkte Wirthschaftsgebäude gestellt.

^Vei Erbauung der Eisenbahnbrücke wurde die Stein¬
figur eiues Flußgottes, welche eiust zu deu Fontänen der
Favorite gehörte, ausgegraben und südlich neben dem Gas¬
werk aufgestellt. H.)

66. Wichelmiten.

48. Die Wilhelmiten zu Mainz.
Dieses Mannskloster stand mit seiner Kirche auf der

Anhöhe, welche rechts vor dem Ausgange aus dem Neuthore
sich erhebt. Eine Pforte, bei welcher dieses Kloster gelegen,
nnd die davon den Namen Wilhelmiten-Pforte führte, war,
durch die Anlage der großen Festungswerke im 17. Jahr¬
hundert, und in Folge derselben, durch die Anlage des Nen-
thors, durch welches die Straße nach Oppenheim ziehet, als
entbehrlich, abgebrochenworden.

Das Hauptkloster des Wilhelmiten-Ordcns bestand zu
Hagenau,

Im Jahr 1364 vermacht Elfe, Wittwe von Wernher
Norhemner, nuter Anderem deu Carthusern, den Augustinern,
deu Barfüßern, den Predigern (Dominikanern), den Francn-
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brüdcrn (Carmcliten), den Wilhelmytcn und Beckeharten
(Begharden) in Mainz, in jedes Kloster 1 Pfund Hellers;
1401 bezeugt Johannes von Merspach, Mönch des Wilhel-
miten-Ordeus, eine Beurkundung des Notars Sag, daß
Wernher, Abt des Klosters zn St. Alban, den Conventnalen
des genannten Klosters, Hartmann Gevnheüner, die Kapelle
St. Nikolaus in Stega (Vilzbach) verliehen habe 2).

49. Die Wilhelmiten zu Worms.
Dieses Kloster und seine Kapelle lagen in der Mainzer

Vorstadt bei der Pfarrkirche St. Amandus. Die Kapelle
war dem h. Remigius geweiht, ans welchem Grunde der
Convent dieses Klosters gewöhnlich „zu den Renmern" ge¬
nannt wurde.

Im Jahr 1299 vermachen Ritter Dirolf uud seiue
Gattiu Ngues, Bürger zu Worms, Stifter des Klosters Him-
melskron zu Hochheim, unter Anderem den Brüdern St.
Wilhelms zu Worms 8 Unzen Heller'); 1343 vermacht
Jutta, Wittwe des Ritters Johann von Bcchtolsheim, unter
Anderem dem Bruder Heinrich, Sohn der Alheidis, genannt
zur Kannen in Worms, St, Wilhelms - Ordens, 3 Pfund
Hellers; 1349 beurkunden die Nichter zu Worms, daß der
Pleban Johannes zu Offstein an den Dekan und das Ka¬
pitel der Kirche zu St. Andreas in Worms unter Anderem
2 Solidi Heller auf dem Hause, der Hertzoginhus genannt,
vor dem St. Martinsthore und gegenüber dem Hause der
Wilhelmiteu gelegen, um 17 Uuzen Heller verkauft habe^);
1373 beurkundet der Official des Domprobsten zu Worms,

1) Schaab, Buchdrucker!. II. 169, Nr. 19. Dienst, nach Halbfnsten.
<5. März).

2) Vürätvein, vioeo. I. 88—41, In llmdiw nwi^t. 8. ^Idarii,
äie 8/inc>ui8 et ^uäe. (28. Oct.).

>) Vllur, Urk. II, Nr. 576. IV Kl. Naii. (28. April).
2) Frllnck, Gesch. v, Oppenheim, Urk. Nr. ??. In. V ante 8. ^,2-

tlioni^ LOülLLL. (16, Jan.).
') Vllur, Urk, III. Nr. 1227. 8abb. 7.05t Niootai «oule85. (12, Dec.).

,^M
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daß Henuel Duphus und seine Gattin Irmele, Bürger zu
Worms, an die Benannten verkauft haben unter Anderem
3 Pfund Heller, jährlicher Gülte, von einem Hause in der
Bogengllsse bei den Wilhelmiten gelegen^); 1401 bekennt
Johann Bunger, Prior des Convents uud des Hauses zu
den Renmern, gelegen zu Worms bei der Pfarrei zu St.
Amand, —--------2). i4gc> ^M Johann Nnß, Prior zu
Marienpfort, Wilhelnnten-Ordens, Provinzial, fo wie Visitator
des Klosters zu Worins, genannt zun Ncmigern, seinen Willen,
daß genanntem Kloster, das in Abgang gekommen,auf Bitte
deffeu Priors Jacob von Wonßhcmn, der Bürgermeister und
Nath zn Worms zwei ihrer Rathsfrennde zu Psiegeru und
Aufsehern gegeben haben ^).

Die zunächst vorstehende Urkunde gibt zu erkennen, daß
dieses Kloster unter der Aufsicht des Priors der Wilhelmiteu
zu Marienpforte, nuu ein Hof, '/^ St. nordwestlich von
Waldböckelheim gelegen, gestanden hatte. Es scheint aber,
vermuthlich weil dieses Kloster entfernt lag, daß für diesen
Priok ein angesehener Geistlicher in Worms, als Bevoll¬
mächtigter, aufgestellt war, wie denn als ein solcher, Anton
Schlüchtercr von Ervfenstcin in einer Urkunde vom Jahr 1531
vorkommt. Heinrich, Coadjutor von Worms, gibt 1531
seine Zustimmung zum Wiederaufbau der Kapelle St. Nemigii
in der Vorstadt Worms'). Im Anfang des 16. Jahrh,
befaß der Vrudermeister der Mönche zn St. Remigius zu
Worms Gefalle zu Neuhausen ^).

In den Zeiten der Reformation ging der Convcnt ein
und die Kapelle nnd die übrigen Gebäude sind zerfallen.
Im Jahre 1734 waren noch Neste dieser Kapelle sichtbar,
welche nebst der Amanduskirche, in den neueren Zeiten abge-

*) Vll«r, Urk, III. Nr. 1412. St. Peterstag m der Erndte, (1. Aug.).
«) 8«!llll>iiat, llizt. Vpi8o. ^Vormllt. I. 190. (Ohne Tag).
°) Baur, Urk. IV. Nr. 260. Petri- u. Pllulitac,. (29. Juni).
') Mone, Zeitschrift IX, 309. N
«) S. Seite 3, Anm. 15. HeK.

V
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brochen worden sind. An der Stelle des Klosters steht nun
ein großes Privatgebäude, der Ncmaier genannt, welches mit
Weingärten umgeben ist").

o. Msgel öss Zranz von Assissi.
aa. Franziskaner.

50. Die IrnnsisKaner (Barfüßer, ZNmoriten, ZNinderbrüder,
trlltl'68 s,0I1V6NtUl>.l68) ^u Mainz.

Zwischen der Schnstergasse am Gutenbergsplatz, dem
heutigen Theater und der jetzigen Universitäts-Kaserne, lag
ihre Kirche nnd ihr Kloster. In der Kirche hatten viele Pa¬
trizier-Familien ihre Familien-Gräber. s1221: Vom minier
Isutonis Frater Cäsarius wird Frater Barnabas, ein ge°
borner Deutscher, nach Mainz geschickt, der, zugleich ein
vorzüglicher Prediger, in Folge Almosen uud Freigebigkeit
der Bürger, das Kloster baut, dessen Grund und Boden der
Erzb. Sifrid von Eupensteiu schenkte. 1224 Iordcmus von
Dave (oder Fane, vorher Gnardian zu Sveier, wird erster
Guardian zu Mainz. 1229 Conrad von Marburg, «U8to8
L,b.sni, Guardian und Beichtvater der h. Elisabeth. 1251
Frater Gerard, Wildgraf, Sohn nnd Profcß des Convents,
wird Erzbischos von Mainz. 1253 ders. Erzb. legt den
ersten <2tein des neuen Klosters uud bestreitet alle Kosten.
1285 Heinrich von Isnn, orc!. min. ounv., Lector zu
Luzern, Bischof vou Basel, wird Erzb. v. Mainz. 1330
Klosterbrand; das Kloster wird durch Almosen der Bürger
wieder aufgebaut. 1353 Frater Albertus Bickling wird
Weihbischof des Erzb. Gerlach v. Nassau, mit dem Titel
ßvisLovuZ Ivri8sn8i8. ^469 E^b. Adolf II. von Nassau
gibt den lrati-L» äs al»86i'va,nti«.dasFranziskanerkloster^). ^.^

') Hess. Archiv II. 454-56.
i) Vorstehendes sämmtlich in Mone Ztschr. XIX, 54. 55; Chalipve,

Leben des h. Franz v. A. S. 267, ^.

'»
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Im Jahr 157? mußte» die Franziskaner ihre Kirche und
ihr Kloster, auf Befehl des Kurfürsten Daniel von Mainz
den Jesuiten überlassen.

Im Jahr 1240 verkauft Irmentrudis, Aebtissiu der
Kirche St, Maria des Altenmiinsters zu Mainz, die ihrem
Kloster zugehörigen Einkünfte der St. Walpurgis-Kapelle an
Mechtilde, Wittwen Meingots, des Kleinen, um 10 Mark,
die mit zur Bezahlung der 32 Mark für das von den
Minoriten-Brüderu erkaufte Haus zum altcu Herbold be¬
stimmt sind, und welche Einkünfte Mechtilde lebenslänglich
genießen solle, die aber, wenn gegen alles Vermuthen, die
MinoriteN'Brüder sich der St. Walpurgis-Kapelle nicht be¬
geben würden, an diese fallen und zum Gottesdienste und
zur Beleuchtung dienen sollten ^); 1254 verordnet Conrad,
Prooinzial der Minoriten der oberen Provinz in Deutschland,
daß Niemand aus Mainz auf ihren Kirchhof bei Mainz
beerdigt werden dürfe, wenn hierzu nicht vorher die Plebanen,
oder der Erzbischof, oder in deren etwaiger Abwesenheit, die
Mkarien die Erlaubniß gegeben hätten^); 1267 schenkt Probst
Ludwig zu St. Viktor iu Maiuz seinem Stifte die benannten
Güter zu Winteruheim, Rudensheim, Eltevile und Wisebaden.
Iu ciomo I'ratruin Mnorum NoAiint. vr68sntiou8 — —
Auaräiano st ?ratriou8 äomu8 ?ratruiu Zlinoruin ^);
1267 schenkt Probst Ludwig zu St. Viktor in Mainz seinem
Stifte die Kirche zu Bischofsheim. ?rWsutit>u8 — —
AaräiHno et trlltriuv.8 6oinu8 iratrum ininorum^); 1283
vermacht Conrad von Buwensheim, Bürger zu Mainz,
uutcr Anderen« dem dasigen Convente der Minoriten 3 So-
lidi, jährlicher Gülte, auf seinem Haufe °); 1285 vermacht

") Vodmann, Nheing. Alterth. II. 903. (Ohne Tag).
') ttnöeu, Oocl. I. 647, Nr. 273. vat. Zlassnntie, III lil. ^n^.

(30. Juli). - Urk. von 1258-1302 bei Vaur V. F^.
<) lotliiiii«, li. U. II. 602. ?er. II z>o8t Nemißii. (3. Oct.).
°) Naur, Ulk. I. Nr. 58 I<>i-. II poLt lieuiissii (3. Oct.).
°) Bllur, Url. II. Nr. 362. (Ohne Tag).
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Gisla, Wittwe Ernst's von Ebcrbach, Bürgers zu Mainz,
unter Anderem den Minoritcn-Brüdern in 4 Mark nnd
zwar ausdrücklich zu einem Kelche'); 128« beurkundet der
Kämmerer Eberhard zu Mainz die gerichtliche Aufnahme
der Nichter Salmann und Waldung, daß Govlo von Aachen,
Bürger zu Mainz, von dem von demselbenbewohnten Hofe,
genannt Paris zu Mainz, die eine Hälfte dem Kloster und
Conventc der Minoriten-Brüder daselbst und von der andern
Hälfte der Kirche und dem Kapitel zu St. Stephan in
Mainz 30 Mark, dem Kloster Eberbach 10 Mark und der
AcMssin nnd dem Conventc des Klosters St. Agnes zu Mainz
10 Mark Pfennige vermacht habe^); 1297 vermacht Herth-
wig, Kaplan des Probsten zu Mainz, unter Anderem den
(dasigen) Minoriten-Vrüdern 6 Solidi, welche der Metzger
Helfrich zu entrichten hat^); 1300 vermacht Gosta, Wittwe
Arnolds 6e uoäo Bürgers zu Mainz unter Anderem
den Minoriten-Vrüdern daselbst zn einem Iahrgedächtnisse
V2 Mark'«); 1318, Nov. 27.: Johann XXII. befiehlt dem
Erzb. von Mainz und den Bischöfen von Straßb. und
Negensb., die Minoriten bei ihren Privilegien zu hand¬
haben"); 1319, März 19.: Erzb. Peter überträgt die
Ausführung der Bulle (von 1318 Nov. 27.) dem Mainzer
Cantor Eberhard vom Stein ^); 1344, Dec. 10.: Bruder
Emerche der Guardian, zu den Barfuzzen von des Ordens
wegen und Dnde zur Kannen vor des Klosters St. Agnes
wegen vergiften vor dem Richter Jacob von Bingen und
seine Frau Margrede und ihren Erben das Haus zu
Meigenberg am Rothenthurm zu 4 Pfund Heller Geldes
Zins"); 1364 vermacht Elfe, Wittwe von Wernher Ror-

') Vaur, Ulk. II. Nr. 391. Die d. 2I^ie 27,!. s24. Febr.).
«) Vaur, Urk. II. Nr. 427. IV nou. 7uuii. (2. Juni).
°) Bcmr, Ulk. II. Nr. 547. In inveut. s. eruei?. (2. Mai).

">) Vaur, Urk. II. Nl. 589. Lab!,. xo«t vouvei». ?llu1i llpl.(30. Jan.)
"^l2) M^e, Zeitschrift XXIV, 211. F.

") Mone, Zcitjchlift XXIV, 213. ^'.
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hcymcr, unter Anderem den Barfüßern zu Mainz 1 Pfnnd
Heller"); 1385, Apr. 17.: Das Barfnßerkloster vermindert
die Gült seiner Schuldnerin zn Waöeruheim (bei Heidcsheim)
auf die Hälfte^); 1397, März 8.: Meister Ioh. Berstat
der Minorit verlangt im Mainzer Minoritenconvent ein Trans-
sumt von einem Document'°); 1438 verkaufen der Guardian
Clas Winter und der Convent der Barfüßer zu Maiuz an
die Acbtifsin Drutchin Gelthuß und den Convent des Klosters
St. Cläre daselbst 12 Schillinge Heller und 2 Kapaunen
auf 2 Häufern, genannt der Lilieuberg ^); 1473 übergibt
Erzbischof Adolf II. von Mainz die Güter und Zinsen und
dazu die 20 st. Gülte zu Ginsheim, welche der Convent der
Barfüßer-Brüder zu Mainz, gegen die Regel seines Ordens,
um 400 st. in Pfandschaft erworben, nachdem auf Befehl
des Papstes dieses Kloster untersucht worden, dem Convente
des Iungfranenklosters zn Mainz, die weißen Fraueu
genannt^); 1473 bcurkuuden der Guardiau Ulrich Isenflamme
und der Convent des Barfüßerklostcrs zu Mainz, daß Erz-
bischof Adolf II. von Mainz, der auf Befehl des Papstes
ihr Kloster untersucht, die Güter und Zinsen uud dazu die
20 st. Gülte zu Ginsheim, die sie, ihrer Ordensregel zu¬
wider, in Pfllndschaft erworben, der Aebtissin und dem
Convente des Klosters zu den weißen Frauen in Mainz
übergebe» habe ^).

1611 bittet Aurclius, Nps. VissiliauuL, apostol. Legat,
den Erzbischof zu Mainz, den Minoriten-Brüdern einen Ort

") Schcmb, Buchdrucker!. II. 169, Nr. 19. Dienst nach Halbfostcn
(5. März).

'5) Mone, Zeitschrift XIX, 54. ^.
") Mone, Zeitschrift XIX. 215. F'.
") Schallt,, Buchdrucker!. II. 512—13, Nr. 327. Donnerst. St. Gallen-

tag (16. Oct.).
>«) ttnäeu, 0oä. V. 1071—72, Nr. 70. Mittw. nach St. Jacob,

Apost. (28. Juli),
i») 6uäeu, lloä. V. 1073, Nr. 71. Mittw. nach St. Iacobstan,

Apost. (28. Juli).
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in dcr Stadt Mainz znr Wohnung zuverlcihen^). Wilhelm
arcbisv. H.nti1)3,i'en8i8 und 9 Bischöfe gewähren einen Ablaß,
die Urkunde hat kein Datnm ^').

Die Lampertuskirche zu Maiuz, die schon im 8. nnd
9. Jahrhundert vorkommt, gehörte mit mehreren Hausplätzen,
Gütern nnd Renten der Abtei Lorsch. Bei der Kirche stand
ein weitläufiges Hofgebäude, welches der Lorschcr Hof ge¬
nannt wnrde, nnd welches Alles, nachdem die Abtei 1232
aufgehoben worden war, an den Erzbischof gefallen ist.
Nachdem die Franziskaner oder Barfüßer wieder in die
Stadt aufgenommenworden waren, überließ deufelbeu uuterm
26, Mai 1612 der Kurfürst Ioh. Schweikard deu Lorfcher
Huf, iu der heutigen Franziskanerstraße gelegen, ans welchem
nun die wenigen Beginnen, dcr große Couvent genannt, sich
in das Büßerkloster bei Wcißenau begabeu und die Franzis¬
kaner im Lorscher Hof Kirche nnd Kloster erbauten. Erstere,
zu welcher der Wcihbischof Stephau Weber am 28, April 1622
den Grundstein legte, wnrde am 29. Nov. 1628 vom Weih¬
bischof Ambros Saibäus eingeweiht. Bei der Befchießung
der Stadt im Jahr 1793, in der Nacht vom 30. Juni auf
den 1. Juli, brannten Kirche und Kloster ab, worauf die
Franziskaner von 1794—9? ihre Kirche wieder herstellen, und
mit einem ganz neuen prachtvollen Portal verzieren ließen.
^Von dem nach dem Plane des kurfürstl. Hofkmnmerrathes
Ludwig aufgeführten Portal existirt aus der Zeit seiner Er¬
bauung ein Stich iu kl. Folio mit der Unterschrift: VIN
NNVV ?L^N0I80^NVN XIKONN, IN N^IN2, sse-
t)g,ut von Hlct. I^uä^iA, 6-L8toob.Lv van ?. linoker,
vLiloßt 2UII! Vorteil äer Ilirob. uur 30 Xi'Lvt2!Lr.
Danach die Ansicht in D. Waßerbnrg, histor, und architckton.
Merkwürdigkeiten von Mainz, Taf. 22. ^ Bei der Rück¬
kehr der Frauzofen, Ende 179? wurde die Kirche, die noch

M

2°) 3»lllllli8, N. N. II. 854. Lolouil^e, XXXI ssrä. (31, Juli).
") Mone, Zeitschrift XXIV, 215. ^.
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nicht ganz vollendet war, als Militair-Magaziu benutzt, nud
die Klostergcbäude versteigert. In den Monaten Mai, Juni
und Juli 1832 wurde die Kirche abgebrochen, au deren
Stelle nun 4 nene Häuser entstanden, die wegen Erweiterung
der Straße, etwas eingerückt worden sind. Aranziskauer-
gasse 0. 152, 152/1 bis 152/4 jetzt Stadthausstraße 14,
12, 10, 8 uud Franziskanergasse 4 neu. H.^

51. Die Franziskaner zu Oppenheim.

Die Franziskaner- oder Varfüßerkirche steht nahe
am Markte in der Neustadt, welche Neustadt mit der St.
Katharinenkirche zum Archidiakonate von St. Viktor zu
Mainz gehörte. Diese Kirche war bei der Kirchentheilung
(1706 - 170?) den Katholiken zugefallen, die solche noch
besitzen. Kloster und Kirche sollen ini Jahr 1211 auf Befehl
K. Otto IV. für die Minoriten erbant und ausgestattet
worden sein. s^Die Kirche ist von beträchtlicher Größe; das
Chorhaupt schließt mit drei Seiten eines Fünfecks; der lang
gestreckte, ans drei Jochen bestehende Chor deutet auf eiuen
zahlreichen Ordeuscouvcnt zur Zeit der Erbauung. Das
Schiff war stets flach gedeckt; nach der Straßen- (Nord-)
Seite springt die Längenmauer im Winkel aus, so daß der
Grundriß eine unregelmäßige Form hat. An dieser Seite
siud 9, an der entgegengesetzten nur 6 Feuster angebracht.
Ueberdieß weicht die Orientiruug des Baues stark nach
Norden ab. Die Fenster im Chor und Schiff sind zwei¬
theilig mit schlichtem kreisrundem Maßwerk; nur das Mittel¬
fenster hier, wie das erste in der Nordwand des Schiffes
sind dreitheilig. Die Gewölberippen und der Triumphbogen
sitzen theilweise auf einfach profilirten Consolen auf; drei
derselben sind mit Blattwerk verziert. In der Westwand ist
ein großes viertheiliges Maßwerkfenster mit Drei- und Vier-
pa'ßen. In der Südwand sitzen die Fenster wegen der ehe¬
dem hier anschließenden Klostcrgebäude sehr hoch und sind
von sehr beschränkter Größe. Die Architektur des Chores
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und das Maßwcrkfcnster der Westseite sind noch durchaus
von ursprünglicher Erhaltung und dürften spätestens der
Frühzeit des 14. Jahrhunderts angehören. Das Schiff ist
in seinen oberm Theilen allen Anzeigen nach am Schlüsse
des 17. Jahrhunderts, jedoch ganz im Sinne der ursprüng¬
lichen gothischen Anlage umgebaut. Von den Klostergebäuden
haben sich Neste des Kreuzgauges an der Südostseite und
oer Wcststügel in der Fa^ade des unteren Stockes noch er¬
halten; doch sind die Bogenöffnungen vermauert, und Alles
umgestaltet. Die übrigen Gcbände sind jüugereu Ursprungs. H^

Im Jahr 1318 fordern Graf Gerhard VIII. von
Iülich und die Stadt Cöln die Städte Mainz, Worms,
Speier, Oppenheim, Frankfurt, Wetzlar, Friedberg und
Gclnhausen zur endlichen Hülfeleistung gegen den Erzbischof
von Cöln auf. _^ot. tsrtia äis ^vrilis Kor«, 86xta, in
»tuvn, iratrum nnuoruiu äoiunL in O^^entisim ^); 1343
bestimmt Jutta, Wittwe des Ritters Iohaun von Vechtols-
heim, ihr Begräbniß bei den Minoriteu-Brüdern zu Oppen¬
heim und vermacht denselben auf ihren Sterbetag 30 Solidi
zu einer Erquickung, auf den ?. und 30. Tag jedesmal
ebenfouiel, fo wie jedem Minoriten-Vruder 5 Solidi Heller,
den Kanonikern nnd Vikarien der Kirche St, Katharina zu
Oppenheim 1 Pfund Heller, der Vaukasse dieser Kirche
8 Uuzcn Heller, jährlicher Gülte, dem Kloster Mariakron
vor Oppenheim ihr Haus bei dem Gauthore, das sie be¬
wohnt, jährlich 60 Pfund Oels und 10 Pfund Wachfes zu
10 Kerzen auf den Altar, wo die Messen gelesen werden,
vermacht ferner ihr goldenes und silbernes Geschirr zu
3 gleichen Messe°Kelchen, den einen für das Kloster Eberbach,
den anderen für den Convent der Minoriten-Vruder zu
Oppenheim und den dritten für den Conveut der Frauen
des neuen Klosters, zu der Cliugen genannt, in Alzei :c. ^);

i) LacomNet, Urkundenb. f. d. Gesch. des Nicderrheins III. 139—40
Nr. 17«. (3. April).

2) Franck, Gcjch. ». Oppenheim, Urk. Nr. ??. 5'er. V uute 8. H,n-
tlioini ounieLS. sl6. Jan.).
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1345 setzt Hedwig Ombscheidcn, Beginne von Oppenheim,
ihr Haus in der Drvbcngasse mit dem Kcltcrhans nnd dem
Garten dabei zn eiueni Seelgeräthe, und bestinimt, daß dle
Frauen, die in diesem Hause wohnen, auch nach ihrem der
Stifterin Ableben darin bleiben, diese, nach dem Abgänge
eiuer derselben, mit Rath und Willen des Guardiaus und des
Couueuts der Minoriten-Brüder in Oppenheim, und deren
Schaffners, eine andere ehrbare Frau wählen und darin
immer 3 Frauen von gntem Wandel sein sollen, und setzt
auf dieses Haus 5 Schillinge Heller, jährlicher Gülte, davon
2 für Wachs und Weihrauch und 3 für die Miuoriten-
Brüder zu ihrem Iahrgedächtnisse bestimmt werdet); 1383
beurkunden Johann Guardian des Hauses zu Dieburg, uud
die Brüder daselbst, Barfüßer-Ordens, daß Frau Elisabethe,
Gräfiu vou Katzcnelnbugen,Frau zu Erbach, Wittwe, ihnen
zn einer ewigen Messe, zum Ankauf von 10 Mltrn, Korn¬
gülte, 100 fl. gegeben, und die weitere Anordnung gemacht
habe, daß diese Messe, insofern, in Folge der zwischen den
dermaligen Mainzischen Erzbischöfcnobwaltenden Fehde, sie
aus Dieburg vertrieben würden, diese 10 Mltr. Korngülte
an den Convent zu Oppenheim fallen, und dieser die Messe
ans dem Märtyrer-Altare fo lange lefeu follte, bis sie wieder
uach Dieburg kommen würden^); 1388 beurkunden Werner
Kempe, Bürger zu Oppenheim, und seine Gattin Elfe, daß
sie von: Abte Jacob und dein Convente des Klosters zu
Eberbach das Haus, genannt zu dem Krnstoffcls iu der
Krutzengasfe zn Oppenheim, worauf der Couuent der Bar¬
füßer daselbst ein ewiges Licht hat, um jährliche 3 Pfund
und 5 Schillinge Heller bestanden habe^); 1331 vermacht

«) Frnnck. Gcsch. v, Oppenheim, Urk. Nr. 78. ?er. II lrnts ^1-
I>ui-!>'i8 vii-A. (25, April).

<) Schneider, Erb. Hist. Urk. S. 93-100, Nr. 46. Tt. Sebastian.
(20. Jan.).

2) Frcmck, Gesch. v. Oppenheim, Urk. Nr. 131. 1?er. I V 908t
^ullLirnoäo^euiti, (8 April).
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Frau Mcckcl Goltsmndcn, Bürgerin zu Oppenheim, auf dem
Kirchhofe zu St. Katharinen daselbst, vor den Barfüßern,
dem Abte und dem Couueute des Klosters zu Eberbach ihre
fämmtliche Habe°); 1408 beurkunden der Gnardian Peter
und der Conuent der Minoriten-Vrüder zu Oppenheim, daß
der Dekan uud das Kapitel des Doms zu Worms 1 Pfund
Heller und ^ st., die ihrem Kloster jährlich vou 2 Häusern
zu Oppenheim, nebeneinander, der Fischerpforte gegenüber,
gelegen, fallen, mit 20 Pfuud für das Pfund Heller und
mit 12 fl, für den ^ st-, abgelöst und an sie bezahlt haben ');
1414 verpflichten sich Bürgermeister, Rath uud Bürger zu
Mainz, der Stadt Oppenheim die Hälfte der Kofteu zu
ersetzen, die entstehen könnten, wenn sie die 2 Verbrecher,
den Friele zum Jungen, genannt zum Iuckelu, der in dem
Hofe zum Iuckelu in Mainz an Ulman von Erfurt einen
Mord begangen, und seinen Knecht Hcnnichin, die sich in
das Barfüßer-Kloster zu Oppenheim geflüchtet haben, aus
ihrem Zufluchtsortewegführten^); 1469: Notariats-Instrument
über die Untersuchung uud Umformung des Klosters der
Miuoriteu-Brüder zu Oppenheim im Auftrage des Erzbifchofs
Adolf II. vou Maiuz vom 17. Mai 1469, wornach in
diesem Kloster, dessen Zncht sehr verfallen und das namentlich
durch Annahme vou Schenkungen von Gütern und Renten
von seiner Ordensregel abgewichen war, die Stellen des
Guardiaus, des Viceguardians und auderer durch neu ein¬
geführte Mönche erfetzt, den gemeinen Brüderu aber eiue
kurze Bedenkzeit gegeben wurde, zur wieder hergestellten
strengen Ordensregel übergehen, oder das Kloster verlassen
zn wollen, so wie demselben die sämmtlichen Besitzungen, mit

°) Frans, Gesch. v. Oppenheim, Ulk. Nr. 133. Am letzten Tage des
Monats April. (30. April).

') Franck, Gesch. U. Oppenheim, Urk. Nr. 151. I?er. VI post
9,uaLiill«(ioHeuiti. (27. April).

«) Franck, Gesch. u. Oppenheim, Urk. Nr. 153. Freit, nach St. An»
thuniustan, des Abis. (19. Jan.).

W
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Ausnahme der Klostergebäudeund des dazu gehörigen Gartens,
zu Gunsten der in der Stadt befindlichenmilden Stiftungen,
entzogen nnd der Stadtrath zu deren Verwaltung, ernannt,
die gestifteten Iahrgedächtnisse :c. jedoch aufrecht erhalten
werden u); 1483 macht Johannes Philippi, Meister des
Ordens der Minoriten-Brüder diesseits des Gebirgs, die
Schwestern und Brüder der Weber-Brüderschaft, zn Ehren
der Iuugfrau Maria, des Beichtvaters (8ic!) St. Franziskns
und des Bifchofs uud Beichtvaters («i«!) St. Severus zu
Oppenheim errichtet, aller guten Werke theilhaftig^); 1562
ertheilt Cardinal Raimund auf die Bitte des Guardians nnd
Convents des Klosters der Minoriten-Vrüder zu Oppenheim,
der in deren Kirche oder Kloster, zu Ehren der Jungfrau
Maria, der h. Anna und der Beichtiger Franziskus nnd
Severus, errichteten Brüderschaft von Männern nnd Frauen
seine Bestätigung und gibt Allen, die jährlich die Ordnungen
gehörig erfüllen, einen lOOtägigen Ablaß").

Im Jahr 1561, 12. Septb. wurden die Franziskaner,
12 an der Zahl, genöthigt das Kloster zu verlassen; der
Rath richtete besonders auf Betreiben des Bürgermeisters
Philipp von Kiedrich eine Schule darin ein, deren erster
Nector Friedrich Fern von Worms war ^). 1568 wurde
das Kloster von dem Kurfürsten Friedrich von der Pfalz
eingezogen und uuter dessen Verwaltung genommen ^).
1580 ward der beim Kloster gelegene Kirchhuf zu einem

») Franck, Gesch. u. Oppenheim, Ulk. Nr. 199. Dut. et ant. 0ppßi>-
treim, in Louventu uiiuoi'llln, ctie vei'O VensriZ men8. Nasi.
(Im Mai).

>°) Franck, Gesch. v. Oppenheim, Urk. Nr. 205. Geben in unserm
Conuente zu Oppenheim am andern Tage des Monats December,
(2. Dec.).

") Franck Gesch. u. Oppenheim, Urk. Nr. 208. Geben zu Mentz, am
XIII. Tag des Mayen. Diese und die in der vorhergehenden
Urk. genannte Weber-Brüderschaft ist eine und dieselbe.

!2) ZßveruL, NoZrmt. LeoleLiast. IicxUel'i« 99.
">) Franck, Gesch. v. Oppenheim, 133.
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allgemeinen Begräbnißplatz bestimmt nnd in der Ecke zur Linken
die Mehlwage errichtet. Der Platz ward in der Folge zum
Gemüse- und znm Schweinemarkt benützt"). 1577 sprach
Erzb. Daniel Brendel von Homburg das Kloster den Jesuiten
zu^). Nach der Ankunft der Spanier zu Oppenheim im
Jahr 1620 ergriff P. Otto Wolmar nnd der Domvikar
und Sakristan, Johannes Schubel für die Franziskaner, Ve-'
sitz von dem Kloster, uud diese bezogen am 26. Sept. das
Klostergebäude, woselbst sie den Rektor und Cantor der
lateinischenSchule, einen Buchdrucker, eine Hebamme, einen
Schlächter :c. antrafen nnd vorläufig ungestört fortwohncn
ließen. Am 11. November desselben Jahres wurde die
Kirche iu feierlicher Weife und unter der Theilnahme der
Spanier, fowic unter dem Znlauf einer zahlreichen Menge
dnrch den Mainzer Gnardian P. Neinfeld reconciliirt. 1631
mußten die Franziskaner bei der Schwedifchcn Occupation
abermals auswandern; sie kehrten 1634 wieder zurück, mußten
aber in Folge des Westfälischen Friedens, der für die
Pfalz 161« als Normaljahr bestimmte, am 30. April 1650
nochmals den Ort räumen. Indeß wurde ihnen doch gestattet,
ihre bewegliche Habe mitzunehmen. Am 28, März 1686
wurde ihneu die Rückkehr von dem zur katholischen Religion
übergetretenen Pfalzgrafen Wilhelm zugestanden und ihnen
die Scelsorge der Katholiken in Oppenheim übertragen. Erst
1686 aber geschah durch den Pfälzischen Statthalter von
Vielen die Einweisung iu das Kloster. Als am 3. Pfingst-
tage 1689 Oppenheim von den Franzosen eingeäschertwurde,
gerieth auch Kirche und Kloster, wiewohl Schonung derselben
war zugesagt worden, in Brand. Als besonders merkwürdig
wird erwähnt, daß ein Crnzifix mit den Statnen von Maria
und Johannes zur Seite von den Flammen verschont blieb,

") Mone, Zeitschrift XIX, 56. ^.
Wagner, Gcistl, Ztiftc. 14
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wiewohl der Chor, wo die Bilder sich befanden, sammt
allem darin geborgenenGcräthe in voller Glnth stand. Die
Herstellung der Gebäude geschah ans den Hulzvorrälhen,
welche die Kaiserlichen zur Belagerung vor Mainz in dem¬
selben Jahre zusammengeführt hatten. Als man derselben
nicht mehr bedürfte, überließ man sie den Franziskanern,

'welche damit zuerst die Sakristei eindeckten und einen sehr
beschrankten Schnppeu (tuAvrioIa, valäy a,nAv.8ta) zn
ihrem eigenen Winterquartier einrichteten^). In Folge der
Pfälzischen Religions-Deklaration, 1705, und des Nvßwicker
Friedens, 1707, blieben sie im ruhigen Besitz ihres Klosters,
und haben so (im Jahr 1789 waren 24 Franziskaner
vorhanden), bis znr Anfhebnng aller Klöster, 1802, den
katholischen Gottesdienst in Oppenheim allein versehen, wo
alsdann eine eigene Pfarrei eingerichtet wnrde.

52. Die IranzisKaner (Barfüßer) pl Worms.

Die Franziskaner oder Minoritcn kamen zuerst im Jahr
1221 nach Worms, wo sie geneigte Anfnahme fanden und
von dem Bischof Heinrich II. eine Wohnung neben der Ka¬
pelle des heil. Nazarius angewiesen erhalten. Indessen, da
diese Wohnung, wegen starker Personen-Znnahme, denselben
bald zu eugc wurde, so erbauten sie sich bald mitten in der
Stadt eine Kirche und ein Kloster. Obgleich diese Gebäude
spnrlos verschwunden sind, so läßt sich deren Lage doch an¬
nähernd dahin angeben, daß dieselben durch die Peters- uud
Heugasse, den Vürgerhof bei der alten Münze nnd das
Lanerznnfthaus begrenzt waren ^).

Im Jahr 1295 beurkunden die Richter zu Worms,
daß Ludwig Kuchteiz von Eppelsheim von seinem dasigcn

1°) Levei'UL, I. «. 99—100, s.
i) Arnold, Vechns.-Oesch. der Deutsche,! Freistndie II. 170. Urk

uon 1275—1371 bei Vnur V. öc/l.
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und andern Gütern vermacht habe unter Anderem den Mino-
riten-Brüdern zu Worms jährlich 20 Mltr. Korns und
1 Fuder Weins 2); 1299 vermachen Ritter Dirolf und
seine Gattin Agnes, Bürger zu Worms, Stifter des Klosters
Himmelslron zu Hochheim, uuter Anderem den- Minoriten-
Brüdern zu Worms 3^ Pfund Pfennige»); 1299 beur¬
kunden die Nichter zu Worms, daß Heilo Margraf, Bürger
zu Worms, und dessen Vrnder Härtung, vom Orden der
Minoriten-Vrüder daselbst, auf alle Rechte an 2 Pfund
Heller, aus dem Nachlasse deren Binders, des Clerikers Con-
rad Margraf, verzichtet Habens; 1300 verkaufen der Com-
thur Conrad uud der Conuent des Deutschordens-Hanscs zu
(Ober-) Flörsheim an Methilde, Wittwe Gerlachs von Cöln,
Bürgers zu Worms, eine Gülte von 40 Mltrn. Korns.
Zeugen: Johannes, Guardian der Minoriten-Vrüder zu
Worms, und Gerhard von Leiningen, Bruder desselben Or¬
dens °); 1303 vermacht Wilhelm, Dekan der St, Martins¬
kirche zu Worms, unter Anderem den (dasigen) Minoriten-
Brüdern 5 Solidi Pfennige °); 1309 beurkunden der Guar¬
dian und der Convent des Klosters der Minoriten-Brüder
zn Worms, baß ihre Geschäftsführer an den Dekan uud das
Kapitel der St. Martinskirche daselbst 14 Unzen Zinses auf
einem Hause bei dem Iudenthore, zu den Ruzeu genannt,
um 8 Pfund Heller verkauft haben'); 1309 benrknnden der
Guardian Harthung nnd der Convent der Minoriten-Vrüder
zu Worms, daß ihr Geschäftsführer Swiker einen jährlichen
Zins von 8 Kapaunen und 5 Solidi, den sie von 2 Hän-

2) Frey und Remlina, Kl.-Otterbeig, 2N3—4, Nr. 263. In ,!ie
Veliei«, Lim^Iicii, I^uLtini et Vea, rieiz. (29. Juli).

«) Baur, Urk. II. Nr. 576. IV Kl. Haii. ,28. April).
<) Baur, Urk. II. Nr. 581 In vixil. ^e°!,i a^l. (24. Juli).
°) Frey und Nemling, Kl. Otterberg, 228—29. Nr. 287. VIl 16.

Oet. (9. Oct.).
°) Baur, Urk. II. Nr. 622. (Ohne Tag).
') Baur, Urk. II. Nr, 694. In äi» .VrMonii contes«, (,?. Jan.).

14"
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fern bei dem Katerloch beziehen, an die St. Andreaskirche
(daselbst), um 3 Pfund Heller verkauft haben»); 1320 be¬
urkunden der Guardian und die Minoriten-Vrüdcr zu Worms,
daß ihr Diener, Johann Smaltz, von ihnen beauftragt,
gegen den Dekan uud das Kapitel der St. Paulskirche auf
die Güter zu Westhofeu, die der Gertrude, Kellerin bei weil.
Spenin, Bürger zu Worms gehörten und auf welchen Gütern
sie eine Gülte von 2 MItrn. Waizens besessen, in ihrem
Namen verzichtet habe ^); 1385 beurkundet die Stadt Worms,
daß die geistlichen Brüder, der Guardian Heinrich von Ofen¬
bache, der Lesemeister Nvklas von Orba, sowie alle Con-
vents-Brüder der Barfüßer zu Wurms zn den Heiligen ge¬
schworen, ihr treu und hold zn seyn, ihren Schaden zn ver¬
hüten und ihr Amt ohne Arglist zn verwalten^"); 1464,
Conrad Scryffhap, Gnardiau des Klosters der Minoriten-
Brüder zu Wurms, Siegler: Johann von Dittelsheim,
Priester des St. Franziskus-Ordens, schwürt bei Entlassung
ans seiner Haft zu Worms, die derselbe, wegen Drohworten
gegen Bürgermeister und Rath zu Oppenheim, erlitten,
Urfehde ").

Zur Zeit der Reformation haben viele Ordeuslcute das
Kloster verlassen, so daß im Jahr 1527, wo es der Magi¬
strat vorläufig in Besitz nahm, nur noch ein einziger Mönch
in demselben lebte. Erst unterm 5. Jan. 1541 erkaufte der
Magistrat das Kloster von dem Provinzial Bartholomäus
Hermann, um 730 st., und errichtete dann in der Convents-
stube eine lateiuische Schule. Später verlangte der Pro-

«) Baur, Ulk. II. Nr. «97. vllt. ^orwkLis, ?«!-. IV p<,8t Hu3,8i-
moäoAeniti. (9. April).

°) Baur, Urk. II. Nr. 848. ?«r. IV pozt, ?i3,noi«ej. (8. Oct.).
">) Vaur, Urk. V. Nr. 509 u. Note * St. Kilianstag. (8. Juli). Am

18. Nov, 1385, wurden die Vnrsiißer zu Worms zu Bürgern der
Stadt aufgenommen.

") Frnnck, Gesch. u. Oppenheim. Simon n. Iudetllg, Apost. (28. Oct.).
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vinzial Heinrich Stolleyscn das Kloster wieder zurück, aber
es wurde demselbenunterm 3. April 1549 die Erklärung
gegeben, dasselbe sey erkauft und auch bezahlt. Vom Jahr
162? an stritten mm die Franziskaner, die sich kurz vor
der Reformation, nach den erbittertsten Streitigkeiten, in 2
Hauptzweige, in den der milderen (Convcutualeu) und in
den der strengern Negel (Observanten) getrennt, auf das
Aeußerste mit einander um deu Besitz des Klosters, das aber
die Stadt nicht herausgab, so, daß sowohl der Kaiser als
auch der Papst sich nicht nur dieser Streitigkeiten annahmen,
sondern auch noch selbst miteinander in Kampf geriethen.
Noch im Jahre 1632 wurde unterhandelt, bis endlich die
Erfolge der Schwedischen Waffen alle ferneren Verhandlungen
abgefchnitten haben. Bei dem spateren Brande uud der
Verheerung der Stadt gingen die Klostergebäudezu Grunde.

53. Die KranzisKanerinnen im NeichclanffenKloster zu Mainz.
Hierzu Tafel VIII.

Die St. Clären- oder Clarissenkircheund das Kloster¬
gebäude liegen, aber in Bestimmung und theilweise in Gestalt
verändert, südwestlich von der vormaligen Odenmünster-
oder jetzigen St. Peterskirche am Nordende der Altstadt, der
f. g. Mitternacht.

1252. Den Gruud zu dieser Klosterstiftung sollen nach
einer (nicht sehr zuverlässigen) handschriftlichen Nachricht zwei
Schwestern aus vornehmem Geschlechte in Württemberg bei
Pfullingen (O. A. Reutlingen) entsprossen, Mechthildis uud
Irmengilde, gewöhnlichIrmela von Kempen genannt, gelegt
haben, durch deren Mühe und Geld das Kloster größtenheils
errichtet worden sei ^),

Am 29. Mai 1274 ertheilte Erzbischof Conrad von
Magdeburg zu Gunsten der Aebtissin und des Convents der

') Monc, Zeitschrift XIX, 58. N

UM
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Schwestern von Allerheiligen in Mainz vom Orden der h.
Clara einen Ablaß, besonders auch für solche, welche zur
Fabrik des Klosters „äs unvo in No^uncia, iuoQoati" Bei¬
steuern leisteten. Die Kapelle Allerheiligen war dem Kloster
einverleibt ^).

Bei Banr Hess. Urkunden, Band V, sind seitdem zahl¬
reiche das St. Clarenkloster betreffende Urkunden aus der
Zeit von 1274—1384 abgedruckt worden. (He5.)

Im Jahr 1276 verkaufen die Aebtissin und der Con-
vent des Klosters Hnssc (Ingelhcimerhausen) an das Kloster
St, Clara zn Mainz ein Gut zu Iornheim^); 1279 scheukeu
Graf Adolf von Nassall (später König) und seine Mutter
Adelheid (Gräfin v. Katzcnclnbogen) dem Kloster St. Clara
iu Mainz einen Weinberg zu Wiesbaden^); 1282 schenken
Humbert zum Widder und seine Gattin Elisabeth, Bürger
zu Maiuz, der Aebtissin und dem Convente der Schwestern
St. Clären-Ordens und ihrem Kloster in Mainz ihre
sämmtlichen Güter zu Weiterstadt, Astheim, Buwensheim
Flörsheim, Nierstcin, Nackcnheim, Zornhcim, Spiesheim,
(Gau-) Odernheim, Partenheim und (Gau-) Algesheim
mit der Bestimmung, daß nach dem Ableben eines von
ihnen, von den Gütern zu Nierstcin jährlich 104 MItr.
Korns für die Armen bestimmt sind und davon an dieselben
jährlich an 6 Tagen jedesmal 2 Mltr. Brodes vor der
Klosterpforte vertheilt werden sollen^); 1290 verkaufeu
Gottfried von Eppcnstein :c ihr Dorf Wustenedernsheim
(nun Mönchhof bei Naunheim) mit allen Rechten und die

2) Vllur, V, 66, 115. <3e5.
') Schaab, Mainz III. 239—40, Note 1. (Ohne Tag).
<) Vodmann, Wenig. Werth. II. 547. XVII. KI. lau. (t6. Dec.).
6) 5og,ilui8, N. U. II. 872, Nr. 4. 1^80 <tis 8. 6eoi^ii Mllrt.

(23, April). Humbert und seine Gattin liegen in der Kirche be¬
graben: 8ut> Iioe mm'mors Hnie8eunt Zioi'io8i uo8trl?ui!äa,t,<)rß8,
2un>l)ßrtu8 äe 'VViääer a, I^ilieuLtam eum Nli8l>,l>etI>H 2niu
^unZsu. <^ui in L^nto eoniuAio Iiuue exoitaver« et äntllvere
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Kapelle, die zur Pfarrei Rauuhcim gehört, au die Acbtissiu
und dcu Convent des Klosters St. Clara zu Mainz, um
500 Mark Pfennige °); 1234 befreiet K. Adolf alle Güter,
welche das Kloster St. Clara in Mainz zu Frankfurt, Nier-
stcin und (Gau-) Odernheim besitzt, von alleu besonderen
Lasten und Steuer»'); 1294 befiehlt K. Adolf dem Vitz-
thum Ludwig im Nhcingau, die Aebtissin und den Conveut
des Klosters St. Clara iu Mainz, das er in seinen Schntz
genommen, zu schirmen«); 1303 bezeugt Graf Eberhard I.
von Kccheuelnbogeu, daß er das Dorf Wciterstadt von dem
edeln Manne von Frankenstein erkauft und über 6 Jahre
ruhig besessen habe, daun habe er es an den Bürger
Humbert von Mainz veräußert und dieser endlich habe
es als Schenknng, an die Aebtissin und den Convent der
Franen zu St. Clara in Mainz kommen lassen, die noch in
dessen Besitz sich befinden»); 1315 schenken Wigelo von
Wohnbach und seiue Gattiu Elisabeth, sowie Wigelo zum

?krll,euunew H.un<> 2W0IXXII. Hos Den» pia, urorte aä
praemig, vuellvit H,nno ULLXLII. ?u, einsridn8 lln. UVLllVII
I.uc ti'».NLlllÜL, rl^uiem ^>reea,rs aeterullm. (Huäen, Ooä. III.
985, Nr. 74. In der Kirche waren auch die beiden Grafen von
Katzenelnbogen, nämlich Diether III. (f 13. Jan. 1276) und dessen
Sohn Diether IV. (f 1315) beigesetzt, deren Grabsteine nun in
der Schlußruine im Park zu Viebrich sich befinden. Der erstere
mit Grnbschiift (vuueu, 0°>I. III. 985, Nr. 75), der andere
ohne eine solche. Auch des ersteren Grafen Schwester Adelheid,
Wittwe des Grafen Walrani II. von Nnffnn, war (f 21. Febr.
1288) hier begraben. Vergl. Nass. Alterthumskunde VI. S. 310
und Wcnck, I Urk. 272, Nr. V.

°) Vcmr, Urk. I. Nr. 194; Kindlinger, Hörigkeit 324—26, Nr. 46
XV K!. ^n. (18. Dec.). '

') Notizenbl. zum Archiv für Kunde Ocsterr. Geschichtsquellen 1852,
Nr. 1. S. 2. I)».t. Iiuticn, XIII Kl. Naitii. (17. Febr.).

») Bodmann, Nheing. Werth. II. 556. virl. I^ntiee, XIII KI.
ZIlN'tii. (17. Febr.).

°) Darmst. Archiv (deutsch, ohne Zweifel Orig., das untere Ende der
Urk. ist abgeschnitten); Wenck, I. Urk. S. 71, Nr. 109,
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Frosch und seine Gattin Gnscla, Bürger zn Frankfurt, den
Klarissinnen zn Maiuz einen Morg. Ackers zu Cddersheim ^°);
1318 verkauft Hermann, genannt Kämmerer von Gutenberg,
Wappner, Sohn des Kämmerers Eberhard, genannt von
Gutcnberg, zu Mainz, an die Aebtissin und den Convent des
Frauenklosters zu St. Clara iu Mainz seinen Theil der
Vogtei des Ortes Drais um 1? Pfund Heller"); 1318
verkaufen Eberhard und Johannes von Gntenberg, Söhne
weil. Ritters und Kämmerers Philipp von Guteuberg zu
Mainz au die Aebtissiu und den Convent des Frauenklusters
zu St. Clara daselbst ihren Theil der Vogtei des Ortes
Drais, um 10 Pfuud Heller'2); 1321 gebeu die Aebtissiu
Osterlindis und der Convent des Klosters St. Clara zu
Mainz ihrem Geschäftsführer, Bruder Friedrich, volle Ge¬
walt, auf alle Rechte an die Güter, die zu Selzen von
Heinrich, genannt von Selzen, besitzen, gegen dessen Ge¬
schwister zu verzichten^); 1321 verzichten Erkenger I. von
Frankenstein, Wäppner, seine Gattin Euphemia, deren Sohn
Conrad und der Clerikcr Conrad, Bruder des genanten Erk¬
enger I., gegen die Aebtissin und den Convent des Klosters
St. Clara zu Mainz auf dessen sämmtliche Güter zu Wei¬
terstadt, sowie zugleich aus alle Ansprüche an dieses Kloster");
1329 verkaufen die Gebrüder Jacob und Heinrich Ruhen
(Rau) von Nierstein, Johann von Lörzweiler, Conrad von
Schlichtern und Gerhard Lerch von Dirmsteiu, Ritter, dessen

(latein, Anna cini. m. «eo. III. VII/VI Kl. ÄHi-t., von gleichem
Inhalte); 6näeii, 0c>cl. III. 345—53. (Der Inhalt ist in einem
weitläufigen gerichtl. Instrumente enthalten; die erste Urk. hat:
Am 6. Tag vor dem März.)

") 5c>llnui8 N. HI. II. 874. vom. ant« U»,r1ia,ßi H.poLt. (14. Sept.).
") Schnab, Buchdrucker!. II. 435—40, Nr. 268. Irieesima, äie

inenz. ^»,u.
'2) Schllab, Buchdruckerk.II. 44N—43, Nr. 269. OLwva. wen«. I'ebr.
") Bllur, Urk. II. Nr. 853. VII iä. Nlaroii. (9. März),
") Vllur, Urk. V. Nr. 266. V. äi« meu8i8 >nii.
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Gattin Adelheid und Tochter Hedwig, Frau von Sponheim,
mit lehensherrlicherEinwilligung (Hermanns von Hohenfels),
an die Aebtissin und den Convent des Klosters zu St. Clären
in Mainz den Ort, die Vogtei und das Gericht zu Zorn¬
heim, um 200 Pfund Heller"); 1339 erklären die Aeb¬
tissin und der Convent der Frauen zu St. Clara in Mainz
vor Notar und Zeugen durch ihren Kloster-Anwalt Herbord
von Nackenheim, daß sie nur durch Furcht und Noth ge¬
zwungen, dem Befehl K. Ludwig Folge zu leisten, den zu
Mainz durch das päpstliche Verbot untersagten öffentlichen
Gottesdienst, wieder anfangen würden "); 1340 macht Dicthe-
rich von Gutenberg, Wcippner, vor dem Gerichte zu Drais
feine Eigcnthumsrechte auf die dasige Vogtei geltend, wogegen
ihm Herbord von Nackenheim, Anwalt der Aebtissin und
des Convents des Klosters zu St. Clara in Mainz, beweiset,
daß Hermann von Gutenberg, Sohn weil. Kämmerers Eber¬
hard von Gntenberg, und Eberhard und Iohanu von Guten¬
berg, Söhue weil. Kämmerers und Ritters Philipp von
Gntenberg, diese Vogtei im Jahre 1318 an das Kloster
verkauft hätten"); 1347 verzichtet Dietherich von Guten¬
berg, Sohn weil. Philipps von Gutenberg, gegen die Aeb¬
tissin und den Convent zu St. Clara iu Mainz ans alle
Rechte an die Vogtei des Ortes Drais "); 1358 verkaufen
Pfarrer Kobel zu Gerau und die Kirchenmeister zu Büttel-
boru Contze Herbstein, Eberhart, Hannemanns Bruders Sohn,
und Henne von Mesfel an den Convent zu St. Clären in
Mainz den Zehnten, den die Kapelle zu Bütlelborn auf 2

'5) 8e1iunK, 0oä. 367-68, Nr. 162. Oppenheim, Freit, vor
Pfingsten. (9, Juni).

!«) Schnab, Vuchdinckcrk. II. 160—63, Nr. 11. Die vi<:e8iwll oetav»,
nwu8. Dell.

") Schnab, Buchdrucker!. II. 446—52, Nr. 273. Dis ssxwäeoiiua
M828. Nüt.

'«) Schaab, Buchdrucker!. II. 457-58, Nr. 277. ?er. VI auw
lllltivit. ^«IiauuiL Impt. (22. Juni).
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Morgen an dem Vlleuberge im Nicderfeld zu Weiterstadt
hat'°); 1389 überträgt Grethe, Wittwe Peters zum Gens¬
fleisch, ihrem Sohne Johann 2 Morg. Wingerte am Salz¬
berge und 30 Morgen Wingerts und Ackers daselbst, wovon
derselbe jährlich 30 Mltr, Korns den Herren zu St. Jacob
uud 8 Pfuud Heller ihrer Tochter Grethe, Klosterfrau zu
St. Clären, lebenslänglich als Leibgeding geben soll 2°);
1426 verzichten die Aebtissin Gude Silbcrberg und der Con-
uent des Klosters" zu St, Clären in Mainz, Barfüßer-Or¬
dens, auf 1 Mark, jährlicher Gülte, auf einem Hanse am
rothen Thurme, auf die Zaibach stoßcud, auf welche Kutte
Slüssel von Mainz, Jungfrau ihres Klosters, zu Guusteu
ihres Bruders Wolf Slüssel, dem solche als Erbe zugefallen
verzichtet, gleichfalls auch für ihr Kloster 2'); 1438 ver»
kaufen Guardian Clas Winter uud der Couuent der Var>
füßer zu Mainz an die Aebtissin Drutchiu Gelthuß uud den
Couveut des Klosters St. Clara i» Mainz 12 Schillinge
Heller uud 2 Kapaunen auf 2 Häuscru, genannt Lilien-
bcrg22); 1466 ernennt Erzbischof Adolf II. von Mainz
den Kanoniker der Kirche Zu Mainz, Saleutin von Scharfcn-
stein, zum Nichter der Aebtissin, der Prioriu und des Con-
uents des Fraucnklosters St. Clara zu Maiuz 2°); 1469:
die Nounen gehen uicht eiu auf des Erzbischofs Adolf Wuufch,
sich der Visitation der Brüder von der Obscrvanz zu unter¬
ziehen 24,) - i^ßs ^^^^ d^ Benannten an dem Gerichte zu
Bicbesheim, auf Befrage,: des Michael Switzer von Bamberg,

>«) Bllur, Urk. I. Nr. 632. ?er. VI i)0Lt I^etllrs. (16. März).
2») Schaab, Buchdrucker!. II. 180—82, Nr. 34. Donnerst, nach 0«,n-

tlltß (20. Mai).
21) Schaab, Buchdrucker!. II. 525—27, Nr. 439a. St. MnrkuZtng,

EullNF. (25. April).
22) Schaab, Buchdrucker!. II. 512—13, Nr. 327. Donnerst, St.

Gallentag. (16. Oct.).
22) ^ürätvveiu, Nov. 8ndL. IX. Vurr. 7—10, Nr. 13. I)at. 2Io^unt.,

äie viueziiull tertia men». ^sau,

2^) Mone, XIX, 57. ^.
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Schaffners der Aebtissin Phatze von Schönberg zu St. Clara
in Mainz, Kundschaft über die Rechte, welche diesem Kloster
in Biebesheim znstchen 22); 1513 bekennen Johann von
Sorgeuloch, genannt Gensfleisch, und seine Gattin Magdc^
lene, daß sie der Aebtissin und dem Convente zu St. Clären
in Maiuz 150 fl. verschulden'«); 1530 verkanfen Clas
Heyser und seine Gattin Margarethe aus Ebersheim an die
Aebtissin und den Convent des Inngfrauenklosters zu St.
Clären in Mainz 1 fl. jährlicher Gülte, um 20 fl. 2'); 1545:
Einige Nonnen gehen in das durch Pest fast ausgcstor-
bene Kloster zu Sveier^»); 1550: Eine Nonne, Verwandte
des Erzbischofs Sebastian von Heuseustamm, geht mit einem
Bäckergesell durch und fällt ab 2->); 1552: Das Kloster leidet
viel Noth beim Stadtüberfall des Markgrafen Albrecht 2°);
1553: In Folge Pest stirbt das Kloster aus "); 1560-70:
Die Provinz verliert das Kloster ^); 1570: Die Aebtissin
Ursula Steinhäuser avostasirt, stirbt aber bekehrt eines
frommen Todes 1586, Mai 11^); 1578 beurkundet der
Kurfürst Daniel von Mainz, daß die Aebtissin Ursula Stein¬
häuser von Neidenfcls nnd der Convent des Klosters St.
Clären zu Mainz ihm ihr eigenthümliches Dorf Zornheim
mit aller hohen und niederen Obrigkeit, Herrlichkeit und
Gerechtigkeit, jedoch unter Vorbehalt ihrer Güter, Reuten
und Freiheiten von Steuern, Frohnden und fonstigcn Lasten,
abgetreten Habens; 1586, Nov. 14.: Erzb. Wolfgang fetzt
Clarissinnen ins Kloster^). 1586, Juni 22, treten die
Aebtissin Margarethe Hübsch und der Convent des Klosters

' 2°) Vllur, Ulk. IV. Nr. 253, 24, April.
2°) Schllllb, Buchdrucker!. II. 331—32, Nr. 184. Des andern Tags

des Monats Juni.
2') Schallb, Buchdrucker!.II. 345—46, Nr. 191. Nxlluäi.

(29. Mai.)
2») Schunk, Veitr. II. 243—48, Nr. 15. Mainz, Dienst, nach ^e^^ü,

den zweiten Sept.
2»^5)Mone, XIX, 57. N
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St. Clara zil Mainz ihre Hälfte an der Voglci des Durfes
Drais an den Erzbischof Wolfgang von Mainz ab ^).

In den Jahren 1670 und 1722 fanden an der Kirche
große Veränderungen statt, besonders im letzteren, wo alle
Seitenaltäre weggenommen und schräg gesetzt wurden und
von welcher Zeit an die Kirche auch den Namen die „reiche
Clarissenkirche"zum Unterschiede der „armen Clarissenkirche"
an der Iudengasse erhalten hat. Unterm 12. Nov. 1781
hat der Kurfürst Friedrich Carl Joseph das Kloster aufge¬
hoben und seinen großen Gnterbesitz mit dem Univcrsitcits-
Fonds vereinigt. Der Plan, das Kloster zu einem Kranken¬
hause oder klinischen Institute für die Universität einzurichten,
kam nicht vollständig zur Ausführung. Dagegen aber haben
im Jahr 1798 die Franzosen die Kirche zu einem Proviant-
magazin und einen Theil des Klosters zu einer Bäckerei ein¬
gerichtet, bei welcher Gelegenheit alle Leichensteine und selbst
die steinernen Särge zerschlagen und bei Anlage der Bäckerei
verwendet wurden. Im Laufe des Frühjahres und des
Sommers 1831 wurden abermals große Veränderungen an
der Kirche vorgenommen, die nuu zu einem Mehlmagazin und
das Kloster theilweise zu einer Militarbäckerei benutzt werden.

^Die Kirche ist trotz ihrer Verstümmelung heute noch ein
mächtiger gothischer Bau von guten Verhältnissen, aber herber
Einfachheit. Sie liegt an der Südseite der Klosteranlage,
mit ihrer Längenseite an einer Straße nud ist orientirt Auf
der Nordseite schloß sich der Kreuzgang und die übrigen
Klostergebäude an. Die Kragsteine zur Aufnahme des Ge¬
bälkes sind hier noch sichtbar. An den großen Mittelbau der
Kirche lehnte sich an der Südseite nur ein Seitenschiff an,
das in den drei westlichen Jochen mit dem gleichzeitigein¬
gebauten Nonnenchore im Erdgeschoß einen dreischiffigen Raum
bildet; im Obergeschoß hatte die Empore nur die Breite des
Mittelschiffes. Die weiter nach Osten liegenden Theile des

2°) Schllllb, Mainz, III. 184. 22. Juni.



221

M

Seitenschiffes waren dnrch offene Bogcnstellungen mit dem
Mittelschiffe verbunden. Im Ganzen hat der Mittelbau der
Kirche 8 Joche; nur die 4 ersten gegen Osten sind mit flach her¬
austretenden Streben besetzt, wie wohl sämmtliche Theile der
Kirche überwölbt waren. Die Gewölbe setzen im Schiff ans dreisei.
tig hereintretendeVerstärkungen auf, die durch eine Art von hohl
profilirtem Kämpfer abgeschlossenwerden. In dem Chorhaupt
sind einzelne runde Dienste mit dem gleichen Abschluß in die
Ecken eingelegt. Der spitzbogig überwölbte Einbau des Nouuen-
chorcs ist mit Ausnahme einer Veränderung am ersten Joch
von der Südseite ganz erhalten; nur sind nach dem Schiffe
zn Wände eingezogen. Wo die Hochwand des Mittelschiffes
auf den achtscitigenPfeilern ruht, sind dieselben stärker als
die gegenüberstehenden. Die Gewölberippen treten hier
unvermittelt aus den glatteu achtseitigeu Pfeilcru heraus
und sind hohl profilirt. Die Schlußsteine sind mit einfachen
Rosetten verziert. Nnr an einem derselben ist eine flüchtige
Darstellung eines Altars mit einem Kreuz inmitten zweier
Kerzen; an der Vorderseite des Altars ist das Bild eines
Fisches ansgchancn. Die Armuth au charakteristischen Glieder¬
ungen macht eine Bestimmung der Bauzeit in diesem Falle
schwer; man könnte leicht versucht sein, eine weit spätere
Entstehung als die letzten Jahrzehnte des 13. Jahrhunderts
anzunehmen, wenn nicht anch am Dom die bestimmt datirten
Kapellen der Südseite verhältnißmäßig so früh die sonst als
der späteren Gothik ungehörigen Formen aufwiesen. Die Ge¬
wölbe des Mittelschiffes, sowie sämmtliches Maßwerk der
Fenster sind durchweg eingeschlagen nnd an der Südseite drei
Joche des Seitenschiffes abgerissen. Vor der Mitte der west¬
lichen Giebelwand tritt ein Stiegenthurm heraus, der als
Dachreiter über den First hinausragte, jetzt aber des oberen
Abschlusses entbehrt. Auf der Nordwestecke ist eine zweite
Stiege mit dem Strebepfeiler verbunden, die nach den Klo-
stergebänden sich im ersten Stockwerk öffnete. In der nörd¬
lichen Hälfte der Westwand befindet sich ein jetzt vermauertes
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spitzbogigesPortal mit zierlichen Gliederungen. Darüber
in dem Winkel des Strebepfeilers die Reste einer Wand¬
malerei, die heil. Clara darstellend, anscheinendaus dem 17.
oder 18. Jahrhundert. Die Sakristei in der östlichen Ver¬
längerung des Seitenschiffes stammt aus dem vorigen Jahr¬
hundert. Die Klostergebäude sind gänzlich umgestaltet; ältere
Reste lassen sich darin nicht mehr nachweisen. Von In¬
schriften ist, mit Ausnahme des Bruchstückeseiner Grabplatte
aus dem 14. Jahrh, gar nichts mehr erhalten. A)

Die älteren Aebtissinncn sind folgende: 1) Elisabethe
Unigin -j- 18. Ang. 1294; 2) Adelheid von Schornen -f-
21. Dec. 1319; 3) Clara Osterlind -j- 1324; 4) Wenegar-
dis 1- 24. Juli 1326; 5) Agnes Wolckenbar -j- 4, Mai
1341; 6) Agnes Ioecklin 5 8. April 1352; ?) Margarethe
-j- . . .; 8) Elisabeth -Z- ?. März 1370; 9) Marie von
Scharfenstein 1> 1390; 10) Jutta Silberberg 1- 28, Okt.
1426; 11) Katharine Gensfieisch f 3. Jan. 1437; 12)
Gertrudis Gelthus -j-4. Sept. 1443; 13) Justine znm
Gelthus -j- 26. Juni 1451 °').

54. Die IrcmzisKanennnen im ArmenclanssenKloster, vulsso
Töngeshof, zu Mainz.

Das dem Eingange der offenen Iudengasse, gegenüber
der Nosengasseund Klarenstraße gelegene Antoniterkloster zu
Mainz, das dem Kurfürsten und Kardinal Albrecht von
Mainz von dem Präceptor des Antoniterhauses zn Höchst
am Main im Jahre 1528 abgetreten worden war, wurde
vom Kurfürsten Daniel 1572 zu einem herrschaftlichen Amt¬
hause für deu zeitlichen Gewaltsboten bestimmt, welch Letz¬
terer die Kirche desselben in einen Stall verwandelte.

Im Jahr 1619 erhielt das Kloster eine auderweite
Vestunmnng, indem ncmlich in diesem Jahre der Franzis¬
kaner-General Nikolaus Vigerius zu Cöln, derselbe, der 1612

') Schnob, Buchdrucker!. II. 216, Nr. «9.



223

die Franziskaner wieder nach Mainz gebracht, auch 4 Frauen
ans dem Kloster Maricntcmucl, in der Klockergaffe zu Cöln
nach Mainz geschickt hatte, welchen der Kurfürst Iohaun
Schwcikard das Autouiterkloster unter der Bcdiuguug ein¬
räumte, daß sie dem Gcwaltslwteu, der es bewohnte, eine
andere Wohnung verschafften, zu welchem Zwecke die Francn
das Hans, genannt zum Langcuhofe, um 4700 fl. erkauften,
welche Summe von drei Geistlichen in Mainz dazu geschenkt
worden ist.

Die Nebtissiu Nuua Avpolouia von Ehrentraut erwarb
' 1652 von den Pleß'schen Erben deren Gebäulichkeitenan der

Markt-, jetzigen Emmcransgasse, und hatte die Absicht, solche
in den Klosterranm einzuschließen, welchem Vorhaben aber
die Stadt sich widersetzte. Nachdem aber die Aebtissiu trotz
der langen Verhandlungen, solches nicht auszuführcu ver¬
mochte, so verkaufte sie deu vordere», nach der Marktstraße
ziehenden Theil, unterm 17. März 165? an den kurfürstl.
Sekretair Geringer um 300 fl, 4 Fuder Weins und 100
Mltr. Korns. Jedoch war der größere Theil des Pleß'schen
Garteus bei dem Kloster geblieben, welcher nun mit einer
Mauer umzogen wurde. Bei Aufführung des neneu Baues,
der Iudemvache gegenüber, von Seiten des Klosters im Jahr
1725, wurde demselben verstattet, den vor diesem Bau, an
dem Gingang in die Indcngasse gelegenen Töngesplatz, zum
Theil iu deu neuen Bau zu ziehen, was anch geschehen ist.

Obgleich die Lebensweise der Klosterfrauen sehr hart
war, sie von Almosen und dem, was sie mit ihrer Hände
Arbeit im Kloster verdienten, lebten, so wählten dennoch An¬
gehörige aus den ersten, selbst adeligen Familien dieses Kloster,
wie wir folgende aufgezeichnet finden: ein junges Fränleiu
von Wallbrunu, 1618 verheirathet au Wolfgang Diethcr
von Dalberg, die schon nach 5 Mouaten Wittwe wurde;
Anna Avvollouia von Ehrentraut, fchon obenerwähnt, verhei¬
rathet an Ioh, Philip« vou Schöuuenburg, eine Wittwe von 20
Jahren; Maria Avpullunia Eratz von Scharfcusteiu, Maria
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Clara von Dernbach, Maria Instina von Erthal, Ursula
Echteriu von Mespelbronn, Maria Theresia von Dirmstein,
Anna Sidonia von Croneuberg ^).

^Das Gelübde der freiwilligen Armuth, sagt Brühl,
Mainz geschichtlich u. s. w. dargestellt 1829 S. 295, uud
die Entäußerung alles Eigenthums war bei den armen Cla-
rissen kein Scheingelübde — und doch ging der Dürftige
nicht unbefriedigt von ihrer Thüre weg. ^

Seit dem Jahre 1806 bestehet in diesem Kloster, eine
Entbinduugs-Anstalt, verbunden mit einer Anordnung zur
theoretischen und praktischen Bildung für Hebammen. Die
Kirche ist zu Sälen uud Wohnzimmern umgebant. Es be¬
stehen eine Sammlung anatomischer Präparate und chirur¬
gischer Iustrnmente, und ein Saal für die unentgeltliche
Einimpfung der Kuhpocken.

sVon den Anrissen rührt der ganze Gebäudccomplex
her, welcher mit Ausnahme des Kirchenchoresheute noch an
dieser Stelle erhalten ist und die Grundzüge der ehemaligen
Klosteranlage noch deutlich erkennen läßt. Für ihre guttes-
dienstlichcn Bedürfnisse hatten sie dem Chorban am Westende
einen quadratischenBau zugefügt, der in feinem Untergeschoß
von zwei Säulen getragen mit fcchs oblongen Gratgewölben
überdeckt ist. Der zwifchcu den Sänlen eingestellte gothische
Thürrahmen ist wohl das alte Kirchenportal. Der darüber
liegende Raum war einst der Nouncnchor. Derselbe hat
noch spitzbogige Fenster ohne Maßwerk. An diesen Nonnen¬
chor schließt sich uni einen viereckigen Hof der alte Kreuz¬
gang mit den Zellen der Nonnen au. Nach der Südseite
legt sich ein schmaler Hof, nach der Nordseite ein geräumiger
Garteu vor, so daß das eigentliche Klostergebäude von der
Nachbarschaft und der Straße ganz abgesondert lag. In der
1725 erbauten, nach der Clarastraße liegenden Front ist das

>) Vergl. Schllllb, Mainz I, 385—89. 443, II. 222—24; ^oauin«,
N. N. II. 8??—78.
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Portal im Geschmackdes Noccoco mit einer sehr tüchtig
gearbeiteten lebensgroßen Fignr der h, Clara erhalten. H.)

55. Die Tertillricrinnen im AndreasKlosterzu Klein-
wintcrnlieim.

Dieses Franenkluster vom dritten Orden des h. Fran-
ziskus (Tertiarierinnen) stand am Petersberge in der Ge¬
markung von Kleinwinternheim, einem zwischen Mainz und
Niederolm gelegenen Pfarrdorfe.

Im Jahr 1444 bekennen Bruder Hanß in der Klause
kzu Winternheim, Vrnder Werner in der Klause zu St. Se¬
bastian und Schwester Irmele, Negelmeisterin derselben

^Brüder nnd Schwestern, die von der dritten Regel sind, St.
iFranziskns-Ordens, daß Eberhard von Nackenheim,Comthur
ldes Deutschordens-Hanses zn Mainz, ihnen ein Häuschen in
ldcr Strebegasse daselbst, gelegen bei dem Bruder-Häuschen,
sdas ans Befehl dieses Comthurs abgebrochen nnd zu einem
Gartcu augelegt wordeu ist, verpachtet habe ^).

Das Kloster wurde, wegen seiner geringen Einkünfte,
lim Jahr 1543 vom Erzbifchof und Kardinal Albrecht von
'Brandenburg mit dem Nenerinucnkloster bei Wcißenan ver¬
einigt, wie dort erwähnt worden ist,

56. Die Tertillriennnen zu St. Lorenz in Mainz.
Die alte Collcgiatkirchc St. Peter lag vor dem ehe«

maligcn Petersthore am nördlichstenTheile der Stadt neben
»dem Hinteren Theile des jetzigen Winterhafens. Innerhalb
lder Umfangsmancr dieses Stiftes stand die St. Lorenzkapelle,
!von welcher das Kloster seinen Namen führte, .inov.a,8tLrwrü

oräiniZ 8. ?ra,n.oi8Li virAinura äs tsi-tiZ, ryAuI«.. Sie
hatten den Pfarrer von St. Peter zum rsotor in Z^iritv.-
».1il)N8 ^). Ini Jahre 1300 hatten einige.Inugfrauen, in

') Nullen, 0oä. IV. 1055—56. (Ohne Tag) Die Strebegasse ging
aus der Oaugllsse durch den oberen Theil des Alters in den Kastlich
und war durch eine Thüre «erschlossen.

') 8«veiu8, parolliiillL p. 198, 199; Schaab, Mainz II. 410, 384. ^'.
Nngncr, Glistl. Ttiflc, ^
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einem Priuathause wohnend, die dritte Regel angenommen,
und bald nach vermehrter Zahl der eintretenden Schwestern
das Klösterchen gebaut. 1586: In Folge Kriegstrubel
wurde das Kloster so herabgebracht, daß 1586 die letzte
Visitation seitens des Provinzials Georg Fischer stattfand.
1590 wnrde das Kloster dem Erdboden gleichgemacht ^).

Im Jahr 1309 vermacht Arnold, Pleban des h. Kreuz-
Altars der Kirche zn Mainz, unter Anderen: den Kapellen
St. Theonesti und St. Laurentii bei St. Peter das mittelste
von seinen drei Häusern in der Gräfengasse^); 135? ver¬
macht ein gewisser Cleriker der Klause St. Lorenz, gelegen
bei dem Hause, der alte Schultheiß genannt, 30 Mltr.
Korns 4); 1369 vermacht Bertholt, von Geilnhausen, genannt
vom neuen Hause, den Klausnerinnen in der St. Lorenz-
kapelle bei der St. Peterskirche, einen jährlichen Zins von
30 Solidi Heller 2); 1428 bestimmt Anna Nosenberger, daß
sie ihr Grab auf dem Kirchhofe der Kirche St. Maria Mag-
dalena des Klosters zu den weißen Frauen in Mainz er¬
halte, und vermacht unter Anderem zn St. Laurencien bei
St. Peters Port (Pforte) zu Mainz 1 fl.«); 1448 vermacht
Philipp von Idsteiu, Scholaster zu St. Peter zur Klause
St. Lorenz bei St. Peter 30 Mltr. Korns'); 1481 ver¬
mitteln Markns Echter von Mespelbrunn, Kanoniker zu
Mainz, Ludwig von Bünau, Schultheiß, und Carl von
Schwed die Strittigkeiten zwischen dem St, Petersstift und
den Klosterfrauen oder Beginnen der Klaufe zu St. Lorenz,
dahin, daß deren Zahl nicht über 3 steigen uud der Dekau
des St. Petersstifts sie einweihen solle ^). Während der

2) Mone^ZeitschristXIX, 58. ^.
2) ttnäeu, 0oä. II. 749—51. III iä. ?ebr. (11. Febr.).
') ^ollnuiL, R. HI. I. 81. 1002. (Ohne Tag).
5) ^ollnniL, li. KI. I. 10U2. (Ohne Tag).
°) Schaab, Vuchdiuckelk.II. 218—21, Nr. 71. Mont. nach St. Ka-

thnrinenlllg des 2ü. Monats Nov.
') .soanuiL, ü, N. I. 1002. (Ohne Tag).
«) ^«llnuiü, U. II. I. 81. Die ^ovis p«8t ssmticn. (12. April).
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Besetzung der Stadt durch deu Markgrafen Albrecht von
Brandenburg, vom 30. Juni bis 28. August 1552, wurden
auch diese Frauen zeitweise vertrieben.

57. Z!ie Teriianerumen zu Zt. Sebastian in Mainz.

Von diesem Kloster, vom dritten Orden des h. Fran-
ziskus, wisseu wir, außer dem, was iu der unter Nr. 55
aufgeführten Urkunde vom Jahr 1444 vorkommt, nichts
Weiteres zn sagen.

Nicht einmal die Lage dieses Klosters kann mit Be¬
stimmtheit angegeben werden.

In Mainz befanden sich zwei Scbastiauskapelleu: 1)
»ans dem Graben neben dem Goldstein, bei der Diethers-
Dvforte, die zn den Zeiten der Schweden zerstört worden ist ^);
»2) im Hananerhof in der Augnftinergasse, die längst uer-
Waut ist 2).

Bei einer dieser beiden Kapellen muß das Kloster un-
D bezweifelt gelegen haben, indem eine dritte Sebastianskapelle
»in der Nähe des Doms darum uicht in Betracht kommen
>kanu, weil sie erst im Jahre 1666 erbaut word'en ist. Sie

wurde im Jahr 1809 abgebrochen.
Um Jahr 1320 war ein Tertiarierinncnkloster inkrg.

urlieiQ erbaut wordeu, wie die Ordensgesch. der Franzis-
kaucrurouiuz Straßbnrg von B. Müller zn Würzb. bei Mone,
Ztschr. XIX, 56 sagt. Im Jahr 1622 nahmen dieses

Mwn längst von den Schwestern verlassene Klösterlein die
OObscrvcmten und richteten sich daselbst klösterlich ein. Ueber
»die Lage dieses Klosters ergiebt sich ans der Würzb. Hand-
» schrift felbst Nichts. ^

58. Die Teriiarerinuen zn Allerlitiligtuberg bei Mciszenau.
Vergl. Nr. 25.

i) 5oa,uni8, N. N. I. 85; «uäen, <^c>ä. II. 528. 752
2) ^oanuiL, N. -U. I. 90.

15'
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db. Kapuziner.

59. Die Kapuziner zu Alzel.

Das Kloster stand vor der jetzigen katholischen Kirche,
Etwa im Jahr 1620, oder etwas später, kamen mit den
Spaniern die Kapnziner von Worms nach Alzei, die daselbst
bis zu ihrer Vertreibung, den kath. Gottesdienst versahen.
Unter dem katholisch gewordenen Kurfürsten Philipp Wil¬
helm (reg. v. 1685 — 90), der auch später den Kapuzinern
den kath, Gottesdienst übertrug, kam mit dem Pater Arnold
der erste Kapuziner wieder in die Stadt ^). Dieser hatte
indessen mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen und mußte
bald in einem Winkel in der Vorstadt, bald in der Hütte
eines armen Maurers seinen Gottesdienst versehen. Aber
schon im folgenden Jahre bekam er Mitarbeiter, und er
brachte es dahin, daß ihnen die alte Burg eingeräumt wurde,
die ihnen zwar die Jesuiten strittig machten, über welche sie
aber doch endlich siegten.

Die Kapuziner wollten nun Kirche und Kloster erbauen,
sammelten hierzu Geldbeiträge, die auch so ergiebig aus¬
fielen, daß sie im Jahr 1700, begünstigt durch die Gemahlin
des Kurfürsten Ioh, Wilhelm, Auna Louise Maria, Tochter des
Großherzogs Cosmns III. von Florenz, den Klosterbau an¬
fangen konnten. Die Kirche wurde im Jahr 1?4l einge¬
weiht 2).

Nachdem im Jahr 1802 das Kloster aufgehoben worden
war, verfielen Kirche und Kloster, und die Katholiken, die bisher
darin ihren Gottesdienst gehalten hatten, erbauten sich nun,
etwas rückwärts hinter der Kapuzinerkircheuud nahe an der
alten Nikolanskirche, eine andere, die bei ihrer Einweihung
den h. Joseph zum Schutzheiligen crhalteu hat.

') Hißi'otliLUL, ^rovinoill rlieuauk frlltrurn llliuoruill oaMoiiwrum.
lleiäßlt,. 1750, p. 36: äe oouveuw ^Ix«ia>,a. ^.

'--) Wimmer, Gesch. v. Alzei S. 180 gibt irrig 174U «ls Weihejahr nn. N
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^Das Klostergebäude dient dermalen als katholisches
Pfarrhaus und ist im Hanptbau noch in seiner ursprüng¬
lichen Anlage erhalten. Auf der äußeren Abschlußmauer
steht ein mächtiges Steinbild des heil. Frcmziskus, der im
Augenblick der Stigmatisation aufgefaßt ist. Obwohl etwas
gedrungen, ist das Bild eine sehr vorzügliche Leistung. Mit
durchaus fertiger Darstclluugsweise verbindet sich eine ge¬
waltige Kraft des Ausdrucks und tiefe Empfindung. <3.^

60. Die Kllpupner,u Dingen.
Die Kirche steht auf der östlichen Seite der Stadt,

uuweit des ehemaligen Drais-Thores, in der nach Mainz
führenden Straße.

Am 27. Angnst 1637 gestattet das Domkapitel zu
Mainz den Kapuzinern zur Noth Gottes im Nheingau iu
Biugen ein Haus zu erwerben um daselbst im Nothfalle
übernachten zn können. Sie erwarben durch ihren apostolischen
Syndikus, ueben dem nach Mainz führenden Stadtthore ein
kleines Haus'); 1639 bittet der Rath zu Biugen das Dom¬
kapitel zn Mainz, den zugelafsenen Kapuzinern die Errichtung

seines Convents nach der Regel gestatten zu wollen^); 1640
gestattet das Domkapitel zu Mainz den Kapuzinern zn Biugen,
ein Klösterlein zn bauen, das dnrch Wohlthaten zn Stande
gebracht werde ^); 1641 erwiedert der Rath zu Biugeu

!den Kapuzinern, daß ihnen zum Klosterbau die verlangten
Plätze nicht eingeräumt werden könnte, so wie es anch

l sehr beschwerlichfallen würde, wenn von ihnen mehr als
3 — 4 Perfonen in der Stadt wohnen wollten, welche
Zahl für den Gottesdienst in der Kapelle von ihnen frnher-
hin doch selbst als genügend erklärt worden sei, daß ihnen
jedoch, gegen Uebernahme des Schulunterrichts, ein Platz

1) 2ierot1>enL, ?rov. Neu. trat, rmuor. (Äpu«. 325; Weidenbnch,
Ü«Z. Lill^. Nr. 680. (27. Aug.).

«) MeiotlieuL, 328; Wndcnbnch, Nr. 682. (Ohne Tag).
2) HiorotliüUL, 329; Weidmbllch, Nr. 699. (10. Nov.).

,<M.,M



— 230 —

überlassen werden sollet; 1648 befehlen das Vikariat nnd
das Kapitel zu Mainz den Kapuzinern zn Vingen, ihre
Predigten in Llloßllo L. V. V. nicht mehr Vormittags,
sondern Nachmittags, wenn in der Pfarrkirche kein Gottes¬
dienst sei, zu halten 6); 1655 übertragen die Herren von
Marioth, Patrizier aus Lüttich, welche in dem von den
Herren von Dalberg erkauften Walderbach eine Eisenhütte
und eine Kapelle erbant, daselbst den Kapuzinern zu Bingen
die Abhaltung des Gottesdienstes für ihre Familie uud die
verwaisten Katholiken im Amte Stromberg °); 1658 bewilligt
der Rath zn Bingen den Kapuzinern zu dem am nächsten
Sonntage (18. Juli) stattfindendenFest der Einweihung ihrer
Kirche durch den Weihbischof von Mainz, 2 Ohm Weins
und 2 Thaler zu Rindfleisch'); 1685 werden die Kapuziner
zu Bingen zur Verwaltung der Pfarrei Welgersheim berufe,^);
1693 wird den Kapuzinern zn Vingen, auf Bitten der
Katholiken und Protestanten zn Münster bei Bingen, die
dortige Pfarrei übertragen °); 1698 weihet Mathias Stork,
Nvi8«. OoronLnsi» nnd Weihbischofzu Mainz, die nach dem
Brande wieder aufgebaute Kapuzinerkirche des h. Laureu-
tius zu Bingen ein"); 1708 gestatten das Ordinariat und
Domkapitel zu Mainz den Kapuzinern zu Bingen, die Pre¬
digten vom Nachmittag wieder auf den Vormittag früh zu
verlegen ").

Bei dem großen Brande im Jahr 1689 waren auch
Kirche und Kloster verbrannt. Nach deut Vraude im Jahr

4) Weidenbach, Nr. 705. (17. Aug.).
°) Hiei-oUieuL, 343; Weidenbach, Nr. 717. (Ohne Tag).
°) Nerotbens, 360; Weidenbach, Nr. 729. (Ohne Tag). Stromberg

westl. von Vingen.
') Weidenbach, Nr. 736. (15. Juli).
«) NsrottreuL, 431; Weidenbach, Nr. 752. (Ohne Tag).
°) Weidenbach, Nr. 758. -Ohne Tag).

i») Üierot1reu8, 463; Weidenbach, Nr. 762. (1. Mai),
") MerotKei«, 478; Weidenbach, Nr. 766. (Ohne Tag).
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1720, der im Kloster selbst entstanden war, wurde es aber¬
mals, wie die Inschrift am Aeußeren angibt, 1746 her¬
gestellt. Im Jahr 1765 befanden sich im Kloster 21 Ka¬
puziner und 4 Kapuzincr°Vrüder. Das Kloster wurde 1802
aufgehoben, seit welcher Zeit dasselbe zum Stadthospital
bestimmt ist, in der Kirche wird jedoch noch Gottesdienst
gehalten.

61. Die Kapuziner m Mainz.
Hierzu Tafel IX.

Das Kloster mit seiner Kirche stand in der jetzigen
Kapuzinerstraße, beinahe der St. Ignatins-Pfarrkirche gegen¬
über, und nicht fehr weit vom ehemaligen inneren Neuthore,
am Südende der Stadt, durch das die Straße nach Worms
führt.

Im Jahr 1608 bittet der Erzb. Ioh. Schweickard von
Mainz den General der Kapuziner, ihm für Mainz 6 Kapu¬
ziner, jedoch nnr Deutsche, zu senden^); 1618 nimmt der
Erzbischof Ioh. Schweickard von Mainz die Kapuziner,
Frnnciskaner-Ordens, in die Stadt Mainz auf ^), und räumt
denselben seine Hofstätte Westerburg in der St Ignatinsgasse
ein'); 1622 benachrichtigt das erzbischöfliche Vikariatsamt
den Prälaten auf dem Iacobsberg bei Mainz, daß es den
Kapuzinern daselbst erlaubt worden sei, das Kirchlein St.
Nikomedis auf ihre Kosten abzubrechen und für sich zu ver¬
wenden ^); 1683 überträgt der Kurfürst Auselm Franz von
Mainz dem Kapuziner Martin vou Kocheim, als erzbischof-
lichem Missionar im Obererzstifte, die Abstellung der be¬
nannten Gebrechen in den Pfarreien 2).

') HierorlieuL, rn'ov. rlien. okpue. p. 5. äe, conventu Uo^unrino.
2) 5oaui>i8. N. N. II. 861. Die XVI. Uaii.
') ^Vürät^eiu, Nov. 8ul>8. XII. Vorrede 28—32, Nr. 3. vat.

Hzüiikii'LuIwi'A, pri>^. oonverZ. 8. ?LuIi, <^ui luit XXIV. 5au.
<> Reuter, Allmnsaulden, Ulk. 219—20. Nr. 30. Maynz, den 11. April.
°) Schunck, Veitr. 111. 235-99. Nr. 49. Mainz, den 4. März.
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Zur Kirche war am 16. September 1621 der Grundstein
gelegt worden und am 11. Mai 1625 erfolgte ihre Einweihung
durch den Weihbischuf Ambros Saibäns zu Chrcu des Erz¬
engels Michael. Sie war die kleinste Klosterkirche in Mainz
und die Wohnung der Kapuziner war das einstöckige Gebäude
des um die Kirche erbauteu Krcuzgangs. In den Jahren
1635, 1639 uud 1641 erkauften die Kapuziner noch einige
neben ihrem Kloster und Garten gelegene Häufer, 1642 er¬
hielten sie vom Bifchofe von Worms uud Probsteu zu Mainz,
Georg Anton von Nodeustein, als Scheukuug, einen neben
ihnen gelegenen Garten und 2 Aeckcr und 1665 hat ihnen
ein Mainzer Domherr neben ihrer Kirche die Laureucius-
Kapelle erbauen lasfen. Bei der Vcrstärkuug der Festungs¬
werke auf der östlichen Seite der Stadt durch die Franzosen
im Jahr 1688, verloren die Kapuziner einen großen Theil
ihres Gartens, wofür sie der Kurfürst Lothar Franz im
Jahr 1702 mit jährlich 3 Ohm Weins und 20 Stecken
Holzes entschädigte. Die Kirche wurde bei der Belagerung
von Mainz im Jahr 1793 zerstört. Das Kloster, 1802
aufgehoben, kam 1804, durch Tausch gegen das Zuchthaus,
an die Hospiticn zu Maiuz Bei der Aushebung des Klosters
waren 15 Mitglieder vorhanden. Am 24. März 1806
wnrde, in Folge der von den Civilhospitieu beabsichtigten
Grbanung eines Hospitalgcbändes, der Anfang mit dem
Abbrechen eines Theils des Klosters gemacht °).

^Die Kirche war nicht orientirt, vielmehr der Chor
gegen Westen gewendet nnd lag an der Nordfcite der Kloster-
anlage. Sie war nicht überwölbt und bestand aus einem
einschiffigen Bau mit schmälerem viereckig geschlossenen Chor
von beträchtlicher Länge, Die Kirche war ans der Nordscite
von niedrigen Umbauten umgeben; au der Südseite schlössen
sich die Klostergebäude au den Chor und einen Theil der
Kirche an. Das Quadrum, um welches sich der Krcuzgaug

°) Schonb, Mainz II. 5—9.
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mit den Zellen im oberen Stockwerk zog, war nicht ganz
regelmäßig, sondern hatte eine durch den Straßenzug bedingte
schräge Seite gegen Westen. Das große Nefectorium lag
im südlichen Flügel. Die letzten Reste der Gebäude sind in
dem Nüdlcr'schenZimmerhofe, Kapuzinergasse 17, erhalten.
Die Brunnenschale nebst Umrahmung, welche bis vor kurzem
an dem Hanse 11 Kapuzinergasse eingemauert waren, stamm¬
ten von dem s. g. Kapnzinerbrünnchcn und wnrden beim Um-

>bau der alten Klosterresteerhalten. Ebenso stammt das am
Hanse Nr. 2 daselbst befindlichegroße Kruzifix vom alten
Kapuzinerkloster. Das Kapnzinerbrünnchen war der Abfluß
des springenden Brunnens, welchen Erzbischof Damian Hartard
von der Leuen 1678 hatte im Knpnzinergarten errichten lassen.
Die Quelle entspringt ini Citadellegraben, in dem s. g.
„Fuchsloch", Casemattc „Alban", uud wurde durch die Ba¬
stion „Erlöser" und den Militärholzhof geleitet. Es ist Ober¬
wasser, welches den aufgefchwcmmten Boden durchdriugt und
auf der ersten Lettenschicht zn Tage zieht. Die Leitung ist
beinahe 1600 Fuß lang; die Stadt ist Eigenthümern!, nnd
es liegt ihr die Unterhaltung ob. Dnrch den Uebergang des
Kapuziucrkloster - Gebietes iu Privateigeuthnm und den gänz¬
lichen Vcrban desselben (1856—61) ist der Vrnnnen resp.
Anslanf an der Kapuzincrstraßc verschwunden; ein Wasscr-
lauf existirtc noch in ehemal. Hanse zn den drei Mohren,

l jetzt Gas- und'Gnßwerk der Neuthorstraße, und für den
öffentlichen Gebrauch hat man seit 1861 an der Ecke der
Neuthor- und Wallstraße eineu Brunucnstock angelegt, aus
welchem das Wasser springt. — Diese sowie die folgenden
Notizen über die Vertheilnng und den Umbau des ehemal.
Kapnzinergcbietes sind der handschr. Aufzeichnung des Herrn
Vllurathes Dr. F. X. Geier entnommen.

Nach der Ausmessung des städtischen Geometers enthielt
der Platz des ehemal. Kapnzinerklostersfolgende Grnndflächen-
maße: 1) Kapuzinerklostergebändc3100 Ü^Fuß; 2) Hos-
pitalgcbände 6400 HMuß; 3) Magazin und Schuppen
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1800 lü Fuß; 4) Ruine au der Kauuziucrgassc11600 Hü Fuß;
5) Hof 14800 HHFuß; 6) Spritzeumagazin 1400 !I>Fuß;
7) Garten an der Kapuzinergasse59200 IH Fuß; 8) Bleich-
garten 49000 HIFuß; zusammen 147300 Hü Fuß.

Das Ganze war, wo nicht Gebäude an die Straßen
angrenzten, mit Mauern geschlossen. Durch die Alignirung
der Straßen, insbesondere der Neuthorstraße kam noch etwas
Flächenraum hinzu, so daß nach den dem Beschluß des Ge¬
meinderathes vom 28. Januar 185? zu Grunde gelegenen
Plänen das Gelände 147488 HHFuß begriff, welche um
fl. 95000, oder 35^ Kr. v. lü Fuß verkauft wurden.

Von dem 1806 auf dem Gebiete des alten Klosters
gegründeten Iosephinen-Hospital war an der rue äes ob.isv.8,
Hundsgasse, jetzt Neuthorstraße, nur ein einstöckiger Thorban
mit zwei zweistöckigen Pavillons zu Stande gekommen. Die
Gebäude waren niemals vollendet worden und dienten als
Futtermagazine bis zu ihrer Veräußerung und schließlichen
Veränderung. Das Haus Neuthorstraße 8 (von Fr. M.
Werner bei der Parzellirnng umgebaut) bildete den einen
gegen das Neuthor stehenden Flügelbau, welcher zweistöckig
und mit hohen Geschossen versehen war und dem man daher
durch Abänderung der Fenster in der Fahnde und der Ge¬
bälke im Innern leicht eine dreistöckige Einrichtung geben
konnte, ohne die Hauptmauer und das Dach zu ändern.
Das Haus Neuthorstraße 10 nimmt den Raum der ehe¬
maligen einstöckigen Thorfahrt ein und ist zwifchen die
Seitenmauern der beiden Pavillons eingebaut, welche ihm
rechts und links zu Brandmauern dienen. Das Haus Neu¬
thorstraße 12 ist in den zweiten Pavillon gegen den Graben
zu eingebaut. Dagegen wurde das alte Dach abgehoben
und die Stockwerke erhielten veränderte Höhenmaße, wodurch
das obere Stockwerk nicht so gedrückt erscheint, wie bei Nr. 8.
Der Erlös aus den 18 Parzellen ergab den Unternehmern
Ios. Strigler und Fr. M. Werner die Summe von
174998 fl. 6 Kr.
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Ueber das ans dem Garten des ehemaligen Kapuziner«
klostcrs in den Domkreuzgang übertragene Bildwerk, welches
nach der Inschrift fälschlich auf die Aussöhnung des Mainzer
Klerns mit der Bürgerschaft 1331, von I. Hennes (Period.
Bl. d. Gesch. n. Alterth. Vereine Nr. 1. 1854 S. 21 ff.)
ans die jenen Zerwürfnissen folgende Vereinbarung und
Aufhebung der Reichsacht im Angust 1332 bezogen wird,
kann kein Zweifel mehr bestehen, daß es die unrichtig zn-
sammcngestcllten Gruppen >xr Seligen und Verworfenen aus
eincr großen gothischen Portalarchitektur (wahrscheinlich der
ehemal. St. Albanskirche) darstellt. Das bei der Bebauung
des Kapuzinergartens aufgefundene Kreuzdenkmal, eine höchst
lllterthümlicheund merkwürdige Sculptur, ist ausführlich im
Correspondenzbl. 1875 S. 45 behandelt. ^

62. Die Kapuziner zu Worms.

Vor dem Mainzer Thore, zwischen der Straße nach
Mainz und dem Nhein, steht die Liebfranenkirche. Neben
derselben stand die Iodocns-Kapelle, nachhcrige Kirche der
Kapuziuer und dabei dercu Kloster ').

Im Jahre 1630 stellt K. Ferdinand II. (nochmals)
das Ersuchen an den Rath der Stadt, den Kapuzinern zu
ihrer Lebcnsnothdurft, zn ihren Bauten und zu ihrem Got¬
tesdienste, überhaupt zu ihrer Anfäfsigmachnng, Schutz uud
Hilfe cmgedeihen zu lassen^); 1630 trägt K. Ferdinand II.
dem Bischof von Worms auf, die Kapuziner, gleich anderen
Ordenslenten, zu fchützen, auch den Magistrat zu der Er¬
laubniß zn bewegen, daß sie Almosen sammeln dürften und
denfelben bei den bevorstehenden Baue alle mögliche Unter¬
stützung zn gewähren 3); 1631 genehmigt der Bifchof Georg

i) HierotlißUL, rirov. riren. ea,rme. p. 20. äe L(mventll^Vormu,tißN8e.
2) Hess. Archiv II. 4??, Note 237. Regenspurg, den 28. Sept. Der

Kaiser hatte schon unterm 27. Juli 1624 an den Magistrat ge¬
schrieben, aber keine Antwort erhalten.

') Hess. Archiv II. 477, Note 238. Ncgensvurg. den 29. Sept.

''> ''-'>
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Antun (nochmals) die Ansässigmachung der Kapuziner in
Worms, und ertheilt denselben, um der immer mehr um sich
greifenden Ketzerei Einhalt zu thun, zugleich die Erlaubuiß,
ein Convent zu errichten, Beichte zu hören, loszusprechen, zu
predigen und andere gottesdienstliche Handlungen zu ver¬
richten 4); 163? giebt der Bischof Georg Anton von Worms
den Kapuzinern die Versicherung, daß sie, als treue und un¬
erschrockene Vertheidiger des katholischen Glaubens, in die
Stadt Worms zugelassen werden sollten, und weist denselben
die zerstörte Pfarrkirche St. Amandus in der Vorstadt bei
dem Liebfrauenstifte, zur Erbauung eines Klosters, mit allen
Besitzungen, Gerechtsamen nnd Gefallen zum Eigenthum
an"); 1642 trägt der Dekan der Liebfrauenkirche zu
Worms dem dafigeu Bifchof Georg Anton vor, den Kapu«
ziuern, welche mit der Herrichtung der Amandus-Pfarrkirche
uoch nicht den Anfang hätten machen können, statt dieser,
einige zerfallene Kanonikatshäufer und die an dem Kreuz-
gauge des Licbfrauenstiftes befindliche St. Iodocus-Kapelle
zur Errichtung eines Klosters, abzutreten, damit sie durch
den Kreuzgang in die Liebfrauenkirche gelangen und darin
den Gottesdienst versehen könnten °); 1642 räumt Bischof
Georg Anton von Worms den Kapuzinern, statt der St.
Amandus-Pfarrkirche, die St. Iodocus-Kapelle nebst einigen
zerfallenen Kanonikatshäufern zur Errichtung eines Klosters,
ein'); 1642 weisen der Rath Lasser und der Dekan der
Liebfrauenkirche die Kapuziner in die St. Iodocus-Kapelle
uud in die 2 zerstörten Kanonikatshäufer ein s); 1649 wider¬
spricht der Magistrat zu Worms der Einräumung der St.

H,ot.

4) Hess. Archiv II. 477, Note 239. vat. Voi-natia«, die msu«

°) 8«Imnii3,t, 2i8t. Npz. ^orwÄt. II. 437—38, Nr. 331.
No^uutiaß, III. »tunii.

°) Hess. Archiv II. 479, Note 242. Dar. Mninh, den 5. Narti^
') Hess. Archiv II. 480, Note 243, Maintz, den 6. Zlaitii.
°) Hess. Archiv II, 48», Note 245. Mittw. des 12. Uaitii.
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Iodocus-Kapelle an die Kapuziner, und deutet denselben an,
sogleich von dem Klosterbau abzustehen °); 1650 willigt der
Magistrat zu Worms in die Aufnahme der Kapuziner und
gesteht denselben hinsichtlich des Zolls, Angeldes «. alle
Vortheile und Freiheiten zu, jedoch mit dem Vorbehalte, daß
dieselben kein weiteres Eigenthum mehr erwerben und, außer
dem Guardiau oder Superior, nur 6 Patres und 3 Laien¬
brüder, also nie mehr als 10 Personen im Kloster sein
sollen"); 165? bestätigt der Bischof Hugo Eberhard von
Worms die Aufnahme der Kapuziner bei der Liebfraueu-
kirche in der Vorstadt zu Worms und erneuert und bekräftigt
alle auf das Kloster, die Besitzungen, Tausche :c. sich be¬
ziehenden Urknnden ").

Am 30. März 1642 legte der Domdcchant Peter Ernst
von Warsberg an der rechten Chorseite der Kapelle den
Grundstein zum Kloster. Bei der Zerstörung der Stadt
durch die Franzosen am 31. Mai 1689 blieb das Kloster,
auf die Fürsprache des Generals Diliade, verschont. — Um
Jahre 175? war ein Neubau des Klosters beabsichtigt, mit
Unterstützung des Erzbischofs von Mainz. Bei der Auf¬
hebung im Jahre 1802 waren noch 9 Kapuciner vorhan¬
den. Ko)^ — Nach der Aufhebung des Klosters wurde die
Kirche oder frühere Iodocus-Kapelle abgebrochen und das
Kloster zu einem Wohnhanse eingerichtet und, nun gedeihet
innerhalb der Mauern des frühereu Klosterbezirksdie eigent¬
liche Lieb-Frauen-Milch.

6. Msgsl Awsrt'S.
CarmeUten.

63. Die Carmeliten m Hausen (Zngclheimerlmuftn.) <3c/l.
Das in Vermögensverfall gerathene Angnstinerinnen-

Kloster zu Hausen wurde vermuthlich schon am Ende des
°) Hess. Aichiu II. 481, Note 247 ^.ot. Wormbs, 8. Aug.

"») tzcss, Archiv II. 481—82, Note 218. Am 24/12. Okt.
") Hess. Aichiu II. 482, Not. 249. In. ourik uoLtrn, ^Vurwatienzi

I^izeoimii 'Wm-mntia?, IN. UllNii.
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14. Jahrhunderts den Carmeliten übergeben, so daß die seit¬
dem vorkommenden Nonnen wohl diesem Orden angehört haben
werden. Im Jahre 1440 gibt Pfalzgraf Otto dem Erz»
bifchof Theuderich von Mainz seine Zustimmung dazu, daß
die Carmeliten iu Mainz die heilige Stätte zu Ingelhcimer-
Hausen durch einen ihres Conuents versehen und präsentirt
einen Brnder für diese Stelle^); 1463 erhielten die Carmeliten
zn Hausen von Pfalzgraf Friedrich einen Freibriefs; 1511
bestanden im Kloster 2 Altäre, St. Vartholomäi und St.
Georgii 2).

Im Jahre 153? gab Erzbischof Albrecht von Mainz
seine Ciuwilligung zu dem iu verschicueucu Tageu seitens des
Carmelitenprovinzials Dr. tlrsol. Dietherich von Ganda ge^
schehenen Verkaufs des Hofes Ingelheimerhaufen, auf der
Iugelheimer Haide gelegen, an die Gebrüder Damm und
Kaspar Knebel von Katzenellenbogcn für 2000 fl. ^).

Bruder Nikolaus, Dr. td., Geueralprior des Ordens der
h. Maria am Berge Carmel bestätigt von Neapel aus am
6. September 1538 diesen Kauf. Die Käufer verpflichteten
sich jede Woche eine Messe in der Kapelle zn Ingelheimer¬
haufen lesen zu lassen °).

Der Hof wurde au Kurpfalz zu Lehen aufgetragen und
gelangte 1650 an Hans Joachim Kamptz von Godau und
durch dessen Tochter an die Familie von Haxthanscn°).

!) Pfalz. Lopilllbuch zu Carlsruhe Nr. 12 Hol. 34.
u) Frankfurter Stadtarchiv, Carmeliten zu Mainz Nr. 486.
°>) "Wuräliveiii, äiäeeziz Htossunt. eto. I, 293.
4) Dannstädter Staatsarchiv, Urkunden, Niederingelhcim. Der Con-

sens des bischofl. Vicars datirt bereits von 1536, Nov. 20. (Franks.
Stadtarchiv. 1. e. Nr. 539).

b) Orig. im Darmst. Staatsarchiv.
°) Dannstädter Staatsarchiv, Lehenrevecse sut) Haxthausen u. Ab¬

theilung: Oberrheinische NeichsritterschaftLud Haxthauscn, Der Artikel
Wllgner's in seinen Nheinhcssischen Wüstungen, S. 55 ff, ist
hiernach zu corrigircn.
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64. Die Carmeliten zu Mainz.
Hierzu Tafel X.

Kirche und Kloster stehen am Carmelitenvlatz, unweit
des rothen Thors, das sich einst etwas oberhalb der Rhein-
brücke befand.

Im Jahr 1285 vermacht Gisla, Wittwe Ernst's von
Cberbach, Bürgers zu Mainz, unter Anderem den Carme¬
liten '/z Mark'); 1298 empfiehlt Erzbischof Gerhard II.
von Mainz die Brüder vom Berge Carmel den Prälaten
seiner Kirche ^); 1323 verkaufen der Prior Johannes und
der Convent des Ordens St. Maria vom Berge Carmel
zu Maiuz au Heinrich, Custus der Kirche St. Viktor vor
Mainz, alles Recht auf den 2 Häusern weil. Peters Bart-
scheerers, genannt zu dem engen Durlnn, in Mainz ^); 1364
vermacht Elfe, Wittwe von Wernher Norhemner, nnter An¬
derem den Frauenbrüdern (Carmeliten) 1 Pfund Heller ^);
1502 erhalten Peter Heyme, Prior zu deu Predigen: (Do¬
minikanern), Johann Bnrcken, Prior zu den Augustinern
nnd Johann Cronenberger, Prior zu unser Frauen Brüdern
zn Mainz, eine von Johannes Heul vor dem weltlichen Ge¬
richte zu Mainz errichtete Verschreibnug über jährliche l^fl.,
wofür sie in dem Kloster zn den Reuerinnen, uuten an Weiße-
nau gelegen, jährlich 1 Sing- nnd 6 Lesemessen halten
sollen °). "

Im Jahre 1503 ertheilt Cardinal Naimnndus, Avost.
Legat, einen Ablaß, für den Altar des h. Kreuzes in der Car-
melitenkirche °).

') VllUl, Ulk. II. Nr. 391. Die d. Älltüiß s,r>I. (24. Febr.).
2) ^ürcitweiu, 5sov. 8uo8. V. Vorrede S. 21, Nr. 42. OlltZI^un-

eie, ^uÄ8imc>llo^eniti (13. April).
') Baur, Urk. II. Nr. 890. L.eniini8<:ere (20. Febr.).
<) Schllab, Vuchdruckerl.II. 169, Nr. 19. Dienst, nach Halbfaslen.

(5. März).
°) Schallb, Buchdrucker!.11.314—18 Nr. 170 Am 2. Mittw. nach

St. Peter u. Paul. (6. Juli).
°) Orig. im Staatsarchiv zu Darmstadt. vllt. in wnu^t. Nlierdiloll

5 KI. 5ulii. H<:^.
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Die Carmelitcn, die unter dem Erzbischofe Wencher,
zwischen 1260—84, nach Mainz gekommen waren, wurden
erst im Jahre 1290 vom Erzbischof Gerhard II. förmlich
aufgenommen. Die anfängliche Wohnung war den Carme-
liten bald zu enge geworden, aus welchem Grunde sie die
2 Häuser zur Nofcn und zum Hirschfelder, fowie einige in
der Nähe gelegene kleine Hänser uud Plätze erkauften und
darauf ein ausehulichesKloster errichteten. Im Jahr 1516
bräunte das Dachwerk der Kirche und das Seitenschiff ab.
Unter dem gelehrten Lektor und Prior Arnold Leonardi, in
den Jahren 1710—16, wurde das Kloster größtentheils neu
erbaut uud die Kirche uach einer Seite erweitert').

Im Jahre 1720 erhalt der Convent aus dem Nach-
lasse der am 22. Mai 1719 verstorbenen Marie Elisabeth,
Kämmerin von Worms, Freifräulcin u. Dalbcrg, eine
Stiftung von 2500 st. behufs einer ewigen Messe s).

Die Kirche ist nun das städtische Kaufhaus uud das
Kloster dient verschiedenen Schul- und Erziehungszwccken,
der Kleinkinder-Bewahrungsanstalt, die seit 1839 besteht,
und als Versammlungsort der Mainzer Abtheilung des Gr.
Hess. Gewerbs-Vereins u. s. w.

Am Schiff der Kirche ist um die große Aufwiudcöffnuug
im Gewölbe folgende, bis jetzt nirgends mitgetheilte Inschrift
angebracht:

f anno. äni. N. 0000. IIII. m.
6. trsri. t^oit. «iuw. ä' Kos»

dazwischenein Wappenschild mit einem Fisch im oberen, und
schwarzem Skapulier (Turnierkragen?) im unteren Theil.

Die Familie der Boes war mit dem Geschlecht der znm
Jungen verschwägert.

Der Prior Simon, mit dem Familienamcn Boes, hat
somit im Jahre 1404 den Bau der Kirche und anch des
nenen Klosters vollendet, wie es ^oannis ü. N. II, 839

') ^olliilliL, ü. U. II, 839-44, - Schunck, Veylr. III, 339. L.
«) Orig. im Dnrmst. Siaatsnrchiu, <i. l!. Mainz 1720, Febr. 19. H<H.
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mit der allgemeinen Bemerkung, daß es zu Anfang des
14. Jahrhunderts geschehen, meldet. Ueber die Kirche und
ihre Einzelheiten im Nachtrag Mehreres.

Im Stiegenhaus des Klosters ist ein treffliches mittelalter¬
liches Marienbild in Stein, vielleicht noch aus dem Anfang
des fünfzehnten Jahrhunderts. Die Gewandung von etwas
gehäuftem Faltenwurf, das Köpfchen sehr lieblich und edel.
In der Rechten tragt das Bild einen Scepter in Form eines
Rosenzweigs, in dessen Mitte ein Crucifix. Eine hohe
Blätterkrone bedeckt das Haupt. 6.)

65. Die Carmeliten zu Worms.
Die Kirche stand — die Klostergcbände stehen noch —

in der Vorstadt vor dem Neuthore, also auf der westlichen
Seite der Stadt.

Im Jahr 1299 vermachen Ritter Dirolf und feine
Gattin Agnes, Bürger zn Worms, Stifter des Klosters
Himmelskrone zu Hochheim, unter Anderem den Brüdern der
h. Maria (Carmeliten) 8 Unzen Heller'); 1299 gestattet
der Bischof Emich zu Worms dem Provinzial und den
Brüdern des Ordens St. Maria vom Berge Carmel, auf
dem von ihnen außerhalb der Stadt erwählten Platze, eine
Kirche nebst Kloster zu erbauen und einen Kirchhof anzu¬
legen, fo wie Beichte zu hören uud zu predigen 2); 1308
erkauft der Convent der Carmeliten zu Worms daselbst von
einem Bürger aus Bruchsal dessen vor dem Neuthore gelegenes
Haus, das an ihr Besitzthvm grenzt, um 60 Pfuud Heller,
von welchem Hanfe aber jährlich 3 Pfund Heller zu eutrichteu
sind 3); 1310 genehmigt Bischof Emmerich von Worms die
Zehnt-Ablösung, welche der Couveut der Carmeliten mit

') Vcmr, Urk. II. Nr. 576. IV IcU ÄÄÜ l28. April).
2) 8otl8,uuÄt, Hist. NpiL«. ^oiAiut. II, 155 Nr. 183. vat. 'Wor-

uilltig,«, WllLt. NlltlillLi 3,^1. (22. Sept.).
') Hess. Archiv II. 458, Note 208. Die 5ovi5 post puriücnt b. Vii-F.

(8. I'edr.).
Wogüci, GeistI, Stifte, lg

^ . ' ^'^^-'
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1 Pfund Heller an den Dekan und das Domkapitel zu
Worms von dem um dessen Kloster gelegenen Gelände gemacht
hat, mit dem Zusatz, daß die Brüder diesen Zins jährlich
an das Domkapitel entrichten uud dessen Entrichtung, unter
dem Vorwande von Begnadigungen und Befreiungen ihres
Ordens, sich nicht weigern ^). 138? beurkundetBischof Eckhard
von Worms, daß er das neu errichtete Chor und den in
demselben befindlichen,der h. Dreifaltigkeit und der Jungfrau
Maria gewidmeten Altar in der Kirche der Carmeliten, in
welchem Reliquien vom Erzmärtvrer Stephan, so wie von
den Jungfrauen Cäcilie uud Agnes geborgen sind, eingeweiht
habe 2); 1456 trägt Bischof Reinhard I. von Worms feinen
geistlichen uud weltlichen Beamten auf, den Prior und Con-
vent der Brüder St. Maria zu Worms gegen alle Beleidig¬
ungen zu schützen").

Im Anfang des 16. Jahrh, hatten die Carmeliten zu
Worms im Amt Nlzei Gefalle zu Osthofen, Westhofen, Als-
heim, Leufelhcim, Flomborn, Weinolsheim, Weißheim, Neu¬
hausen und Rettcrsheim. Ko^. (S. Seite 3, Anm. 15.)

Im Jahr 165? nimmt der Bischof Hugo Eberhard von
Worms die Patres vom Berge Carmel, die durch die Drang¬
sale des Kriegs und durch die Verfolgungen der Protestanten
aus der Vorstadt vertrieben und deren Kirche und Kloster
zerstört sind, in die Stadt selbst auf. und räumt denselben
die nahe bei seinem Palaste liegende Kirche St. Stephan zu
ihrem Gebrauche ein').

Am 1?. Mai 1632 hatte der SchwedischeOberst Hau¬
bold, um sich besser gegen die Kaiserlichen oder Spanier
vertheidigen zu können, den Befehl ertheilt, das Kloster, die
Kirche und Kapelle, so wie die Gartenmauer der Erde gleich

->) Hess. Archiv II. 459, Note 209. ?er. II xost Iuvu<Nvit (9. März).
°) Hess. Archiv II. 459, Note 210. 0l>uwt« (5. Mai).
°) LelmimHt, Hi^t. HxZ. ^orwllt. II. 241, Nr. 264. vat Format.

Kr. I x»5t 8. .lucodi (26. Juli).
') 8<H»unat, 2i8t. Vp8. WoriUÄt II. 438, Nr. 332. vat, ^Vormlltio

äi« III iiwQ8. Oot.
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zu machen. Zu dieser Zeit waren 4 Altäre in der Kirche,
einer in der Vorhalle nnd einer im Kapitelshause. Der
Hochaltar war deu h. 3 Königen, Johannes dem Täufer
uud dem Evangelisten, dem h. Märtyrer Georg, dem Bischof
und Beichtiger Martin und der h. Anna geweiht.

Die Carmeliten irrten nun umher, bis sie, wie die
obige Urkunde vom Jahr 165? meldet, in die Stadt auf¬
genommen, nnd denselben die Kirche des Erzmärtnrers Stephan

M ihrem Gebrauche angewiesen wnrde. Indessen errichteten
Wie später ihr Kloster wieder in der Vorstadt, und dasselbe
fllbcrmals, als es bei der Zerstörung der Stadt durch die
^ Franzofen am 3l. Mai 1689, zu Grunde gegangen war.
Bauliche Veränderungen geschahen im Jahre 1710^). Im
Jahre 1792 verwendete Custine Kloster und Kirche zu
einem Lazareth, die Carmeliten mußten das Dominikaner¬
kloster beziehen. Im Anfang 1794 ergriffen sie die Flucht
und verloren faßt alle Mobilien. Im Dezember 1795
kehrte der Obere zurück. Bei Aufhebung im Jahre 1802
waren nur noch 3 Brüder vorhanden"). Das Kloster dient
nuu als Militär-Hospital; die Klosterkircheund die Anna-
Kapelle, die neben dem Kloster stand, nnd die, wie weiter
nnten vorkommen wird, der St. Anna-Brüderschaft gehörte,
sind vor nicht langer Zeit abgebrochen worden.

66. Die tlllti'68 8g.ooiti?u Worms. F<^.
Wir fügen hier diesen Orden ein, über dessen Existenz

zu Worms nur die Nachricht vorliegt, daß demselben am
8. Juni 1275 von einem Wormscr Bürger ein Vermächtnis)
von 3 Pfund zugeweudet wurde.').

Ueber deu Orden vergleiche Du, Oan^e sä. H6Q8ob,s1 VI,
S. 6 8ut> 8llLoi.

«) Schuuck, Veitr. III, 339. N
°) Acten, im Staatsarchive zu Nannstadt. ,3<H.
l) Vllur, V, U9.
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